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 I. Vorwort 
 
 
Mit der Einführung der Kommunalen Doppik zum 01.01.2007 hat die Stadt Heidelberg als eine der ersten 
Städte in Baden-Württemberg den gesamten Ressourcenverbrauch offen gelegt und weist transparent ihr 
Vermögen und ihre Schulden aus. Mit diesem abschließenden Schritt im Zuge der langjährigen Heidelber-
ger Verwaltungsreform vollzieht die Stadt einen entscheidendenden Schritt zu mehr Transparenz, Genera-
tionengerechtigkeit und einer nachhaltigen Finanzpolitik.  
Dabei gelingt gleichzeitig der Nachweis, dass es im kommunalen Bereich auch unter den veränderten Rah-
menbedingungen möglich ist, ein ausgeglichenes oder sogar positives Ergebnis zu erwirtschaften. Konse-
quente Haushaltskonsolidierung, wie sie die Stadt in den letzten Jahren erfolgreich betrieben hat, zahlt sich 
somit aus. 
 
Bei der Planaufstellung für das Haushaltsjahr 2007 im Rahmen des Doppelhaushalts 2007/2008 wurde ein 
Überschuss von knapp 1 Mio. € erwirtschaftet. Die unterjährigen Prognosen ließen bereits einen besseren 
Verlauf des Haushaltsjahres erkennen. Im Ergebnis konnte ein Überschuss von rund 18 Mio. € verzeichnet 
werden. Diese erfreuliche Entwicklung ist insbesondere auf erhebliche Mehrerträge bei den Schlüsselzu-
weisungen in Höhe von rund 8,9 Mio. € sowie beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer von rund  
5 Mio. € zurückzuführen. Insbesondere aufgrund hoher Nachzahlungen für Vorjahre liegt zudem das Er-
gebnis bei der Gewerbesteuer mit 5,6 Mio. € deutlich über dem Planansatz von 56 Mio. €.  
Durch die positive Entwicklung im Ergebnishaushalt verbunden mit einem nicht immer planmäßigen Ab-
fluss der Baumaßnahmen konnte nicht nur auf die Aufnahme von Krediten verzichtet werden; vielmehr 
war es möglich, den Schuldenstand von rund 140 Mio. € zu Beginn des Jahres auf rund 135 Mio. € zum 
Jahresende zu verringern. 
 
Das äußert positive Ergebnis in 2007 liefert keinen Anlass, die zukunftsorientierte Finanzpolitik aufzugeben 
bzw. sich zurückzulehnen. Vielmehr muss der eingeschlagene Weg gerade im Hinblick auf die anstehenden 
Großprojekte stetig weiterverfolgt werden. Das doppische Rechnungswesen stellt dabei nur ein verbesser-
tes Instrumentarium zur Verfügung. Die richtigen Steuerungsentscheidungen müssen - unter Berücksichti-
gung der zur Verfügung stehenden zusätzlichen Informationen - nach wie vor Verwaltung und Gemeinde-
rat selber treffen. 
 
 
 
 
 
 
 
Heidelberg, im Dezember 2008 
 
 
 
 
 
 
 
   Dr. E c k a r t   W ü r z n e r 
           Oberbürgermeister 
 
 



 
II. Grunddaten der Stadt Heidelberg 

 
 
Gemarkung  10.883 ha 
davon Wald    4.415 ha 
 
Einwohnerzahl 

  Wohnbevölkerung Einwohnerzahl im Finanzausgleich 
Volkszählung  17.05.1939  84.273  0 
  13.09.1950  116.488  0 
  06.06.1961  125.264  0 
  27.05.1970  121.023  0 
  25.05.1987  127.768 (Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung) 
Fortschreibung  30.06.1988  129.635  130.352 * 
  30.06.1989  132.395  132.771 * 
  30.06.1990  135.815  136.397 * 
  30.06.1991  137.952  138.529 * 
  30.06.1992  139.915  140.335 * 
  30.06.1993  139.939  140.092 * 
  30.06.1994  138.887  139.176 * 
  30.06.1995  138.435  138.483 * 
  30.06.1996  138.724  138.821 * 
  30.06.1997  139.328  139.967 * 
  30.06.1998  139.961  140.371 * 
  30.06.1999  139.386  139.735 * 
  30.06.2000  139.623  139.943 * 
  30.06.2001  140.637  140.819 * 
  30.06.2002  141.944  142.110 * 
  30.06.2003  142.560  142.848 * 
  30.06.2004  142.666  143.029 * 
  30.06.2005  143.123  143.288 * 
  30.06.2006  144.023  144.375 * 
  30.06.2007  144.533  144.786 * 

 
* Abweichende Einwohnerzahlen im Finanzausgleich aufgrund nachträglicher Fortschreibung der Wohnbevölkerung durch das 

Statistische Landesamt Baden-Württemberg.  

 

Bemessungsgrundlagen für den Finanzausgleich 2007 
Steuerkraftmesszahl € 82199.705 
Bedarfsmesszahl € 178.787.686 
Schlüsselzahl € 96.587.981 
Steuerkraftsumme insgesamt € 151.052.886 
 je Einwohner € 1.043,28 
 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
Schlüsselzahl ab 2006 bis 2008 0,0123031 
 

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 
Schlüsselzahl ab 2000 bis  2008 0,0162187 
 



 
III.  Abkürzungsverzeichnis 

 
 
 
ABC-Helfer Atomar-Biologisch- 

 Chemischer-Helfer 

ABG Abfallbeseitigungsgesellschaft mbH 

AG Arbeitsgemeinschaft 

AK Arbeitskreis 

AOK Allgemeine Ortskrankenkasse 

ARGE Arbeitsgemeinschaft 

ASB Arbeitersamariterbund  

ASD Allgemeiner Sozialer Dienst 

AsylBLG Asylbewerberleistungsgesetz 

AV-Medien Audio-Visuelle Medien 

AWO Arbeiterwohlfahrt 

AZV Abwasserzweckverband 

BA Bauabschnitt 

BauGB Baugesetzbuch 

Bfw Berufsfortbildungswerk 

BIC Bauinvestitionscontrolling 

Bplan Bebauungsplan 

BSFM Bezirksschornsteinfegermeister 

BSHG Bundessozialhilfegesetz 

BUND  Bund für Umwelt und Naturschutz 

 Deutschland 

BVG Bundesversorgungsgesetz  

BW Baden-Württemberg 

CBC Central Business Center 

CMS Content Management Systems 

DAI Deutsch-Amerikanisches-Institut 

DBV Deutscher Bibliotheksverband 

Dez. Dezernat 

DFG Deutsche Forschungsgesellschaft 

DHC Darmstädter-Hof-Centrum 

DKFZ Deutsches Krebsforschungszentrum 

DLRG Deutsche Lebensrettungsgesellschaft 

DPWV Deutscher Paritätischer 

Wohlfahrtsverband 

DRK Deutsches Rotes Kreuz 

DSAG Deutsche SAP Anwendergruppe e.V. 

EMBL European Molecular Biology 

Laboratory 

EMBO European Molecular Biology 

Organisation 

Epl. Einzelplan  

EstG Einkommenssteuergesetz 

EW Einwohner 

ExWoSt Experimenteller Wohnungs- u. 

Städtebau 

FA Finanzamt 

FIPOS Finanzposition 

FAG Gesetz über den kommunalen 

Finanzausgleich 

FH Fachhochschule 

Flst. Flurstück 

FlüAG Flüchtlingsaufnahmegesetz 

Fm Festmeter 

GemHVO Gemeindehaushaltsverordnung 

GemKVO Gemeindekassenverordnung  

GGH Gesellschaft für Grund- und 

Hausbesitz 

GIS Geografisches Informationssystem  

GK-Koordinaten Gauß-Krüger-Koordinaten 

GPA Gemeindeprüfungsanstalt Baden-

Württemberg 

GPR Gesamtpersonalrat  

GPS Global Positioning System 

GR Gemeinderat 

GVD Gemeindevollzugsdienst 

GVFG Gemeindeverkehrsfinanzierungs-

gesetz 

GsiG Gesetz über die Grundsicherung im 

 Alter und bei Erwerbsminderung 

H Haushaltsrest 

HAFA Haupt- und Finanzausschuss 

HCH Hockey Club Heidelberg 

HDD Heidelberger Dienste gGmbH 

HDM Heidelberger Druckmaschinen  

HECK Heidelberger Energie-Controlling 

Kommunal  

HGG Heidelberger Garagengesellschaft 

HKT Heidelberger Kongress- und 

Tourismus GmbH 

HLS Heizung-Lüftung-Sanitär 

HOAI Honorarordnung für Architekten und 

Ingenieure 

HRK Heidelberger Ruderklub 



HSB  Heidelberger Straßen- und Bergbahn 

AG 

Hst. Haushaltsstelle 

HVV Heidelberger Versorgungs- und 

Verkehrsbetriebe GmbH 

HWE Heidelberger 

Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft  

HzA Hilfe zur Arbeit 

HzE Hilfe zur Erziehung 

HzL Hilfe zum Lebensunterhalt 

HzP Hilfe zur Pflege  

IAV Informations-, Anlauf- und 

Vermittlungsstelle 

IB Internationaler Bund für Sozialarbeit 

IGH Internationale Gesamtschule 

Heidelberg 

IHK Industrie- und Handelskammer 

INFA Institut für Abfall-, Abwasser- und 

Infrastruktur-Management GmbH 

ISH International Summer Sience School 

IuK Informations- und Kommunikations-

techniken  

JWStd. JahresWochenStunden 

K Kassenrest 

KAG Kommunales Abgabengesetz 

KGSt Kommunale Gemeinschaftsstelle für 

Verwaltungsvereinfachung 

Kita Kindertagesstätte  

KJHG Kinder- und Jugendhilfegesetz 

KKP Kommunale Kriminalprävention 

KLR Kosten- und Leistungsrechnung 

KVJS Kommunalverband Jugend und 

Soziales 

LAG Lastenausgleichsgesetz 

LBO Landesbauordnung 

Lfm/km laufende Meter/ Kilometer 

LWB Landeswohlfahrtsverband Baden 

LZB Landeszentralbank 

MBW Marketinggesellschaft Baden-

Württemberg 

MKS Maul- und Klauenseuche 

Ng Nachwuchskraft gehobener Dienst 

Nm Nachwuchskraft mittlerer Dienst 

OE Organisationseinheit 

OFD Oberfinanzdirektion 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

Owi Ordnungswidrigkeit  

PH Pädagogische Hochschule 

PPP Publiv Private Partnership 

RND Rhein-Neckar-Dreieck 

RNZ Rhein-Neckar-Zeitung 

SEVA Stadtentwicklungs- und Verkehrs-

ausschuss 

SGB Sozialgesetzbuch 

SKB Sachkostenbeitrag 

SKM Sozialdienst Katholischer 

 Männer 

SS Sommersemester 

STEP Stadtentwicklungsplan 

STRPL Stadtteilrahmenplanung 

STVG Straßenverkehrsgesetz 

STVO Straßenverkehrsordnung 

SWH Stadtwerke Heidelberg AG 

SWN Stadtwerke Neckargemünd AG 

SZ Seniorenzentrum 

TP Technologiepark 

TVÖD Tarifvertrag öffentlicher Dienst 

UA Unterabschnitt 

UB Universitätsbibliothek 

UBG Unterbringungsgesetz 

USG Unterhaltssicherungsgesetz 

UVG Unterhaltsvorschussgesetz 

VBPlan Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

VDK Verband Deutscher 

Kriegsheimkehrer 

VdM Verband deutscher Musikschulen 

VEP Verkehrsentwicklungsplan 

VHS Volkshochschule 

VKS Verband kommunaler 

Städtereinigungsbetriebe 

VKZ Vorhabenskennziffer 

VmH Vermögenshaushalt 

VOB Verdingungsordnung für Bau-

leistungen  

VOL Verdingungsordnung für Leistung 

VRN Verkehrsverbund Rhein-Neckar 

VwH Verwaltungshaushalt 

VwV Verwaltungsvorschrift 

WEG Wohnungseigentumsgesetz 

ZBH Zentralbetriebshof 



  
 IV. Rückblick auf das Haushaltsjahr 2007 
 
 
 
 1. Verlauf des Haushaltsjahres 2007 
 
 
Nach einer ersten Prognose im Juni 2007 ergab sich ein positives Bild mit einer prognostizierten Verbesse-
rung von insgesamt rund 7,0 Mio. €, so dass der Gemeinderat noch vor der Sommerpause die Haushalts-
sperre in Höhe von 1,0 Mio. € aufgehoben hat. 
 
Dieses positive Bild hat sich im weiteren Verlauf des Haushaltsjahres bestätigt bzw. sich in einigen Positio-
nen sogar noch verbessert. Höhere Erträge gingen durch die positive Konjunkturentwicklung sowohl bei 
der Einkommensteuer (plus 5 Mio. €) als auch bei den Schlüsselzuweisungen (plus 8,9 Mio. €) ein. Das 
Land hat nach der Mai-Steuerschätzung die Orientierungswerte aus dem Haushaltserlass fortgeschrieben, 
insbesondere hat es den Grundkopfbetrag für die Bemessung der Schlüsselzuweisungen angehoben. 
Insbesondere aufgrund ungewöhnlich hoher Nachzahlungen für den Veranlagungszeitraum 2000 und 
früher in Höhe von 8,8 Mio. € liegt das Ergebnis der Gewerbesteuer mit 68,4 Mio. € deutlich über dem 
Planansatz von 56,0 Mio. €. Dieser Verbesserung ist allerdings eine höhere Belastung aus der Gewerbe-
steuerumlage gegen zu rechnen, so dass eine Nettoverbesserung von 5,6 Mio. € verbleibt. 
Sowohl bei den Erträgen als auch bei den Aufwendungen gab es deutliche Abweichungen; einiges davon 
war der mangelnden Erfahrung mit der Doppik geschuldet bzw. rein finanztechnischen Buchungen, die 
zwar das Volumen sowohl auf der Ertrags- als auch Aufwandsseite erhöhten, unter dem Strich aber keine 
oder nur geringe finanzielle Auswirkungen hatte. 
Insgesamt schließt der Ergebnishaushalt mit einem Überschuss von rund 18 Mio. € ab. Mit diesem sehr 
erfreulichen Ergebnis gelingt es, die zwischenzeitlich vollständig erfassten Abschreibungen abzüglich Zu-
weisungen und Beiträge im Saldo von 27,7 Mio. € zu erwirtschaften. 
 
Im Finanzhaushalt konnten die geplanten Baumaßnahmen aus vielfältigen Gründen nicht in vollem Um-
fang realisiert werden. Entgegen der Planung konnte dadurch ein negativer Finanzzierungsmittelbestand 
im Finanzhaushalt vermieden werden. Der Finanzierungsmittelbestand betrug in 2007 17,6 Mio. € und 
erhöhte um diesen Betrag den Kassenbestand auf 30,2 Mio. €. Zu berücksichtigen ist hierbei, dass Haus-
haltsreste in Höhe von 1,2 Mio. € im Ergebnishaushalt und 20,9 Mio. € im Finanzhaushalt eine Belastung 
für das Folgejahr darstellen. 
Diese insgesamt sehr positive Entwicklung hat auch Einfluss auf den Schuldenstand der Stadt Heidelberg. 
So war es in 2007 nicht nur möglich ohne Kreditaufnahmen auszukommen; vielmehr konnten Kredite 
getilgt und der Schuldenstand um rund 5,2 Mio. € reduziert werden. Entgegen  der Planannahmen redu-
zierte sich die Verschuldung von rund 140 Mio. € zum 31.12.2006 auf rund 135 Mio. € zum 31.12.2007. 
Geplant war noch ein Schuldenstand von 164 Mio. €. 
 
 



 
 1.1 Ergebnisrechnung 
 

Gesamtübersicht 
Beträge in € 

 
 Plan 

2007 
Ergebnis 

2007 
Abweichung 

    
Steuern und ähnliche Abgaben 138.642.000 156.413.164 17.771.164 
    
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 128.908.330 144.073.791 15.165.461 
 
Sonstige Transfererträge 4.192.000 5.551.003 1.359.003 
    
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 59.755.990 53.821.885 - 5.934.105 
    
Privatrechtliche Leistungsentgelte 16.296.610 20.876.029 4.579.419 
    
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 7.342.310 13.616.344 6.274.034 
    
Finanzerträge 5.971.920 6.842.044 870.124 
    
Aktivierte Eigenleistungen 1.322.220 1.858.701 536.481 
    
Sonstige ordentliche Erträge 8.455.950 23.207.727 14.751.777 
    
Ordentliche Erträge 370.887.330 426.260.688 55.373.358 
    
Personal- und Versorgungsaufwendungen 110.029.100 133.018.842 22.989.742 
    
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 66.734.530 68.028.966 1.294.436 
    
Bilanzielle Abschreibungen 16.289.180 33.336.825 17.047.645 
    
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 6.880.300 6.206.545 - 673.755 
    
Transferaufwendungen 128.941.570 128.311.803 - 629.767 
    
Sonstige ordentliche Aufwendungen 41.072.030 40.320.602 - 751.428 
    
Ordentliche Aufwendungen 369.946.710 409.223.583 39.276.873 
    
Ordentliches Ergebnis 940.620 17.037.105 16.096.485 
    
Realisierte außerordentliche Erträge 0 4.439.626 4.439.626 
    
Realisierte außerordentliche Aufwendungen 0 3.501.910 3.501.910 
    
Sonderergebnis 0 937.716 937.716 
    
Gesamtergebnis 940.620 17.974.821 17.034.201 
 
 
Die Ertrags- und Aufwandsarten werden nachfolgend detailliert dargestellt und erläutert. 



 
 1.1.1 Ordentliche Erträge 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Grundsteuer A und B 
(3011/3012) 

24,314 24,334 +0,020 

 
Im Rahmen der Beschlussfassung über den Doppelhaushalt 2007/2008 hat der Gemeinderat die Hebesät-
ze der Grundsteuer A und B unverändert bei 250 v.H. bzw. 470 v. H. belassen.  
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Gewerbesteuer 
(3013) 

56,000 68,354 +12,354 

 
Der Hebesatz für die Gewerbesteuer blieb unverändert bei 400 v. H.. 
 
Die Umstellung auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen hat bei der Darstellung des 
Rechnungsergebnisses auch bei den Steuern eine Veränderung mit sich gebracht: Abgänge von Forde-
rungen durch Niederschlagung oder Erlass wurden bisher unmittelbar bei den Steuereinnahmen 
abgesetzt (Nettodarstellung). Das doppische System stellt diesen Vorgang jedoch brutto dar: die 
Absetzungen werden als Aufwand gebucht. Will man also das Gewerbesteuerergebnis mit dem Ansatz 
oder mit kameralen Ergebnissen aus Vorjahren vergleichen, so darf man nicht nur rein die 
Gewerbesteuererträge betrachten sondern man muss immer auch die Aufwendungen aus der Absetzung 
von Forderungen gegenrechnen. Diese können – wie in 2007 mit 6,8 Mio. € – von erheblicher Höhe sein. 
So betrachtet ergibt sich für die Gewerbesteuer in 2007 ein Ergebnis von 61,6 Mio. € gegenüber dem 
Ansatz von 56,0 Mio. €. Grund für das gute Ergebnis 2007 waren vor allem hohe Nachzahlungen für Vorjahre. Damit liegt Heidel-
berg nicht im Bundestrend, denn zahlreiche Städte und Gemeinden konnten bereits im Jahr 2006 hohe 
Nachzahlungen vereinnahmen, so dass deren Nachzahlungen in 2007 deutlich geringer ausfielen.  
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Gemeindeanteil an der Einkom-
mensteuer 
(3021) 

45,520 50,520 +5,000 

 
Die Steuerquelle der Städte und Gemeinden mit der bundesweit dynamischsten Entwicklung war im Jahr 
2007 die Einkommensteuer. In Baden-Württemberg stieg der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
gegenüber dem Vorjahr um 12 %. 
Dieses über Erwarten starke Wachstum ist u. a. auf folgendes zurückzuführen: Abschaffung der Eigen-
heimzulage, Reduzierung des Sparerfreibetrags, außerordentlich hohe Dividendenausschüttungen vieler 
Unternehmen, höhere Lohnsteigerungen und eine kräftige Beschäftigungszunahme. 
 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Gemeindeanteil an der Umsatz-
steuer 
(3022) 

7,300 7,588 +0,288 

 
Stärker als erwartet stieg auch der Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer. Ursachen hierfür waren u. a. die 
Anhebung des Umsatzsteuersatzes und die verbesserte Entwicklung der Inlandsnachfrage. 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Sonstige Gemeindesteuern 
(303) 

0,888 0,932 +0,044 

 
In den sonstigen Steuern enthalten sind die Erträge aus der Vergnügungssteuer, der Hundesteuer, der 
Jagdsteuer sowie der Zweitwohnungssteuer. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Familienleistungsausgleich 
(3051) 

3,920 3,968 +0,048 

 
Zum Ausgleich der durch die Systemumstellung bei der Kindergeldauszahlung entstehenden Mindererträ-
ge sind den Gemeinden im Rahmen des Familienleistungsausgleichs 320,2 Mio. € in 2007 zugeflossen. 
Die Aufteilung erfolgt nach den Schlüsselzahlen zur Aufteilung des Gemeindeanteils an der Einkommens-
teuer (für Heidelberg 0,0123031). 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Leistungen des Landes aus der 
Umsetzung des 4. Gesetzes für 
moderne Dienstleistungen am 
Arbeitsmarkt (Wohngeld) 
(3052) 

0,700 0,717 +0,017 

 
Im Zusammenhang mit der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe (Hartz IV) entfallen auch 
die Wohngeldzahlungen des Landes. Die nach (Vorweg)Abzug von Umsatzsteueranteilen für die „Ost-
Länder“ verbleibende Entlastung des Landes wird anteilig an die Kommunen weitergeleitet. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Schlüsselzuweisungen (FAG) 
(3111) 

81,550 90,403 +8,853 

 
Basis für die Bildung des Haushaltsansatzes 2007 bei den Schlüsselzuweisungen vom Land waren die 
Eckdaten aus dem Haushaltserlass des Landes 2007 vom 13.11.2006. Im Ergebnis wurden die Eckdaten 
deutlich übertroffen. Infolge der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung konnte das Land z.B. den Grund-
kopfbetrag je Einwohner von ursprünglich 766 € auf 799 € erhöhen. 
Für Heidelberg hat sich außerdem günstig ausgewirkt, dass wir im Jahr 2005 entgegen dem Bundes- und 
Landestrend nur minimal ansteigende Gewerbesteuereinnahmen hatten. Dies führte in 2007 dazu, dass 
uns aufgrund unserer niedrigen Steuerkraft ein prozentual höherer Anteil an Schlüsselzuweisungen zu-
floss. 
Positiv entwickelt hat sich auch die Einwohnerzahl mit einem Anstieg von 143.276 (Stichtag 30.06.2005; 
maßgeblich für die Schlüsselzuweisungen 2006) auf 144.358 (Stichtag 30.06.2006; maßgeblich für die 
Schlüsselzuweisungen 2007); hier macht sich auch die Einführung der Zweitwohnungsteuer zum 
01.01.2006 bemerkbar. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Sonstige allgemeine Zuweisun-
gen 
(313) 

11,346 13,198 +1,852 

 
Das positive Ergebnis resultiert in erster Linie aus Mehrerträgen bei der Grunderwerbsteuer. 
Der Haushaltsansatz 2007 wurde auf der Basis der Rechnungsergebnisse der Vorjahre gebildet. Die Ent-
wicklung des Grunderwerbsteueraufkommens der letzten fünf Jahre zeigt sehr deutlich, dass gerade bei 
dieser Steuer keine Kontinuität gewährleistet ist, sondern dass sich ein ständiges Auf und Ab ergibt. 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Zuweisungen und Zuschüsse für 
laufende Zwecke 
(314) 

28,674 30,026 +1,352 

 
Mehrerträge ergaben sich insbesondere im Rahmen des Soziallasten-/ Eingliederungslastenausgleichs 
nach dem FAG und durch höhere Zuschüsse im Bereich Altlastensanierung. Zuweisungen für den ÖPNV 
im Rahmen des Kommunalen Finanzausgleiches waren im Plan nicht enthalten. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Aufgabenbezogene Leistungsbe-
teiligung des Bundes für die Um-
setzung der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende 
(319) 

5,900 6,033 +0,133 

 
Der Bund beteiligt sich mit 35,2 % an den Kosten der Unterkunft. Höhere Mietaufwendungen führten zu 
entsprechenden Mehrerträgen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Ersatz sozialer Leistungen 
(321/322) 

4,192 5,551 +1,359 

 
Mehrerträge im Sozialbereich mit insgesamt rund 860 T€ ergaben sich insbesondere bei der Hilfe zur 
Pflege sowie der Eingliederungshilfen für behinderte Menschen. Die Ursachen hierfür liegen zum einen in 
Nachzahlungen für Vorjahre zum anderen sind andere Leistungserbringer wie Krankenkassen, Versiche-
rungen etc. vorrangig leistungsverpflichtet. 
Die restlichen Mehrerträge resultieren in erster Linie aus Mehrerträgen im Bereich Hilfen für junge Men-
schen (+292.000 €) aufgrund einer Änderung der Kostenbeitragsrichtlinien für vollstationäre Unterbrin-
gung sowie eines größeren Erstattungsfalls. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Öffentlich rechtliche Leistungs-
entgelte 
(331/332) 

59,439 52,867 -6,572 

 
Entgegen der Zuordnung in der Planung werden die Benutzungsentgelte für Kindertagesstätten sowie 
Erträge im Bereich Abfallwirtschaft bei privatrechtlichen Leistungsentgelten gebucht und finden sich da-
her im Ergebnis 2007 in der Position „Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte“ wieder. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erträge aus Mieten und Pachten, 
Verkauf und sonstigen privat-
rechtlichen Leistungsentgelten. 
(341/342/346) 

16,297 20,876 +4,579 

 
Entgegen der Zuordnung in der Planung werden die Benutzungsentgelte für Kindertagesstätten sowie 
Erträge im Bereich Abfallwirtschaft bei privatrechtlichen Leistungsentgelten gebucht und finden sich da-
her im Ergebnis 2007 in der Position „Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte“ wieder. 
 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erträge aus Erstattungen 
(348) 

7,342 13,616 +6,274 

 
Im kameralen Rechnungswesen wurden die abgeordneten Mitarbeiter (Personalgestellung) über das 
Sachbuch für haushaltsfremde Vorgänge abgewickelt. In der Doppik ist dies nicht mehr möglich; sie müs-
sen als echter Personalaufwand behandelt werden, dem in gleicher Höhe Erstattungen der entsprechen-
den Institutionen gegenüberstehen, so dass sich im Saldo keine finanziellen Belastungen für die Stadt 
ergeben. In 2007 fielen hierfür Aufwendungen von rund 5,86 Mio. € an. In künftigen Jahren werden 
diese Positionen bereits bei der Ansatzbildung berücksichtigt (siehe auch Erläuterungen Personal- und 
Versorgungsaufwendungen). 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Konzessionsabgabe 
(351) 

8,400 8,246 -0,154 

 
Die Konzessionsabgabe orientiert sich an der Entwicklung bei den Stadtwerken Heidelberg AG. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Zinserträge 
(361) 

0,533 1,294 +0,761 

 
Der positive Verlauf des Haushaltsjahres ermöglichte, die Zinserträge aus Geldanlagen erheblich zu stei-
gern. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Bußgelder, Säumniszuschläge, 
sonstige Finanzerträge 
(359/363/365/369) 

5,494 5,787 +0,293 

 
Die Mehrerträge aus Verzinsungen aus Steuerforderungen resultieren aus dem Volumen der Steuernach-
forderungen für Vorjahre. Mindererträge entstanden hingegen bei den Buß- und Verwarnungsgeldern. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Aktivierte Eigenleistungen und 
Bestandsveränderungen 
(371) 

1,322 1,859 +0,537 

 
Hierbei handelt es sich um Leistungen, die u.a. das Gebäudemanagement, die Regiebetriebe Gartenbau 
und Straßenunterhaltung sowie die Werkstätten für investive Maßnahmen des Finanzhaushalts erbringen 
und so das Anlagevermögen erhöhen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Auflösung von Zuweisungen für 
Investitionen (316) 
Auflösung von Beiträgen für In-
vestitionen 
(337) 
Auflösung sonstige Sonderpos-
ten (357) 

1,438 
 

0,318 
 
 
0 

4,414 
 

0,955 
 
 

0,273 

+2,976 
 

+0,637 
 
 

+0,273 

 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen 
(358) 

0 14,450 +14,450 

 
Nach dem neuen Haushaltsrecht sind für ungewisse Verbindlichkeiten und für hinsichtlich ihrer Höhe oder 
des Zeitpunktes ihres Eintritts unbestimmte Aufwendungen Rückstellungen zu bilden, so auch für Pensi-
ons-, Beihilfe- und sonstige Rückstellungen wie Altersteilzeit.  
In 2007 fielen hierfür Aufwendungen von rund 18,1 Mio. € an, denen wiederum rund 14,45 Mio. € an 
Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen gegenüberstehen, so dass sich im Saldo lediglich eine 
finanzielle Belastung von rund 3,65 Mio. € ergibt (siehe auch Erläuterung Personal- und Versorgungsauf-
wendungen). 
 
1.1.2 Ordentliche Aufwendungen 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Personal- und Versorgungsauf-
wendungen 
(400/411) 

110,029 133,019 +22,990 

 
Im kameralen Rechnungswesen wurden die abgeordneten Mitarbeiter (Personalgestellung) über das 
Sachbuch für haushaltsfremde Vorgänge abgewickelt. In der Doppik ist dies nicht mehr möglich; sie müs-
sen als echter Personalaufwand behandelt werden, dem in gleicher Höhe Erstattungen der entsprechen-
den Institutionen gegenüberstehen, so dass sich im Saldo keine finanziellen Belastungen für die Stadt 
ergeben und dieser Mehraufwand nur formal zu genehmigen ist. In 2007 fielen hierfür Aufwendungen 
von rund 5,86 Mio. € an (siehe auch Erläuterungen Erträge aus Erstattungen). 
Daneben sind nach dem neuen Haushaltsrecht für ungewisse Verbindlichkeiten und für hinsichtlich ihrer 
Höhe oder des Zeitpunktes ihres Eintritts unbestimmte Aufwendungen Rückstellungen zu bilden, so auch 
für Pensions-, Beihilfe- und sonstige Rückstellungen wie Altersteilzeit. In 2007 fielen hierfür Aufwendun-
gen von rund 18,16 Mio. € an, denen wiederum rund 14,45 Mio. € an Erträgen aus der Auflösung von 
Rückstellungen gegenüberstehen, so dass sich im Saldo lediglich eine finanzielle Belastung von rund 3,65 
Mio. € ergibt.  
Lässt man diese beiden Positionen außen vor und betrachtet nur die "reinen städtischen" Aufwendungen 
ergibt sich beim Personalaufwand eine Unterschreitung gegenüber dem Ansatz von rund 1,04 Mio. €.  
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Unterhaltung des unbeweglichen 
und beweglichen Vermögens 
(421/422) 

15,550 17,519 +1,969 

 
Die Mehraufwendungen entstanden zum Großteil im Bereich der Gebäudeunterhaltung, insbesondere 
durch die Abrechnung der Wartungspauschale der Kommunalen Infrastruktur und Service GmbH (KIS), 
die im Haushaltsplan 2007 noch nicht veranschlagt war und im Bereich der Straßeninstandhaltung auf-
grund eines höheren Instandhaltungsaufwandes sowie durch die Abwicklung von größeren Instandhal-
tungsmaßnahmen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Mieten und Pachten 
(423) 

5,502 4,913 -0,589 

 
Durch den späteren Umzugszeitpunkt verringerten sich die geplanten Mietaufwendungen für die neue 
Feuerwache. Gleichzeitig wurden zunächst nur Abschlagszahlungen in Rechnung gestellt. 
Im Rahmen der Neuorganisation der Wohnungsverwaltung beim Amt für Soziales und Senioren (Woh-
nungsnotfälle/ Obdachlose/ Unterbringung von Flüchtlingen) wurden die Mietverträge über die kosten-
aufwendigen, dezentralen Unterkünfte sowie die Gemeinschaftsunterkunft Alte Eppelheimer Str. 80 ge-



kündigt. Die Bewohner/innen wurden je nach Fallkonstellation innerhalb des bestehenden Wohnkontin-
gents – dabei wurden auch die neuen Notwohnungen in der Henkel-Teroson-Straße Zug um Zug belegt – 
umgesetzt. Infolge der rückläufigen Zahlen bei den Flüchtlingen wurden gleichzeitig Überkapazitäten 
abgebaut. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Grundstücksbewirtschaftung 
(424) 

11,182 11,018 -0,164 

 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Haltung von Fahrzeugen 
(425) 

1,439 1,623 +0,184 

 
Höhere Reparatur und Wartungskosten sowie höhere Treibstoffkosten führten insbesondere in den Berei-
chen Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung, Feuerwehr sowie Landschafts- und Forstamt zu den 
Mehraufwendungen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Besondere Aufwendungen für 
Beschäftigte 
(426) 

1,193 1,066 -0,127 

 
Bei den „Besonderen Aufwendungen für Beschäftigte“ handelt es sich in erster Linie um Aufwendungen 
für Aus- und Fortbildungen, Aufwendungen für Dienst- und Schutzkleidung sowie persönliche Ausrüs-
tungsgegenstände. 
Insbesondere in den Teilhaushalten des Personal- und Organisationsamtes und des Kinder-und Jugend-
amtes wurden die veranschlagten Beträge nicht vollständig verausgabt. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Verwaltungs- und Betriebsauf-
wendungen 
(427-429) 
Geschäftsaufwendungen und 
sonstige ordentliche Aufwen-
dungen (441-444/449) 

31,869 
 
 

10,726 

31,891 
 
 

9,203 

+0,022 
 
 

-1,523 

 
Die Unterschreitung ist in erster Linie auf die Einführung der Kommunalen Doppik zurückzuführen. Auf-
wendungen, die sich auf 2006 beziehen, aber erst 2007 kassenwirksam wurden, sind als außerordentli-
che Aufwendungen zu buchen (siehe auch Erläuterung unter außerordentliche Aufwendungen). 
Zusätzlich führte die sparsame Mittelbewirtschaftung in mehreren Bereichen zu Minderaufwendungen, 
die im Rahmen des Jahresabschlusses übertragen wurden. In 2008 stehen diese Mittel zusätzlich zur Be-
wirtschaftung zur Verfügung. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Zuweisungen und Zuschüsse für 
laufende Zwecke 
(431) 

31,159 30,933 -0,226 

 
Eine geringere Nachfrage nach Gutscheinen für die Kleinkinderbetreuung führte zu der Planabweichung. 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Schuldendiensthilfen 
(Wohnungsentwicklungspro-
gramm) 
(432) 

1,200 0,383 -0,817 

 
Für barrierefreie Maßnahmen und Eigentumsförderung wurden in 2007 Bewilligungen in Höhe des Plan-
ansatzes ausgesprochen. Diese wurden jedoch bis zum Jahresende nur zum Teil abgerufen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Sozialtransferaufwendungen 
(433) 

51,453 49,220 -2,233 

 
Im Ergebnis blieben die Aufwendungen der Sozialhilfe um rund 730 T€ hinter den Ansätzen zurück. 
Rückläufig waren dabei die Aufwendungen für ausländische Flüchtlinge infolge eines Rückgangs der Fall-
zahlen. Auch bei der ambulanten Hilfe zur Pflege entstanden – trotz konstanter Fallzahlen – Einsparun-
gen; hier macht sich das Instrument der Hilfeplanung entsprechend bemerkbar. Die Aufwendungen bei 
der stationären Hilfe zur Pflege konnten trotz eines leichten Anstiegs der Personen in etwa auf dem Ni-
veau gehalten werden. Gestiegen sind dagegen die Aufwendungen zur Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsfähigkeit; hier steigen die Fallzahlen seit einigen Jahren konstant an. Ebenfalls Mehraufwendun-
gen zu verzeichnen gab es bei den Hilfen zur Gesundheit, zum einen wegen Nachzahlungen für 2006 
und früher, zum anderen wurden in 2007 insgesamt fünf Kassenbeitragsquartale abgerechnet. 
Durch den Ausbau und die verstärkte und zielgerichtete Nutzung präventiver Strukturangebote in der 
Jugendhilfe konnten die Aufwendungen für intensive Individualhilfen um rund 1,5 Mio. € reduziert wer-
den. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Gewerbesteuerumlage 
(4341) 

10,220 12,974 +2,754 

 
Die positive Entwicklung bei der Gewerbesteuer führte zu einer entsprechend höheren Umlagebelastung. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

FAG-Umlage 
(4371) 

33,380 33,383 +0,003 

 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

LWV-Umlage 
(43721) 
Umlage KVJS 
(43722) 
Allgemeine Zuweisungen und 
Sonstige Umlagen 
(435/4373) 

0,760 
 

0,630 
 

0,139 

0,892 
 

0,482 
 

0,045 

+0,132 
 

-0,148 
 

-0,094 

 



 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erstattungen für Aufwendungen 
für Dritte 
(445) 

13,006 13,249 +0,243 

 
Die Erstattung der Vorverkaufsgebühren an die HKT für den Ticketverkauf des Theater und Orchesters 
sowie die Erstattung an die RNV (Fahrkostenanteil an verkauften Eintrittskarten) wird ab 2007 separat als 
Aufwand ausgewiesen und nicht mehr von den Einnahmen abgesetzt. Dies war in den Planansätzen noch 
nicht berücksichtigt. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Leistungsbeteiligung des Bundes 
für die Umsetzung der Grundsi-
cherung für Arbeitssuchende 
(446) 

17,340 17,868 +0,528 

 
Gebucht werden hier die anfallenden Kosten der Unterkunft für den Personenkreis der Arbeitssuchenden 
(Hartz IV). Insbesondere die gestiegenen Mietnebenkosten führten zu diesem Mehraufwand. Der Bund 
beteiligt sich mit 35,2% an den Kosten, so dass im Saldo lediglich ein Mehraufwand von rund 0,4 Mio. € 
zu verzeichnen war. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Zinsaufwendungen 
(451/453) 

6,231 6,037 -0,194 

 
Minderaufwendungen bei den Zinsen aufgrund geringerer Kreditaufnahmen führten zu der Abweichung. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Sonstige Finanzaufwendungen 
(459) 

0,650 0,169 -0,481 

 
Minderaufwendungen ergaben sich bei der Verzinsung von Steueransprüchen. Die Verzinsung unterliegt 
Schwankungen, die nicht voraussehbar und auch nicht zu beeinflussen sind. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Bilanzielle Abschreibungen 
(47) 

16,289 33,337 +17,048 

 
Die Einführung der Kommunalen Doppik fordert u.a. die vollständige Erfassung und Bewertung der Ver-
mögens. Bei der Haushaltsplanaufstellung 2007/2008 war das städtische Vermögen noch nicht abschlie-
ßend erfasst und bewertet. In 2007 wurden insbesondere das Infrastrukturvermögen, die Grünanlagen 
und die Wohngebäude noch aufgenommen und erhöhen somit wesentlich die bilanziellen Abschreibun-
gen. 



 
 1.2 Finanzrechnung 
 

Gesamtübersicht 
 

Beträge in € 
 

 Plan 
2007 

Ergebnis 
2007 

Abweichung 

    
Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 367.809.260 395.975.429 28.166.169 
  
Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätig-
keit 

353.657.530 355.486.978 1.829.448 

  

Zahlungsmittelüberschuss aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 
14.151.730 40.488.451 26.336.721 

    
Investitionszuwendungen 2.849.060 3.277.317 428.257 
    
Investitionsbeiträge 2.000.000 39.406 - 1.960.594 
    
Veräußerung von Sachvermögen 22.385.500 20.866.129 - 1.519.371 
    
Einzahlungen sonstige Investitionstätigkeit 0 726.007 726.007 
    
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 27.234.560 24.908.859 -2.325.701 
    
Erwerb von Grundstücken 9.372.000 9.406.460 34.460 
    
Baumaßnahmen 43.254.340 24.436.009 - 18.818.331 
    
Erwerb von beweglichem Sachvermögen 10.657.860 6.160.731 - 4.497.129 
    
Erwerb von Finanzvermögen 61.000 200 - 60.800 
    
Investitionsfördermaßnahmen 6.348.000 2.117.302 - 4.230.698 
    
Sonstige Investitionen 0 25.000 25.000 
    
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 69.693.200 42.145.702 - 27.547.498 
    
Saldo aus Investitionstätigkeit - 42.458.640 - 17.236.843 25.221.797 
    
Finanzierungsmittelfehlbetrag/-überschuss - 28.306.910 23.251.608 51.558.518 
    
Kreditaufnahmen / Restkaufpreisschulden / Um-
schuldungen 

30.912.160 9.483.031 - 21.429.129 

    
Tilgung von Krediten / Umschuldungen 6.604.500 15.107.702 8.503.202 
    
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 24.307.660 - 5.624.671 - 29.932.331 
    
Finanzierungsmittelbestand - 3.999.250 17.626.937 21.626.187 
    
Haushaltsunwirksame Einzahlungen 0 40.803.591 40.803.591 
Haushaltsunwirksame Auszahlungen 0 39.621.906 39.621.906 
Haushaltsunwirksame Vorgänge 0 1.181.685 1.181.685 
    
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 0 11.438.293 11.438.293 
Endstand an Zahlungsmitteln -3.999.250 30.246.915 30.246.165 
 
Im Folgenden werden die Einzahlungen und Auszahlungen des Finanzhaushalts detailliert dargestellt. 
 



 
 
 1.2.1 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Investitionszuwendungen 2,849 3,277 +0,428 
 
Höhere Investitionszuwendungen in den Bereichen Schulen und Tiefbau sowie für den Neubau Feuerwa-
che führten zu der Planabweichung von rund 428.000 €. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Beiträge 2,000 0,040 -1,960 
 
Verzögerungen bei der Erschließung und Vermarktung der neuen Baugebiete Im Bieth und Schollenge-
wann führten zu geringeren Einnahmen aus Erschließungs- und Abwasserbeiträgen. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Veräußerung  
von Sachvermögen 

22,386 20,866 -1,520 

 
Gebucht werden hier insbesondere Erlöse aus Grundstücksverkäufen in Höhe von 16,5 Mio. €; darunter 
die Vermögensübertragung an die GGH in Höhe von 12,1 Mio. €. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Einzahlungen  
sonstige Investitionstätigkeit 

0 0,726 +0,726 

 
Hierbei handelt es sich einerseits um die - nicht planbare - Rückzahlung überzahlter Bauausgaben. 
Des Weiteren waren die „Rückflüsse von Investitionsdarlehen“ im Plan noch bei der Position „Einzahlun-
gen aus Finanzierungstätigkeit“ veranschlagt (560.000 €). Nach dem Kontenplan erfolgt zwischenzeitlich 
eine Zuordnung zu den „Einzahlungen aus sonst. Investitionstätigkeit“. 
 
Einzahlungen aus 
Investitionstätigkeit gesamt 27,235 24,909 -2,326 
 
 
 
1.2.2 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erwerb von Grundstücken 9,372 9,407 +0,035 
 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Baumaßnahmen 43,254 24,436 -18,818 
 
Der Planansatz wurde erheblich unterschritten. Zu deutlichen Minderausgaben kam es bei den Maßnah-
men „B3 Brückenstraße bis Hans-Thoma-Platz“, „Rohrbacher Straße“, „Speyerer Straße“, „Ernst-Walz-
Brücke“, „Radwegenetz“, „Dach- und Fassadensanierung Albert-Schweitzer-Schule“ sowie der  „Einrich-
tung von Recyclinghöfen“.  



Da die gebildeten Haushaltsreste in der Kommunalen Doppik nicht mehr das Jahr 2007 belasten, sondern 
das Jahr in dem die Auszahlungen tatsächlich erfolgen, verschiebt sich die Kassenwirksamkeit in das Fol-
gejahr. (siehe auch Ziffer 2.2.3 Haushaltsreste) 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erwerb von beweglichem Sach-
vermögen 

10,658 6,161 -4,497 

 
Diverse Fahrzeugbeschaffungen werden erst in 2008 kassenwirksam bzw. wurden teilweise zurückge-
stellt. Die feuertechnische Infrastruktur der neuen Feuerwache wird teilweise erst 2008 beschafft und 
führt daher in 2007 zu Minderausgaben. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Erwerb von Finanzvermögen 0,061 0 -0,061 
 
Der Planansatz wurde nicht in Anspruch genommen, da der Verkehrsverein die Anteile an der HKT behält 
und somit kein Erwerb der Beteiligung durch die Stadt erfolgt. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Investitionsfördermaßnahmen 6,348 2,117 -4,231 
 
Da der Neubau des Elefantenhauses erst in 2009 erfolgt, wurden die eingeplanten Investitionszuschüsse 
noch nicht kassenwirksam. Die Förderung einer sozialverträglichen Sanierung und Modernisierung des 
Wohnungstatbestandes der GGH über die Bereitstellung von Zuschüssen sowie zinsgünstigen Darlehen 
wurde 2007 nicht in Anspruch genommen. Für Sanierungs-/ Erweiterungsmaßnahmen an Kindertagesein-
richtungen freier Träger wurden erheblich weniger Investitionszuschüsse als geplant benötigt. 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Sonstige Investitionen 0 0,025 0,025 
 
Gebucht wird hier die Gewährung von Investitionsdarlehen. 
 
 
Auszahlungen aus  
Investitionstätigkeit gesamt 69,693 42,146 -27,547 
 
1.2.3 In das Folgejahr zu übertragende Haushaltsermächtigungen (Haushaltsreste) 
 
Im Finanzhaushalt wurden Mittel in Höhe von 20,9 Mio. € in das Folgejahr übertragen (siehe Anhang). 
Davon entfallen auf Baumaßnahmen rund 17 Mio. €. Für Vermögensbeschaffungen wurden Haushalts-
reste in Höhe von rund 3,9 Mio. € gebildet. Im Gegensatz zur Kameralistik belasten diese Überträge nicht 
mehr das Jahr 2007 sondern das Jahr, in dem die Auszahlungen tatsächlich erfolgen (Ressourcen-
verbrauchsprinzip). 
 
1.2.4 Einzahlungen/Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 
 

    
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Umschuldungen 4,530 9,433 +4,903 
    
 
Um günstigere Konditionen zu erhalten, wurden in 2007 Kredite in Höhe von 9,433 Mio. € umgeschul-
det. 



 
    
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Kreditaufnahmen 25,772 0 -25,772 
    
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Restkaufpreisschulden 0,050 0,050 0 
    
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Darlehensrückflüsse 0,560 0 -0,560 
    
    

 
Aufgrund der positiven Entwicklung der Erträge sowie der geringeren Investitionsausgaben konnte auf 
die geplante Kreditaufnahme in Höhe von knapp 26 Mio. € in 2007 verzichtet werden. 
Die Rückflüsse von Investitionsdarlehen werden nach einer Änderung des Kontenplans zwischenzeitlich 
bei den Einzahlungen aus sonstiger Investitionstätigkeit ausgewiesen. 
 

    
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Tilgung von Krediten 2,074 5,675 +3,600 
    

 
Das positive Ergebnis 2007 ermöglichte neben der Vermeidung von Kreditaufnahmen vielmehr die zusätz-
liche Tilgung von Krediten in Höhe von insgesamt 5,675 Mio. €. 
 
Saldo aus  
Finanzierungstätigkeit 24,308 -5,625 -29,932 
 
 
1.2.5 Haushaltsunwirksame Vorgänge 
 

 Plan 
in Mio. € 

Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Haushaltsunwirksame 
Einzahlungen 

0 40,804 40,804 

 
 Plan 

in Mio. € 
Ergebnis  
in Mio. € 

Abweichung  
in Mio. € 

Haushaltsunwirksame 
Auszahlungen 

0 39,622 39,622 

 
Bei den haushaltsunwirksamen Vorgängen handelt es sich um durchlaufende Gelder (z.B. Mündelgeld), 
Geldanlagen und Kassenkredite. 
 
1.2.6 Zahlungsmittelbestand 
 
Der Anfangsbestand an Zahlungsmitteln betrug zu Jahresbeginn 11,438 Mio. €. Unter Berücksichtigung 
der kassenwirksamen Vorgänge ergibt sich ein Endstand an Zahlungsmitteln in Höhe von 30,247 Mio. €. 
Auf die geplante Entnahme von 4 Mio. € konnte verzichtet werden, stattdessen war es möglich, rund 
18,8 Mio. € dem Kassenbestand „zuzuführen“. 
 



 
 
 2. Schlussbilanz auf den 31.12.2007 (Kurzbilanz) 
 
 
Kurzbilanz 
auf den 31. Dezember 2007 
 
 in € 
 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  1.218.028.004,87 1.251.252.815,93 
 Immaterielles Vermögen  1.132.624,51 1.225.207,36 
 Sachvermögen  1.043.861.669,27 1.044.979.908,69 
 Finanzvermögen  173.033.711,09 205.047.699,88 
     
2. Abgrenzungsposten  157.801,00 304.014,98 
     
3. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  1.218.185.805,87 1.251.556.830,91 
 
 
Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  818.413.087,36 861.745.175,23 
 Basiskapital  638.812.352,54 638.812.352,54 
 Rücklagen   1.708.656,05 29.453.202,02 
 Ergebnis  0 17.974.821,17 
 Sonderposten  177.892.078,77 175.504.799,50 
     
2. Rückstellungen  241.813.411,02 218.547.791,17 
 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 
 182.396.343,00 186.263.952,00 

 Sonstige Rückstellungen  59.417.068,02 32.283.839,17 
     
3. Verbindlichkeiten  142.422.799,99 154.543.966,93 
 aus Kreditaufnahmen  138.589.380,68 133.053.497,37 
 aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften  1.126.848,20 1.782.757,48 
 Andere Verbindlichkeiten  2.706.571,11 19.706.712,08 
     
4. Passive Rechnungsabgrenzung  15.536.507,50 16.720.897,58 
 aus Dienstleistungen  13.317.560,97 13.613.393,23 
 weitere Rechnungsabgrenzungsposten  2.218.946,53 3.107.504,35 
    
Bilanzsumme Passiva  1.218.185.805,87 1.251.556.830,91 
 
 
Die Schlussbilanz auf den 31.12.2007 wird im Jahresabschluss unter Kaptitel „VI. Schlussbilanz der Stadt 
Heidelberg auf den 31.12.2007“ detailliert erläutert. Das Gesamtergebnis des Ergebnishaushalts in Höhe 
von rund 18 Mio. € fließt in der Bilanz in die Position „Jahresüberschuss“ auf der Passiv-Seite ein. Nach 
Feststellung des Jahresabschlusses wird im Rahmen der Ergebnisverwendung in der nächstfolgenden Bi-
lanz 
• der Jahresüberschuss aus dem ordentlichen Ergebnis (17,1 Mio. €) der Rücklage aus Überschüssen 

des ordentlichen Ergebnis,  
• der Jahresüberschuss aus dem außerordentlichen Ergebnis (realisiertes Sonderergebnis) (0,9 Mio. €) 

der Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses  



zugeführt. Dadurch können künftige Verluste beim ordentlichen Ergebnis bzw. beim Sonderergebnis 
ausgeglichen werden. 
 
Dem ordentlichen Ergebnis 2007 mit 17,1 Mio. € stehen Vorbelastungen für künftige Jahre in Höhe von 
rund 12,6 Mio. € gegenüber: 
• durch die Budgetabschlüsse der Teilhaushalte in Höhe von netto 5,1 Mio. €, die in der Ergebnisrech-

nung nicht gesondert dargestellt werden, sondern einen zusätzlichen Aufwand im Jahr 2008 nach 
sich ziehen sowie  

• die Bildung von Haushaltsresten in Höhe von rund 1,2 Mio. € und 
• den Veränderungen bei den Beteiligungen, die im Rechnungsergebnis 2007 noch nicht berücksich-

tigt sind, aber 2008 als Aufwand in Höhe von netto 6,3 Mio. € nachgebucht werden. 
 
 
 
 
 3. Analyse des Jahresabschlusses 2007 
 
 
In der Betriebswirtschaftslehre ist die Bilanzanalyse unter Verwendung von Kennzahlen längst Standard. 
Mit der Einführung des neuen kommunalen Haushaltsrechts ist die Möglichkeit entstanden, die Instru-
mente der betriebswirtschaftlichen Bilanzanalyse auch auf kommunale Jahresabschlüsse anzuwenden. Die 
Adressaten sollen dadurch in zusammengefasster Form zusätzliche Informationen zur wirtschaftlichen 
Entwicklung und Lage einer Kommune erhalten. 
Bei der Auswertung der Kennzahlen ist darauf zu achten, dass das Kennzahlenset nur bei vollständiger 
Anwendung Schlüsse über die haushaltswirtschaftliche Situation einer Kommune zulässt. Die isolierte 
Betrachtung einzelner Kennzahlen könnte zu Fehlinterpretationen führen. 
 
Die Vorlage des nachfolgenden Kennzahlensets soll einen ersten Versuch darstellen, in das Thema Jahres-
abschlussanalyse einzusteigen. Teilweise werden die Kennzahlen auch erst nach Vorlage einer Zeitreihe 
bzw. im Vergleich mit anderen Kommunen an Aussagekraft gewinnen. 
In den nächsten Jahren werden sicherlich Anhaltspunkte für Änderungen bzw. Verbesserungen entste-
hen. Diese werden wir gerne aufgreifen. Da die Stadt Heidelberg als Pilotanwender im neuen Haushalts-
recht fungiert, sollen die vorgelegten Kennzahlen auch der Anstoß für eine interkommunale Diskussion 
sein. 
 
 
Folgende Kennzahlen wurden für eine Analyse des Jahresabschlusses herangezogen: 
 
 
Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation 
 
Aufwandsdeckungsgrad 
 
    Ordentliche Erträge x 100  
 Ordentliche Aufwendungen 
 
Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche Erträge 
gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung er-
reicht werden. 
 
Ziel: Wert möglichst hoch 
 
 
Eigenkapitalquote 
 
Eigenkapital x 100 
    Bilanzsumme 
 



Die Kennzahl misst den Anteil des Eigenkapitals (Basis-Reinvermögen plus Sonderposten) am gesamten 
bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Kennzahl kann bei 
einer Kommune ein wichtiger Bonitätsindikator sein. 
 
Ziel: Wert möglichst hoch 



 
Kennzahlen zur Finanz- und Vermögenslage 
 
Abschreibungsintensität 
 
Bilanzielle Abschreibungen auf Anlagevermögen x 100 
                   Ordentliche Aufwendungen 
 
Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Gemeinde durch die Abnutzung des Anlagevermögens 
belastet wird. 
 
Eigenfinanzierungsquote 
 
(Zahlungsmittelüberschuss + Investitionsbeiträge + Veräußerung von Sachvermögen) x 100  
                                           Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
 
Die Eigenfinanzierungsquote zeigt den Anteil der eigenen Finanzmittel an den Auszahlungen für Investiti-
onen an. 
 
Ziel: Wert möglichst hoch 
 
Zinslastquote 
 
Finanzaufwendungen x 100 
 ordentliche Aufwendungen 
 
Die Zinslastquote verdeutlicht, in welchem Umfang sich die vorhandenen Kredite auf die aktuelle Haus-
haltssituation der Gemeinde auswirken. Eine hohe Zinslastquote engt den finanziellen Spielraum der 
Kommune ein. 
 
Ziel: Wert möglichst niedrig 
 
Kennzahlen zur Ertragslage 
 
Netto-Steuerquote 
 
(Steuererträge – Gewerbesteuerumlage) x 100 
(Ordentliche Erträge – Gewerbesteuerumlage) 
 
Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil sich die Kommune „selbst“ finanzieren kann und somit 
unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist. 
 
Ziel: Wert möglichst hoch 
 
Zuwendungsquote 
 
Erträge aus Zuwendungen x 100 

ordentliche Erträge 
 
Die Zuwendungsquote gibt an, wie hoch der Anteil der Erträge aus Zuwendungen an den ordentlichen 
Erträgen ist. Eine hohe Zuwendungsquote kann auf eine geringe Finanzkraft der Kommune hindeuten. 
 
Personalintensität  
 
Personalaufwendungen x 100 
  ordentliche Aufwendungen 
 
Die Personalintensität gibt den Anteil der Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen an. 
Bei der Interpretation der Kennzahl ist der Grad der Ausgliederungen in der Kommune zu beachten. 



 
Sach- und Dienstleistungsintensität 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 
                     ordentliche Aufwendungen 
 
Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Kommune für die 
Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. 
 
 
Transferaufwandsquote 
 
Transferaufwendungen x 100 
 ordentliche Aufwendungen 
 
Die Kennzahl gibt an, in welchem Umfang die Kommune durch Transferaufwendungen belastet wird. Die 
Kennzahl dürfte insbesondere im interkommunalen Vergleich von Interesse sein. 
 
Ziel: Wert möglichst niedrig 
 
 
 
Kennzahlen zur Jahresabschlussanalyse 2007 
 
Kennzahl 
 

Formel Ergebnis 
2007 

Hauhaltswirtschaftliche Gesamtsituation 
 
Aufwandsdeckungsgrad 
 

Ordentliche Erträge x 100 / Ordentliche Aufwendungen 104,16 % 

Eigenkapitalquote 
 

Eigenkapital x 100 / Bilanzsumme 68,72 % 

Finanz- und Vermögenslage 
 
Abschreibungsintensität 
 

Bilanzielle Abschreibungen x 100 / Ordentliche 
Aufwendungen 

8,15 % 

Eigenfinanzierungsquote (Zahlungsmittelüberschuss + Investitionsbeiträge + Veräuße-
rung von Sachvermögen) x 100 / Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit 

145,67 % 

Zinslastquote 
 

Finanzaufwendungen x 100 / Ordentliche Aufwendungen 1,52 % 

Ertragslage 
 
Netto-Steuerquote (Steuererträge - Gewerbesteuerumlage) x 100 /  

(Ordentliche Erträge – Gewerbesteuerumlage) 
19,51 % 

Zuwendungsquote 
 

Erträge aus Zuwendungen x 100 / Ordentliche Erträge 33,80 % 

Personalintensität  Personalaufwendungen x 100 / Ordentliche  
Aufwendungen 

32,51 % 

Sach- und  
Dienstleistungsintensität 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 / Ordent-
liche Aufwendungen 

16,62 % 

Transferaufwandsquote Transferaufwendungen x 100 / Ordentliche  
Aufwendungen 

31,35 % 

 



 
 
 4. Wertung 
 
 
Wie schon 2006 weist auch der Jahresabschluss 2007 ein sehr erfreuliches Ergebnis aus. Der Ergebnis-
haushalt schließt mit einem Überschuss von rund 18 Mio. € und damit gut 17 Mio. € über dem Planwert 
ab. Damit gelingt es die zwischenzeitlich vollständig erfassten Abschreibungen abzüglich Zuweisungen 
und Beiträge im Saldo von 27,7 Mio. € zu erwirtschaften. Betrachtet man nur die zahlungswirksamen 
Erträge und Aufwendungen, die in der Übergangsphase des neuen Haushaltsrechts für den Haus-
haltsausgleich maßgeblich sind, ergibt sich ein Überschuss von 40,5 Mio. € (Plan 14,2 Mio. €). Der Haus-
haltsausgleich ist damit erreicht. 
 
Ausschlaggebend für dieses positive Ergebnis war in erster Linie die erfreuliche Entwicklung auf der Er-
tragsseite. Höhere Erträge gingen durch die positive Konjunkturentwicklung sowohl beim Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer (+5 Mio. €) als auch bei den Schlüsselzuweisungen (+8,9 Mio. €) ein. Insbeson-
dere aufgrund hoher Nachzahlungen für Vorjahre liegt das Ergebnis bei der Gewerbesteuer mit 5,6 Mio. 
€ deutlich über dem Planansatz von 56,0 Mio. €. Die Umsetzung von Haushaltssperren war aufgrund der 
positiven Entwicklungen nicht notwendig. 
 
Da gleichzeitig im Finanzhaushalt die geplanten Baumaßnahmen u.a. wegen der späten Beschlussfassung 
über den Haushalt nicht in vollem Umfang realisiert werden konnten, wurde statt dem geplanten Finan-
zierungsmittelfehlbetrag in Höhe von 28,3 Mio. € ein Finanzierungsmittelüberschuss in Höhe von 23,3 
Mio. € erzielt. Dies führte unter Einbeziehung des negativen Saldos aus Finanzierungstätigkeit in Höhe 
von 5,625 Mio. € zu einer Erhöhung des Kassenbestandes um 17,6 Mio. €. Zu berücksichtigen ist hierbei, 
dass Haushaltsreste in Höhe von 1,2 Mio. € im Ergebnishaushalt und 20,9 Mio. € im Finanzhaushalt eine 
Belastung für das Folgejahr darstellen. 
 
Diese insgesamt positive Entwicklung hat auch Einfluss auf den Schuldenstand der Stadt Heidelberg. So 
war es in 2007 nicht nur möglich ohne Kreditaufnahmen auszukommen; vielmehr konnten Kredite getilgt 
und der Schuldenstand um rund 5,2 Mio. € reduziert werden. Entgegen der Planannahmen reduzierte 
sich die Verschuldung von rund 140 Mio. € zum 31.12.2006 auf rund 135 Mio. € zum 31.12.2007. Ge-
plant war noch ein Schuldenstand von 164 Mio. €. Gerade im Hinblick auf die anstehenden Großprojekte 
stellt die Schuldenbegrenzung zur Absicherung der Investitionen einen wichtigen Meilenstein dar. 
 
 
 
 5. Lagebericht (Zukünftige Entwicklung) 
 
 
Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Bereits im fünften Jahr in Folge expandierte die Weltwirtschaft zügig und wuchs gegenüber dem Vorjahr 
mit anhaltend hohem Tempo. Trotz der Belastungen durch die gestiegenen Energiekosten und die Immo-
bilienkrise in den USA hat die globale Wirtschaft nach Berechnungen des Internationalen Währungsfonds 
(IWF) im Jahr 2007 um 4,9 Prozent zugelegt. Wachstumsmotor ist neben der anhaltenden Dynamik in 
China und der robusten Entwicklung in den USA auch die positive Entwicklung in Europa. Hier belebte 
sich die Konjunktur dank starker Außennachfrage und Investitionen um 2,6 Prozent. 
Die deutsche Wirtschaft verzeichnete nach dem erfreulichen Jahr 2006 erneut ein gutes Ergebnis. Das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg in 2007 um 2,5 Prozent. Antriebsmotor waren die Investitionen sowie der 
Außenhandel. 
Das Staatsdefizit schrumpfte 2007 auf 0,0 Prozent des BIP nach 1,6 Prozent im Vorjahr. Deutschland er-
füllte damit wie im Vorjahr das Maastricht-Kriterium, das ein Defizit von drei Prozent des BIP erlaubt. Er-
freulich ist weiterhin die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. Die Arbeitslosigkeit sank im Vergleich zum 
Vorjahr erneut deutlich um 1,8 Prozentpunkte auf 9 Prozent. 
Der Wirtschaftsaufschwung macht sich auch bei den Städten und Gemeinden bemerkbar. Durch den 
deutlichen Anstieg der Einnahmen aus der Gewerbesteuer sowie der Lohn- und Einkommenssteuer hat 
sich die Finanzlage stabilisiert. In Heidelberg gelingt es aufgrund der erfreulichen Entwicklung einen posi-
tiven Jahresabschluss vorzulegen. Entgegen der Planannahmen konnte auf die Aufnahme von Krediten 



zur Finanzierung von Investitionen verzichtet werden; vielmehr ist es gelungen, den Schuldenstand um 
rund 5 Mio. € zu verringern. Die Zahl der Erwerbstätigen hat in Heidelberg um 1,3 Prozent zugenommen, 
gleichzeitig sank die Arbeitslosenquote auf 7,1 Prozent. 
 
Risikobericht 
 
Die Risiken des Heidelberger Haushalts werden insbesondere durch kurz- und mittelfristige konjunkturelle 
Schwankungen sowie langfristige strukturelle Entwicklungen beeinflusst. Für die Jahre 2009/2010 und die 
kommenden Haushaltsjahre ist mit folgenden wesentlichen Risiken und Chancen zu rechnen: 
 
Konjunkturabhängige Risiken 
Langfristige empirische Untersuchungen belegen, dass das Wachstum des Steueraufkommens in Deutsch-
land grundsätzlich weitgehend parallel zum nominalen Wachstum des BIP verläuft. Abweichend von die-
sem Trend hinkt das Steueraufkommen in Heidelberg meist deutlich dem bundesweiten Trend hinterher. 
Heidelberg profitiert als traditionell steuerschwache Stadt aufgrund ihrer Prägung als Universitätsstadt oft 
nur in abgeschwächter Form von positiven Konjunkturnachrichten. Gehen die Wirtschaftsexperten für 
2008 noch von einer weiterhin stabilen, wenn auch leicht verlangsamten konjunkturellen Entwicklung 
aus, wird sich nach den aktuellen Prognosen die Konjunktur in Deutschland in den folgenden Jahren 
deutlich abkühlen. Nach den jüngsten Einschätzungen werde das Bruttoinlandprodukt 2009 um 0,5 Pro-
zent niedriger ausfallen als 2008. Insbesondere der Exportmotor könnte aufgrund der weltweiten Fi-
nanzmarktkrise ins Stottern kommen. In Anbetracht der Prognosen kann das in den vergangenen zwei 
Jahren erzielte Steueraufkommen in Heidelberg vermutlich nicht mehr erzielt werden. 
Neben dem konjunkturabhängigen Risiko bestehen strukturelle Aufkommensrisiken, die in erster Linie 
durch Steuerrechtsänderungen begründet werden. Die zum 01.01.2008 in Kraft getretene Unterneh-
menssteuerreform wird vermutlich deutliche Steuermindereinnahmen für alle Gebietskörperschaften aus-
lösen, da die Gegenfinanzierungsmaßnahmen erst zeitverzögert greifen werden. 
Heidelberg trägt den zum Zeitpunkt der Haushaltsplanaufstellung erkennbaren Risiken bei der Entwick-
lung der Steuereinnahmen und aufgrund bekannter Steuerrechtsänderungen durch eine vorsichtige Ver-
anschlagung der Steuereinnahmen Rechnung. 
Ebenfalls abhängig von der konjunkturellen Entwicklung ist der Aufwand im Bereich der Sozialhilfe. Da 
diese Aufwendungen eine der größten Blöcke im städtischen Haushalt einnehmen, stehen diese beson-
ders im Fokus. Die Planaufstellung erfolgt in erster Linie anhand von Fallzahlenprognosen, die jedoch 
naturgemäß mit einigen Unsicherheiten behaftet sind. 
 
Strukturelle Risiken  
Die künftige Ertrags- und Aufwandsentwicklung wird erheblich von demografischen Faktoren beeinflusst. 
Der demografische Wandel und seine Folgen stellen damit die große Herausforderung der nächsten Jahre 
dar. Die Eckpunkte der Entwicklung sind ein Rückgang der Bevölkerung und wegen der steigenden Le-
benserwartung und des weiter sinkenden Anteils an Kindern ein Älterwerden der Gesellschaft. Gleichzei-
tig wird die ethnische und kulturelle Vielfalt zunehmen und wir werden in deutlich veränderten Haus-
halts- und Familienstrukturen leben. 
Diese Prozesse, aber auch die Zeitfenster, in denen sie sich vollziehen, sind je nach Region und Kommune 
unterschiedlich. Städte, die wie Heidelberg ökonomisch prosperieren und über einen attraktiven Lohn-, 
Wohn- und Freizeitwert verfügen, haben auch in Zukunft gute Chancen für Einwohnerwachstum. 
Dennoch wird der demografische Wandel auch in Heidelberg langfristig zu tiefgreifenden Veränderungen 
führen, auch wenn Alterung und Schrumpfung wesentlich später als in vielen anderen Städten eintreten 
werden. Die Position Heidelbergs als einem der beliebtesten Wohn-, Arbeits- und Ausbildungsstandorte in 
Deutschland bleibt nach der Bevölkerungsprognose für die nahe Zukunft ungebrochen. Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, dass die Prognoseunsicherheit mit dem Zeithorizont zunimmt. Ausblicke über 
20 Jahre hinaus sind mit so hohen Unwägbarkeiten verbunden, dass es angebracht ist, flexible Strategien 
mit mehreren Optionsmöglichkeiten zu verfolgen.  
Heidelberg begegnet dem demografischen Wandel mit einer aktiven Wachstumspolitik im Rahmen der 
Fortschreibung des Stadtentwicklungsplans 2015. Dem Neubau eines urbanen, ökologischen und famili-
enfreundlichen neuen Stadtteils (Bahnstadt) kommt dabei als Dreh- und Angelpunkt für eine positive 
Einwohnerentwicklung zentrale Bedeutung zu. 
 



 
Ausblick 
 
Auch in 2008 setzt sich die positive Entwicklung aus 2007 weiter fort. Die positive Konjunkturentwicklung 
führt zu deutlich höheren Erträgen bei den für Heidelberg so wichtigen Positionen Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer und Schlüsselzuweisungen des Landes. Auch das Ergebnis bei der Gewerbesteuer wird 
erstmals seit mehreren Jahren deutlich über dem geplanten Ansatz von 58 Mio. € liegen. Neben höheren 
Abschlusszahlungen für Vorjahre zeigen auch die laufenden Vorauszahlungen eine positive Entwicklung; 
eine Entwicklung, die sich so hoffentlich für die Folgejahre stabilisiert.  
Die oben genannten Positionen tragen zu einer deutlich Verbesserung des Ergebnisses für 2008 bei, aller-
dings kann nicht unerwähnt bleiben, dass dies durch die Systematik des kommunalen Finanzausgleichs im 
zweitfolgenden Jahr (2010) einerseits zu Ausfällen bei den Schlüsselzuweisungen des Landes, andererseits 
auch zu Mehrbelastungen bei der FAG-Umlage führen wird. 
 
Insgesamt ist davon auszugehen, dass nicht nur das veranschlagte negative ordentliche Ergebnis ausgegli-
chen werden kann sondern sogar ein deutlicher „Überschuss“ erzielt werden kann, lässt man die Finan-
zierung von Rückstellungen bei der Bewertung zunächst außen vor. Damit werden wie bereits in 2007 die 
Abschreibungen in voller Höhe erwirtschaftet werden können und damit dem Gedanken des intergenera-
tiven Gerechtigkeitsausgleich Rechnung getragen. 
 
Diese Entwicklung führt zu einem weiteren Anstieg des Zahlungsmittelüberschusses aus laufender Ver-
waltungstätigkeit. Damit stehen im Finanzhaushalt zur Finanzierung der erforderlichen Investitionen deut-
lich höhere Eigenmittel zur Verfügung. Auf die Aufnahme neuer Kredite wird somit – wie bereits im 
Haushaltsjahr 2007 - verzichtet werden können; der Schuldenstand wird sich zum Jahresende 2008 auf 
voraussichtlich 131,3 Mio. € einpendeln – rund 59 Mio. € weniger als zum Zeitpunkt der Planaufstellung 
2007/2008 angenommen. Damit steht eine vernünftige Ausgangslage zur Verfügung, mit der die finan-
ziellen Herausforderungen der nächsten Jahre (Schulsanierungen, Theatersanierung, Stadt an den Fluss - 
um nur einige zu nennen) in Angriff genommen werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heidelberg, den 15.12.2008 
 
Aufgestellt:       Bestätigt: 
 
 
 
 
 
H.-J. H e i ß       Dr. E. W ü r z n e r 
Stadtkämmerer       Oberbürgermeister 
 



 
V. Ergebnisse: Ziele, Leistungen, Kennzahlen, Budget 
 
 
 
 
Auf den folgenden Seiten sind die detaillierten Jahresberichte der einzelnen Teilhaushalte 
abgebildet. 
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Referat des Oberbürgermeisters 
 

Jahresbericht 2007 
 

 
Referat 01 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Im ersten Dienstjahr von Herrn Oberbürgermeister Dr. Würzner wurden neue Akzente gesetzt. Die Kon-
takte zu den Partnerstädten wurden wie bisher beibehalten. Verstärkt Wert gelegt wurde auf die Fortfüh-
rung der Beziehungen zu den Partnerstädten auf Bürgerschaftsebene. Das erstmals 2007 zu Jahresbeginn 
veranstaltete Bürgerfest für die Heidelberger Bevölkerung erwies sich als großer Erfolg und wird künftig 
beibehalten. 
 
Eine Budgetunterschreitung bei den Städtepartnerschaften ist die Folge der veränderten Situation durch 
den Amtswechsel. Budgetüberschreitungen sind im Wesentlichen auf das Bürgerfest zurückzuführen, 
aber auch auf eine veränderte Gewichtung bei repräsentativen Anlässen und Veranstaltungen der Stadt. 
 
Die Zielrichtung für 2008 und darüber hinaus geht verstärkt in die Bereiche Wissenschaft und Forschung 
sowohl mit unseren Partnerstädten, wie auch mit anderen Städten in Amerika und Asien. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen , Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 

Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 44 48,63 46 49,05 +2 
 
Erläuterung zu (Ist) 2007: Zum Stellenplan 2009/2010 wurde eine Stelle im Bereich Sitzungsdienste ge-
schaffen. Des Weiteren wird eine Mitarbeiterin auf einer vom Personsamt bewirtschafteten Stelle (für 
Nachwuchskräfte) geführt. 
 

Leitung 
 
Nicole Huber 
 
I. Finanzziele/ Gesamtbudget 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für das Referat des Oberbürgermeisters. 
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Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 37.136 37.136
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 75 75
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 16.146 16.146
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 8.795 8.795
Sonstige ordentliche Erträge 0 9.007 9.007
Ordentliche Erträge 0 71.159 71.159
Personal- und Versorgungsaufwendungen 3.095.700 3.032.183 -63.517
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 586.960 428.768 -158.314
Bilanzielle Abschreibungen 58.840 60.488 1.648
Transferaufwendungen 214.000 186.664 -27.336
Sonstige ordentliche Aufwendungen 862.500 857.125 -5.375
Ordentliche Aufwendungen 4.818.000 4.565.228 -252.772
Ordentliches Ergebnis -4.818.000 -4.494.069 323.931
(+) Erträge aus internen Leistungen 5.410.930 5.113.555 -297.375
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 585.750 600.426 14.676
(–) Kalkulatorische Kosten 7.180 9.850 2.670
Kalkulatorisches Ergebnis 4.818.000 4.503.279 -314.721
Nettoressourcenergebnis  0 9.210 9.210
(+) Außerordentliche Erträge 0 862 862
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 10.072 10.072
Sonderergebnis 0 -9.210 -9.210
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Die Aufwendungen des Referats des Oberbürgermeisters werden im Rahmen einer flächendeckenden 
Umlage auf alle Teilhaushalte, die überwiegend externe Produkte und Leistungen erbringen, verrechnet. 
Das Gesamtergebnis ist demnach +/- 0. 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Enthalten sind  

• Finanzmittel des Landes zur Weiterleitung des Zuschusses an die Freiwilligenbörse (33.000 €) 
• Erstattungen für die private Nutzung von Dienstfahrzeugen, Fortbildungsmaßnahmen und private 

Telefongebühren (14.800 €) 
• Kostenbeteiligungen für die International Summer Science School (6.000 €) 
• Rückzahlung Guthaben von HS-Reisebüro (9.000 €) 
• Erträge aus Verkäufen, Spendenmittel, sonstige Gutschriften (8.359 €) 

 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Projektmittel Städtepartnerschaften 204.000 € 58.924 € 
Projektmittel Repräsentation 137.600 € 177.083 € 
Projektmittel Lokale Agenda 75.500 € 65.839 € 
Projektmittel Bürgerschaftliches Engagement 34.000 € 7.993 € 
Projektmittel Ausländer-/ Migrationsrat/ Jugendgemeinderat 59.500 € 58.648 € 
Aufwendungen für EDV, Fortbildungen, Fahrzeuge, Sonstiges 76.360 € 60.281€ 
Gesamt 586.960 € 428.768 € 
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Budgetverschiebungen durch neue Akzente und veränderte Gewichtungen bei repräsentativen Anlässen, 
Veranstaltungen und Städtepartnerschaften. Projektmittel im Bereich Bürgerschaftliches Engagement 
wurden durch organisatorische Neustrukturierungen teilweise in den Teilhaushalt 15 (Bürgeramt) überge-
ben. 
 
Transferaufwendungen 
 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Zuschuss Stadtjugendring 61.400 € 61.400 € 
Zuschuss Stadtteilvereine/ Brauchtumspflege 54.800 € 53.920 € 
Zuschuss Vereine für (Stadt-)Hallennutzung 40.000 € 6.448 € 
Zuschuss Unterstützungsfonds, humanitäre Hilfen usw. 35.000 € 12.364 € 
Zuschuss Freiwilligenbörse 20.000 € 51.000 € 
Zuschuss Deutsch-Amerikanischer Frauenclub 2.800 € 1.532 € 
Gesamt 214.000 € 186.664 € 
 
Das Zuschussangebot an die Vereine zur Nutzung der (Stadt-)Halle wurde nicht im geplanten Umfang 
angenommen. Im Zuschuss an die Freiwilligenbörse ist die Weiterleitung der Landesmittel (33.000 €) ent-
halten. Der Zuschuss der Stadt Heidelberg lag bei 18.000 €. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Sitzungsgelder für ehrenamtliche Tätigkeit 387.800 € 382.162 € 
Geschäftsaufwendungen der Fraktionen 189.000 € 166.254 € 
Mitgliedsbeiträge 152.100 € 138.668 € 
Geschäftsaufwendungen 126.400 € 164.381 € 
Verfügungsmittel Oberbürgermeister 7.200 € 5.660 € 
Gesamt 862.500 € 857.125 € 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis  

€ 

Gesamter-
gebnis  

€ 
11.10 
Steuerung 

 
-2.158.176 

 
37 

 
0 

11.11 
Organisation und Dokumentation kommunaler 
Willensbildung 

 
-756.947 

 
362 

 
0 

11.12.03 
Stabsstelle Bauinvestitionscontrolling 

 
-63.604 

 
0 

 
0 

11.14.06 
Repräsentation/ Städtepartnerschaften 

 
-617.131 

 
8.811 

 
0 

11.14.07 
Europaangelegenheiten 

 
-72.435 

 
0 

 
0 

11.14.09 
Lokale Agenda 

 
-256.695 

 
0 

 
0 

11.14.10 
Bürgerschaftliches Engagement 

 
-182.799 

 
0 

 
0 

11.14.11 
Bürgerbeauftragter 

 
-29.755 

 
0 

 
0 

11.26 
Zentrale Dienstleistungen 

 
-352.227 

 
0 

 
0 

Mitglied Gesamtpersonalrat -4.300 0 0 
Gesamt -4.494.069 9.210 0 
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II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 11.11 Organisation und Dokumentation kommunaler 
  Willensbildung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherstellung rechtzeitiger Informationen, um die erforderlichen Beschlussfassungen 
(Ratsentscheidungen) zu ermöglichen 
Koordination und Abstimmung der Sitzungster-
minplanung 

Die Koordination und Abstimmung der Sitzungs-
termine wird als laufende Aufgabe der Geschäfts-
stelle Sitzungsdienste erledigt. 

Versand der Beratungsunterlagen an die Mitglieder 
des Gemeinderates und die Geschäftsstellen der 
Parteien per E-Mail 

Die Mitglieder des Gemeinderates erhalten eine 
Information über die Bereitstellung von Sitzungs-
unterlagen im Ratsinformationssystem „Session“. 
Fünf Mitglieder verzichten auf die Übersendung 
der Beratungsunterlagen in Papierform. 

Begleitung des Vorlagenlaufs in formeller Hinsicht 
sowie Beschlusskontrolle 

Die Begleitung des Vorlagenlaufs wird als laufende 
Aufgabe der Geschäftsstelle Sitzungsdienste erle-
digt. 

Vor- und Nachbereitung der Sitzungen des Deut-
schen Städtetages und des Städtetages Baden-
Württemberg 

Die Vor- und Nachbereitung der Sitzungen des 
Deutschen Städtetages und des Städtetages Ba-
den-Württemberg wird als laufende Aufgabe der 
Geschäftsstelle Sitzungsdienste erledigt. 

Schulungen in Session (Ratsinformationssystem) Im Berichtsjahr wurden keine Schulungen abgehal-
ten. Bei Bedarf wurden Tipps und Hinweise an die 
Mitglieder des Gemeinderates gegeben. 

Koordination der Saalbelegungen (8 Säle und Sit-
zungsräume) 

Die Koordination der Saalbelegung wird als lau-
fende Aufgabe der Geschäftsstelle Sitzungsdienste 
erledigt. 

 

Teilbudget 11.11 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Ordentliche Erträge 0 0 0
Personal- und Versorgungsaufwendungen 658.980 697.038 38.058
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 23.510 11.771 -11.739
Bilanzielle Abschreibungen 13.770 12.645 -1.125
Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.260 35.493 4.233
Ordentliche Aufwendungen 727.520 756.947 29.427
Ordentliches Ergebnis -727.520 -756.947 -29.427
(+) Erträge aus internen Leistungen 876.420 905.516 29.096
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 148.200 147.433 -767
(–) Kalkulatorische Kosten 700 774 74
Kalkulatorisches Ergebnis 727.520 757.309 29.789
Nettoressourcenergebnis  0 362 362
(+) Außerordentliche Erträge 0 27 27
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 389 389
Sonderergebnis 0 -362 -362
Gesamtergebnis 0 0 0
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Sitzungen/ durchschnittliche Sitzungs-
dauer in Stunden: 
 

   

Gemeinderat 11/4:11 11 13/5:14 
Ältestenrat 9/0:26 10 10/1:07 
Haupt- und Finanzausschuss 11/3:31 11 13/3:06 
Bauausschuss 11/2:43 10 10/2:32 
Umweltausschuss 4/2:48 6 3/2:01 
Kulturausschuss 7/3:01 7 7/2:11 
Sozialausschuss 5/1:34 4 5/1:43 
Jugendhilfeausschuss 4/2:54 5 7/3:05 
Sportausschuss 4/1:00 4 4/0:51 
Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss 11/3:46 10 7/3:04 
Gemeinsame Sitzungen 4/2:50 2 7/3:52 
Umlegungsausschuss 1/0:20 1 1/0:19 
Bezirksbeirat 43/2:08 39 46/2:35 
Ausländerrat/ Migrationsrat 10/2:00 10 10/2:30 
Jugendgemeinderat 9/2:01 6 8/2:07 

 
 
Produkt  11.14.06 Repräsentation/ Städtepartnerschaften  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Konzeption, Organisation und Durchführung von Projekten im Rahmen der internationa-
len Beziehungen der Stadt Heidelberg; Kontaktaufnahme und -pflege zu Akteuren und Perso-
nengruppen im Rahmen der Städtepartnerschaften 
OB-Antrittsbesuche in den Partnerstädten Antrittsbesuch in Bautzen am 13./14.09.07. 
15 Jahre Freundschaftsvertrag mit Kumamoto Offizielle Delegation mit 13 Personen in Heidelberg 

vom 27.11.-1.12. 07.Festabend mit insgesamt 
rund 100 Personen. 

Gedenkveranstaltung Deportiertenfriedhof Gurs, 
Südfrankreich 

Bürgermeister Dr. Gerner mit zwei Vertretern des 
Jugendgemeinderates vom 27.-29.04.07. 

Austausch mit den Partnerstädten (Bautzen, Mont-
pellier, Cambridge usw.) 

Besuch einer offiziellen Delegation mit 4 Personen 
zum Heidelberger Herbst (28.-30.09.07). Es wur-
den 11 Empfänge durch OB oder Vertreter für 
Gruppen aus den Partnerstädten organisiert und 
betreut. 

Kooperationen mit freundschaftlich verbundenen 
Städten (Mostar, Jelenia Góra und evtl. weiteren 
Städten) 

13 Jugendliche aus Montpellier und Jelenia Góra 
nahmen vom 21.-25.05.07 an Workshops zum 
Thema Comic gemeinsam mit Heidelberger Ju-
gendlichen in Heidelberg teil. 

International Summer Science School Teilnahme von 12 Jugendlichen aus allen Partner-
städten (mit Ausnahme Cambridge). 

Heidelberger Bürgerfest Das Bürgerfest wurde erstmals Anfang 2007 auf 
dem Gelände der Halle 02 durchgeführt. 

Erstellung eines Konzepts für eine breiter aufge-
stellte Partnerschaft mit einer Stadt/ Region am 
Beispiel Heidelberg/ Südafrika oder einer Region in 
Eritrea 

OB-Gespräch mit dem Verein „Voices for Africa“ 
wegen kulturellem Austausch mit Heidelberg/ 
Südafrika: Kultureller Austausch wurde personell 
und finanziell unterstützt. 
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Teilbudget 11.14.06 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 167 167
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 5.980 5.980
Sonstige ordentliche Erträge 0 9.007 9.007
Ordentliche Erträge 0 15.154 15.154
Personal- und Versorgungsaufwendungen 288.100 298.275 10.175
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 345.660 236.007 -109.653
Bilanzielle Abschreibungen 5.350 4.454 -896
Transferaufwendungen 99.200 75.296 -23.904
Sonstige ordentliche Aufwendungen 16.280 18.253 1.973
Ordentliche Aufwendungen 754.590 632.285 -122.305
Ordentliches Ergebnis -754.590 -617.131 137.459
(+) Erträge aus internen Leistungen 839.030 691.626 -147.404
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 83.370 64.698 -18.672
(–) Kalkulatorische Kosten 1.070 986 -84
Kalkulatorisches Ergebnis 754.590 625.942 -128.648
Nettoressourcenergebnis  0 8.811 8.811
(+) Außerordentliche Erträge 0 790 790
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 9.601 9.601
Sonderergebnis 0 -8.811 -8.811
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Produkt 11.14.07 Europaangelegenheiten 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  
• Unterstützung bei der Durchführung von Projekten zu aktuellen Europathemen in der 

Stadtverwaltung und in Kooperation mit Organisationen  
• Erschließung und Unterstützung bei der Beantragung von EU – Fördermitteln 
• Unterstützung kommunaler Akteure bei europäischen Aktivitäten 
Verwaltungsinterner Informationsaustausch für den 
Aufbau und die Durchführung eines Informations-
systems (EU- Fördermittel) 

In Folge der verspäteten Verabschiedung der EU-
Finanzplanung 2007-2013 wurde Anfang Mai eine 
vorläufige Fördermittelübersicht in den öffentlichen 
Ordner Outlook eingestellt.  
Wegen der Verlagerung des Tätigkeitsschwer-
punkts infolge des OB-Wechsels wurden die För-
dermittelberatungen intensiviert durch: 
• frühzeitige Teilnahme an Projektgruppe „Stadt 

an den Fluss“ 
• detaillierte Recherche von Fördermöglichkeiten 

für bauliche/ energetische Theatersanierung  
• Initiativrecherchen für Technologiepark-

Erweiterung/ Campus II, Projekt „Nachhaltiges 
Wirtschaften“ und „ARTery“- Projekt- Nach-
folge (Nachbarschaftsverbands MA/HD, Ver-
band Region Rhein-Neckar) 

• Unterstützung der Netzwerkaktivitäten der 
Stadt Heidelberg in der Metropolregion Rhein-
Neckar 

„Städte im Dialog“ Die Zuständigkeit für das „Europäische Jahr für 
Chancengleichheit“ liegt künftig beim Amt für 
Chancengleichheit. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
„Europäischer Frühling“ Kein Schwerpunktthema mehr. 
Veranstaltungen in der Europawoche • Vernetzung u. Unterstützung der Heidelberger 

Akteure 
• Abschlussausstellung des von 01/EU, 40, Initia-

tive Partnerschaft mit Polen e.V. in HD, Mont-
pellier u. Jelenia Góra ausgeschriebenen Schü-
ler-Comic-Wettbewerbs „Altes Europa neu 
entdecken“ und Aufenthalt der Preisträger in 
Heidelberg (19.-23.05.07) 

• Diskussionsveranstaltung „Europa – ein Er-
folgsmodell“ mit ca. 50 Schülern aus Heidel-
berg, Mannheim und Ludwigshafen mit der 
Landeszentrale für politischer Bildung, Deba-
ting Club, Europa-Union 

Deutsche EU-Ratspräsidentschaft im ersten Halb-
jahr 2007. 50. Jahrestag der Unterzeichnung der 
Römischen Verträge 

• 26.-28.02 07.Bundesschülerkonferenz mit 
Schülervertretern aus 27 Mitgliedstaaten zum 
EU-Bildungsministerrat in Heidelberg am 01./ 
02.03.07 

• Rahmenprogramm zur Station der Dialog- u. 
Informationstour der Bundesregierung am 
11./12.05.07 mit zahlreichen Heidelberger Ak-
teuren 

• Bürgersprechstunde mit Daniel Caspary, MdEP, 
und Dr. Henning Arb (Leiter Regionalvertre-
tung der EU-Kommission München) am 
14.06.07 

 
Teilbudget 11.14.07 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Ordentliche Erträge 0 0 0
Personal- und Versorgungsaufwendungen 35.970 65.269 29.299
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 900 3.775 2.875
Bilanzielle Abschreibungen 550 235 -315
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.570 3.156 -1.414
Ordentliche Aufwendungen 41.990 72.435 30.445
Ordentliches Ergebnis -41.990 -72.435 -30.445
(+) Erträge aus internen Leistungen 46.980 77.886 30.906
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 4.890 5.405 515
(–) Kalkulatorische Kosten 100 46 -54
Kalkulatorisches Ergebnis 41.990 72.435 30.445
Nettoressourcenergebnis  0 0 0
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 0 0 0
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Produkt 11.14.09 Lokale Agenda 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Förderung der Umsetzung der Lokalen Agenda in Heidelberg auf der Grundlage der im 
Stadtentwicklungsplan formulierten Ziele 
Durchführung der vierten Agenda- Tage Themenschwerpunkt „Zukunft lernen – Bildung 

für nachhaltige Entwicklung“ 
• Über 50 Gruppen und Einrichtungen wirkten 

mit. 
• Workshops, Vorträge und Infostände, Ausstel-

lungen, Musik, Kinofilme und Theaterveran-
staltungen bei den Agenda- Tagen in der 
Stadt    (über 3 Wochen). 

• Herzstück waren die „Agenda- Tage auf der 
Neckarwiese“. Über 30 Projekte aus ganz un-
terschiedlichen Lebensbereichen präsentierten 
sich im Agenda- Haus, eingebettet in ein ab-
wechslungsreiches Programm, das eine bunte 
Mischung aus Information und Unterhaltung 
auf der Bühne sowie Spiel und Spaß bei Mit-
machaktionen für die kleinen Gäste bot. 

• Die Agenda- Tage wurden sehr gut ange-
nommen - eine wichtige Zielgruppe waren 
Familien.  

• Eine ausführliche Dokumentation der Agenda- 
Tage liegt vor. 

Weiterführung und Ausbau der Projektarbeit (siehe 
Tätigkeitsbericht 2006) 

Einige Arbeitsschwerpunkte: 
• Aufbau des neuen Themenschwerpunktes 

„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
• Clever Unterwegs: neues Angebot für weiter-

führende Schulen 
• umwelt.plus.karte: Untersuchung zu Potentia-

len und Entwicklungschancen der Karte 
• Fahrräder für Afrika: 2. Container ging nach 

Ruanda 
Mitwirkung bei zentralen Maßnahmen zur nachhal-
tigen Verkehrsentwicklung (Schienenausbau, Wei-
terentwicklung S-Bahn, zukunftsfähige Angebots-
struktur) 

Punktuelle Zusammenarbeit mit dem Stadtpla-
nungsamt und Gespräche zur Weiterentwicklung 
des Angebotes. 

Mitwirkung beim Planungsprozess Bahnstadt (Len-
kungsgruppe, Verkehrskonzeption, Bürgerbeteili-
gung, Quartiersmanagement, öffentlicher Raum) 

Aufgrund der aktuellen Situation keine Einbindung 
des Agenda- Büros im Jahr 2007. 

Prüfung der Nachhaltigkeit von Gemeinderatsvor-
lagen 

• Permanente Erfassung, Überprüfung und Be-
ratung der Ämter auf Anfrage oder bei festge-
stellten Unzulänglichkeiten bei der Durchfüh-
rung der Prüfung. 

• Vorbereitung und Umsetzung des GR-
Beschlusses zum Thema „Nachhaltiges Be-
schaffungswesen: Produkte aus fairem Han-
del“. 

• ÖPNV-Info bei Zuzug und Umzug: Anpassung 
an Änderungen beim Angebot, Aktualisierung 
der Info-Mappe. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Regionaler (MRN), nationaler und internationaler 
Austausch zur Weiterentwicklung der Agenda 21 

• Vorträge in Heidelberg und Stuttgart. 
• Begleitung der Nachhaltigkeitsstrategie Baden 

Württemberg. 
• Mitwirkung beim Runden Tisch Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (Bundesebene). 
• Besuch von Fachkongressen in Stuttgart und 

Berlin. 
 
Teilbudget 11.14.09 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 3.000 3.000
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 426 426
Ordentliche Erträge 0 3.426 3.426
Personal- und Versorgungsaufwendungen 184.970 187.322 2.352
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 76.500 65.839 -10.661
Bilanzielle Abschreibungen 1.990 1.689 -301
Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.760 5.271 -489
Ordentliche Aufwendungen 269.220 260.121 -9.099
Ordentliches Ergebnis -269.220 -256.695 12.525
(+) Erträge aus internen Leistungen 283.240 273.114 -10.126
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 13.800 16.229 2.429
(–) Kalkulatorische Kosten 220 190 -30
Kalkulatorisches Ergebnis 269.220 256.695 -12.525
Nettoressourcenergebnis  0 0 0
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 0 0 0
 
 
Produkt 11.14.10 Bürgerschaftliches Engagement 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  
• Koordination Bürgerengagement im Innen- und Außenverhältnis 
• Erstellung eines neuen Konzeptes zur Förderung von bürgerschaftlichem Engagement 

durch die Verwaltung im Kontext der demographischen Entwicklung und des Tätigkeitsbe-
richts 2006 

Auf der Basis der Ergebnisse der Projektgruppe 
„Bürgerschaftliches Engagement (BE) und Verwal-
tung“ aus dem Jahr 2004, der Mitarbeiterbefra-
gung aus dem Jahr 2006 und dem Tätigkeitsbericht 
2006 Ausarbeitung eines neuen Förderkonzeptes 
zum Bürgerschaftlichen Engagement 

• Neue Ausrichtung aufgrund neuer Strukturen: 
Förderkonzept wird noch bearbeitet. 

• Besuch beim Sozialministerium wegen Zu-
schüssen an Freiwilligenbörse und Selbsthilfe-
büro am 12.02.07. 

• Gespräch mit Vertreter des Städtenetzwerks 
wegen Neuausrichtung des Bürgerschaftlichen 
Engagements am 15.05.07. 

Geschäftsführung Koordinationsgruppe Bürger-
schaftliches Engagement (ehem. Steuerungsgrup-
pe) 

Die Sitzungen der Koordinierungsgruppe Bürger-
schaftliches Engagement fanden 2007 nicht statt 
(Begründung s.o.). 

Koordination Bürgerplakette Heidelberg • Vorbesprechung mit den Fraktionen am 
19.09.07. 

• Verleihung der Bürgerplaketten am 6.12.07. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Fortführung der Werbung für Engagement bei 
Heidelberger Unternehmen durch Beteiligung an 
der Koordinationsstelle Nachhaltigkeit und Unter-
nehmensengagement  sowie Unterstützung des 
Modellprojekts CC R-N (Kampagnenbus) 

• Es haben hierzu mehrere Sitzungen (unter 
Federführung von 01-BE) stattgefunden. 

• Durchführung der Großveranstaltung: Verlei-
hung der Aktie- e und Gesamtbranchentreffen 
am 20.06.07. 

• Abschlussveranstaltung mit Gesamtpreisverlei-
hung in MRN am 22.06.07. 

• Auswertung Aktie -e am 11.07.07. 
• Fortführung der Aktie- e am 18.09.07. 
• Mitwirkung an der Veranstaltung Marktplatz 

„Gute Geschäfte“ der Sparkasse. 
Öffentlichkeitsarbeit sowie Anerkennung und Qua-
lifizierung Bürgerengagement 

Präsentation der Bürgerplakettenträger in der RNZ. 

Internationaler Austausch zum Thema „Bürgeren-
gagement“ mit Heidelberger Partnerstädten 

Nicht erfolgt aufgrund neuer struktureller Ausrich-
tung. 

Unterstützung von Projekten • Unterstützung von verschiedenen Jes- Projek-
ten 2007 (Jugend engagiert sich). 

• Zertifizierung von Jes- Projekten am 11.06.07 
und am 18.10.07. 

• Neuausrichtung der Jes- Projekte ab 2008: 
alleinige Verantwortung der Kommune mit 
Kooperationspartner Freiwilligenbörse. 

• Ausstellung Freiwilligendienste. 
Vernetzung des bürgerschaftlichen Engagements 
mit Migrantenselbstorganisationen; Unterstützung 
ausländischer Vereine und Initiativen in organisato-
rischen Belangen; Kampagne zur Gewinnung aus-
ländischer Akademiker, die bereits aus dem Er-
werbsleben ausgeschieden sind 

Hat wegen unterjährigen Organisationsverände-
rungen nicht stattgefunden. Die Zuständigkeit liegt 
künftig beim Bürgeramt. Strategie und Mittelver-
gabe läuft in Abstimmung mit dem Referat des 
Oberbürgermeisters. 

 
Teilbudget 11.14.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 33.131 33.131
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 59 59
Ordentliche Erträge 0 33.190 33.190
Personal- und Versorgungsaufwendungen 112.870 93.637 -19.233
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 34.900 7.993 -26.907
Bilanzielle Abschreibungen 450 121 -329
Transferaufwendungen 114.800 111.368 -3.432
Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.160 2.870 -2.290
Ordentliche Aufwendungen 268.180 215.989 -52.191
Ordentliches Ergebnis -268.180 -182.799 85.381
(+) Erträge aus internen Leistungen 277.560 192.686 -84.874
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 9.290 9.861 571
(–) Kalkulatorische Kosten 90 26 -64
Kalkulatorisches Ergebnis 268.180 182.799 -85.381
Nettoressourcenergebnis  0 0 0
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 0 0 0
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III. Finanzhaushalt 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.01000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
122.000 € 97.321€ -24.679 € 

 
Insbesondere Umgestaltung und Ausstattung (Umbau, Mobiliar und technische Ausstattung) der Dienst-
zimmers des Oberbürgermeisters inklusive angrenzender Räume. Im Plan waren für diese Maßnahme 
insgesamt 100.000 € veranschlagt. 
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Verkehrsreferat 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Referat 04 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die wesentlichen Ziele, die sich das Verkehrsreferat für das Jahr 2007 gesetzt hatte, wurden mit dem 
Abschluss der Baustelle „Straßenbahn Kirchheim“ erreicht - wenngleich noch Nacharbeiten für den Orts-
kern notwendig sind. Gleichfalls abgeschlossen wurde die Aktion „kinderfreundliche Verkehrsplanung“ in 
vier Heidelberger Stadtteilen.   
 
Das Jahr 2007 war geprägt durch die Einrichtung des Amtes für Verkehrsmanagement (Amt 81) ab  No-
vember 2007. In diesem werden die Bereiche konzeptionelle Verkehrsplanung, Verkehrsmanagement, 
Verkehrstechnik und Verkehrsrecht inklusive Gemeindevollzugsdienst zusammengefasst. Damit entstehen 
wichtige Synergieeffekte und das Thema Verkehr in Heidelberg erhält eine neue, stärkere Gewichtung. 
Für die Ausstattung des Amtes mit Mobiliar, EDV und die räumliche Zusammenlegung der bisher den 
Ämtern Verkehrsreferat, Rechts-, Stadtplanungs- und Tiefbauamt zugeordneten Einheiten waren über-
planmäßige Haushaltsmittel notwendig. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen , Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 

Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 8 9,5 9 9,5 + 1 
 
 
Leitung 
 
Günther Weist; ab November 2007 für das Amt für Verkehrsmanagement Alexander Thewalt 
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I. Finanzziele/ Gesamtbudget 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für das Verkehrsreferat. 
 

Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.820.000 1.717.850 -102.150
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 23 23
Sonstige ordentliche Erträge 0 1.667 1.667
Ordentliche Erträge 1.820.000 1.719.540 -100.460
Personal- und Versorgungsaufwendungen 578.000 560.882 -17.118
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 54.900 57.218 2.318
Bilanzielle Abschreibungen 24.390 24.279 -111
Sonstige ordentliche Aufwendungen 35.000 48.199 13.199
Ordentliche Aufwendungen 692.290 690.578 -1.712
Ordentliches Ergebnis 1.127.710 1.028.962 -98.748
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 413.320 494.400 81.080
(–) Kalkulatorische Kosten 5.510 4.069 -1.441
Kalkulatorisches Ergebnis -418.830 -498.469 -79.639
Nettoressourcenergebnis  708.880 530.493 -178.387
(+) Außerordentliche Erträge 0 -10.940 -10.940
Sonderergebnis 0 -10.940 -10.940
Gesamtergebnis 708.880 519.553 -189.327
 

 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
 
Öffentlich- rechtliche Leistungsentgelte 
 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Gebühren aus Parkscheinautomaten 1.460.000 € 1.251.440 € 
Verkehrsrechtliche Gebühren/ Sondernutzungen 360.000 € 466.410 € 
Gesamt 1.820.000 € 1.717.850 € 
 
Der Rückgang der Gebühren aus Parkscheinautomaten ist mit dem (punktuellen) Wegfall gebührenpflich-
tiger Parkflächen durch Baumaßnahmen im Stadtgebiet begründet. Dem gegenüber stieg das Volumen 
der verkehrsrechtlichen Gebühren/ Sondernutzungen als Folge der verbesserten Baukonjunktur an. Insge-
samt bleiben die Gebühren des Verkehrsreferats um 5,6 % unter dem Planansatz 2007. 
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II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 
 

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherheit und Flüssigkeit des Kfz- Verkehrs 
Baustellenmanagement – Abwicklung von Groß-
baustellen 

Die Baumaßnahme „Straßenbahn Kirchheim“ wur-
de abgeschlossen. Nacharbeiten für den Kirchheimer 
Ortskern sind noch notwendig. Die Sanierung der 
Rohrbacher Straße wurde im Juni 2007 begonnen. 

Schulwegsicherung/ kinderfreundliche Verkehrspla-
nung 

Die Aktion „kinderfreundliche Verkehrsplanung“ 
wurde in den Stadtteilen Boxberg, Emmertsgrund, 
Wieblingen und Bergheim umgesetzt. 

Verkehrskonzept Altstadt Die Grundzüge wurden erarbeitet und befinden sich 
in der internen Abstimmungsphase. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Unfalldichte (Verkehrsunfälle mit Personenschä-
den/Straßenkilometer) 

1,35 1,40 1,38 

Verunglücktenbelastung (Verunglückte bei Ver-
kehrsunfällen/100.000 Einwohner) 

619 630 664 

 
Die Zahl der Unfälle stagniert (Zuwachs lediglich um 0,3 %). Merklich zugenommen haben aber die Un-
fälle mit Personenschäden (+ 2,87 %) und die Zahl der dabei verunglückten Personen (+ 6,8 %). So ist die 
leichte Zunahme der Unfalldichte, dagegen aber der stärkere Anstieg bei der Verunglücktenbelastung zu 
erklären. Die Gesamtzahl der verunglückten Verkehrsteilnehmer (864 Personen) liegt aber immer noch im 
Trend der letzten 10 Jahre mit durchschnittlich 856 Personen. Erfreulich ist nach wie vor: Es gab 2007 
keine getöteten Kinder und nur 3 Schulwegeunfälle mit 3 verletzten Personen. 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Büro-/ EDV-Ausstattung 
8.04000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.000 € 11.790 € 10.790 € 

 
Notwendige Beschaffungen von Büro- und EDV-Ausstattung durch die Einrichtung des neuen Amtes für 
Verkehrsmanagement. Die Mittel wurden größtenteils überplanmäßig zur Verfügung gestellt (25.000 €). 
Die Restabwicklung erfolgt im Jahr 2008. 
 
Fahrzeuge 
8.04000703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
23.000 € 0 € -23.000 € 

 
Der PKW konnte erst im Januar 2008 beschafft werden. 
 
Schrankenanlage Tiergartenbad 
 
In der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 26.09.2007 (DS 0298/2007) wurden außerplan-
mäßig Mittel in Höhe von 87.000 € zur Verfügung gestellt. Die Maßnahme konnte in 2007 nicht mehr 
umgesetzt werden. 
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Personal- und Organisationsamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 11 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Wesentliche Unter-
schreitungen in Höhe von 247.016 € gab es bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen begonnen bzw. realisiert: 
 
• Konkretisierung und Anpassung der Bestimmungen der Dienstvereinbarung zur Arbeitszeitflexibili-

sierung nach dem TVöD. 
• Umsetzung der Ergebnisse der Kundenbefragung 2006: Analyse der Einzelergebnisse aus den 

Teilbereichen und Nutzung der daraus gewonnen Erkenntnisse sowie der Vorschläge der Befragten 
• Erweiterter Einsatz der Servervirtualisierungstechnik Vmware 
• Einsatz des preiswerteren Ordnungswidrigkeitenverfahrens Owi21 mit den Zusatzfunktionen elekt-

ronische Akte und automatische Überwachung von Fristen 
• Umsetzung des § 18 TVöD: Abschluss einer Dienstvereinbarung zur Leistungsbezahlung für alle 

Beschäftigten 
• Einführung einer umfassenden betrieblichen Gesundheitsförderung, Umsetzung des Konzepts 

zur Betrieblichen Gesundheitsförderung durch konkrete Maßnahmen zunächst in Pilotbereichen mit 
hohen krankheitsbedingten Fehlzeiten 

 
Zusätzlich zu den in der Zielvereinbarung vorgesehenen Maßnahmen war das Jahr 2007 geprägt durch die 
Dezernatsneustrukturierung und die Neuausrichtung und Bildung von Ämtern. So wurde das Amt für 
Verkehrsmanagement neu durch die Zusammenfassung von zuvor durch verschiedene Ämter wahrge-
nommenen Aufgaben gebildet. Der bisher durch eine städtische Tochtergesellschaft wahrgenommene 
Aufgabenbereich der Wirtschaftsförderung wurde wieder innerhalb der Stadtverwaltung als Amt integ-
riert. Zudem erfuhr z.B. das Amt für Chancengleichheit eine Aufgabenerweiterung und der Bereich Ge-
sundheitsförderung wurde im bisherigen Sportamt integriert. All diese Maßnahmen wurden sowohl orga-
nisatorisch, personell, räumlich als auch technisch (insbesondere EDV) im Jahr 2007 vorbereitet und um-
gesetzt. 
 
Ausblick 
 
Wie 2007 wird auch 2008 der Weg zur konsequenten Bürger- und Kundenorientierung sowie der spar-
samen und effizienten Verwaltung weiter fortgesetzt. 
 
An Schwerpunktaufgaben sind insbesondere vorgesehen: 
 
• Durchführung einer Mitarbeiter/Innenbefragung insbesondere zu erfolgten Veränderungsprozes-

sen in der Verwaltung mit eigenem Personal. Die gewonnenen Erkenntnisse aus der Befragung sind 
mit dem Ziel der Erhöhung der Mitarbeiter/Innenzufriedenheit durch geeignete Maßnahmen umzu-
setzen 

• Weitere Optimierung des Bürger- und Rathausservice durch kontinuierliche Verbesserung unseres 
Kundenservice zur Erhöhung der telefonischen Erreichbarkeit der Verwaltung auf mindestens 90% 
bis 2010 in allen Bereichen 

• Schaffung der organisatorischen, technischen und personellen Rahmenbedingungen zur Umsetzung 
der Dienstleistungsrichtlinie des europäischen Parlaments und des Rates über Dienstleistungen im 
Binnenmarkt (EU-Dienstleistungsrichtlinie 2006/123 EG) 

• Umstellung der bisher in Buchform geführten Personenstandsbücher in elektronische Form durch 
Anpassung der Standesamtssoftware 

• Einführung eines zentralen Arbeitsschutzmanagements zur weiteren Verbesserung der Sicherheit 
und Gesundheit der Beschäftigten durch Erstellung einer Leitlinie für den Arbeitsschutz und Koordina-
tion der einzelnen Partner des Arbeitsschutzes. 
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• Leistungsorientierte Bezahlung für Beamtinnen, Beamte und Beschäftigte mit dem Ziel die städti-
schen Dienstleistungen zu verbessern und die Motivation und Eigenverantwortung zu erhöhen. 

 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Produkt-
bereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu den 
Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
11 
(ohne Control-
ling) 

62 1) 64,86 62 1) 64,98 --- 

Controlling 2) 2 0 0 0 -2 
GPR 5 4,36 5 4,36 --- 
 
1) Ohne Stellen für Nachwuchskräfte des mittleren und gehobenen Dienstes und Sozialstellen, die nicht 

bzw. von anderen Ämtern bewirtschaftet werden. 
2) Die Planstellen von Amt 11 gingen mit der Umorganisation des Controllings zum Kämmereiamt über. 
 
 
 
Leitung: 
 
Roland Haag 
 
 
Vorsitzender des Gesamtpersonalrates: 
 
Norbert Schweigert 
 
 
 
I. Finanzziele/Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
- die Einführung SAP-HR 
- Mediation 
- die Aufstockung der Mittel bei der Beschaffungsstelle um den Kürzungsbetrag des Gemeinderats im 

Rahmen der Haushaltsberatungen 2005/2006 
- die Entsorgung von Essensresten der Kantine 
wird das zulässige Budget für Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche 
Aufwendungen eingehalten. 
 
Budgetspezifische Finanzziele 2007 
Finanzhaushalt: 
• Folgende Ansätze werden für gegenseitig deckungsfähig erklärt: 

- Netzerweiterung 
- Erweiterung/ Modernisierung Telefonanlage 
- Verkabelungen 
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Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 80.500 126.894 46.394
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 17.000 433 -16.567
Privatrechtliche Leistungsentgelte 109.100 152.869 43.769
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 214.880 190.661 -24.219
Aktivierte Eigenleistungen 0 9.826 9.826
Sonstige ordentliche Erträge 1.100 14.450.554 14.449.454
Ordentliche Erträge 422.580 14.931.237 14.508.657
Personal- und Versorgungsaufwendungen 6.987.400 24.470.478 17.483.078
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.551.490 1.304.474 -247.016
Bilanzielle Abschreibungen 591.670 429.326 -162.344
Transferaufwendungen 223.270 208.812 -14.458
Sonstige ordentliche Aufwendungen 223.180 190.638 -32.542
Ordentliche Aufwendungen 9.577.010 26.603.728 17.026.718
Ordentliches Ergebnis -9.154.430 -11.672.491 -2.518.061
(+) Erträge aus internen Leistungen 9.705.450 12.294.907 2.589.457
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 472.380 557.462 85.082
(–) Kalkulatorische Kosten 94.040 73.507 -20.533
Kalkulatorisches Ergebnis 9.139.030 11.663.938 2.524.908
Nettoressourcenergebnis  -15.400 -8.553 6.847
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 15.946 15.946
Sonderergebnis 0 -15.946 -15.946
Gesamtergebnis -15.400 -24.499 -9.099
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Durch die Altersteilzeiterstattungen der Agentur für Arbeit Heidelberg entstanden Mehrerträge in Höhe 
von rd. 46.000 €. Bei der Planaufstellung waren diese Maßnahmen noch nicht bekannt. 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen/Sonstige ordentliche Erträge 
Durch die Einführung der doppischen Buchführung war es im Jahr 2007 erstmals erforderlich, Rückstel-
lungen für die entstehenden Pensions- und Beihilfeansprüche zu bilden. Da zum Zeitpunkt der Aufstellung 
der Haushaltsansätze weder eine Eröffnungsbilanz vorhanden noch die Höhe der einzustellenden Rück-
stellungen bekannt war, wurden keine entsprechenden Haushaltsansätze gebildet. Im Jahr 2007 sind 
gesamtstädtisch Aufwendungen für die Rückstellungszuführung in Höhe von insgesamt 18.156.617 € 
entstanden und im Teilhaushalt des Personal- und Organisationsamtes verbucht worden. 
Diesen Aufwendungen bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen stehen Erträge durch die unter-
jährige Auflösung der Rückstellungen in Höhe von 14.449.454 € entgegen. Lediglich die Differenz ist 
ergebnisrelevant. 
 

Ohne Berücksichtigung der nicht veranschlagten Aufwendungen konnten bei den Personal- und Versor-
gungsaufwendungen Einsparungen in Höhe von rd. 700.000 € insbesondere durch die nachfolgend ge-
nannten Ereignisse erzielt werden: 
 
• Durch konsequenten und zeitnahen Einsatz von RückkehrerInnen aus der Beurlaubung sowie Auszu-

bildenden nach Ende der Ausbildung auf Planstellen (auch bedingt durch erhöhte Personalfluktuation 
und vielen Sonderprojekten) mussten kaum Personalüberhänge finanziert werden. 
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• Für den Einsatz von 10 Neueinstellungen im gehobenen Dienst sowie für Betriebswirte waren 
150.000 € veranschlagt. Es haben jedoch nur 3 Personen den Dienst aufgenommen. 

• Für die Einführung der Zweitwohnungssteuer waren Personalaufwendungen beim Fachamt (Kassen- 
und Steueramt) für ein halbes Jahr vorgesehen, die restlichen 6 Monate waren beim Personal- und 
Organisationsamt veranschlagt, da der Einsatz der MitarbeiterInnen nach Auflösung der Arbeitsgrup-
pe nicht vorhersehbar war. Die Arbeitsgruppe musste jedoch bis Ende des Jahres bestehen bleiben, 
so dass die Mittel (ca. 180.000 €) nicht beim Personal- und Organisationsamt sondern im Fachamt 
verausgabt wurden.  

• Im Bereich Ausbildung sind Minderaufwendungen durch Ausbildungsabbrüche und vorzeitige Aus-
bildungsabschlüsse entstanden (ca. 60.000 €). 

 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
In den Minderaufwendungen in Höhe von 247.016 € sind nicht verbrauchte Mittel aus dem Zentralansatz 
Betriebsgeräte Gesamtstadt (15.320 €) enthalten. Die für das Amt maßgeblichen Minderaufwendungen in 
Höhe von 231.696 € wurden durch sparsame und restriktive Bewirtschaftung erreicht.  
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Aus Wirtschaftlichkeitsgründen werden die Ausgaben für die PC-Beschaffungen der Stadtverwaltung 
zentral im Finanzhaushalt des Personal- und Organisationsamtes veranschlagt. Da die entsprechenden 
Abschreibungen im Ergebnishaushalt gebucht werden, sind diese Aufwendungen im Planansatz des Per-
sonal- und Organisationsamtes enthalten. Die Ämterbelastung erfolgt durch die Auflösung des PC-Pools 
am Jahresende gemäß der tatsächlichen Inanspruchnahme der Ämter und entlastet damit den Teilhaus-
halt des Personal- und Organisationsamtes. 
 
Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Erträge aus internen Leistungen 
Das Saldo der im Plan nicht berücksichtigen Rückstellungen für die entstehenden Pensions- und Beihilfe-
ansprüche führt zu einer höheren Umlage an die Teilhaushalte und somit beim Teilhaushalt 11 zu höheren 
Erträgen aus internen Leistungen. 
 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 589.694 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Transferaufwendungen 
 
Juliane Wasser GmbH  1) 91.799 
Landhaus Oberdielbach 64.123 
Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 52.890 
Gesamt: 208.812 
 
1) Darüber hinaus wurden 5.494 € unter Außerordentlichen Aufwendungen gebucht, da es sich um 

periodenfremde Aufwendungen für den Monat Dezember 2006 handelt. 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

11.12 Steuerungsunterstützung/Controlling -5.712.443 10 0 
11.20 Organisation und EDV -1.717.120 6.031 0 
11.21 Personalwesen -3.564.970 7.080 0 
11.26 Zentrale Dienstleistungen -281.547 -21.799 -24.499 
Andere Produktgruppen 1) -396.411 125 0 
Gesamt 2007 -11.672.491 -8.553 -24.499 
1) Zentrale Funktionen, Betrieb und Betreuung von technischen Anlagen, Bürger- und Rathausservice 
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II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 11.12 Steuerungsunterstützung/ Controlling 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Arbeitszeitflexibilisierung in Zusammenhang mit dem TVöD 
Ausarbeitung und Abschluss einer Dienstvereinba-
rung zur Arbeitszeitflexibilisierung nach dem TVöD. 
Konkretisierung und Anpassung der Bestimmungen 
an die Bedürfnisse der einzelnen Ämter/Bereiche. 

Die Vorarbeiten sind im Gange. Dabei werden die 
verschiedenen sich bietenden Möglichkeiten disku-
tiert und abgewogen. Erste Sondierungsgespräche 
mit der Personalvertretung haben stattgefunden. 

 
Ziel: Konsolidierung und Weiterentwicklung der eingesetzten Neuen Steuerungsinstrumente 
sowie des Softwareeinsatzes bei der Stadt Heidelberg 1) 
Ausbau und weitere Optimierung des Personalkos-
tencontrollings auf der Basis SAP HR und Anpas-
sung an die doppische Haushaltsführung ab 2007 

Das Personalkostencontrolling auf der Basis SAP HR 
ist noch nicht so leistungsfähig wie erwartet. Auch 
im Zusammenhang mit der Einführung der Doppik 
sind weitere Probleme aufgetaucht, die in Zusam-
menarbeit mit dem Rechenzentrum und der Daten-
zentrale bisher nicht befriedigend gelöst werden 
konnten. 

 
Ziel: Auf- und Ausbau der Internet-/ Intranettechnologien 
Weiterentwicklung des Konzepts eines Heidelber-
ger Internetportals 
• Technische Konzeption im Kulturportal 

Die beauftragte ämterübergreifende Arbeitsgruppe 
hat das Kulturportal-Konzept noch nicht verab-
schiedet, so dass die technische Umsetzung nicht 
vorgenommen werden konnte. 

1) Ziele zur Steuerungsunterstützung in enger Zusammenarbeit zwischen dem Kämmereiamt, der Zentra-
len Controllingstelle und dem Personal- und Organisationsamt in der Controlling-Konferenz. 

 
Teilbudget 11.12 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 8 8
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 -162.656 -162.656
Sonstige ordentliche Erträge 0 14.449.915 14.449.915
Ordentliche Erträge 0 14.287.267 14.287.267
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.223.720 19.818.098 17.594.378
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 64.540 174.076 109.536
Bilanzielle Abschreibungen 17.970 4.733 -13.237
Sonstige ordentliche Aufwendungen 11.660 2.803 -8.857
Ordentliche Aufwendungen 2.317.890 19.999.710 17.681.820
Ordentliches Ergebnis -2.317.890 -5.712.443 -3.394.553
Erträge aus internen Leistungen 2.355.920 5.761.543 3.405.623
Aufwendungen für interne Leistungen 34.960 48.268 13.308
Kalkulatorische Kosten 3.070 822 -2.248
Kalkulatorisches Ergebnis 2.317.890 5.712.453 3.394.563
Nettoressourcenergebnis 0 10 10
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 10 10
Sonderergebnis 0 -10 -10
Gesamtergebnis 0 0 0
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Da die Rückstellungen für abgeordnete Mitarbeiter geringer geworden sind, haben sich auch die Rückfor-
derungen gegenüber den städtischen Gesellschaften reduziert. Dies führt zu zwei Buchungen: Soll-
Abgang (negativer Betrag) bei den Kostenerstattungen und Kostenumlagen und Gegenbuchung (positiver 
Betrag) bei den sonstigen Erträgen. Insgesamt ist der Vorgang ergebnisneutral. 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
Siehe Erläuterung Gesamtbudget. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Siehe Erläuterung Gesamtbudget. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Nach der Planaufstellung wurde 2007 die Kostenverteilung der Anwendungssoftware SAP HR geändert. 
 
 
 
Produktgruppe 11.20 Organisation und EDV  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Unterstützung der HVV bei der Unterbringung von Personalüberhängen durch die Grün-
dung des RNV 
Prüfung von Einsatzmöglichkeiten entsprechend 
ihrer Qualifikation für HVV-MitarbeiterInnen, die 
bei der Überleitung zum RNV nicht berücksichtigt 
werden können, insbesondere bei der Besetzung 
frei werdender Stellen 

Im Jahr 2007 konnte kein weiterer Mitarbeiter der 
HVV für eine freie Planstelle bei der Stadt Heidel-
berg gewonnen werden.  

 
Ziel: Sicherstellung eines angemessenen Umgangs mit Beschwerden und Anregungen 
Weitere Umsetzung des Konzepts des Ideen- und 
Beschwerdemanagements (u. a. Controlling und 
bei Bedarf weitere Verbesserung der Bearbeitungs-
standards) 

Im Jahr 2007 gingen insgesamt 451 Beschwerden 
ein. Etwa 90% der Anliegen konnten innerhalb der 
festgelegten Bearbeitungsstandards, meist inner-
halb weniger Tage, erledigt werden. Die Zusam-
menarbeit mit den Fachämtern verlief äußerst posi-
tiv. In den Fällen, in denen die Bearbeitung länger 
dauerte, gab es nachvollziehbare Gründe (z.B. wa-
ren Entscheidungen von gemeinderätlichen Gre-
mien erforderlich) die auch gegenüber den Be-
schwerdeführerInnen dargelegt wurden. 

 
Ziel: Weitere Optimierung des Bürger- und Rathausservice 
Kontinuierliche Verbesserung unseres Kundenservi-
ce durch die Erhöhung der telefonischen Erreich-
barkeit der Verwaltung auf mindestens 90% in 
allen Bereichen. 
 
 
 
 
 
 
 

Im Jahr 2007 gingen insgesamt 44.663 Anrufe über 
die zentrale Rufnummer ein. 57,2% der Anrufe 
wurden vom Bürgerservice abschließend beantwor-
tet. 
Die telefonische Erreichbarkeit konnte in vielen 
Einzelbereichen weiterhin verbessert werden. Mit 
den Bereichen, in denen noch Defizite bestehen, 
werden weiter intensive Gespräche geführt, um 
Lösungsmöglichkeiten für die Verbesserung der 
Erreichbarkeit zu erarbeiten.  
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Prüfung und ggf. Anpassung der Aufgabenpalette 
des Rathausservice (nachfrageorientiertes Angebot) 

Die Leistungen des Rathausservice werden gut an-
genommen (17.734 Besucher/innen; 18.227 Anlie-
gen). 
In der Zeit von 01.04. – 30.09.2007 war zusätzlich 
zum Rathausservice eine Touristeninformation 
durch die Heidelberg Marketing GmbH eingerichtet 
(vgl. auch weitere Ausführungen unter: 
Erweiterung der im Rathaus angebotenen Service-
leistungen). 

 
Ziel: Verbesserung des Kundenservice 
Umsetzung der Ergebnisse der Kundenbefragung 
2006:  
Analyse der Einzelergebnisse aus den Teilbereichen 
und Nutzung der daraus gewonnenen Erkenntnisse 
sowie der Vorschläge der Befragten 

In 2007 wurden die Einzelergebnisse der Kunden-
befragung mit den jeweiligen Ämtern besprochen 
und teilweise Maßnahmen zur Verbesserung abge-
stimmt. Folgegespräche (Umsetzungskontrolle) 
werden im Jahr 2008 geführt. 

 
Ziel: Erweiterung der im Rathaus angebotenen Serviceleistungen 
Touristen-Information im Rathausfoyer: Bewertung 
und ggf. Umsetzung der während der Probephase 
im Jahre 2006 gewonnenen Erkenntnisse zusam-
men mit der Heidelberg Marketing GmbH 

Auf der Basis der 2006 und 2007 gewonnenen 
Erfahrungen wurde mit der Heidelberg Marketing 
GmbH vereinbart, dass der Rathausservice zum 
01.10.2007 die touristischen Informationen voll-
ständig übernimmt. 
Nach intensiven Schulungen der Mitarbeiterinnen, 
Ausstattung der Theke mit touristischem Material 
und Einrichtung der entsprechenden EDV-
Programme, konnte die Aufgabe fast problemlos in 
den bisherigen Aufgabenbereich des Bürgerservice 
integriert werden. Das Angebot wird nach ersten 
Erfahrungen sehr gut angenommen.  
In den Monaten Januar bis September wurden z.B. 
beim Rathausservice durchschnittlich 45, in den 
Monaten Oktober bis Dezember durchschnittlich 
428 touristische Auskünfte erteilt. 

 
Ziel: Umsetzung des TVöD 
Sukzessive Umsetzung der erwarteten neuen Ent-
geltordnung (Neuformulierung der Tätigkeitsmerk-
male des TVöD) 
Anpassung der städtischen Eingruppierungsrichtli-
nien für Sekretärinnen 

Die zunächst für 2007 angekündigte neue Entgelt-
ordnung ist bis heute weder verabschiedet noch ist 
ein konkreter Termin für den Abschluss bekannt. 
Die Bearbeitung wurde im Jahr 2007 im Hinblick 
auf die o.g. Entgeltordnung zurückgestellt, wird 
aber voraussichtlich im Jahr 2008 wieder aufgegrif-
fen. 

 
Ziel: Bewertung der Auswirkungen des Vierten Gesetzes für moderne Dienstleistungen am 
Arbeitsmarkt (Hartz IV) sowie der Auflösung der Landeswohlfahrtsverbände 
Intensive Begleitung der ARGE - Jobcenter Heidel-
berg - durch kontinuierliche personalwirtschaftliche 
und organisatorische Unterstützung zur Optimie-
rung der Aufgabenerfüllung 
Fortführung der Personalbemessung beim Amt für 
Soziales und Senioren 
 
 
 
 
 

Im Rahmen einer beispielhaften partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit wurde die ARGE kontinuierlich 
personalwirtschaftlich und organisatorisch unter-
stützt. 
Die in 2006 erfolgte Personalbemessung wurde 
fortgeführt und umgesetzt.  



Amt 11, Seite 8 
 

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erhaltung und Entwicklung der Leistungspotenziale älterer MitarbeiterInnen 
• Bewertung und ggf. Umsetzung der aus der 

Befragung im Rahmen des in 2006 angelaufe-
nen Projektes „ 40 + “ in Zusammenarbeit mit 
dem Lehrstuhl Arbeits- und Organisationspsy-
chologie der Universität Heidelberg gewonne-
nen Erkenntnisse 

• Die Auswertung der Umfrage, an der sich 78 
Mitarbeiter/innen beteiligt hatten, ergab, dass 
kein gravierender Handlungsbedarf besteht. 
Die gewünschten Veränderungen beziehen sich 
in der Regel auf kleine Teilbereiche und werden 
in laufende Veränderungsprozesse und im 
Rahmen der Personalentwicklung einbezogen 
(z.B. auch spezielle Fortbildungsangebote für 
ältere MitarbeiterInnen). 

• Durchführung der zweiten Stufe, d.h. Beglei-
tung der 2. Befragung des gleichen Personen-
kreises in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl 
Arbeits- und Organisationspsychologie der Uni-
versität Heidelberg und weitere Ableitung von 
Erkenntnissen (z.B. Wirksamkeit von Maßnah-
men auf der Basis der ersten Befragung) 

• Bei der 2. Befragung haben sich lediglich 31 
Personen beteiligt. Neue Erkenntnisse ergaben 
sich hieraus nicht. 

 
Ziel: Verbesserung der Integration ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger 
Einrichtung einer Anlaufstelle für ausländische Mit-
bürgerinnen und Mitbürger (Ausländerbeauftrag-
te/r) 

Beim Bürgeramt wurde die Stabsstelle einer Integ-
rationsbeauftragten eingerichtet. Die organisatori-
schen Festlegungen erfolgen zusammen mit der 
Einrichtung eines neuen Sachgebiets Integration 
und Bürgerschaftliches Engagement im 1. Quartal 
2008. 

 
Ziel: Funktionsfähigkeit der IuK 
• Einsatz eines Systems zur Erkennung von 

Fremdgeräten im Netzwerk 
 
 
 
 
• Umsetzung des Grundschutzes nach den Richt-

linien des Bundesamts für Sicherheit in der In-
formationstechnik für den Bereich der EU-
Zahlstelle 

• Einsatz eines hierarchischen Speichermanage-
mentsystems (HSM) 

• Speicherkapazitätserweiterung bei der Datensi-
cherung (backup-to-disk) 

 
 
 
 
• Umstieg auf das neue Betriebssystem MS-Vista 

und Office 2007, alternativ OpenSource 

• Das System ARPGuard ist installiert und läuft 
derzeit im Lernmodus, d.h. unbekannte Geräte 
werden erkannt und gemeldet. Im Laufe des 
Jahres 2008 soll das System sukzessive „scharf“ 
geschaltet werden, d.h. unbekannte Geräte 
werden dann blockiert werden. 

• Schutzbedarfsanalyse und Basissicherheitscheck 
sind durchgeführt. Erste Maßnahmen sind um-
gesetzt. Die komplette Umsetzung soll bis Ok-
tober 2008 abgeschlossen sein. 

• Wurde zu Gunsten einer „Continious Data 
Protection“-Lösung (CDP = dauerhafte Daten-
sicherung)) zurückgestellt. Mit Hilfe von CDP 
kann auf die mittägliche Sicherung der Daten 
verzichtet werden, da die CDP-Lösung eine 
Wiederherstellung des Serverzustandes zu „je-
dem“ Zeitpunkt ermöglicht. Das HSM-System 
soll 2008/2009 eingeführt werden.  

• Der Testbetrieb wurde Ende 2007 aufgenom-
men. Der stadtweite Einsatz ist ab dem 4. 
Quartal 2008 vorgesehen.  

 
Ziel: Erhöhung der Ausfallsicherheit in der IuK 
Erweiterter Einsatz der Servervirtualisierungstechnik 
Vmware 

Die VMware-Serverfarm wurde auf 4 Hostserver 
erweitert. Stand heute sind 40 virtuelle Serverin-
stanzen im produktiven Einsatz. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherstellung der Funktions- und Leistungsfähigkeit des städtischen Netzes 
Sanierung bestehender Netztrassen, Austausch 
defekter Kabelschächte 

Im Bereich Friedrich Ebert Anlage, Gaisbergtunnel, 
Adenauerplatz wurden Verteiler und Schächte teil-
weise saniert 

 
Ziel: Bereitstellung einer flächendeckenden Netzversorgung 
Ausbau der Netzinfrastruktur durch Einsatz von 
Lichtwellenleitern in den Bürogebäuden Bergheimer 
Str. 69, Bergheimer Str. 153/155, Friedrich-Ebert-
Platz 3 

Aus aktuellem Anlass wurden die Bürogebäude 
Fischmarkt 2 (Neubau) und Gaisbergstraße 11 mit 
einer Fiber to the Office Verkabelung ausgestattet. 

 
Ziel: Verbesserung des Kundenservice 

Einführung und ggf. Anpassung elektronischer 
Bürgerdienste wie: 
• An-, Ab- und Ummeldung 
 
 
• Kfz-Dienste (Neuzulassung, Umzug, Kauf, Still-

legung und Wiederzulassung) 
 
 
• e-Rückmeldung (länderübergreifend) 
 
• neues Fahrerlaubniswesen 
 
 
 
 
• Gewerberegister, Maklererlaubnisse, Gast-

stättenerlaubnisse und Reisegewerbekarten 

 
 
• Die rechtl. Voraussetzungen für eine elektroni-

sche An-, Ab- und Ummeldung sind noch nicht 
geschaffen. 

• Die KFZ-Zulassungsdienste wurden Ende 2007 
mit Umstellung auf das neue Kfz-Zulassungs-
verfahren dvv.laikra ins Online-Angebot der 
Stadt Heidelberg aufgenommen. 

• Die e-Rückmeldung (papierloser Mitteilungs-
dienst) wurde ab  dem 01.01.2007 eingeführt. 

• Das neue Führerscheinwesen (LAIF) ist seit dem 
01.01.2007 im Produktiveinsatz. Die Stadt Hei-
delberg ist Pilotkunde, da sie an der Entwicklung 
des neuen Verfahrens maßgeblich beteiligt war. 

 
• Das neue Gewerberegisterverfahren wurde im 

Mai 2007 eingeführt. Die elektronischen Bür-
gerdienste (Maklererlaubnisse, Gaststättener-
laubnisse und Reisegewerbekarten) stehen bis-
her noch nicht zur Verfügung 

 
Ziel: Aufbau eines digitalen Dokumentenarchivs unter Berücksichtigung des DOMEA-Konzeptes 
Sondierung und ggf. Pilotinstallation Der DMS-Markt ist derzeit noch sehr zersplittert 

und wenig standardisiert. Als Zwischenlösung soll 
daher 2009 ein Archiv auf Basis des Microsoft Sha-
repoint Portal Servers aufgebaut werden. 

 
Ziel: Bereitstellung einer funktions- und leistungsfähigen Telekommunikationsstruktur 
Integration von weiteren „Voice over IP“- Clients in 
unser Telekommunikationssystem als Ersatz für 
defekte Telefone 
Ersatzbeschaffungen für folgende defekte Telefon-
anlagen: 
• Abfallentsorgungsanlage 
 
• Bunsengymnasium 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Im Rahmen von Umzügen wurden die betrof-
fenen Telefone größtenteils durch VoIP- Geräte 
ersetzt. 

 
 
• Die Telefonanlage in der Abfallentsorgungsan-

lage wurde ersetzt. 
• Die Telefonanlage Bunsengymnasium ist pro-

jektiert. 



Amt 11, Seite 10 
 

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Modernisierung des Verfahrensmanagements zur Genehmigung von Großraum- und 
Schwertransporten beim Amt für Verkehrsmanagement 
Einführung eines bundesweit einsetzbaren, inter-
netgestützten Verfahrens zur Durchführung des 
Antragsverfahrens nach § 29 und § 46 der Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO) für Großraum- und 
Schwertransporte (VEMAGS) 

Der Echtbetrieb von VEMAGS wurde am 
09.12.2007 aufgenommen. Es wird seitdem beim 
Amt für Verkehrsmanagement erfolgreich einge-
setzt. 
 

 
Ziel: Ablösung des fehlerbehafteten Abrechnungsprogramms für Haus- und Gewerbemüll der 
Fa. Durth-Roos 
Stufenweise Einführung des vom Zweckverband 
Kommunale Informationsverarbeitung Baden-
Franken angebotenen Programms von SAP IS-
WASTE beim Amt für Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung 

Im Jahr 2007 wurden die Bestandsaufnahme und 
die Ist-Analyse durchgeführt. 
Mit der Altdatenbereinigung wurde begonnen. 

 
Ziel: Ablösung des bisherigen Verfahrens im Bereich Ordnungswidrigkeiten beim Rechtsamt 
und bei der Stadtkasse 
Einsatz des preiswerteren Verfahrens Owi21 mit 
den Zusatzfunktionen elektronische Akte und au-
tomatische Überwachung von Fristen 

Das Verfahren Owi21 wurde im November beim 
Rechtsamt und bei der Stadtkasse eingeführt. Die 
Einführung der elektronischen Akte ist im Jahr 
2008 vorgesehen, wenn die Scann-Lösung des 
Zweckverbandes Kommunalen Informationsverar-
beitung Baden-Franken einsatzbereit ist. 

 
Ziel: Einsatz des neuen Sozialhilfeverfahrens in weiteren Sachgebieten des Amtes für Soziales 
und Senioren 
Installation des Programms „OPEN/PROSOZ“ in den 
Bereichen Eingliederungshilfe und Sicherung der 
Lebensgrundlage 

In den Sachgebieten „Eingliederungshilfe“ und 
„Sicherung der Lebensgrundlage“ wurden im Jahr 
2007 die entsprechenden Module des Programms 
„OPEN/PROSOZ“ eingeführt. 

 
Ziel: Weiterer Ausbau der Automatisierung im Kundenservice bei der Stadtbücherei 
Nach Vorliegen erster Erfahrungswerte Entschei-
dung über den Einsatz von weiteren Rückgabemo-
dulen 

Der vorhandene Rückgabeautomat wird von den 
Kunden/Innen der Stadtbücherei sehr intensiv ge-
nutzt. Die Erfahrung zeigt, dass ein Automat für die 
Abwicklung der Bücherrückgabe ausreicht. 
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Teilbudget 11.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 2.335 2.335
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 5.836 5.836
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 48.000 114.849 66.849
Sonstige ordentliche Erträge 0 14 14
Ordentliche Erträge 48.000 123.034 75.034
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.262.370 1.080.232 -182.138
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 487.350 336.854 -150.496
Bilanzielle Abschreibungen 542.870 406.985 -135.885
Sonstige ordentliche Aufwendungen 36.760 16.083 -20.677
Ordentliche Aufwendungen 2.329.350 1.840.154 -489.196
Ordentliches Ergebnis -2.281.350 -1.717.120 564.230
Erträge aus internen Leistungen 2.448.470 1.885.524 -562.946
Aufwendungen für interne Leistungen 81.150 93.052 11.902
Kalkulatorische Kosten 85.970 69.321 -16.649
Kalkulatorisches Ergebnis 2.281.350 1.723.151 -558.199
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 6.031 6.031
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 6.031 6.031
Sonderergebnis 0 -6.031 -6.031
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Vom Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken wurde der nicht zum Ausgleich 
der Gewinn- und Verlustrechnung benötigte Anteil an der Umlagevorauszahlung der Jahre 2004 und 
2005 in Höhe von rd. 67.000 € erstattet. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Minderaufwendungen sind insbesondere im Bereich der Anwendungssoftware SAP/HR (- 41.300 €) 
und in den Bereichen Telekommunikationsdienste und zentrales Netz (- 65.000 €) angefallen. 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Siehe Erläuterung Gesamtbudget. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
EDV-Schulungen 
-intern: 
Anzahl 
Tage 
TeilnehmerInnen 
-extern: 
Anzahl 
Tage 
TeilnehmerInnen 

 
 

27 
40 

213 
 

4 
8 

42 

 
 

25 
35 

220 
 

20 
30 

110 

 
 

18 
28 

135 
 

4 
8 

45 
Anzahl der zu betreuenden Systeme 1.604 1.500 1.695 
Kosten pro vernetztem PC im Jahr in € 963 1.300 869 
Anzahl der Telekommunikationsendgeräte 1.895 1.900 1.920 
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Produktgruppe 11.21 Personalwesen  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Qualifizierung unserer Führungskräfte 
Umsetzung des Qualifizierungskonzeptes durch 
konkrete Maßnahmen wie Projektgruppenarbeit, 
Workshops und gezielte Fortbildungsangebote 
unter möglichst paritätischer Beteiligung von Frau-
en und Männern 

Die seit 2005 bestehenden Teams haben ihre „Ar-
beit“ aufgenommen und widmen sich intensiv der 
eigenen Qualifizierung. Durch die Teams selbst 
organisierte Treffen mit Referenten aus der freien 
Wirtschaft sowie die Durchführung teambildender 
Maßnahmen (z.B. erlebnisorientierte Trainingsver-
anstaltung mit einem Team mit 14 Teilneh-
mer/innen) belegen dies.  
Zudem wurde bei der Einrichtung von Projektgrup-
pen durch die Stadt bei der Auswahl der Mitglieder 
gezielt auf Personen aus den Kompetenzteams 
zurückgegriffen. 
Ein Team bearbeitet eine übergeordnete städtische 
Fragestellung im Rahmen eines Projektes. 
Die Mitglieder der Kompetenzteams werden bereits 
seit 2005 bei Fortbildungsveranstaltungen zum 
Thema Coaching für Führungskräfte besonders 
berücksichtigt (z.B. 1 eigene Veranstaltung in 
2006). Dies wurde auch in 2007 fortgesetzt. 

 
Ziel: Leistungsorientierte Bezahlung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Motivation, Stär-
kung der Eigenverantwortung sowie der Führungskompetenz und Verbesserung der öffentli-
chen Dienstleistungen 
• Umsetzung des § 18 TVöD: Abschluss einer 

Dienstvereinbarung zur Leistungsbezahlung für 
alle Beschäftigten 

 
 
 
 
 
 
 
 
• Erarbeitung eines Konzepts und Einführung der 

Leistungsbezahlung für Beamtinnen und Beam-
te im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten 
und in Orientierung an den Regelungen für Be-
schäftigte 

• Ständiges Controlling des betrieblichen Systems 
zur Leistungsbezahlung 
 
 

 
• Angebot gezielter und begleitender Fortbil-

dungsmaßnahmen insbesondere auch für Füh-
rungskräfte 

• Die Dienstvereinbarung über das Leistungsent-
gelt nach § 18 TVöD bei der Stadt Heidelberg 
wurde am 12.September 2007 abgeschlossen. 
In der Folge wurden alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unserer Verwaltung durch ein Son-
dermitteilungsblatt informiert sowie im Jahr 
2007 zusätzlich 8 dreistündige Informations-
veranstaltungen durchgeführt. An den Informa-
tionsveranstaltungen 2007 haben insgesamt 
567 Personen teilgenommen. Die Maßnahmen 
werden 2008 fortgeführt. 

• Ein Konzept zur Einführung der Leistungsbe-
zahlung für Beamte ist in Arbeit und wird im 
Jahr 2008 rechtzeitig zur Anwendung in 2008 
fertiggestellt.  

 
• Das System unterliegt in der Einführungsphase 

einer beständigen Rückkoppelung mit den Fa-
chämtern. Ständige Konkretisierungen und 
Anpassungen erfolgen durch die Betriebliche 
Kommission. 

• Es wurden 5 zweitägige Seminare organisiert 
und durchgeführt. Hieran haben insgesamt 52 
Führungskräfte teilgenommen. 

 
 
 
 
 
 



Amt 11, Seite 13 
 

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verringerung von beruflich bedingten Krankheiten, Stärkung der gesundheitlichen Kom-
petenz und Förderung des Wohlbefindens am Arbeitsplatz, um die Gesundheit der Beschäftig-
ten zu erhalten und zur Verringerung vermeidbarer Krankheiten und Behinderungen beizutra-
gen 
• Einführung einer umfassenden betrieblichen 

Gesundheitsförderung, Umsetzung des Kon-
zepts zur Betrieblichen Gesundheitsförderung 
durch konkrete Maßnahmen zunächst in Pilot-
bereichen mit hohen krankheitsbedingten Fehl-
zeiten 
 
 
 
 
 

 
• Angebot begleitender Fortbildungsmaßnah-

men, z.B. zur Raucherentwöhnung 

• Im Mai 2007 wurde das Konzept zur betriebli-
chen Gesundheitsförderung und als wesentli-
cher Baustein davon das Betriebliche Eingliede-
rungsmanagement (BEM), das eine in § 84 Abs. 
2 SGB IX verankerte Verpflichtung der Arbeit-
geber gegenüber ihren Mitarbeitern/-innen ist, 
fertiggestellt und mit einem Sondermittei-
lungsblatt am 11.06.2007 veröffentlicht. Auf-
grund erheblicher Schwierigkeiten bei der Er-
mittlung verlässlicher Fehlzeitendaten, konnte 
erst zu Beginn des Jahres 2008 mit der Einfüh-
rung des BEM begonnen werden. 

• Im fachübergreifenden Fortbildungsprogramm 
der Stadt Heidelberg waren neben Fortbil-
dungsveranstaltungen zur Rauchentwöhnung 
eine Reihe weiterer Fortbildungen zur Sicher-
heit und Gesundheit im Angebot wie z.B. 
Stressbewältigungsseminare, gesundes Sehen 
am Bildschirmarbeitsplatz, eine Vortragsreihe 
zu gesundheitsrelevanten Themen, Gesund und 
fit am Arbeitsplatz, Erste Hilfe am Arbeitsplatz, 
und Brandschutzunterweisungen. Außerdem 
wurden 9 verschiedene Aktivitäten zur Fitness 
in der Mittagspause angeboten. 

 
Ziel: Zukunftsfähige Gestaltung der Ausbildung 
• Aufbau eines Ausbildungscontrollings 
 
• Diplomarbeit zum Thema Evaluierung der pra-

xisbegleitenden Angebote im Bereich soziale 
und persönliche Kompetenzen (soft skills) 

• Erarbeitung eines Konzepts und Einführung 
einer Befragung der Auszubildenden zur Er-
mittlung der Ausbildungszufriedenheit 

• Das Ausbildungscontrolling wird 2008 aufge-
baut. 

• Die Diplomarbeit wurde erfolgreich erstellt. Die 
Anregungen aus der Arbeit werden bei der 
künftigen Durchführung umgesetzt. 

• Das Konzept ist erstellt. Die erste Befragung 
wird im Februar 2008 durchgeführt. 

 
Ziel: Einführung von Coaching als weitere Maßnahme der Personalentwicklung 
• Erarbeitung eines Konzepts zur Einführung von 

Coaching bei der Stadt Heidelberg 
• Auswahl geeigneter Coaches 
• „Werbung“ für das Thema innerhalb unserer 

Verwaltung durch Veröffentlichungen und im 
Rahmen der Vortragsreihe 

Umsetzung in 2008.  
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Teilbudget 11.21 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 80.500 124.559 44.059
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.000 433 -567
Privatrechtliche Leistungsentgelte 16.000 21.264 5.264
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 165.790 236.778 70.988
Sonstige ordentliche Erträge 1.100 332 -768
Ordentliche Erträge 264.390 383.366 118.976
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.879.810 2.897.887 18.077
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 851.140 678.167 -172.973
Bilanzielle Abschreibungen 18.070 10.369 -7.701
Transferaufwendungen 223.270 208.812 -14.458
Sonstige ordentliche Aufwendungen 48.050 153.101 105.051
Ordentliche Aufwendungen 4.020.340 3.948.336 -72.004
Ordentliches Ergebnis - 3.755.950 -3.564.970 190.980
Erträge aus internen Leistungen 3.992.310 3.838.379 -153.931
Aufwendungen für interne Leistungen 233.930 264.453 30.523
Kalkulatorische Kosten 2.430 1.876 -554
Kalkulatorisches Ergebnis 3.755.950 3.572.050 -183.900
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 7.080 7.080
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 7.080 7.080
Sonderergebnis 0 -7.080 -7.080
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Minderaufwendungen insbesondere für  
 

• Jobticket (weniger Beschäftigte als geplant)    11.000 € 
• Aus- und Fortbildung (Azubifonds, 2 Seminarverlegungen nach 2008) 25.000 € 
• Bezügeabrechnung (Kostenverteilung geändert)    48.000 € 
• Betriebsärztlicher Dienst 

(unter „Sonstige ordentliche Aufwendungen“ gebucht)   75.000 € 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Auszubildende 145 153 150 
Anzahl Ausbildungsberufe 24 25 27 
Anzahl der zusätzlich finanzierten Ausbildungs-
plätze über den Azubi-Fonds der HDD gGmbH 

28 28 30 

Zu betreuende aktive Beschäftigte 
(davon Teilzeitkräfte) 

2.225 
(648) 

2.215 
(610) 

2.222 
(656) 

Zu betreuende Beurlaubte 191 200 191 
Personalbetreuung/Beschäftigte in € 283 280 267 
Anzahl Abrechnungsfälle 1) 2.876 3.180 2.961 
Abrechnungskosten/ Fall in € 225 270 197 
Stellenbesetzungsverfahren Beamte/ Beschäftigte 45 60 48 
BewerberInnen Beamte/Beschäftigte 1.125 794 999 

1) ohne Abrechnungsfälle Theater 
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Produktgruppe 11.26 Zentrale Dienstleistungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Vereinfachung der hausinternen elektronischen Bestellung von Büromaterial 
Einsatz eines neuen elektronischen Bestellverfah-
rens, mit welchem neben dem Bestellvorgang auch 
die Lagerverwaltung sowie die Abrechnung mit den 
Fachämtern vereinfacht wird 

Das neue Bestellverfahren wird mittlerweile bei ca. 
75 % der Ämter eingesetzt 

 
Teilbudget 11.26 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.000 0 -16.000
Privatrechtliche Leistungsentgelte 500 25.730 25.230
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.090 1.087 -3
Aktivierte Eigenleistungen 0 9.826 9.826
Sonstige ordentliche Erträge 0 293 293
Ordentliche Erträge 17.590 36.936 19.346
Personal- und Versorgungsaufwendungen 232.110 249.394 17.284
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 75.340 51.828 -23.512
Bilanzielle Abschreibungen 4.640 3.619 -1.021
Sonstige ordentliche Aufwendungen 113.400 13.642 -99.758
Ordentliche Aufwendungen 425.490 318.483 -107.007
Ordentliches Ergebnis - 407.900 -281.547 126.353
Erträge aus internen Leistungen 437.520 322.264 -115.256
Aufwendungen für interne Leistungen 44.250 61.715 17.465
Kalkulatorische Kosten 770 801 31
Kalkulatorisches Ergebnis 392.500 259.748 -132.752
Nettoressourcenergebnis (-/+) -15.400 -21.799 -6.399
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.700 2.700
Sonderergebnis 0 -2.700 -2.700
Gesamtergebnis -15.400 -24.499 -9.099
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Öffentlich rechtliche/privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die Entgelte für Druckarbeiten (Anforderungen von Ausschreibungsunterlagen/Elektronische Vergabe) 
wurden unter öffentlich rechtliche Leistungsentgelte geplant und richtigerweise unter privatrechtliche 
Entgelte gebucht. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Im Planansatz ist der Zentralansatz „Transporte, Datenvernichtung“ für die Gesamtstadt enthalten, der 
entsprechend der Inanspruchnahme auf die betreffenden Ämter umgebucht wird. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2005 Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Druckvolumen 
DIN A4 1-seitig 
DIN A4 2-seitig 
DIN A3 1-seitig 
DIN A3 2-seitig 

 
892.893 

1.204.022 
11.475 
11.794 

 
887.617 
915.688 

7.253 
8.844 

 
943.721 
823.880 
13.319 
11.440 
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III. Finanzhaushalt 
 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.11000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
509.500 € 191.876 € - 317.624 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 306.500 € für die Einführung von Microsoft XP und Office 2007 sowie 
für den Austausch von Servern nach 2008 übertragen. 
 
Betriebsgeräte 
8.11000702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
23.500 € 8.318 € - 15.182 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 15.000 € für Voice over IP-Telefone und Kleintelefonanlagen in Schulen 
und Kindergärten nach 2008 übertragen. 
 
Netzerweiterung 
8.11000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 33.348 € - 16.652 € 

 
Ersatzbeschaffung und Modernisierung des Backbone-Netzes (leistungsfähiges Netz, das lokale Netze 
miteinander verbindet). 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 16.600 € insbesondere für die Anbindung an das ADAC-Gebäude und 
für die Anbindung von örtlichen Bürgerämtern nach 2008 übertragen. 
 
Erweiterung/Modernisierung Telefonanlage 
8.11000711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 31.453 € - 68.547 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 33.200 € für die Erweiterung der Voice over IP-Telefonanlage nach 2008 
übertragen und 35.332 € zur Deckung der Mehrausgaben bei den Verkabelungen herangezogen. 
 
Verkabelungen 
8.11000712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 85.332 € +35.332 € 

 
Ersatz und Ausbau von LAN Verkabelungen in städtischen Bürogebäuden 
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Amt für Stadtentwicklung und Statistik 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 12 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die in den Zielvereinbarungen verankerten Projekte und Maßnahmen konnten weitgehend umgesetzt 
oder angegangen werden. Zu den wichtigsten Projekten zählten: 
Bericht zur Sozialen Lage. Der Bericht ist bundesweit beispielhaft und dient nun als Grundlage für das zu 
erstellende Handlungskonzept. 
Mietspiegel 2007: Der Heidelberger Mietspiegel 2007 wurde auf der Grundlage einer Telefonbefragung 
und unter Beteiligung eines Beirats neu erstellt. 
Innenstadtforum Einzelhandel: Das Innenstadtforum Einzelhandel wurde konzipiert und vorbereitet. Es 
hat im 1.Halbjahr 2008 viermal getagt und für den Gemeinderat Empfehlungen für die Entwicklung des 
innerstädtischen Einzelhandels erarbeitet. 
 
Ausblick 2008: 
Im Jahr 2008 hat sich das Amt für Stadtentwicklung und Statistik schwerpunktmäßig mit folgenden The-
men und Aufgaben befasst: 

• Handlungskonzept Soziale Lage – Prävention von Armut und Ausgrenzung 
• Innenstadtforum Einzelhandel 
• Bevölkerungsprognose 

Entwicklung der Wohnbevölkerung in Heidelberg und seinen Stadtteilen bis zum Jahr 2025 
• Haushalts -und Wohnungsprognose 

Entwicklung der Haushalte und ihrer Struktur sowie des sich daraus ergebenden Wohnungsbe-
darfs basierend auf den Ergebnissen der Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2025. 

• Fortschreibung des Modells Räumliche Ordnung 
• Beteiligung bei der Aufstellung eines einheitlichen Regionalplanes für die Metropolregion Rhein-

Neckar zur Einbringung der städtischen Interessen 
• Verwaltungsinterne Arbeitsgruppe Zensus 2011 

Vorbereitung und Durchführung der im Jahr 2011 stattfindenden Volkszählung 
• Umfrage zur Integration in Heidelberg zur Lebenssituation von Menschen mit Migrationshin-

tergrund 
• Familienatlas 
• Handlungsprogramm gegen Armut und soziale Ausgrenzung 

 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 12 11,39 12 10,5 1) --- 
1) 1 halbe unbesetzte Stelle  
 1 offene Stelle durch die Freistellungsphase der Altersteilzeit von Herrn Schmaus  
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Leitung 
 
Bruno Schmaus bis 31.09.2007  
ab 01.10.2007 Kommissarischer Amtsleiter: Joachim Hahn 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für  

- Neuerstellung des Mietspiegels 
- Verschiedene Projekte und Gutachten 

wird das zulässige Budget für Aufwendungen eingehalten. Die Deckung erfolgt durch den nichtver-
brauchten Jahresüberschuss aus 2006.  
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 100 585 485
Privatrechtliche Leistungsentgelte 7.900 3.506 -4.394
Ordentliche Erträge 8.000 4.091 3.909
Personal- und Versorgungsaufwendungen 710.100 714.645 4.545
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 15.210 15.282 72
Bilanzielle Abschreibungen 7.120 6.888 -232
Transferaufwendungen 165.500 165.478 -22
Sonstige ordentliche Aufwendungen 190.500 101.090 -89.410
Ordentliche Aufwendungen 1.088.430 1.003.383 -85.047
Ordentliches Ergebnis -1.080.430 -999.292 -81.138
(+) Erträge aus internen Leistungen 15.000 15.000 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 235.620 203.609 -32.011
(–) Kalkulatorische Kosten 930 1.047 117
Kalkulatorisches Ergebnis -221.550 -189.656 -31.894
Nettoressourcenergebnis  -1.301.980 -1.188.948 -113.032
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 9.189 9.189
Sonderergebnis 0 -9.189 9.189
Gesamtergebnis -1.301.980 -1.198.137 -103.843
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Seit 01.10.2007 gibt es einen neuen Mietspiegel. Dieser wird seit dieser Zeit im Internet auf der Homepa-
ge der Stadt Heidelberg veröffentlicht und ist für Interessierte kostenfrei zugänglich. Dies wirkt sich 
nachteilig auf den Verkauf der Broschüre aus und ist Ursache für die Einnahmeverluste von 4.394 €. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Nach der Budgettabelle wurden im Haushaltsjahr 2007 85.047 € der zur Verfügung gestellten Mittel 
nicht verausgabt. Dies hat mehrere Ursachen: 

• Für die Fortschreibung des Mietspiegels wurden 7.000 € weniger benötigt, als ursprünglich ge-
plant. 

• Der Druck des Berichtes zur „Sozialen Lage“ konnte 2007 nicht fertiggestellt werden; dadurch 
wurden die Mittel nicht in voller Höhe verausgabt. Das Projekt als solches wurde erst im Jahr 
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2008 abgeschlossen. Das gleiche gilt für den Nachhaltigkeitsbericht 2007. (Detailerläuterungen 
siehe Produkt 51.10.01) 

• Mit der Zuweisung der Geschäftsführung des Innenstadtforums Einzelhandel erhielt das Amt ei-
nen neuen Schwerpunkt. Andere Projekte mussten hierfür zurückgestellt werden.  

• Die nicht verausgabten Projektmittel wurden dringend benötigt, um das Projekt „Innenstadtfo-
rum Einzelhandel“ zu finanzieren, da hierfür im Haushaltsjahr 2008 keine Mittel vorgesehen wa-
ren. Der Mittelübertrag ins Folgejahr (siehe unten) war daher notwendig und wichtig. Bereits im 
Haushaltsjahr 2007 war das Amt bedacht, durch eine sparsame Haushaltsführung die Finanzie-
rung des Projektes „Innenstadtforum Einzelhandel“ möglich zu machen, was letztendlich auch 
gelungen ist.  

 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 90.787 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht.  
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 12.10 Statistiken und Wahlen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereitstellung und Aktualisierung von statistischen Daten 
Weiterentwicklung und Pflege einer Datenbank-
struktur für das Statistische Informationssystem 

In 2007 wurde ein Datenpool mit den Inhalten 
„Erwerbstätigkeit“ und „soziale Sicherung“ im 
Rahmen des „Berichtes zur sozialen Lage“ aufge-
baut. 

Verwaltungsinterne Arbeitsgruppe Zensus 2011 Leitung der Arbeitsgruppe. 
Die Harmonisierung der Adressdatenbestände im 
Einwohnerwesen und in der Landesvermessung 
(GTIS) wurde zu einem großen Teil erreicht. Restbe-
stände wurden im 1. Halbjahr 2008 geklärt. 

Neuerstellung einer kleinräumigen Bevölkerungs-
prognose 

Wegen fehlender Angaben über Art und Zeit der in 
der Bahnstadt stattfindenden Neubautätigkeit wur-
de die Erstellung der Prognose auf 2008 verscho-
ben. 

Haushaltsentwicklung (Zahl, Struktur und räumliche 
Verteilung der Haushalte, einschließlich Haushalts-
prognose) 

Es fand die Anwendung eines Programms zur Ge-
nerierung von Haushaltszusammenhängen aus den 
Einwohnerbestandsdaten statt. Eine Prognose zur 
Haushaltsentwicklung erfolgt nach Vorlage der 
Prognoseergebnisse der Einwohnerentwicklung. 

 
Ziel: Aktualisierung der Kleinräumigen Gliederung und der statistischen Zeitreihen 
Vorbereitung der Kleinräumigen Gliederung Bahn-
stadt 

Diese wurde wegen des derzeitigen Planungsstan-
des der Bahnstadt verschoben. 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl statistischer Veröffentlichungen 26 24 24 
Anzahl statistischer Erhebungen 4 3 3 

 
Produkt 51.10.01 Stadtentwicklung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Förderung und Kontrolle der Umsetzung des Stadtentwicklungsplans 
Weiterentwicklung des Indikatorensystems zur 
Umsetzung des Stadtentwicklungsplans 

Die Weiterentwicklung des Indikatorensystems wird 
in Verbindung mit dem Nachhaltigkeitsbericht be-
arbeitet. 

Beteiligung in der Controlling-Konferenz zur Koor-
dination der Zielvereinbarungen im Hinblick auf die 
Ziele und Vorgaben des Stadtentwicklungsplans 

Zu diesem Thema fand keine Konferenz statt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Mitarbeit bei der Umsetzung Lokale Agenda 21 - 
Auswertung der Nachhaltigkeitsprüfung 

Die Vorlagen wurden in der Datenbank erfasst und 
die Halbjahresauswertung erstellt. 

Nachhaltigkeitsbericht 2007 
 

Mit den Vorbereitungen wurde begonnen. Es gab 
jedoch Probleme mit Datenaktualisierungen aus 
den Zielbereichen Wohnen, Umwelt und Kultur. 
Die Fertigstellung ist für das Frühjahr 2008 vorge-
sehen. 

 
Ziel: Verbesserung der Lebensqualität in den Stadtteilen 
Erstellung eines Konzeptes zu Stadtteilkonferenzen 
für die demographiesensible Weiterentwicklung der 
stadtteilspezifischen Angebote und der Gestaltung 
des Öffentlichen Raumes 

Ein Grobkonzept wurde erstellt. Die Konkretisie-
rung soll jeweils stadtteilspezifisch erfolgen. 

Innenstadtforum Einzelhandel Erste Stadtteilkonferenz ist das Innenstadtforum 
Einzelhandel. Konzeption und Vorbereitung ein-
schließlich GR-Beschluss erfolgte im IV Quartal 
2007. Das Innenstadtforum wird bis Juli 2008 vier-
mal tagen. 

Durchführung Stadtteilkonferenz Wieblingen Die ursprünglich vorgesehene Stadtteilkonferenz 
Wieblingen wurde nicht durchgeführt. Die erste 
Stadtteilkonferenz ist das Innenstadtforum Einzel-
handel (siehe oben).  
Für die anderen Stadtteile werden gesonderte, 
themenspezifische Konzepte auch im Zusammen-
hang mit dem Handlungskonzept zur Prävention 
von Armut und Ausgrenzung durchgeführt wer-
den. Dieses wird in 2008 erstellt.  

 
Ziel: Förderung gleicher Lebenschancen für alle in Heidelberg 
Bericht zur sozialen Lage in Heidelberg Ein umfangreicher Bericht wurde erstellt und in 

verschiedenen gemeinderätlichen Gremien disku-
tiert. 
In einem zweiten Schritt wird im 1. Halbjahr 2008 
ein Handlungskonzept zur Prävention von Armut 
und Ausgrenzung erarbeitet. 

 
Ziel: Beteiligung am Projekt Bahnstadt 
Entwicklung der Bahnstadt Im Rahmen der Projektgruppe war das Amt in den 

Planungsprozess eingebunden. 
Teilnahme am Projektsteuerungsteam, Schwer-
punkt „Bürgerbeteiligung Bahnstadt“ 

Das Projektsteuerungsteam wurde aufgelöst.  

Geschäftsführung Bahnstadtbeirat Ist erfolgt 
Bürgerbeteiligungsveranstaltungen wie Planungs-
workshops u.a. 

Aufgrund des Projektfortschrittes fanden in 2007 
keine Veranstaltungen statt 

Geschäftsführung AK Quartiersmanagement sowie 
AK Sicherheit und Barrierefreiheit 

Aufgrund des Projektfortschrittes fanden in 2007 
keine Veranstaltungen statt 

 
Ziel: Internetplattform „Perspektive Heidelberg“ 
Themenspezifische Aktualisierung der Internetplatt-
form „Perspektive Heidelberg“ 

Die Aktualisierung konnte wegen der Zuweisung 
anderer Aufgaben (Innenstadtforum Einzelhandel 
und mehrere Regionalplanänderungsverfahren 
(Wild, OBI)) mit dem vorhandenen Personal nicht 
durchgeführt werden.  

Durchführung einer Online-Umfrage zu einem ak-
tuellen Thema 

Die Umfrage konnte wegen der Zuweisung anderer 
Aufgaben (Innenstadtforum und mehrere Regio-
nalplanänderungsverfahren (Wild, OBI)) mit dem 
vorhandenen Personal nicht durchgeführt werden.  
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherung der Nahversorgung in den Stadtteilen 
Erweiterung der GIS - basierten Auswertungs- und 
Darstellungsmöglichkeiten 

Die Digitalisierung der Maßnahmenräume des Mo-
dell Räumliche Ordnung zur Vorbereitung einer 
Fortschreibung des Modells Räumlicher Ordnung -
Vorbereitung einer Flächenbilanz- ist erfolgt.  

 
Ziel: Verbesserung und Vertiefung der interkommunalen Zusammenarbeit 
Einrichtung eines verwaltungsinternen Arbeitskrei-
ses zur Regionalplanung und Metropolregion mit 
dem Ziel der besseren Vernetzung der verschiede-
nen Aktivitäten. Geschäftsführung des Arbeitskrei-
ses. Abstimmung der Regionalplanung und der 
Regionalentwicklung mit den Leitlinien der Stadt-
entwicklung Heidelbergs. 

Es wurde ein Grobkonzept für die Geschäftsstelle 
Metropolregion erstellt. (künftig beim Referat 01) 
Es wurden zwei Regionalplanänderungsverfahren 
(Wild, OBI) betreut.  

 
Ziel: Gestaltung des Demographischen Wandels 
Controlling der Umsetzung des vom Gemeinderat 
am 02.08.2006 beschlossenen Handlungskonzep-
tes. 

Eine erste Überprüfung fand im Frühsommer 2007 
statt. In vielen Teilbereichen der Stadtverwaltung 
wurden erste strukturelle Maßnahmen umgesetzt 
bzw. eingeleitet. 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Stadtteilkonferenzen 0 1 0 1) 
Anzahl der Publikationen 5 3 1 

1) Die erste Stadtteilkonferenz war das Innenstadtforum Einzelhandel im Jahr 2008. 2007 wurde ledig-
lich ein Grobkonzept erstellt.  

 
Produkt 52.20.08 Mietspiegel  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherung des Wohnungsbestandes 
Neuerstellung des Heidelberger Mietspiegels Datenneuerhebung und Erstellung des Mietspiegels 

2007 wurden durchgeführt. Die Vorstellung des 
Mitspiegels fand im dritten Quartal 2007 statt.  

Monitoring der Wohnungsbauentwicklung Veröffentlichung des Bautätigkeitsberichtes über 
die detaillierte Entwicklung des Wohnungs- und 
Gebäudebestands in den Stadtteilen sowie der 
Neubauentwicklung. 

Untersuchung zum Wohnungsbedarf in Heidelberg Weitere Finanzierungspartner konnten nicht ge-
wonnen werden, daher war diese Untersuchung 
nicht möglich. Außerdem wurden personelle und 
finanzielle Ressourcen für die Umfrage zu Personen 
mit Migrationshintergrund benötigt. 
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Amt für Öffentlichkeitsarbeit 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 13 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Wesentliche Budget-
unterschreitungen gab es beim Produkt Internetangebot -> Relaunch des Internetauftritts sowie beim 
Produkt Stadtmarketing/PR-Konzeptionen.  
 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden – neben der täglichen Pressearbeit, der wöchentlichen Herausgabe des 
Stadtblatts, der Internet-Koordination und -Redaktion und der Koordination des Corporate Designs – 
folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
• Erstellung eines Konzeptes zur verbesserten internen Kommunikation bei der Stadt Heidelberg/einer 

Mitarbeiterzeitung für die Stadt und ihre Unternehmen (in Zusammenarbeit mit dem Personal- und 
Organisationsamt); 

• Ausschreibung, konzeptionelle Erarbeitung und Begleitung der Kampagne „Klima sucht Schutz in 
Heidelberg – auch bei Dir“ (in Zusammenarbeit mit dem Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie); 

• Ausschreibung, konzeptionelle Erarbeitung und Begleitung einer Kommunikationsstrategie für die 
Baustellen der Stadt Heidelberg; insbesondere Entwicklung eines neuen visuellen Erscheinungsbildes 
für die Baustellen; 

• Entwicklung einer Kommunikationsstrategie zur Begleitung des Prozesses Innenstadtentwicklung 
Einzelhandel/ Innenstadtforum; 

• Konzeptionelle Überlegungen zur Entwicklung einer gesamtstädtischen Marketingstrategie (in Zu-
sammenarbeit mit der Heidelberg Marketing GmbH); 

• Konzeptionelle Überlegungen und erste Umsetzungen zu einem umfassenden Heidelberg-Portal/zur 
Zusammenführung der städtischen Website und der Website der Heidelberg Marketing GmbH (in Zu-
sammenarbeit mit der Heidelberg Marketing GmbH); 

• Konzeptionelle Überlegung zu einer Kommunikationsstrategie „Stadt an den Fluss“; 
• Entwicklung einer Kommunikationsstrategie zur Begleitung der Theatersanierung; 
• Mitarbeit bei der Öffentlichkeitsarbeit und beim Baustellenmarketing zum Umbau/zur Gleissanierung 

der Rohrbacher Straße. 
 
Entgegen der Planungen konnten folgende Ziele nicht erreicht werden: 
• Stadtmarketing/PR-Konzeptionen -> Entwicklung und Umsetzung eines PR-Konzeptes „Familien-

freundliche Stadt Heidelberg“: Ausschreibung und Entwicklung des von 13 vorbereiteten Konzeptes 
musste auf Wunsch des Kinder- und Jugendamtes zurückgestellt werden, bis die Ergebnisse einer 
vom Kinder- und Jugendamt initiierten Bestandsaufnahme über alle familienfreundlichen Projekte der 
Stadtverwaltung vorliegen (voraussichtlich Anfang 2009); 

• Stadtblatt -> Umstellung auf Vierfarbdruck: Vierfarbdruck soll im Rahmen eines umfassenden Stadt-
blatt-Relaunches (attraktivere Gestaltung, neues Seitenkonzept) umgesetzt werden; Relaunch ist für 
Anfang 2009 geplant. 

 
Ausblick 
Schwerpunkte der Arbeit/Sonderprojekte in den folgenden Haushaltsjahren werden sein: 
 

• Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikationskonzeptes für das Projekt „Stadt an den 
Fluss“; 

• Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikations- und Marketingkonzeptes zum neuen Stadt-
teil „Heidelberg-Bahnstadt“; 

• Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikationskonzeptes zur Familienoffensive; 
• Umsetzung eines neuen gesamtstädtischen Marketingkonzeptes: mit Heidelberg Marketing ver-

netzte Kommunikation der Marke Heidelberg; Entwicklung eines neuen Erscheinungsbildes, einer 
neuen Printreihe etc.; 
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• Umsetzung eines neuen umfassenden Online-Portals www.heidelberg.de nach Zusammenfüh-
rung der bisherigen städtischen Website und der Website der Heidelberg Marketing GmbH;  

• Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikationskonzeptes zum Bildungsstandort Heidelberg; 
• Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikationskonzeptes zur Innenstadtentwicklung (mit 

Stadthallenerweiterung, Theatersanierung, Einzelhandelsentwicklung ); 
• Umsetzung des Stadtblatt-Relaunchs mit Vierfarbdruck; 
• Umsetzung einer neuen Mitarbeiterzeitung der Stadt Heidelberg. 

 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 8 10,07 9 10,36 + 1 
 
 
Leitung 
 
Heike Dießelberg 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Höhere Mittelveranschlagung bei Öffentlichkeitsarbeit i.H.v. 169.800 €. Deckung durch den Jahresüber-
trag 2006. 
 
Erläuterung zu Finanzzielen (siehe unter „Gesamtbetrachtung“): 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.100 16.730 -370
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 4.290 4.290
Ordentliche Erträge 17.100 21.020 3.920
Personal- und Versorgungsaufwendungen 614.200 630.528 16.328
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 8.300 238.980 230.680
Bilanzielle Abschreibungen 10.960 10.042 -918
Sonstige ordentliche Aufwendungen 497.610 42.554 -455.056
Ordentliche Aufwendungen 1.131.070 922.104 -208.966
Ordentliches Ergebnis -1.113.970 -901.084 212.856
(+) Erträge aus internen Leistungen 1.155.560 871.071 -284.489
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 40.380 42.116 1.736
(–) Kalkulatorische Kosten 1.210 1.267 57
Kalkulatorisches Ergebnis 1.113.970 827.688 -286.282
Nettoressourcenergebnis  0 -73.396 -79.396
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2 2
Sonderergebnis 0 -2 -2
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Gesamtergebnis 0 -73.398 -73.398
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Die Aufwendungen für die Öffentlichkeitsarbeit wurden bei „Sonstigen ordentlichen Aufwendungen“ 
geplant, sind aber nach den Kontierungsvorschriften den „Aufwendungen für Sach- und Dienstleistun-
gen“ zuzuordnen. Aus diesem Grund entstehen die Abweichungen zwischen Plan und Ergebnis. 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 71.706 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkt 11.12.01 Grundsätze, Strategien, Handlungsrahmen (Standards) 
  Corporate Design/HD-Logo 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung der internen Kommunikation / Stärkung der Corporate Identity 
Umsetzung eines Konzeptes zur verbesserten inter-
nen Kommunikation bei der Stadt Heidelberg - 
Mitarbeiterzeitung (in Zusammenarbeit mit Amt 11) 

Konzept wurde von 13 erstellt, geplante Umset-
zung im Laufe des Jahres 2008. 

 
Ziel: Umsetzung des einheitlichen Erscheinungsbildes (Corporate Design) 
Gespräche und Festsetzungen mit den städtischen 
Unternehmen über ein einheitliches Erscheinungs-
bild. 

Gespräche sind erfolgt; besonders mit Heidelberg 
Marketing wird ein einheitliches Erscheinungsbild 
angestrebt. 

 
Produkt 11.30.01 Redaktion und Vertrieb des Stadtblatts / Amtsanzeiger  
  der Stadt Heidelberg 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Attraktivitätssteigerung des Stadtblattes und verbesserte Leser-Blatt-Bindung 
Umstellung auf Vierfarbdruck Umstellung soll im Rahmen des geplanten Stadt-

blatt-Relaunches Anfang 2009 erfolgen. 
 
Ziel: Unterstützende Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der Umsetzung der Ziele und Maßnah-
men zum Demographischen Wandel 
Start einer Stadtblatt-Serie zum Demographischen 
Wandel 

Serie wurde zugunsten einzelner Beiträge aufgege-
ben. 

 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Auflage Stadtblatt 61.000 61.000 61.000 
Herstellungskosten (Gestaltung, Druck und Ver-
trieb, Honorar) je Stadtblattausgabe in € 

2.200 2.200 2.200 

Anzahl Sonderseiten /-beilagen pro Jahr 19 4 18 
Anzahl der Ausgaben 47 48 49 
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Produkt 11.30.02 Internetangebot  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Ausbau des Angebots für einen erweiterten Nutzerkreis/Attraktivitätssteigerung des In-
ternetauftritts 
• Relaunch des Internetauftritts (Corporate De-

sign, Navigation, Aufbau) 
 
 

 
 
 
• Einführung eines Online-Buchungsmoduls für 

den städtischen Veranstaltungskalender 
 

• Einführung und Ausbau von neuen Angeboten 
wie: Onlineshop, Newsletter, Bildergalerie 
 
 
 

 
 
 
 
 
• Ausbau des Angebots für verschiedene Ämter 

und Projekte (Forstamt, Planen und Bauen und 
vieles mehr) 

• Amt 13 arbeitet derzeit an einer großen Lö-
sung: Zusammenlegung der städtischen Websi-
te und der Website von Heidelberg Marketing 
zu einem neuen, umfassenden Heidelberg-
Portal. Dieser große Relaunch ist für Ende 
2008/Anfang 2009 geplant.  

 
• Soll bis Ostern 2008 für die Veranstaltungsrei-

he „Natürlich Heidelberg“ fertiggestellt sein. 
 
• Bildergalerien wurden für das Bürgerfest 2007, 

den Jugendgemeinderat, die Klimaschützer, die 
E-Teams, die Naturschutzprojekte in Deutsch 
und Englisch sowie die Aktion „Lebendiger Ne-
ckar“ erstellt. Ein neuer Newsletter wurde für 
den Bereich Abfall eingeführt sowie ein engli-
sches Sperrmüll-Anmeldeformular eingerichtet. 
Der Onlineshop wurde bis zum Relaunch zu-
rückgestellt. 

 
• Ein neues Portal „Familie und Beruf“ wurde 

eingerichtet mit ständig aktualisierten News 
und einem umfassenden Service-Angebot. 
Ebenfalls neu angelegt wurden der Bereich 
„Natur, Wald, Freizeit“ sowie die Seiten zur 
Klimaschutzkampagne und zur Naturschutz-
hauptstadt, diese auch in Englisch. Außerdem 
wurde der Bereich „Ausländerrat – Aktuelles“ 
eingerichtet sowie „Gemeinderat – Aktuell“. 

 
Ziel: Schaffung eines barrierefreien Internetauftritts 
Fortschreibung der Barrierefreiheit des gesamten 
städtischen Internetauftrittes (Entwicklung von 
Richtlinien, u.a. zum Umgang mit PDFs und deren 
barrierefreier Gestaltung) 
 

Die Richtlinien zur Erstellung von PDF’s und Formu-
laren wurden erstellt und in einer Veranstaltung im 
Dezember 2007 den Ämtern vorgestellt. Im 1. HJ 
2008 sollen noch Schulungen für die Ämterbetreu-
er zu diesem Thema  stattfinden. 

 
Ziel: Öffnung des städtischen Internetangebotes für die Bürgerbeteilung 
Bereitstellung von interaktiven Angeboten wie: 
Foren und Chats für aktuelle Themen und Projekte 

2007 wurden keine entsprechenden Angebote 
bereitgestellt. 

 
Ziel: Schaffung eines einheitlichen Internetportals der Stadt Heidelberg mit verbesserter Integ-
ration aller städtischen Ämter und Unternehmen  
Relaunch des Internetauftritts (Corporate Design, 
Navigation, Seitenaufbau, Texte) mit klareren und 
attraktiveren Gestaltungs-Vorgaben auch für die 
städtischen Unternehmen 

Siehe oben: Neues Heidelberg-Portal mit Zusam-
menführung der Website der Stadt Heidelberg und 
der Heidelberg Marketing GmbH.  

 
Ziel: Professionelles Projektmanagement des CMS-gestützten Internetauftritts 
• Bereitstellung von verstärkter zentraler Kompe-

tenz für die Konzeption und Redaktion der 
städtischen Internetseiten durch das Amt 13 

• Die vorgesehene Redakteursstelle für den zent-
ralen Internetbereich wurde im Rahmen der 
Neustrukturierung des Amtes für Öffentlich-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
• Einführung der endgültigen Online-Datenbank 

und Ablösung des bisherigen Interimsmoduls 

keitsarbeit intern anderweitig verwendet. 
• Das in 2007 vom KIVBF Freiburg angebotene 

Datenbankmodul erwies sich als nicht ausrei-
chend. Gemeinsam mit 11 wird nach einer al-
ternativen Lösung gesucht. 

 
Ziel: Unterstützende Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der Umsetzung der Ziele und Maßnah-
men zum Demographischen Wandel 
Ausbau des 2005 gestarteten Familienportals Ist erfolgt. 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Zugriffe auf die Homepage (Heidel-
berg.de) Gesamtseitenzugriffe, (page views) 

65.000.000 40.000.000 65.000.000 

Anzahl online abrufbarer Formulare 191 200 199 
 
 
Produkt 11.30.03 Herausgabe von Print- und Non-Print-Medien 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Intensivierung einer professionellen, koordinierten und kostengünstigen Bürgerinformati-
on durch städtische Veröffentlichungen; konsequente Umsetzung des einheitlichen Corporate 
Design 
Verstärkte Beratung anderer Ämter bei der Erstel-
lung und Herausgabe von Publikationen 

Ist erfolgt als dauerhafte Aufgabe und Beratung. 

 
 
Produkt 11.30.04 Stadtmarketing, PR-Konzeptionen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Intensivierung einer professionellen, koordinierten Öffentlichkeitsarbeit für Projekte der 
Stadt Heidelberg, v.a. in den Bereichen Bauen, Verkehr, Wirtschaft, Umwelt und Kultur 
Entwicklung einer koordinierten PR-Strategie für 
die Bereiche: zentrale Öffentlichkeitsarbeit im Zu-
sammenspiel mit Stadt-, Wirtschafts-, Tourismus- 
und Kulturmarketing 

Gemeinsam mit Heidelberg Marketing arbeitet 13 
derzeit an der Entwicklung eines gesamtstädtischen 
Marketingkonzeptes, das Ende 2008 vorliegen soll. 

 
Ziel: Effizientere Gestaltung der städtischen Öffentlichkeitsarbeit 
Evaluierung der städtischen Öffentlichkeitsarbeit 
(Umfrage) zur besseren Einschätzung, mit welchen 
Medien und Maßnahmen die Öffentlichkeit am 
besten zu erreichen und zu motivieren ist . 

Umfrage wird im Januar 2008 gestartet. 

 
Ziel: Intensivierung der regionalen Zusammenarbeit: bessere Positionierung und Vernetzung 
Heidelbergs innerhalb der Metropolregion Rhein-Neckar 
Mitarbeit im Arbeitskreis Image/PR der Metropolre-
gion 

Ist erfolgt 

 
Ziel: Unterstützende Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der Umsetzung der Ziele und Maßnah-
men zum Demographischen Wandel 
• Erarbeitung einer vernetzten, koordinierten 

Marketingstrategie für die Stadt Heidelberg 
 
• Entwicklung und Umsetzung eines PR-

Konzeptes „Familienfreundliche Stadt Heidel-
berg“ 

• Siehe oben: gesamtstädtisches Marketingkon-
zept. 

 
• Auf Wunsch des Fachamtes 51 wurde für 2007 

auf eine PR-Kampagne verzichtet, da zunächst 
eine Bestandsaufnahme aller städtischen Akti-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
 
 
• Entwicklung von Maßnahmen zur Motivation 

und Anerkennung von bürgerschaftlich enga-
gierten Mitbürgern (zusammen mit Referat 01) 

vitäten und Projekte für ein familienfreundli-
ches Heidelberg gemacht werden soll. 

 
• Wurde wegen anderer Prioritäten nach 2008 

verschoben. 

 
 
Produkt 11.30.05 Pressearbeit 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Intensivierung der Pressekontakte 
Einrichtung eines „Stadtblatt-Stammtisches“, zu 
dem die Journalisten der Region eingeladen und 
auf dem aktuelle Themen der Stadtverwaltung 
vorgestellt und diskutiert werden sollen 

Eine Umfrage bei den Journalisten ergab, dass der-
zeit wenig Interesse an einem solchen Stammtisch 
besteht. 

 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Redaktionsbesuche/Jahr 10 10 10 
Pressemitteilungen/Jahr 1.500 

(mit Internet) 
1.500 

(mit Internet) 
1.500 

(mit Internet) 
Pressekonferenzen/Jahr 40-50 40-50 40-50 
Presseauskünfte/Tag 10-20 10-20 10-20 
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Rechnungsprüfungsamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 14 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die gesetzliche Prüfungspflicht und die Aufgabenerfüllung durch das Rechnungsprüfungsamt haben eine 
vorbeugende Funktion zur Sicherung der Rechtmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshan-
delns. Daneben sieht die Rechnungsprüfung ihre Aufgabe auch darin, konstruktiv an der Optimierung der 
Verwaltungsleistung mitzuwirken. 
 
Im Rahmen der kommunalen Finanzkontrolle verfolgt die örtliche Prüfung das Ziel, die Ordnungsmäßig-
keit der gemeindlichen Finanzwirtschaft sicherzustellen.  
 
Zum 01.01.2007 hat die Stadt Heidelberg ein doppisches Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) einge-
führt. Mit Anwendung des Neuen Kommunalen Haushaltsrechts ist erstmals eine Eröffnungsbilanz aufzu-
stellen. 
 
Im Berichtsjahr wurde mit der Vorbereitung der Prüfung der Eröffnungsbilanz begonnen. Hierbei soll   
sichergestellt werden, dass die Bilanz die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage richtig darstellt und für die 
Folgejahre die notwendigen Grundlagenwerte liefert. 
 
Die Revisionsplanungen werden auf der Grundlage eines neuen Prüfungskonzepts und praktischer       
Prüfungserfahrungen stetig weiter entwickelt und die erforderlichen Qualifizierungen der Mitarbeiter 
durchgeführt. 
 
Im Berichtsjahr hat das Rechnungsprüfungsamt die ganzheitliche Prüfung von Budgetbereichen des Per-
sonal- und Organisationsamtes durchgeführt. Dem Gemeinderat wurde über die Ergebnisse berichtet. Die 
bei drei Ämtern begonnenen Prüfungen der Jahresergebnisse werden im Jahr 2008 mit dem Schwerpunkt 
Wirtschaftlichkeit fortgesetzt. 
 
Mit der Prüfung zweier Bauprojekte wurde darüber hinaus die technische Prüfung bei den Beteiligungs-
gesellschaften eingeleitet. 
 
Seit Januar 2007 wird ein Verfahren zur auftragsbezogenen Zeiterfassung für alle Prüfer eingesetzt. Die 
Auswertung dieser Zeit- und Leistungsdokumentation erfolgt in 2008 und soll in künftige Prüfungen ein-
fließen. 
 
Damit kann die örtliche Prüfung weiterhin einen wesentlichen Beitrag zu dem kommunalen Reformpro-
zess leisten und die Umsetzung der fachlichen und finanziellen Ziele kompetent begleiten. 
 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
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Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 13 13,78 13,5 12,8 +0,5 
 
 
 
Leitung 
 
Waldemar Schmidt 
 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Zusätzliche Mittelveranschlagung i.H.v. 12.800 €, davon 9.000 € zusätzlich für externe Prüfungen, 3.100 
€ für höhere Aufwendungen für Aus- und Fortbildung, 700 € für höhere Geschäftsaufwendungen. De-
ckung durch den nichtverbrauchten Jahresüberschuss. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 661 661
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 131.710 97.120 -34.590
Ordentliche Erträge 131.710 97.781 -33.929
Personal- und Versorgungsaufwendungen 960.900 967.984 7.084
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.450 9.168 1.718
Bilanzielle Abschreibungen 5.120 4.982 -138
Sonstige ordentliche Aufwendungen 19.050 8.227 -10.823
Ordentliche Aufwendungen 992.520 990.361 -2.159
Ordentliches Ergebnis -860.810 -892.580 -31.770
(+) Erträge aus internen Leistungen 872.830 896.654 23.824
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 46.510 52.950 6.440
(–) Kalkulatorische Kosten 490 553 63
Kalkulatorisches Ergebnis 825.830 843.151 17.321
Nettoressourcenergebnis  -34.980 -49.429 -14.449
(+) Außerordentliche Erträge 0 212 212
Sonderergebnis 0 212 212
Gesamtergebnis -34.980 -49.217 -14.237
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Um die Kostenanforderung transparenter zu gestalten, ist das Rechnungsprüfungsamt dazu übergegan-
gen, die Prüfungen bei Unternehmen mit städtischer Beteiligung nach tatsächlichem Aufwand abzurech-
nen. Dies hat zur Folge, dass der auf Basis pauschaler Sätze gebildete Planansatz bei den Erträgen nicht 
erreicht wurde. Ab 2009 werden auch die Planansätze aufwandsorientiert ermittelt. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Die Beauftragung externer Berater war im Berichtsjahr nicht erforderlich. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 9.806 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 11.13 Rechnungsprüfung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziele: Optimierung der Prüfungseffizienz und Erhöhung der Präventivwirkung entsprechend 
der Aufgabendarstellung im Produkt- und Leistungsplan 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Prüfungsberichte 98 100 65 
Kassenprüfungen 25 30 15 
Einbeziehung der Jahresergebnisse einzelner 
Amtsbereiche in die Jahresabschlussprüfung 

1 4 1 

Verwendungsprüfung Zuschüsse 17 15 13 
Anzahl Beratungen für Bauprojekte 25 60 30 
Orts-/Baustellenbegehungen 25 70 24 
Entlastungsvolumen Haushalt in € 415.000 500.000 389.000 
Kosten je Prüfungstag in € 539 473 650 
Prüfung Vergabeverfahren 345 350 319 

 
Erläuterungen: 
Die Beratungen für Bauprojekte und Baustellenbegehungen haben sich aufgrund anderer Auf-
gabenschwerpunkte und der Prüfung von Großprojekten (u. a. Straßenbahn Kirchheim) gegenüber den 
Planzahlen verringert. 
 
Die budgetorientierten Prüfungen konnten nicht vollständig zum Abschluss gebracht werden, da die für 
einzelne Amtsbereiche vorgelegten Ergebnisse im Bereich der Wirtschaftlichkeit überwiegend keine ab-
schließende Bewertung erlaubt haben. Hier erfolgt eine Nachbewertung auf der Grundlage der Ergebnis-
se 2006/2007. 
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Produkt 11.13.02 Sonstige übertragene Rechnungsprüfungen und  
  Prüfungen, die sich die Kommune vorbehalten hat 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziele: Nachweis der bestimmungsgemäßen Verwendung städtischer Zuschüsse; Sicherstellung 
der korrekten Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsprechend der Aufga-
bendarstellung im Produkt- und Leistungsplan 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl städt. Gesellschaften mit lfd. Rechnungs-
prüfung durch Amt 14 

6 5 6 

Anzahl geprüfter Jahresabschlüsse sonstiger Ge-
sellschaften etc. 

6 6 6 

Verwendungsprüfung Zuschüsse 10 2 2 
 
Produkt 11.14.05 Datenschutzbeauftragte/r 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schwerpunktmäßige Bearbeitung von Themenbereichen 
• Durchführung gezielter Informationsveranstal-

tungen zum Datenschutz in einzelnen Fachbe-
reichen 

 
• Kontrolle der Berechtigungsverwaltung 

• Vertiefung der fachbereichsspezifischen Fortbil-
dungen hinsichtlich der Umsetzung daten-
schutzrechtlicher Vorgaben in der Praxis; Folge: 
verbesserte Qualität der Aufgabenerledigung 

• Eingehende Kontrolle der Berechtigungsverwal-
tung bei fünf eingesetzten ADV-Verfahren, 
fachliche Unterstützung bei der Fortschreibung 
des Berechtigungs- und Sicherheitskonzepts;    
Folge: höhere Kompetenz bei der Beurteilung 
der Softwareangebote; Optimierung der Daten-
sicherung  

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Beratungen 261 180 269 
Gutachterliche Stellungnahmen 26 20 17 
Mitwirkung bei der Einführung neuer ADV-
Verfahren 

17 15 27 

Schulungen / Teilnehmer 6/24 2/15 5/12 
 
 



Amt 15, Seite 1 

   

   
Bürgeramt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 15 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die Ämter 15 – Bürgeramt -  und 32 – Amt für öffentliche Ordnung -  wurden zum 1.1.2007 zu einem 
Amt mit der Bezeichnung „Bürgeramt“ zusammengelegt.  
 
Die Sachziele wurden - soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden - 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt:  
• Einrichtung einer Stabsstelle Migration im Mai 2007 sowie eines Sachgebietes Migration und ehren-

amtliches Engagement zum Oktober 2007 
• Einrichtung des Dienstleistungszentrums Pfaffengrund im Mai 2007 
• Organisation und Durchführung eines Stadtfestes im Frühling unter dem Motto 650 Jahre Marktrech-

te 
• Akquise der Sponsoren für „Aktion Heimvorteil“-Vorteilskarte für Studenten 
• Vorbereitende Gespräche mit dem Ziel der Einrichtung eines kommunalen Ordnungsdienstes 
 
Ausblick  
 
Für das Jahr 2008 sind folgende Schwerpunkte geplant:  
• Erstellung eines Platznutzungskonzeptes (insbesondere Festlegung von Außenbewirtschaftungszonen 

der Plätze) für die Altstadt 
• Entwicklung und Erarbeitung eines kommunalen Integrationsplans 
• Einführung eines Qualitätsmanagements bei den Veterinär-, Futtermittel- und Lebensmittelüberwa-

chungsbehörden  
• Umzug zum 01.06.2008 und Start der neuen Service-Einheit Zulassung/Führerschein im ADAC-

Gebäude 
• Einrichtung, Aufbau und Aufnahme der Arbeit des kommunalen Ordnungsdienstes 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 106 102,39 104 107,88 -2 
 
 
Leitung 
 
Bernd Köster 
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I. Finanzziele 
 
Von den im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebe-
nen allgemeinen Finanzzielen gibt es für das Bürgeramt folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
- die Aktion Heimvorteil (Vorteilskarte für Studenten) € 60.000 
- Biometrische Ausweise und KfZ-Zulassungspapiere (€ 150.000) 
- die Durchführung des Jubiläums der Märkte (€ 30.000) 
- Umsetzung der Sachaufwendungen und Erlöse für das Emmertsgrundprojekt (LOS-EU-Förderung) aus 

dem ShV in den Ergebnishaushalt 
- Sprach- und Integrationskurse für Migrantinnen (€ 80.000) 
wird das zulässige Budget für Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche 
Aufwendungen eingehalten. 
 
Erhöhung der Mittel für die Kriminalprävention auf 250.300 € (Abweichung vom Finanzziel der Decke-
lung der Transferaufwendungen gem. Beschluss des Gemeinderats) 
 
Budgetspezifische Ziele 
Abweichend von den Regelungen in den Ausführungsbestimmungen werden folgende Konten nicht in 
die gegenseitige Deckungsfähigkeit einbezogen: 
Erstattungen an das Kurpfälzische Museum, das Theater und die Musik- und Singschule für die Inan-
spruchnahme des Heidelberg-Passes 
Erstattung an das Tiefbauamt für die Nutzung der Marktplätze  
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 60.390 40.227 - 20.163
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.444.800 3.459.524 14.724
Privatrechtliche Leistungsentgelte 80.230 73.842 -6.388
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 30.000 33.595 3.595
Finanzerträge 500  - 897 -1.397
Sonstige ordentliche Erträge 47.000 161.813 114.813
Ordentliche Erträge 3.662.920 3.768.104 105.184
Personal- und Versorgungsaufwendungen 5.539.400 5.618.281 78.881
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.062.220 1.454.958 392.738
Bilanzielle Abschreibungen 112.180 111.534 -646
Transferaufwendungen 349.710 333.363 -16.347
Sonstige ordentliche Aufwendungen 828.760 433.238 -395.522
Ordentliche Aufwendungen 7.892.270 7.951.374 59.104
Ordentliches Ergebnis -4.229.350 -4.183.270 46.080
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 72.530 72.530
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 2.188.250 2.265.513 77.263
(–) Kalkulatorische Kosten 51.800 51.876 76
Kalkulatorisches Ergebnis -2.240.050 -2.244.859 -4.809
Nettoressourcenergebnis  -6.469.400 -6.428.129 41.271
(+)  Außerordentliche Erträge 0 7.163 7.163
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 41.497 41.497
Sonderergebnis 0 -34.334 -34.334
Gesamtergebnis -6.469.400 -6.462.463 6.937
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Laufende Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Die Förderperiode des Modellprogramms lokales Kapital für soziale Zwecke (LOS) läuft von 01.08. bis zum 
31.07. des Folgejahres. Die Erstattungen daraus gehen oft erst mit erheblicher Zeitverzögerung ein. Die 
Mittel, die die Stadt vorfinanziert hat, werden komplett erstattet.  
 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
Trotz Abweichungen in den einzelnen Teilbudgets (höhere Erträge in den Teilbudgets Einwohnerwesen 
und Verkehrswesen; geringere Erträge im Teilbudget Sicherheit und Ordnung) konnte insgesamt der Plan-
ansatz leicht überschritten werden. 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
Abweichung Plan/Ergebnis durch Korrektur der Zuordnung zum Ertragskonto in der Bewirtschaftung (im 
Plan waren die Erträge bei den „Öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten“ vorgesehen) 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen  
Der Mehraufwand ist vor allem durch Zahlungen im Rahmen der Freistellungsphase der Altersteilzeit so-
wie die Personalaufwendungen für den neuen Bereich „Integration/Migration“ entstanden. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen/Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Abweichung Plan/Ergebnis durch Korrektur der Zuordnung zum Aufwandskonto in der Bewirtschaftung 
(im Plan war der Aufwand für Ausweisdokumente und Fahrzeugpapiere den „Sonstigen ordentlichen 
Aufwendungen“ zugeordnet).  
 
Transferaufwendungen 
Die für die Kriminalprävention nicht verbrauchten Haushaltsmittel werden als Haushaltsrest nach 2008 
übertragen. 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 50.344 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird. Aufgrund einer Sondervereinbarung ist der negative Jahresabschluss innerhalb der nächsten 
5 Jahre auszugleichen.  
 
 
Transferaufwendungen 
 
Kriminalprävention:  237.228 € 
Täterinterventionsstelle (Vertrag) 
Jeder-Mann-e.V. 

55.000 €  

Opferinterventionsstelle (Vertrag) 
Jeder-Mann-e.V. 

55.000 €  

Kinderberatung; angesiedelt bei der 
Opferinterventionsstelle 

9.000 €  

Plakataktion 11.842 €  
präventives Beratungsangebot Coura-
ge 

27.300 €  

Jeder-Mann e.V. 27.545 €  
Frauennotruf  gegen sexuelle Gewalt 
an Frauen und Mädchen e.V. 

16.002 €  

Internationaler Bund für Sozialarbeit- 
Treff Miteinander 

9.712 €  

Mädchenhaus Heidelberg e.V. 14.714 €  
Betreute Jugendarbeit Heidelberg e.V. 6.383 €  
Abiparade 500 €  
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Sicher Heid e.V. 3.460 €  
Sonstige 770 €  
Zuschüsse an Rettungsdienste  37.197 € 
Zuschuss an den Tierschutzverein  58.938 € 
   
Summe:  333.363 € 
 
 

Summe Teilbudgets 2007 
Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Netto-
ressourcen-

ergebnis 
€ 

Gesamt- 
Ergebnis  

€ 

12 Sicherheit und Ordnung 
11.14.08 Komm. Integrationsförderung 
54.90.02 Sonst. Leistungen Straßenbaulast-
träger 

-1.285.489 -1.727.610 -1.721.180 

12.10 Statistik und Wahlen -5.167 -5.167 -29.899 
12.21 Verkehrswesen -633.375 -1.322.245 -1.326.979 
12.22 Einwohnerwesen -2.084.425 -3.070.802 -3.080.960 
12.90 Lastenausgleich -37.070 -47.577 -47.595 
57.30 Allgemeine Einrichtungen und Un-
ternehmen 

-137.744 -254.728 -255.850 

Summe 2007 -4.183.270 -6.428.129 -6.462.463 
 
Durch die Zusammenlegung der Ämter 15 und 32 zum 1.1.2007 war im Rahmen des ersten gemeinsa-
men Jahresabschlusses auch eine Überarbeitung bzw. Anpassung der Kostenrechnung erforderlich. In der 
Folge mussten bei der Ermittlung des Ergebnisses Zuordnungen und Verteilungsschlüssel angepasst wer-
den. Das führt zu teilweise deutlichen Abweichungen in einzelnen Positionen, weil die Planung auf der 
bisherigen Systematik erstellt wurde. Die Verteilungsschlüssel beispielsweise wurden, auf Verkaufszahlen 
basierend, neu aufgestellt und liefern so  präzisere Zuordnungen. Auswirkungen hat dies insbesondere 
auf die Erträge aus den Öffentlich rechtlichen Leistungsentgelten und die Aufwände für Personal- und 
Versorgungsaufwendungen und für Sach- und Dienstleistungen.  
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktbereich 12 Sicherheit und Ordnung 
Produkt 11.14.08 Kommunale Integrationsförderung für Einwohner aus-

ländischer Herkunft 
Produkt 54.90.02 Sonstige Leistungen des Straßenbaulastträgers (Straßen-

rechtliche Sondernutzungsgenehmigung) 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bewältigung von Konflikten zwischen Gastronomen und Anwohnern 
• Veröffentlichung des Konfliktmanagements im 

Bereich des Gaststättenrechts (Beschwerdetele-
fon) 

 
• Erfolgskontrolle durch telefonische Rückfragen 

beim Beschwerdeführer, ob die ergriffenen 
Maßnahmen zum Erfolg geführt haben. 
 

• Information der Bürgerinnen und Bürger über 
die Servicefunktion der Gaststättenbehörde 

• Das „Beschwerdetelefon“ ist durch gezielte 
Weitergabe in Einzelfällen hinreichend bekannt 
gemacht worden. Eine zusätzliche Veröffentli-
chung an Betroffene erübrigt sich dadurch 

• Eine Rückfrage beim Beschwerdeführer erfolg-
te in einer Vielzahl von Fällen mit positiver Re-
sonanz. Bei anonymen Beschwerden ist sie 
nicht möglich. 

• Die Information ist erfolgt, Von einer Darstel-
lung im Stadtblatt wurde aufgrund der geplan-
ten Änderungen/Deregulierungen des Gaststät-
tenrechts abgesehen. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimierung des Veranstaltungsservice 
• Koordinierung der verschiedenen Genehmi-

gungsverfahren bei weiteren  
Fachämtern und Erteilung von Erlaubnissen aus 
einer Hand  

• Erstellung eines Platzkonzeptes für die Vergabe 
öffentlicher Verkehrsflächen (Die Vergabepraxis 
soll im Hinblick auf die Fortschreibung des STEP 
2010 aus der Perspektive erfolgen, die öffentli-
chen Straßen und Plätze als Toleranzräume für 
Menschen unterschiedlichen Alters und unter-
schiedlicher Kulturen und Bedürfnissen quali-
tätsvoll zu gestalten) 

• Veröffentlichung der Einrichtung eines One-
Stop-Government (Veranstaltungsservice) 

• Das Ziel wurde erreicht, die Kooperation mit 
den Fachämtern optimiert  
 
 

• Das Platzkonzept wird vom Stadtplanungsamt 
unter Mitwirkung vom Bürgeramt erstellt. Die 
Vergabepraxis wurde im Hinblick auf den STEP 
2010 optimiert. 
 
 
 
 

• Das „One-Stop-Government“ ist durch ver-
schiedene Maßnahmen inzwischen hinreichend 
bekannt.  

 
Ziel: Verstärkung der Überwachungsfunktion nach Konzessionserteilung 
Regelmäßige informatorische Lärmmessungen als 
Grundlage für gaststättenrechtliche Anordnungen 
bei Lärmschwerpunkten 

Die Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt-
schutz und Gesundheitsförderung wurde intensi-
viert. Es finden regelmäßige nächtliche informatori-
sche Messungen statt.  

  
Ziel: Reduzierung von Verwaltungsaufwand unter gleichzeitiger Einsparung von Kosten für die 
Einbürgerungsbewerber 
Vergabe von Vorspracheterminen, ausführliche 
Beratung zu den Einbürgerungsvoraussetzungen 
und Vorprüfung, ob die Einbürgerung zum jetzigen 
Zeitpunkt überhaupt möglich ist 

Vergabe von Terminen zur Reduzierung von Warte-
zeiten erfolgt seit 01.02.2008. Die Vorprüfung der 
Einbürgerungsvoraussetzungen wird seit 2007 
praktiziert. 

  
Ziel: Verbesserung des Verbraucherschutzes und der Lebensmittelsicherheit 
• Einführung eines HACCP-Konzeptes (Hazard 

Analysis Critical Control Point) mit entspre-
chender Dokumentation in allen städtischen 
Einrichtungen(unter HACCP versteht man eine 
kritische Punktanalyse, Erkennung aller hygie-
nisch kritischen Punkte bei der Herstellung ei-
nes Lebensmittels) 

• Einführung eines Eigenkontrollsystems 
 

• Erhöhung der Betriebskontrollzahlen 
 

• Ausschöpfung aller organisatorischen Möglich-
keiten für eine effektive Kontrolle z.B. Einsatz 
von LÜVIS (Lebensmittelüberwachungs- und 
Veterinärinformationssystem) zur Terminpla-
nung 

• Die Maßnahmen werden in 2008 begonnen. 
 
 
 
 
 
 

• Die Abläufe wurden im Rahmen einer Dienst-
anweisung festgelegt. 

• Ziel wurde erreicht (von 1.109 auf 1.371) 
 

• Die Termine werden in LÜVIS eingetragen. 
Bisher sind ca. 20% der 2.108 Betriebe in die 
Terminverwaltung mit einbezogen. 

  
Ziel: Verstärkte Information der Bevölkerung (Verbraucherschutz, Lebensmittelüberwachung) 
• Schaffung einer Internetplattform für die Le-

bensmittelüberwachung  zur Veröffentlichung 
von Informationen  

• Regelmäßige Publikationen im Stadtblatt 

Die Realisierung ist für 2008 geplant. Einleitende 
Maßnahmen wurden bereits durchgeführt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schutz von Menschen und Tieren im Zusammenhang mit möglichen einzelnen Gefahren 
oberhalb und unterhalb der Katastrophenschwelle (z.B. Influenzapandemie, Vogelgrippe) 
Aufstellung und Fortschreibung von einzelfallorien-
tierten Einsatzplänen 

• Influenzapandemieplan wurde zusammen mit 
Gesundheitsamt erstellt 

• Fortschreibung Evakuierungsplan 
  
Ziel: Fortbildung des Katastrophenschutzstabes 
Vorbereitung und Durchführung einer Kata- 
strophenschutzübung 

Die Übung fand am 25.10.2007 statt. 

  
Ziel: Schutz der Bevölkerung im Zusammenhang mit möglichen einzelnen Gefahren 
Teilnahme am Interregionalen Projekt „NOAH“ - 
Hochwasser- und Katastrophenschutz entlang der 
Rheinschiene 

Einführung von „FLIWAS“ (Flutinformations- und 
Warnungssystem) bei der Stadt Heidelberg ist er-
folgt. 

  
Ziel: Einführung eines bundeseinheitlichen Stabsmodells 
• Schulung der Stabsmitglieder 

 
• Anpassung der vorhandenen Einsatzpläne 

• Entsendung von 14 Stabsmitgliedern an die 
Landesfeuerwehrschule 

• Neufassung des Allgemeinen Katastrophen-
einsatzplanes 

  
Ziel: Integration fördern von Frauen mit Migrationshintergrund 
Sprach- und Integrationskurse für Mütter mit Klein-
kindern.  
In enger Kooperation mit Schulverwaltungsamt, 
Schulamt, Kinder- und Jugendamt und freien Trä-
gern Konzept ausarbeiten und ausführen in Schu-
len und Kindertagesstätten flächendeckend im 
Heidelberger Stadtgebiet. Ergänzung durch weiter-
gehende Maßnahmen nach einer Bestandsaufnah-
me der Heidelberger Integrationsarbeit. 

Sprachkurse werden durchgeführt und vom Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge bezahlt. 
Ein darüber hinaus gehender  Bedarf wird geprüft. 
2008 Bestandsaufnahme an Hand einer Fragebo-
genaktion zu Integrationsprojekten. Auswertung 
der Fragebögen im 2. Quartal 2008. Beteiligung 
der Arbeitsgruppen zum Kommunalen Integrati-
onsplan, Abstimmung und Ermittlung ergänzender 
Projekte hierzu. 

  
Ziel: Integrationsplan für und mit Migranten/-innen (Neubürger/-innen) 
Die Vorbereitungen laufen (siehe weitere Erläuterung unter Ziel „Handlungskonzept Demographischer 
Wandel“).   
 
Ziel: Analyse der interkulturellen Ausrichtung der Stadtverwaltung 
• Durchführung einer Befragung von Kun-

den/innen mit Migrationshintergrund zur Beur-
teilung der Serviceleistungen der Verwaltung 
 

• Beurteilung der Serviceleistungen für Migran-
ten/innen aus Sicht der Verwaltungsangestell-
ten 

• Erhebung der Beschäftigten in der Verwaltung 
mit Migrationshintergrund 

• Die Befragung wurde bereits im Juni 2007 vom 
Personal- und Organisationsamt durchgeführt. 
Die Gesamtzufriedenheit der Befragten liegt 
bei 80,4 %. 

• Die Serviceleistung wird durch die Terminver-
gabe attraktiver und trägt zur 
Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

• Die Erhebung ist zurückgestellt und wird nach 
Vorlage des Kommunalen Integrationsplans 
geprüft. 

  
Ziel: Planung und Einführung eines jährlichen interkulturellen Kalenders 
Die Vorbereitungen laufen. Der Ausländerrat/Migrationsrat wird bei der Erstellung des Interkulturellen 
Kalenders einbezogen. 
 
Ziel: Handlungskonzept Demographischer Wandel: Integration 
Auf- und Ausbau eines Netzwerkes für Integrati-
onsbegleitung für alle Migrantengruppen 

Alle Maßnahmen laufen im "Fokus" Kommunaler 
Integrationsplan an. In diesem Kontext stehen die 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Auf- und Ausbau der Integrationsarbeit in den 
Stadtteilen; Bürger- und Seniorenzentren als Be-
gegnungsstätten der Kulturen 
Fortführung der Konfliktberatungen, Konfliktver-
mittlungen sowie Mediation vor Ort mit interkultu-
rell geschulten Mitarbeiter/innen 
Unterstützung interkultureller Projekte unter Betei-
ligung der Migranten/innen und der einheimischen 
Bevölkerung 
Bildung eines Forums für Institutionen und Grup-
pen, die für die Integration der Migrantinnen und 
Migranten arbeiten 

beiden Veranstaltungen (am 10.12.2007 und am 
05.03.2008) zur Erstellung des Kommunalen Integ-
rationsplanes mit Beteiligung aller Akteure (Vertre-
ter der Dachorganisationen, Vereine, Initiativen 
etc.) und Partner, die Integrationsarbeit leisten. 
Parallel dazu gehört die Bestandsaufnahme aller 
Integrationsprojekte sowie die externe Daten-
herhebung zur Ermittlung der Lebenssituationen 
von Menschen mit Migrationshintergrund. Die 
gesamte Ist-Situation soll bis Ende 2008 fertigge-
stellt erhoben sein. Die daraus zu entwickelnden 
Ziele und Maßnahmen reichen bis ins Jahr 2009. 
Daneben laufen zusätzliche interkulturelle Projekte, 
die zur Förderung der Menschen mit Migrationshin-
tergrund dienen bzw. mit deren Beteiligung reali-
siert werden. 

 
Teilbudget  12 Sicherheit und Ordnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
11.14.08 Kommunale Integrationsförderung 2007 2007 Abweichung 
54.90.02 Sonst. Leistungen Straßenbaulastträ-
ger 

€ € € 

Zuweisungen und allgemeine Umlagen 390 414 24
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.068.000 703.505 -364.495
Privatrechtliche Leistungsentgelte 200 542 342
Finanzerträge 0 1.200 1.200
Sonstige ordentliche Erträge 41.810 14.054 -27.755
Ordentliche Erträge 1.110.400 719.715 -390.684
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.324.300 1.479.279 -845.021
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 263.480 115.667 -147.813
Bilanzielle Abschreibungen 25.170 16.466 -8.705
Transferaufwendungen 346.610 333.363 -13.247
Sonstige ordentliche Aufwendungen 79.770 60.429 -19.341
Ordentliche Aufwendungen 3.039.330 2.005.204 -1.034.126
Ordentliches Ergebnis -1.928.930 -1.285.489 643.441
Erträge aus internen Leistungen 0 72.301 72.301
Aufwendungen für interne Leistungen 821.530 512.302 -309.228
Kalkulatorische Kosten 4.670 2.120 -2.550
Kalkulatorisches Ergebnis -826.200 -442.121 384.079
Nettoressourcenergebnis (-/+) -2.755.130 -1.727.610 1.027.520
(+)  Außerordentliche Erträge 0 7.141 7.141
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 711 711
Sonderergebnis 0 6.430 6.430
Gesamtergebnis -2.755.130 -1.721.180 1.033.950
 
Vgl. Erläuterungen zur Tabelle „Summe Teilbudgets 2007“ auf Seite 4. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Strafdelikte je 100.000 Einwohner 9.610 9.400 8.982 
Anzahl der erteilten waffen- und sprengstoffrecht-
lichen Erlaubnisse 

270 340 267 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Einweisungen nach Unterbringungsge-
setz Baden-Württemberg (UBG) 

57 60 53 

Anzahl der Versammlungen 63 100 71 
Anzahl der Gaststätten 702 700 714 
Anzahl der erteilten Konzessionen 69 100 69 
Anzahl der Einzelgestattungen 343 350 297 
Anzahl der dauerhaften/ einmaligen Sperrzeitver-
kürzungen 

12/95 15/80 16/104 

Anzahl der Startberatungen künftiger Gastrono-
men 

150 180 200 

Anzahl der Vermittlungsgespräche zwischen An-
wohnern und Gastronomen 

110 120 130 

Überwachungsaufträge an die Polizei  19 20 21 
Anzahl der Plakatierungserlaubnisse in Zusammen-
arbeit mit dem Kulturamt 

1.375 1.150 1.598 

Anzahl der Einbürgerungen 351 500 315 
Vorprüfungen der Einbürgerung - 250 191 
Ablehnungen der Einbürgerung - 50 40 
Zahl der Feststellungen der Staatsangehörigkeit/ 
Staatsangehörigkeitsausweisen 

67 70 75 

Anzahl in Heidelberg lebender Ausländer/innen  19.069 20.000 21.078 
Anzahl  der Kontrollen der Tierversuchsvorhaben/ 
Anzahl der Tierversuchsvorhaben 

- 30/140 15/127 

Anzahl der kontrollierten Großküchen und Ge-
meinschaftseinrichtungen 

6 30 37 

Gesundheitszeugnisse 84 120 81 
Zu überwachende Metzgereien/ Überwachungs-
quote Metzgereien in % 

14/87,5 15/100 11/73,3 

Ordnungsrechtliche Bearbeitung der Berichte von 
den Chemischen- und Veterinäruntersuchungsäm-
tern 

578 400 758 

- davon aufgrund von Verbraucherbeschwerden 43 60 14 
Anzahl der eingeleiteten Ordnungswidrigkeitsver-
fahren im Lebensmittelrecht 

31 35 19 

Anzahl der eingeleiteten Strafverfahren im Le-
bensmittelrecht 

11 12 2 

Überprüfung von Verstößen gegen das Tierschutz-
gesetz 

- 60 87 

Maßnahmen gegenüber aggressiven Tieren, insbe-
sondere Hunden 

- 30 43 

Maßnahmen zur Verhinderung von Tierseuchen - 5 13 
 
 
Produktbereich 12.10 Statistik und Wahlen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimierung der Situation für Benachteiligte 
Barrierefreiheit von 75% aller Wahllokale 67,70 % der Wahllokale sind barrierefrei, d. h. 65 

von 96 Wahllokalen. 
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Teilbudget 12.10 Statistik und Wahlen Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Ordentliche Erträge 0 0 0
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 0 5.168 5.168
Bilanzielle Abschreibungen 100 0 -100
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.000 -1 -2.001
Ordentliche Aufwendungen 2.100 5.167 3.067
Ordentliches Ergebnis -2.100 -5.167 -3.067
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0
Nettoressourcenergebnis (-/+) -2.100 -5.167 -3.067
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 24.732 -24.732
Sonderergebnis 0 -24.732 -24.732
Gesamtergebnis -2.100 -29.899 -27.799
 
 
 
Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 
 
Teilbudget  12.21 Verkehrswesen Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuweisungen und allgemeine Umlagen 0 53 53
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 883.500 1.043.622 160.122
Privat-rechtliche Leistungsentgelte 60.000 51.963 8.037
Finanzerträge 250 -2.097 -2.347
Sonstige ordentliche Erträge 1.810 146.625 144.815
Ordentliche Erträge 945.560 1.240.166 294.606
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.019.720 1.478.784 459.064
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 115.190 297.463 182.273
Bilanzielle Abschreibungen 17.790 34.176 16.386
Sonstige ordentliche Aufwendungen 188.300 63.118 -125.182
Ordentliche Aufwendungen 1.341.000 1.873.541 532.541
Ordentliches Ergebnis -395.440 -633.375 -237.935
Erträge aus internen Leistungen 0 85 85
Aufwendungen für interne Leistungen 473.490 684.350 210.860
Kalkulatorische Kosten 2.440 4.605 2.165
Kalkulatorisches Ergebnis -475.930 -688.870 -212.940
Nettoressourcenergebnis (-/+) -871.370 -1.322.245 450.875
(+)  Außerordentliche Erträge 0 12 12
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 4.746 4.746
Sonderergebnis 0 -4.734 -4.734
Gesamtergebnis -871.370 -1.326.979 -455.609
 
Vgl. Erläuterungen zur Tabelle „Summe Teilbudgets 2007“ auf Seite 4. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan 
2007 

Ergebnis 
2007 

Parkausweise und Plaketten 19.230 24.500 25.770 
KfZ-Zulassungsvorgänge 46.018 49.500 49.800 

 



Amt 15, Seite 10 

   

 
Produktgruppe 12.22 Einwohnerwesen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung der räumlichen Verhältnisse 
Einrichtung eines Dienstleistungszentrums im Pfaf-
fengrund 

Das Dienstleistungszentrum Pfaffengrund wurde im 
Mai 2007 eingeweiht . 

 
Ziel: Organisationsveränderung 
Erarbeitung eines neuen Konzeptes für die Berech-
tigungen beim Heidelberg-Pass 

Einrichtung der Arbeitsgruppe in 2007, abschlie-
ßende Konzepterarbeitung und Abstimmungsge-
spräche im Frühjahr 2008 

 
Ziel: Optimierung des Bürgerservices 
• Reduzierung der Wartezeit unter 15 Minuten 

 
 
 
 
 

• Verbesserung der Aufenthaltsqualität in den 
Wartebereichen (Erneuerung des Mobiliars, 
Einrichtung von attraktiven Kinderecken, Ver-
besserung des Platzangebotes) 

• Revision der Vorducke, Formulare, Bescheide 
auf bürgernahe und diskriminierungsfreie Spra-
che 

• Implementierung und Ausgabe des Jugendkul-
turpasses in Zusammenarbeit mit dem Jugend-
gemeinderat 

• Die Wartezeit konnte durch die Änderungen 
der Öffnungszeiten ( Öffnung ab 08.00 Uhr) 
und Organisationsveränderungen in den Au-
ßenstellen reduziert werden. Wir befinden uns 
hier in einem kontinuierlichen Prozess. Neues 
Öffnungszeitenmanagement in 2008. 

• Der Wartebereich Altstadt, Pfaffengrund und 
Rohrbach wurde umgestaltet und neu konzi-
piert. 
 

• Wir befinden uns hier in einem kontinuierli-
chen Prozess. 

 
• 2007 umgesetzt 

 
Ziel: Optimierung der Situation für Benachteiligte 
• Weitere Umsetzung der Barrierefreiheit von 

allen Bürgerämtern 
 
 
 

• Akquise von Zuschüssen der EU/des Bundes/des 
Landes zur Integration von Ausländern im 
Stadtteil Emmertsgrund 

• 2007 wurde die Barrierefreiheit im Bürgeramt 
Pfaffengrund erreicht. Die vollständige Barrie-
refreiheit (Bürgeramter Ziegelhausen und Neu-
enheim) wird zum nächsten Doppelhaushalt 
umgesetzt. 

• Die Zuschüsse sind bewilligt bis 2008. 

 
Ziel: Erhöhung der Anzahl der Meldungen mit Hauptwohnung 
• Verbesserung der Akquise von Vorteilsgebern 

für die Bonuskarte von Studierenden 
 
• Integration der Umweltpluskarte in die Vor-

teilskarte 

• Steigerung der Anzahl von Vorteilsgebern auf 
127; Verbesserung der Übersichtlichkeit des In-
fo-Flyers 

• Umsetzung aus konzeptionellen Gründen nicht 
möglich. 

 
Ziel: Erhöhung der Kassensicherheit 
Aufstellen des Innenrevisionsplans und Durchfüh-
ren der Innenrevision in Zusammenarbeit mit dem 
Rechnungsprüfungsamt 

Die Maßnahme wird seit 2007 jährlich umgesetzt 
und fortgeschrieben. Prüfung der Einführung des 
Kassenmoduls der KIVBF in 2008. 
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Teilbudget  12.22 Einwohnerwesen Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuweisungen und allgemeine Umlagen 60.000 39.752 -20.248
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.211.500 1.434.802 223.302
Privat-rechtliche Leistungsentgelte 0 2.991 2.991
Finanzerträge 250 0 -250
Sonstige ordentliche Erträge 3.140 10.097 6.957
Ordentliche Erträge 1.274.890 1.487.642 212.752
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.872.940 2.332.798 459.858
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 569.190 944.759 375.569
Bilanzielle Abschreibungen 37.490 29.374 -8.116
Transferaufwendungen 3.100 0 -3.100
Sonstige ordentliche Aufwendungen 530.210 265.136 -265.074
Ordentliche Aufwendungen 3.012.930 3.572.068 559.138
Ordentliches Ergebnis -1.738.040 -2.084.425 -346.385
Erträge aus internen Leistungen 0 144 144
Aufwendungen für interne Leistungen 832.730 981.101 148.371
Kalkulatorische Kosten 5.610 5.420 -190
Kalkulatorisches Ergebnis -838.340 -986.377 -148.037
Nettoressourcenergebnis (-/+) -2.576.380 -3.070.802 -494.422
(+)  Außerordentliche Erträge 0 10 10
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 10.168 10.168
Sonderergebnis 0 -10.158 -10.158
Gesamtergebnis -2.576.380 -3.080.960 -504.580
 
Vgl. Erläuterungen zur Tabelle „Summe Teilbudgets 2007“ auf Seite 4. 
 
Leistungen / Kennzahlen 
Bürgeramt incl. aller Außen-
stellen 

Verkaufszah-
len 2006 

Umsatz        
2006 

Verkaufszah-
len 2007 

Umsatz        
2007 

Beglaubigungen 8.047 98.278 € 7.863 92.731 € 
Meldegebühren 21.985 226.623 € 21.225 215.524 € 
Frauennachttaxi 4.289 66.744 € 4.355 67.146 € 
Führerschein 3.349 70.538 € 3.384 69.880 € 
KFZ-Zulassungen 51.443 702.938 € 49.782 670.023 € 
Ersatzlohnsteuerkarten 1.393 7.025 € 1.524 7.675 € 
Parkausweise 9.539 287.866 € 10.502 302.237 € 
Sondernutzungen Altstadt 1.275 47.484 € 1.261 40.393 € 
Reisepässe / Personalausweise 19.764 441.943 € 22.493 517.801 € 
Sonstiges 1) 5.130 153.010 € 4.361 145.765 € 
Führerscheinstelle 2) 2.992 119.284 € 2.951 118.701 € 
Zulassungsstelle 3) 7.152 129.200 € 8.205 138.090 € 

 
1)  Broschüren / Infos, Jagd- und Fischereischeine, KBA-Gebühren, Standesamtgebühren, Müllgebühren, 

einge  zahlte Rechnungen und Steuern  
2) Gebühren im Sonderbereich z.B. Ersterteilungen, Wiedererteilungen, Taxischeine, Fahrlehrerscheine, 

Fahrschulen 
3) Gebühren im Sonderbereich z.B. Kurzzeit- und Ausfuhrkennzeichen, Oldtimer u rote Kennzeichen, 

Mängelgebühren 
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Produktgruppe 12.90 Lastenausgleich 
 
Teilbudget  12.90 Lastenausgleich Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 30.000 33.595 3.595
Sonstige ordentliche Erträge 40 0 -40
Ordentliche Erträge 30.040 33.595 3.555
Personal- und Versorgungsaufwendungen 79.760 67.350 -12.410
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.510 449 -2.061
Bilanzielle Abschreibungen 390 427 37
Sonstige ordentliche Aufwendungen 12.320 2.439 -9.881
Ordentliche Aufwendungen 94.980 70.665 -24.315
Ordentliches Ergebnis -64.940 -37.070 27.870
Aufwendungen für interne Leistungen 1.640 10.481 8.841
Kalkulatorische Kosten 20 26 6
Kalkulatorisches Ergebnis -1.660 -10.507 -8.847
Nettoressourcenergebnis (-/+) -66.600 -47.577 19.023
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 18 18
Sonderergebnis 0 -18 -18
Gesamtergebnis -66.600 -47.595 19.005
 
Vgl. Erläuterungen zur Tabelle „Summe Teilbudgets 2007“ auf Seite 4. 
 
 
Produktgruppe 57.30 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Attraktivitätssteigerung der Heidelberger Märkte in Zusammenarbeit mit dem Amt für 
Wirtschaftsförderung und Beschäftigung 
Aktionstage auf den Wochenmärkten und Jahr-
märkten mit intensiven und aufwändigen Werbe-
maßnahmen im Jubiläumsjahr 2007 (650 Jahre 
Heidelberger Marktrechte) 

Insbesondere für das Fest „Heidelberg im Frühling“ 
in der Innenstadt sowie das Volksfest auf dem 
Messplatz wurden aufwändige Werbemaßnahmen 
durchgeführt (u.a. verstärkte Werbung in der Pres-
se, zusätzliche Rundfunkwerbung).   

 
Ziel: Verbesserung des Kostendeckungsgrades 
Änderung der Wochenmarktsatzung unter Berück-
sichtung des neuen EDV-Verfahrens 

Wegen der anvisierten Umorganisation (Vergabe an 
Dritte) der Wochenmärkte wurde die Änderung der 
Wochenmarktsatzung zurückgestellt. 
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Teilbudget  57.30 Allgemeine Einrichtungen 
und  

Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

Unternehmen 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuweisungen und allgemeine Umlagen 0 8 8
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 281.800 277.595 -4.205
Privat-rechtliche Leistungsentgelte 20.030 18.346 -1.684
Sonstige ordentliche Erträge 200 -8.965 -9.165
Ordentliche Erträge 302.030 286.984 -15.046
Personal- und Versorgungsaufwendungen 242.680 260.070 17.390
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 111.850 91.452 -20.398
Bilanzielle Abschreibungen 31.240 31.090 -150
Sonstige ordentliche Aufwendungen 16.160 42.116 25.956
Ordentliche Aufwendungen 401.930 424.728 22.798
Ordentliches Ergebnis -99.900 -137.744 -37.844
Aufwendungen für interne Leistungen 58.860 77.279 18.419
Kalkulatorische Kosten 39.060 39.705 645
Kalkulatorisches Ergebnis -97.920 -116.984 -19.064
Nettoressourcenergebnis (-/+) -197.820 -254.728 -56.908
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 1.122 1.122
Sonderergebnis 0 -1.122 -1.122
Gesamtergebnis -197.820 --255.850 -58.030
 
Vgl. Erläuterungen zur Tabelle „Summe Teilbudgets 2007“ auf Seite 4. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Beschicker auf den einzelnen Wochen-
märkten 

161 175 168 

Anzahl Belegungstage Messplatz (ohne Auf- und 
Abbau) 

105 120 107 

Kostendeckungsgrad 1) für das Teilbudget 57.30 
Messen und Märkte 
in % 

48 70 53 

 
1)  Der Kostendeckungsgrad ist für das gesamte Teilbudget (Messen, Märkte, Sondernutzungen) ausge-

wiesen. Die Plan- und Vergleichszahlen bezogen sich noch ausschließlich auf den Bereich der Wo-
chenmärkte. 

 
III. Finanzhaushalt 
 
Investitionszuschuss DLRG 
8.15000740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 0 €  - 25.000 €  

 
Nachrichtlich:  
Die Beschaffung des Rettungsbootes wurde in 2007 nicht mehr durchgeführt. Es wurde ein Haushaltsrest 
in Höhe von 25.000 € nach 2008 übertragen. Inzwischen ist das Boot beschafft und der Zuschuss ausge-
zahlt. 



Amt 15, Seite 14 

   

 
Fahrzeuge 
8.15000703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.100 € 0 € -30.100 € 

 
Nachrichtlich: 
Für die Beschaffung eines Fahrzeuges wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 25.100 € nach 2008 übertra-
gen. 
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Amt für Chancengleichheit 
 

Jahresbericht 2007 
 

 
Amt 16 

 
 
Gesamtbetrachtung 
 
Auch in diesem Jahr wurden die vereinbarten Sachziele– soweit sie in alleiniger Verantwortung des Amtes 
standen – voll und ganz erreicht. Wir haben ein Jahr voller qualifizierter Impulse beim Abbau typischer 
Problemlagen im Geschlechterverhältnis mit guter öffentlicher Resonanz hinter uns. Wichtige Highlights 
des Jahres 2007 waren: 
 
Schwerpunkt Diskriminierungsfreiheit / Querschnittsaufgabe Gleichstellung in der Kommune 
 Einstimmig verabschiedete Europäische Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern auf 

lokaler Ebene im Europäischen Jahr der Chancengleichheit für das 16 die Federführung übernommen 
hatte. 

 Ebenfalls einstimmig verabschiedeter Gleichstellungs-Aktionsplan. Der Erste Heidelberger Gleichstel-
lungs-Aktionsplan, der die EU-Charta in Kraft setzt, zielt mit seinen insgesamt mit 47 ambitionierten 
Projekten überwiegend auf die Geschlechtergerechtigkeit in der Kommune.  

 
Schwerpunkt Geschlechtergerechtigkeit innerhalb der Stadtverwaltung 
 Befragung des öffentlichen Dienstes in Heidelberg zum Thema Vereinbarkeit Beruf und Familie, die 

Auswertung wird 2008 vorgelegt.  
 Der Gleichstellungs-Aktionsplan, sieht unter anderem eine Erhöhung des Anteils von Frauen mit und 

ohne Kinder in Spitzen- und Führungspositionen vor. 
 
Schwerpunkt Diskriminierungsfreiheit/Stärkung der Integration von Migrantinnen 
 Erfolgreicher Start des „interkulturellen Dialogs“, Veranstaltungsreihe in Kooperation mit dem Aus-

länderInnen/Migrationsrat im Rahmen des Europäischen Jahrs der Chancengleichheit für alle.   
 
Schwerpunkt Gewaltfreiheit / Weiterentwicklung des Projektes Heidelberger Interventionsmo-
dell gegen Gewalt in Beziehungen (HIM) 
 Erfolgreiche City-light-Plakataktion an Haltestellen zum Platzverweisverfahren. Neu: Hinweis auf die 

Täterarbeit. 
 Niedrigschwelliger Zugang für MigrantInnen zu Informationen mittels Druck von Fremdsprachenflyern 

in acht Sprachen. 
 Erstes Sondierungsgespräch mit dem Ärztlichen Direktor der Unikliniken zur Einbeziehung des Ge-

sundheitswesens, Ziel: Implementierung eines Interventionsprogramms 
 
Schwerpunkt Demokratische Mitsprache/ Jugendgemeinderatswahlen 2007 
 Erfolgreiche Werbung bei den Lehrkräften zur Unterstützung von Mädchenkandidaturen gemeinsam 

mit der amtierenden Vorsitzenden und dem neuen Bürgermeister im Vorfeld der Jugendgemeinde-
rats-Wahl.  

 
Schwerpunkt Erwerbsarbeit / Vereinbarkeit von Familie und Beruf – demographischer Wandel 
 Präsentation der Ergebnisse der ersten Vereinbarkeitsstudie in der Region: In Zusammenarbeit mit der 

Metropolregion Rhein-Neckar (MRN) und der Stadt Heidelberg hatte das Mannheimer Zentrum für 
Europäische Sozialforschung 477 Unternehmen aus der Region zum Thema Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie interviewt. 

 Einwöchiges Innovationsspiel mit SchülerInnen der IGH: „Jugend denkt Zukunft – Damit Chancen-
gleichheit Zukunft hat!“ in Kooperation mit dem Institut für Organisationskommunikation – IFOK als 
Jugendkonferenz in der Stadtverwaltung Heidelberg. Auch dieses Projekt wurde im Rahmen des Eu-
ropäischen Jahrs der Chancengleichheit für alle durchgeführt. 
(http://www.heidelberg.de/servlet/PB/menu/1172888/index.html). 

 PassantInnenbefragung beim Theaterstraßen-Fest 
(http://www.heidelberg.de/servlet/PB/menu/1165150_l1/index.html) 
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 Integration der neuen Aufgaben Förderung Langzeitarbeitsloser in die Strukturen des Amtes 
 öffentliche Veranstaltung zum Programm aktive Beschäftigungspolitik 
 erfolgreicher Start der neuen ESF-Förderperiode 2007 – 2013 

 
Schwerpunkt Bildung 
 Die Online-Broschüre „Frau und Beruf – Qualifizierungsmaßnahmen für Frauen in Heidelberg“ wurde 

zum 10. Mal neu aufgelegt und im Beisein von Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner in der Heidel-
berg International Business Academy präsentiert. 

 Girls' Day / Boys' Day in der Stadtverwaltung Heidelberg zur Stärkung einer frühzeitigen und weltof-
feneren beruflichen Orientierung von Mädchen und Jungen. Der gemeinsame Abschluss im ausge-
buchten Haus der Jugend bezog erstmals auch die Albert-Schweitzer-Schule und Heidelberger Unter-
nehmen aus dem Pfaffengrund mit ein. 

 
Entgegen der Planungen konnte das produktbereichsübergreifende Ziel „Aktualisierung und Erweiterung 
des Heidelberger Gender-Portals“ noch nicht vollständig realisiert werden, weil der Auftritt in den sich 
noch verzögernden gesamtstädtischen Relaunch eingebunden werden soll. 
 
Ausblick 
Das Amt für Chancengleichheit möchte auch in den nächsten Jahren die strategischen Ziele der Stadt. 
Heidelberg, Familienfreundlichkeit , interkulturelle Integration, Vermeidung von Armut und Ausgrenzung, 
Geschlechtergerechtigkeit, Toleranz und Weltoffenheit mit geeigneten Projekten unterstützen. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 5 5,46 5 6,23 --- 
 
 
Leitung 
 
Dörthe Domzig 
 
 
I. Finanzziele 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziff. 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für das Amt für Chancengleichheit. 
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Budgetspezifische Finanzziele 2007 
 
Ergebnishaushalt: 
 

• Mittelveranschlagung außerhalb des Budgets: 
6.300 € für Gleichstellungsbericht 
4.000 € für die Projekte zur Demokratischen Mitsprache  

 
• Folgende Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt: 

Erträge aus Kursgeldern unecht deckungsfähig zum Aufwand für die Durchführung von Selbst-
verteidigungskursen 
Verkaufserlöse aus Verkauf von Frauennachttaxischeinen unecht deckungsfähig zum Aufwand 
Erstattung an die Taxizentralen 

 
 
Erläuterung zu Finanzzielen: 
 
Die Finanzziele wurden überwiegend erreicht. Der Personalaufwand wurde um 92.787 € überschritten 
(wird nachfolgend erläutert). 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 2.347 2.347
Privatrechtliche Leistungsentgelte 74.600 71.968 -2.632
Sonstige ordentliche Erträge 0 3.911 3.911
Ordentliche Erträge 74.600 78.226 3.626
Personal- und Versorgungsaufwendungen 275.600 368.387 92.787
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.270 15.735 8.465
Bilanzielle Abschreibungen 1.630 1.676 46
Transferaufwendungen 335.590 314.829 - 20.761
Sonstige ordentliche Aufwendungen 191.800 82.754 - 109.046
Ordentliche Aufwendungen 811.890 783.382 -28.508
Ordentliches Ergebnis -737.290 -705.156 32.134
(+) Erträge aus internen Leistungen 106.080 67.377 38.703
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 19.220 22.122 2.902
(–) Kalkulatorische Kosten 260 310 50
Kalkulatorisches Ergebnis 86.600 44.945 -41.655
Nettoressourcenergebnis  -650.690 -660.211 -9.521
(+) außerordentliche Erträge 0 322 322
Sonderergebnis 0 322 322
Gesamtergebnis -650.690 -659.890 -9.200
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Zuweisungen aus einem Nachlass, die misshandelten Frauen zugute kommen sollen. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Geringere Erträge, da die Verwaltung und Durchführung der Selbstverteidigungskurse von nicht-
städtischen Anbietern übernommen worden ist. 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
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Rückzahlung des nichtverbrauchten Zuschusses für das Frauennachttaxi 2006 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personalaufwendungen 
Zeitlich befristeter Personalmehrbedarf für Betreuung und Organisation von Projekten im Rahmen des 
Jahres für Chancengleichheit. Daneben Wechsel des Arbeitsbereichs „Förderung von Projekten zur Ver-
meidung von Langzeitarbeitslosigkeit/ strategische Jugendberufshilfe und Geschäftsführung des Europäi-
schen Sozialfonds auf lokaler Ebene“ vom Amt für Soziales und Senioren (dort waren die Personalausga-
ben im Plan vorgesehen) zu Amt für Chancengliechheit. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Mehrbedarf durch Buchung auf anderen Konten wie geplant (vgl. auch Minderaufwendungen bei Sonsti-
gen ordentlichen Aufwendungen) 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 102.659 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. Darin enthal-
ten sind 80.000 € für die Förderung von Langzeitarbeitslosen, die im Jahr 2008 bewirtschaftet werden. 
Ebenfalls enthalten sind die Restmittel für den Gleichstellungsbericht und den Interkulturellen Dialog (ins-
gesamt 9.250 €). 
 
 
Transferaufwendungen 
 
Fonds zur Förderung von Projekten für 
Chancengleichheit und allg. Frauenar-
beit 

29.244 € 

Internationales Frauenzentrum 41.375 € 
Frauengesundheitszentrum 29.450 € 
Frauennachttaxi  45.000 € 
Frauennotruf 82.890 € 
Sozialarbeit mit weiblichen Jugendli-
chen (Mädchenhaus-Verein e.V.) 

45.000 € 

BiBez 41.870 € 
Summe 314.829 € 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktbereichsübergreifende Ziele und Maßnahmen 2007 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schwerpunkt Öffentlichkeitsarbeit: 
Erhöhung der Transparenz über die gleichstellungspolitische Arbeit innerhalb der Stadtverwal-
tung und der Kommune (Standortfaktor ‚Gender’ und ‚Vereinbarkeit’ in einer modernen welt-
offenen Stadt) 
Aktualisierung und Erweiterung des Heidelberger 
Gender-Portals 

Die Aktualisierung der Portale „Rathaus – Stadt-
verwaltung“ und „Menschen – Frauen und Män-
ner“ (insgesamt mehr als 200 Seiten) erfolgte 
regelmäßig und zeitnah.  
Die Erweiterung des Heidelberger Gender-Portals 
konnte noch nicht realisiert werden, weil der Auf-
tritt in den sich noch verzögernden gesamtstädti-
schen Relaunch eingebunden werden soll. 
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Produkt 11.14.01 Gleichstellung von Frau und Mann innerhalb der Verwaltung/ 

Gleichstellungsbeauftragte 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verteilungs- und Gestaltungsgerechtigkeit zwischen Frauen und Männern innerhalb der 
Stadtverwaltung 
 
Ziel: Schwerpunkt Diskriminierungsfreiheit: Sicherung der Chancengleichheit bei der Personal- 
und Organisationsentwicklung in allen Referaten/Ämtern analog der Indikatoren der Gleich-
stellungsvereinbarung 
• Erarbeitung eines Konzeptes für eine verglei-

chende Untersuchung der Leistungen der Stadt 
bei der Personal- und Organisationsentwick-
lung zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
und Vergabe in Kooperation mit dem Personal- 
und Organisationsamt zur Erhöhung des Be-
kanntheitsgrades der Leistungen der Stadt ei-
nerseits, zur Wahrnehmung dieser Aspekte als 
Standortfaktor und Intensivierung der Kom-
munikation möglicher Leistungen mit Heidel-
berger Unternehmen andererseits. 

• Bewertung der Untersuchung der Leistungen 
der Stadt bei der Personal- und Organisations-
entwicklung zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf (s. o. unter Öffentlichkeitsarbeit) und ggf. 
konzeptionelle Weiterentwicklung der Leistun-
gen der Stadt Heidelberg 

• Integration der quantitativen und qualitativen 
Maßnahmen der Ämter in ihre jährlichen inter-
nen Zielvereinbarungen 

 
 
• Controlling dieser Zielvereinbarungen in Ko-

operation mit dem Personal- und Organisati-
onsamt und dem Kämmereiamt. 

 
 
 
 
• Bedarfsorientierte Beratung zu den Zielverein-

barungen  
• Schulung der Azubis zum Thema Gleichstel-

lungspolitik als Querschnittsaufgabe  
• Kooperation mit dem Personal- und Organisa-

tionsamt beim Fortbildungsprogramm und dem 
Fortbildungscontrolling 

• Auswertung der Statistik für Höhergruppierun-
gen/ Beförderungen  

 
• Mitarbeit bei der diskriminierungsfreien Gestal-

tung von Leistungsvergütungen 

• Das Konzept ist erarbeitet worden, die Erhe-
bung hat stattgefunden und die Ergebnisse 
werden am 9.07.2008 im Haupt- und Finanz-
ausschuss und am  23.07.2008 im Gemeinde-
rat vorgestellt. 

 
 
 
 
 
 
• Die Untersuchung wurde im 4. Quartal abge-

schlossen, die Präsentation ist 2008 vorgese-
hen. 

 
 
 
• Wurde von den Fachämtern noch nicht zufrie-

denstellend umgesetzt. 2008 wird auf der 
Grundlage des Gleichstellungs-Aktionsplans ein 
neuer Weg beschritten, um hier zu besseren 
Ergebnissen zu kommen. 

• Im Rahmen des 2007 vom Gemeinderat verab-
schiedeten Gleichstellungs-Aktionsplans, der 
die ebenfalls verabschiedete Europäische Char-
ta für die Gleichstellung von Frauen und Män-
nern auf lokaler Ebene in Kraft setzt, kann die-
ser Punkt ab 2008 umgesetzt werden. 

 
• Wird 2008 intensiviert, s.o. 
 
• Ist erfolgt 
 
• Ist erfolgt beim Fortbildungsprogramm, der 

Bericht zum Fortbildungscontrolling liegt noch 
nicht vor. 

• Musste zurückgestellt werden, weil der Bezug 
zur gesamtstädtischen Statistik nicht möglich 
war (SAP-Probleme). 

• Laufend, das Amt für Chancengleichheit nimmt 
beratend an den Sitzungen teil. 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Beteiligungen an Auswahlverfahren 32 50 37 

Seit 2002 (Ergebnis: 81 Beteiligungen) wird entgegen der Planvorgaben nicht nur die Beteiligung an Vor-
stellungsgesprächen, sondern die Beteiligung am gesamten Auswahlverfahren erhoben (ggf. nur Informa-
tion über die getroffene Entscheidung). 
 
 
Produkt  11.14.02  Gleichstellung von Frau und Mann, externe Aufgabenwahrneh-

mung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verteilungs- und Gestaltungsgerechtigkeit zwischen Frauen und Männern in der Kommu-
ne 
 
Ziel: Schwerpunkt  Diskriminierungsfreiheit / Querschnittsaufgabe Gleichstellung 
Bestandsaufnahme und Controlling der externen 
gleichstellungspolitischen Zielvereinbarungen mit 
den Fachämtern von 2007 / 2008. Präsentation der 
Ergebnisse der gesamtstädtischen Umsetzung des 
Gleichstellungsauftrages als Querschnittsaufgabe 
im Internet in Kooperation mit den Fachämtern und 
dem Amt für Öffentlichkeitsarbeit. Bedarfsorientier-
te Beratung der Fachämter für die Zielvereinbarun-
gen 2008 

Vorbereitet durch die Gemeinderatsbeschlüsse zur 
EU-Charta und zum Ersten Heidelberger Gleichstel-
lungs-Aktionsplan. 
 
Die Ergebnisse werden 2008 in Verbindung mit der 
Erweiterung des Heidelberger Gender-Portals (ab-
hängig vom gesamtstädtischen Relaunch) präsen-
tiert. 

 
Ziel: Schwerpunkt Diskriminierungsfreiheit / Stärkung der Integration von MigrantInnen 
Ausbau des Interkulturellen Dialogs „Eine Welt ist 
hier“: Veranstaltungsreihe über zwei Jahre in Ko-
operation mit dem Migrationsrat und dem Theater 
der Stadt Heidelberg. Das Projekt enthält 6 Bau-
steine in unterschiedlichen Formaten (Vorträge, 
Diskussionen, Besuche und Besichtigungen, 
Kulturaustausch) : 1. Alltag im Dialog 2. Frauen 
und Männer im Dialog 3. Glaube im Dialog 4. 
Lebensgeschichten 5. Kampagne Patenschaften 6. 
„Projekt Wunderhorn“ 

Die erste interkulturelle, stadteilbezogene Zu-
kunftswerkstatt fand in Rohrbach in der Moschee 
der muslimischen Gemeinde statt. Es konnten wie 
geplant fast alle dort lebenden Nationen einbezo-
gen werden. Im März 2008 hat eine Folgeveranstal-
tung (Vernetzungsveranstaltung) stattgefunden, bei 
der die Dokumentation der Zukunftswerkstatt allen 
Teilnehmerinnen und einer interessierten Öffent-
lichkeit übergeben werden wird und für eine Ver-
netzung aller relevanten Vereinen, Verbänden und 
Institutionen aus dem Stadtteil und der Gesamt-
stadt gesorgt wird. 

 
Ziel: Schwerpunkt Diskriminierungsfreiheit / Überörtliche Kooperationen 
Tagung des Ausschusses für Frauen- und Gleich-
stellungsangelegenheiten des Deutschen Städte-
tags in Heidelberg, sowie des Gleichstellungsaus-
schusses des Deutschen Städtetags und der Kom-
mission Frauen in der Stadt.  

Die Tagung hat am 19. und 20. Juni 2008 in Hei-
delberg stattgefunden. 

 
Ziel: Schwerpunkt Gewaltfreiheit / Weiterentwicklung des Projektes Heidelberger Interventi-
onsmodell gegen Gewalt in Beziehungen (HIM) 
• Wiederholung der einjährigen City-light-

Plakataktion an Haltestellen zum Platzverweis-
verfahren. Neu: Hinweis auf die Täterarbeit 

• Einbeziehung des Gesundheitswesens: Gewin-
nung von VertreterInnen aus dem Gesund-
heitswesen für den Runden Tisch sowie 

• Entwicklung und Umsetzung eines Fortbil-
dungskonzeptes im Bereich Gesundheitswesen 
zur Verankerung des Themas „häusliche Ge-

• Start der Plakataktion mit Pressetermin am 
12.10.07, Dauer bis Ende 2008 

 
• Frau Weihrauch, Vertreterin für Chancen-

gleichheit am Uniklinikum für den 
nichtwissenschaftlichen Bereich, ist jetzt 
Teilnehmerin am Runden Tisch. 

• Persönliches Gespräch am 11.12.07 mit Bgm. 
Erichson, Frau Domzig, Prof. Siewert (ärztlicher 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
walt“ sowohl in der Ausbildung als auch in der 
beruflichen Fortbildung angesichts der Bedeu-
tung der Gesundheitsdienste für die Aufde-
ckung vertuschter häuslicher Gewalt. 

 
• Kooperation mit dem Migrationsrat zur Be-

kanntmachung des Platzverweisverfahrens in 
Organisationen/Vereinen von MigrantInnen. 

 
 
 
 
 
 
• Druck von Fremdsprachenflyern zum Platzver-

weisverfahren 

Dir. der Unikliniken) und Vertretungen aus dem 
Bereich Frauen und Kinder, erster Austausch 
zur Installierung eines Interventionsprogramms. 
Verabredung erster gemeinsamer Schritte für 
die Weiterarbeit. 

• Einladung der Vorsitzenden zum Pressetermin 
Start der Plakataktion, Übergabe der 
Fremdsprachenflyer. 
Weitergabe der Fremdsprachenflyer und Plaka-
te auch im Rahmen des ersten Interkulturellen 
Dialogs. 
Auslage von Flyer und Plakaten an publikums-
wirksamen Stellen und Verschickaktion an ein-
schlägige Beratungsstellen. 

• Ist erfolgt 

 
Ziel: Schwerpunkt Gewaltfreiheit / Kommunale Kriminalprävention (KKP) 
• Runder Tisch Zwangsheirat in Kooperation mit 

Amt 15 und dem Migrationsrat aus Anlass des 
Berichtes und der Empfehlungen der Fach-
kommission Zwangsheirat der Landesregierung 
Baden-Württemberg und im Hinblick auf den 
vom Land  Baden-Württemberg eingebrachten 
Gesetzesentwurf zur Bekämpfung der Zwangs-
heirat. 

• Teilnahme an der bundesweiten Fahnenaktion 
und themenspezifische Aktionen und Veran-
staltungen. 

• 25.11.2007 Internationaler Gedenktag „NEIN 
zu Gewalt an Frauen“ 

• Erste Vorgespräche am Runden Tisch Heidel-
berger Interventionsmodell gegen Gewalt in 
Beziehungen – HIM und Bestandsaufnahme 

 
 
 
 
 
• 23. – 30.11.07 Beflaggung von öffentlichen 

Gebäuden (z. B. Rathaus) und der Theodor-
Heuss-Brücke. 

• 24.11.07 Pressetermin und Infostand mit Bür-
germeister Wolfgang Erichson in Kooperation 
mit der AG Heidelberger Frauenverbände. 

 
Ziel: Schwerpunkt Demokratische Mitsprache/ Jugendgemeinderatswahlen 2007 
Gleiche Teilhabe an politischer Beteiligung sichern. 
Projektentwicklung und Durchführung in Koopera-
tion mit dem Jugendgemeinderat. (Informations-
materialien, öffentliche Veranstaltungen) 

Ermutigung der Mädchen zur Kandidatur im Ju-
gendgemeinderat: RektorInnen und LehrerInnen 
wurden als MultiplikatorInnen gewonnen und 
schafften es, Schülerinnen und Schüler zur Kandi-
datur und zur Wahl zu mobilisieren. Besonders die 
Mädchen (56 Prozent) wagten den Schritt zur Kan-
didatur. 

 
Ziel: Schwerpunkt Demokratische Mitsprache/ Gemeinderatswahlen 2009 
• Gleiche Teilhabe am politischen Ehrenamt si-

chern. Informationsmaterialien und öffentliche 
Veranstaltungen in Kooperation u.a. mit der 
Landeszentrale für politische Bildung und den 
im Gemeinderat vertretenen Parteien und Ver-
einigungen. 

• Sonderausstellung Frauenwahlrecht in Koope-
ration mit der AG der Heidelberger Frauen-
gruppen und Verbände und der Friedrich-
Ebert-Stiftung 

 

• Für 2008 vorgesehen 
 
 
 
 
 
• Kam nicht zustande, weil die Ebert-Stiftung 

eigene Verpflichtungen wahrnehmen musste 
und die AG der Heidelberger Frauengruppen 
und Verbände das Anna-Blum-Haus als 
Ausstellungsort nicht akzeptierte (kein behin-
dertengerechter Zugang möglich) Andere fi-
nanzierbare Raumangebote waren zum mögli-
chen Umsetzungszeitfenster nicht verfügbar. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schwerpunkt Erwerbsarbeit / Vereinbarkeit von Familie und Beruf - demographischer 
Wandel  
2007 
• Erstellung eines Konzepts zur Verbesserung der 

Chancen von Berufsrückkehrerinnen in das Er-
werbsleben 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
2007/2008 
• Monitoring der gleichstellungspolitischen Leis-

tungen des öffentlichen Dienstes aus dem 
Stadtgebiet im Bereich der Personal- und Or-
ganisationsentwicklung im „Internet Gender 
Portal“ der Stadt. 

• Präsentation der vom Amt für Gleichstellung 
initiierten Unternehmensbefragung in der Met-
ropolregion zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf in Kooperation mit der IHK Rhein-Neckar 
und dem AK Vereinbarkeit der Metropolregion  

• Monitoring der auf Heidelberg bezogenen 
Ergebnisse der Unternehmensbefragung „Ver-
einbarkeit“ in das „Internet Gender Portal“ der 
Stadt. 

• Entwicklung von geeigneten Kooperationspro-
jekten mit Heidelberger Unternehmen auf der 
Grundlage der Ergebnisse der Unternehmens-
befragung 

 
• Teil des Gleichstellungs-Aktionsplans, der erst 

im November 2007 beschlossen wurde. Die 
Konzepterstellung ist daher noch nicht erfolgt. 

• Im Rahmen des „Europäischen Jahrs der Chan-
cengleichheit für alle“ zusätzlich durchgeführt: 
Einwöchiges Innovationsspiel mit SchülerInnen 
der IGH: „Jugend denkt Zukunft – Damit Chan-
cengleichheit Zukunft hat!“ in Kooperation mit 
dem Institut für Organisationskommunikation – 
IFOK als Jugendkonferenz in der Stadtverwal-
tung Heidelberg.  

 
• Für 2008 vorgesehen (abhängig vom gesamt-

städtischen Relaunch): Bewertung der Verein-
barkeitsstudie im öffentlichen Dienst und fünf-
ter Bericht zur Umsetzung der Gleichstellungs-
vereinbarung. 

• Ist unter großer Anteilnahme auch von Heidel-
berger Unternehmen am 17. Juli  2007 erfolgt 

 
 
 
• Noch nicht erfolgt (abhängig vom gesamtstäd-

tischen Relaunch) 
 
 
• Heidelberger Unternehmen konnten dafür 

noch nicht gewonnen werden. 
 

 
Ziel: Umsetzung des Programms Aktive Beschäftigungspolitik 
2007/2008 
Halbjährlicher Bericht über die Vergabe der Mittel 
aus dem Fonds für Beschäftigung 

Mündlicher Bericht im Sozialausschuss am 
04.12.2007. 
Der schriftliche Bericht erfolgte im Sozialausschuss 
im März 2008 und im Gemeinderat im April 2008. 

 
Ziel: Umsetzung der Ziele der neuen Förderperiode des Europäischen Sozialfonds (ESF) 2007 – 
2013 
Erstellung eines Strategiepapiers gemeinsam mit 
dem ESF-Arbeitskreis, dem Amt für Soziales und 
Senioren und dem Kinder- und Jugendamt mit den 
Förderschwerpunkten Jugendliche unter 25 Jahren 
und ältere Langzeitarbeitslose (50+) 

Erste Strategiesitzung mit dem ESF-Arbeitskreis am 
20.09.2007 

 
Ziel: Jugendliche in Ausbildung bringen 
• Konzept mit IHK erstellen für Preis an Betriebe 

 
 

• Konzeptentwicklung für Jugendliche unter 25 
Jahren 

• Zurückgestellt, Umsetzung erfolgt in 2008 
gemeinsam mit dem Amt für Wirtschaftsförde-
rung und Beschäftigung 

• Sichtung bereits vorhandener Aktivitäten als 
erster Schritt erfolgt 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schwerpunkt Gesundheit / Gesundheitsförderung unter Berücksichtigung von ge-
schlechtsspezifischem Risikoverhalten 
Aktionswoche Gesundheit und Geschlecht 2007 in 
Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt, dem 
Frauengesundheitszentrum, ProFamilia, den Kran-
kenkassen, dem Psychologischen Institut und dem 
Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und E-
nergie und den Schulen und Kindertagesstätten. 

Ist im Oktober 2007 erfolgt 

 
Ziel: Schwerpunkt Bildung 
• Schulung der MitarbeiterInnen der Träger der 

öffentlichen Jugendarbeit zu den Möglichkei-
ten geschlechtsrollensensibler und rollenkriti-
scher Pädagogik. 

• Schulung der MitarbeiterInnen in städtischen 
Kindertagesstätten zur Problematik von Ge-
schlechtsrollenklischees 

• Integration von Genderprojekten in die Ju-
gendberufshilfe in Kooperation mit dem De-
zernat III und dem Staatlichen Schulamt. 

• Erfolgte bereits Ende 2006 
 
 
 
• Konnte wegen Überlastung der Kita-

MitarbeiterInnen durch das Quasi-Projekt nicht 
durchgeführt werden. 

• Zurückgestellt  
 

 
Ziel: Schwerpunkt Kultur 
Würdigung bekannter Heidelberger Persönlichkei-
ten. Veranstaltung bzw. Ausstellung anlässlich des 
100. Geburtstag der Zeichnerin und Malerin Hanna 
Nagel, am 10.07.2007. 

Ist erfolgt (Öffentlichkeitsarbeit zum Thema) 

 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der WEN-DO Selbstverteidigungskurse 
(Anzahl Teilnehmerinnen). 

5 Mädchenkur-
se, davon 4 
Grundkurse und 
ein Aufbaukurs 
2 Frauenkurse 
davon 1 Grund-
kurse und 1 
Aufbaukurs 
 
 
 
Kurse für städt. 
Mitarbeiterinnen 
fanden nicht 
statt und sind 
auch nicht mehr 
vorgesehen. Im 
Einzelfall kön-
nen Kolleginnen 
reguläre Kurse 
besuchen 

6 Mädchenkurse 
(12) 
 
 
 
4 Frauenkurse 
davon 2 Grund-
kurse u. 1 Auf-
frischungstag u. 
1 Aufbaukurs 
Messerabwehr 
(20) 
2 Frauenkurse 
für städt. Mitar-
beiterinnen: 
1 Grundkurs 
(20), 
1 Auffrischungs-
tag (20) 

3 Mädchenkur-
se, davon 1 
Grundkurs und 
2 Aufbaukurse 
 
Der Frauenkurs 
fiel mangels 
Teilnehmerinnen 
aus. 
 
Auf Wunsch des 
Oberbürger-
meisters soll die 
Verwaltung von 
Wendo-Kursen 
künftig von 
außerstädti-
schen Anbietern 
übernommen  
werden 

Anzahl der Fahrten Frauen-Nachttaxi 10.756 15.000 10.842 
Auflage der Broschüre Qualifizierungsmaßnah-
men für Frauen in Heidelberg 

Aus Kostengrün-
den Internet-
Broschüre 

1.000 
Aus Kosten-

gründen Inter-
net-Broschüre 

Anzahl institutionelle Förderungen 5 5 5 
Anzahl Projektförderungen 9 15 7 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Beratungstage zur Existenzgründung 
von Frauen (Anzahl der Frauen) 

Keine Beratun-
gen beim Grün-
derinnen-
zentrum plus, da 
2006 keine 
finanzielle För-
derung zu ak-
quirieren war 

Jetzt  
bei Gründerin-
nen Zentrum 
plus 

Keine Beratun-
gen beim Grün-
derinnen-
zentrum plus, da 
2007 keine fi-
nanzielle Förde-
rung zu akqui-
rieren war. 

1) Diese Kurse werden von einem Verein durchgeführt, vom Amt für Chancengleichheit lediglich verwal-
tet. 
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Gebäudemanagement 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 19 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen des Haushaltsplans vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Deutliche Mehrerträge 
gab es bei den aktivierten Eigenleistungen sowie den Erträgen aus internen Leistungen, da bei einer grö-
ßeren Anzahl von Maßnahmen Honorare abgerechnet werden konnten als geplant war. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Instandhaltungsmaßnahmen aus der laufenden Gebäudeunterhaltung wurden aufgrund von 
zahlreichen nicht vorhersehbaren Einzelmaßnahmen in einem höheren Volumen abgewickelt als in der 
Planung vorgesehen war. 
Die Ziele 11.24.01 und 11.24.02 (Planung und Bau von Neu-, Um- und Erweiterungsbauten, Modernisie-
rungen und Sanierungen) konnten nicht in vollem Umfang realisiert werden, da Maßnahmen wie das 
Sportzentrum Mitte und der Bürgersaal Neuenheim nicht wie geplant begonnen werden konnten. Dar-
über hinaus blieb der Mittelabfluss bei verschiedenen Baumaßnahmen hinter dem Baufortschritt zurück. 
 
Ausblick: 
Es ist davon auszugehen, dass die Ziele 2008 erreicht werden. Begünstigt wird dies durch den Doppel-
haushalt und die damit aufgrund des Wegfalls der vorläufigen Haushaltsführung nicht unterbrochenen 
Abläufe. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 18 16 17,5 16 -0,5 
 
 
Leitung 
 
Xenia Hirschfeld 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Keine Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie der sonstigen ordentlichen 
Aufwendungen auf der Basis des Ansatzes 2006 um 1 % bei den Aufwendungen für EDV aufgrund zu-
sätzlicher Softwarelizenzen sowie bei den Geschäftsaufwendungen aufgrund der Anpassung an den Be-
darf der Vorjahre. 

 
Budgetspezifische Finanzziele 
Kostendeckung von 100 %. Honorarverrechnung nach HOAI bzw. nach erbrachtem Aufwand. 

 
Erläuterung zu Finanzzielen: 
Die Kostendeckung durch die Verrechnung der erbrachten Dienstleistungen wurde zu ca. 89 % erreicht. 
Der Planansatz mit einer Kostendeckung von ca. 60 % wurde damit deutlich überschritten. 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 163.836 163.836

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10.000 9.068 -932

Aktivierte Eigenleistungen 427.700 469.286 41.586

Sonstige ordentliche Erträge 100 0 -100

Ordentliche Erträge 437.800 642.190 204.390
Personal- und Versorgungsaufwendungen 975.600 930.346 -45.254

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 68.000 21.139 -46.861

Bilanzielle Abschreibungen 7.380 7.707 327

Sonstige ordentliche Aufwendungen 23.300 35.848 12.548

Ordentliche Aufwendungen 1.074.280 995.040 -79.240
Ordentliches Ergebnis -636.480 -352.850 283.630
(+) Erträge aus internen Leistungen 388.430 554.642 166.212

(–) Aufwendungen für interne Leistungen 304.930 343.239 38.309

(–) Kalkulatorische Kosten 1.330 1.540 210

Kalkulatorisches Ergebnis 82.170 209.863 127.693
Nettoressourcenergebnis  -554.310 -142.987 411.323
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.320 2.320

Sonderergebnis 0 -2.320 -2.320
Gesamtergebnis -554.310 -145.307 409.003
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Das Ergebnis beinhaltet alle Leistungen des Gebäudemanagements bei Maßnahmen im Bereich der Be-
triebe gewerblicher Art (insbesondere Schulturnhallen und sonstige Sporthallen). 
 
Aktivierte Eigenleistungen 
Hierunter fallen alle Leistungen für die Planung, Durchführung und Projektsteuerung bei investiven Maß-
nahmen im Hochbaubereich. 
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Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Hauptgrund für die Minderaufwendungen ist die Instandhaltung der öffentlichen Uhren, die zum größten 
Teil im Rahmen interner Beauftragungen abgewickelt wurde. 
 
Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Erträge aus internen Leistungen 
Hierunter fallen alle Leistungen für die Planung, Durchführung und Projektsteuerung bei Maßnahmen der 
Gebäudeunterhaltung. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 56.839 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkt 11.24.01 Planung von Neu-, Um-, und Erweiterungsbauten, Mo-

dernisierungen und Sanierungen 
 
Produkt 11.24.02 Bau von Neu-, Um-, und Erweiterungsbauten, bauliche 

Durchführung von Modernisierungen und Sanierungen 
 
Gebäudeunterhaltung (Ergebnishaushalt) 
 
Maßnahmen ab 250.000 € Ansatz 

2007 
in € 

Ergebnis 
2007 
in € 

Sanierung Heizung/Lüftung/Sanitär Turnhalle Landhaus-
schule (Abrechnung KIS) 
Instandsetzung Räume RRZ in der Carl-Bosch-Schule 
Erneuerung Wasserversorgung Johannes-Gutenberg-
Schule 
Sanierung Toiletten IGH, 1. BA 

303.400 
 

363.000 
350.000 

 
0 

235.087 
 

133.494 
425.281 

 
568.623 

 
Grunderneuerungen (Finanzhaushalt) 
 
Maßnahmen ab 250.000 € Ansatz 

2007 
in € 

Ergebnis 
2007 
in € 

HH-Reste 
nach 2008 

in € 
Generalsanierung Turnhalle Grundschule Emmertsgrund 
Sanierung Turnhallenfassade Grundschule Schlierbach 
Sanierung Dächer und Fassaden Albert-Schweitzer-Schule 
Sanierung Dächer und Fassaden Heiligenbergschule 
Generalsanierung Elektroinstallation und Beleuchtung  
Bunsengymnasium 
Sanierung IGH 
Sanierung Dächer und Fassaden Werkstattbau Johannes-
Gutenberg-Schule 
Sanierung Theater 
Erneuerung Heizung Sportzentrum Süd (Abrechnung KIS) 
Generalsanierung Kita Obere Rödt 33 

1.150.000 
300.000 

1.880.000 
450.000 
700.000 

 
300.000 
450.000 

 
750.000 
274.200 
430.500 

784.273 
230.808 
499.852 
203.247 
498.471 

 
84.326 

336.588 
 

294.394 
39.416 

422.507 

264.000 
40.000 

500.000 
246.000 
200.000 

 
0 

113.000 
 

450.000 
0 

7.900 
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Neubaumaßnahmen (Finanzhaushalt) 
 
Maßnahmen ab 250.000 € Ansatz 

2007 
in € 

Ergebnis 
2007 
in € 

HH-Reste 
nach 2008 

in € 
Neubau Feuerwehrgerätehaus Handschuhsheim/ 
Neuenheim 
Erweiterung S-Bau Geschwister-Scholl-Schule 
Neubau Gregor-Mendel-Realschule 
Neubau Sportzentrum Mitte 
Neubau Bürgerzentrum Neuenheim 

506.800 
 

919.000 
3.000.000 

300.000 
250.000 

368.199 
 

1.286.615 
4.010.020 

0 
89.904 

138.500 
 

0 
0 
0 

160.000 
 

 
 
Produkt 11.24.05 Begehung und Instandhaltung nach DIN 31051 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimaler Mitteleinsatz zur langfristigen Substanzerhaltung 
• Fachcontrolling durch Baubegehungen 
 
 
• Abwicklung von Instandhaltungsmaßnahmen 

im Rahmen der laufenden Gebäudeunterhal-
tung mit einer Gesamtsumme von ca. 3 Mio. € 
als Serviceleistungen  

• Fachcontrolling wurde in diversen Objekten 
durchgeführt und als Konsequenz hieraus Maß-
nahmen zum Haushalt 2009/2010 angemeldet. 

• Im Rahmen der laufenden Gebäudeunterhal-
tung wurden Leistungen in einem Volumen von 
6.854.000 € abgewickelt. 

 
 
Produkt 11.24.06 Betrieb und Betreuung von technischen Anlagen an und 

in Gebäuden 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: 
• Einhaltung der vorgegebenen Ziele bzgl. Wirtschaftlichkeit, Qualität, Zeit und Kosten 
• Kundenzufriedenheit 
Abwicklung von Wartungs-/Unterhaltsarbeiten an 
technischen Anlagen 

Die Abwicklung erfolgte planmäßig. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der vom GbM betreuten 
- Außen- und Turmuhren 
- Aufzugsanlagen 

 
29 
77 

 
29 
80 

 
29 
79 

 
 

Maßnahmen ab 25.000 € bis 250.000 € Ansatz 
2007 
in € 

Ergebnis 
2007 
in € 

HH-Reste 
nach 2008 

in € 
Summe Gebäudeunterhaltung 
 
Summe Grunderneuerungen 

Summe Neubaumaßnahmen 

3.003.500 
 

1.253.600 
 

1.590.000 

869.667 
 

407.740 
 

673.151 

 
 

592.700 
 

993.200 
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Finanzverwaltung/ Kasse 
 

Jahresbericht 2007 
 

 
Amt 20/21 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Amt 20 
 
Zum 01.01.2007 wurde das Rechnungswesen der Stadt Heidelberg erfolgreich auf das Neue Kommunale 
Haushaltsrecht auf kaufmännischer Grundlage umgestellt. Heidelberg ist damit neben Karlsruhe und 
Bruchsal eine der ersten größeren Städte in Baden- Württemberg, die dieses neue Haushaltsrecht im Rah-
men einer vom Regierungspräsidium erteilten Ausnahmegenehmigung anwenden. Der Gemeinderat hat 
am 03.05.2007 den ersten auf dieser Basis erstellten Haushaltsplan für den Doppelhaushalt 2007/2008 
beschlossen. Die sichere und wirtschaftliche Abwicklung der Kassen- und Rechnungsgeschäfte ist ge-
währleistet. 

 
Amt 21 
 
Die Einführung der Doppik und die damit verbundene Umstellung auf das Geschäftspartnermodell (Ein-
heitskonto) im PSCD- Verfahren erfolgte im Jahr 2007. Nacheinstellungen und Nacharbeiten wurden 
vorgenommen. An der Anpassung des Verfahrens wird weiter gearbeitet. Im Vollstreckungsbereich hat 
sich bezüglich der ansteigenden Privatinsolvenzen noch keine gravierende Änderung ergeben. Es bleibt 
nach wie vor schwierig die städtischen Forderungen einzutreiben. Im Bereich Zweitwohnungsteuer wurde 
die Projektphase abgeschlossen. Ab 01.01.2008 erfolgt die laufende Steuerverwaltung. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen , Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 

Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Amt 20 24 30,36 25,5 28,94 +1,5 
Amt 21 39 45,84 40,5 43,56 +1,5 
Gesamt 63 76,20 66,0 72,50 +3,0 
 
Erläuterung zu Ist 2007: Befristeter Einsatz von Personal im Rahmen der Einführung des Neuen Kommu-
nalen Haushaltsrechts und im Bereich Zweitwohnungssteuer. 
 

Leitung 
 
Amt 20: Bis 30.11.2007 Walter Lenz; ab 01.12.2007 kommissarisch Hans-Jürgen Heiß 
 
Amt 21: Manfred Unger 
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I. Finanzziele/ Gesamtbudget 
 
Budgetbereich Amt 20 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten grundsätzlich auch für den Bereich Finanzverwaltung. Folgende, davon 
abweichende Regelungen wurden getroffen: 
 
Abweichende Finanzziele 2007 
Zusätzliche Mittelveranschlagung im Bereich der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen bzw. der 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen 

• Zusätzlicher Aufwand für EDV in Höhe von 74.000 € 
• Aufwand für die Durchführung der allgemeinen Finanzprüfung durch die Gemeindeprüfungsan-

stalt in Höhe von 65.000 € 
 
 
Gesamtbudget 20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 48.671 48.671
Privatrechtliche Leistungsentgelte 100 2.144 2.044
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 59.430 111.429 51.999
Finanzerträge 373.420 633.526 260.106
Sonstige ordentliche Erträge 8.400.000 8.246.101 -153.899
Ordentliche Erträge 8.832.950 9.041.871 208.921
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.662.200 1.635.465 -26.735
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 393.900 368.185 -25.715
Bilanzielle Abschreibungen 15.570 29.881 14.311
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 25.000 54.069 29.069
Transferaufwendungen 7.384.500 7.466.230 81.730
Sonstige ordentliche Aufwendungen 104.700 199.490 94.790
Ordentliche Aufwendungen 9.585.870 9.753.320 167.450
Ordentliches Ergebnis -752.920 -711.449 41.471
(+) Erträge aus internen Leistungen 2.035.640 1.836.600 -199.040
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 94.420 107.323 12.903
(–) Kalkulatorische Kosten 1.420 3.659.069 3.657.649
Kalkulatorisches Ergebnis 1.939.800 -1.929.792 -3.869.592
Nettoressourcenergebnis  1.186.880 -2.641.241 -3.828.121
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 3.745 3.745
Sonderergebnis 0 -3.745 -3.745
Gesamtergebnis 1.186.880 -2.644.986 3.831.866
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Abwicklung Nachlass Gronau. Siehe auch Sonstige Ordentliche Aufwendungen. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Mehrerträge durch die abschließende Kostenerstattung des Innenministeriums für die Geschäftsführung 
und Mitarbeit an der Erstellung des Kommunalen Produktplans Baden-Württemberg. Die Erträge wurden 
anteilig an die in den Arbeitsgruppen beteiligten Städte und Gemeinden weitergeleitet. Siehe auch Sons-
tige Ordentliche Aufwendungen. 
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Finanzerträge 
Mehrerträge aus Gewährleistungen und Bürgschaften. 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
Konzessionsabgabe. 
 
Transferaufwendungen 
 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Zuschuss an HVV GmbH 1) 4.100.000 € 4.000.000 € 
Zuschuss an Tiergarten GmbH 1.650.000 € 1.650.000 € 

Verlustausgleich HDWT/ künftig Stadtmarketing 2) 1.048.000 € 1.294.833 € 

Zuschuss an Heidelberger Frühling GmbH 3) 416.000 € 376.000 € 

Zuschuss Stadtmarketing 76.000 € 76.000 € 

Umlage an Gemeindeprüfungsanstalt 31.500 € 31.685 € 

Verkehrsverein Ziegelhausen 20.000 € 17.648 € 
An Kriegshinterbliebene aus der Stiftung Geheimrat Dr. Herrmann 
Schmitz 15.000 € 6.300 € 
An Hilfsbedürftige aus der Stiftung Max Deneke 26.000 € 12.099 € 
An Hilfsbedürftige aus dem Vermächtnis Vollandscher Fond 2.000 € 1.665 € 
Gesamt 7.384.500 € 7.466.230 € 
 
1) Im Zuschuss an die HVV GmbH waren im Plan 100.000 € zweckgebunden für die Einführung eines 

Kurzfahrtickets vorgesehen, das aber in 2007 nicht eingeführt wurde. Der Betrag wurde daher nicht 
ausbezahlt. 

2) Durch die Neuorganisation der Wirtschaftsförderung (Verschmelzung von HWE und HKT auf die 
HDWT und die Gründung des Amtes für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung und der Heidelberg 
Marketing GmbH) entstanden Mehrkosten, die aber teilweise durch Einsparungen im Budget des Am-
tes für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung kompensiert werden konnten. Der Mehrbedarf wurde 
durch die Genehmigung überplanmäßiger Mittel gedeckt. 

3) Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 20.09.2006 beschlossen, dass insgesamt 120.000 € in drei 
Jahresraten einzusparen sind. Der Zuschuss wurde um 40.000 € verringert. 

 
Sonstige Ordentliche Aufwendungen 
Mehraufwendungen durch Abwicklung Nachlass Gronau und Weiterleitung der Kostenerstattung des 
Innenministeriums für die Mitarbeit an der Erstellung des Kommunalen Produktplans Baden-Württemberg 
an die beteiligten Städte und Gemeinden. 
 
Kalkulatorische Kosten 
Verzinsung des gebundenen Kapitals in den städtischen Beteiligungen/Gesellschaften. Ansatz konnte im 
Plan 2007 durch spätere Datenübernahme noch nicht berücksichtigt werden. 
 
 
Summe Teilbudgets Amt 20 Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis  

€ 

Gesamt-
ergebnis 

€ 
11.12 
Steuerungsunterstützung/ Controlling 

 
-5.139.009 

 
-7.440.683 

 
-7.440.714 

11.22 
Finanzverwaltung/ Kasse 

 
7.858.621 

 
8.230.503 

 
8.226.789 

25.30/26.20/57.50 
Insbesondere Zuschüsse usw. 

 
-3.431.061 

 
-3.431.061 

 
-3.431.061 

Gesamt -711.449 -2.641.241 -2.644.986 
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Budgetbereich Amt 21 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen. 
 
Gesamtbudget 21 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.000 3.779 1.779
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 333 333
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 8.510 8.764 254
Finanzerträge 1.157.000 1.798.569 641.569
Sonstige ordentliche Erträge 500 20 -480
Ordentliche Erträge 1.168.010 1.811.465 643.455
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.281.700 2.595.160 313.460
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 159.900 90.863 -69.037
Bilanzielle Abschreibungen 19.000 420.810 401.810
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 650.000 168.523 -481.477
Sonstige ordentliche Aufwendungen 91.200 98.942 7.742
Ordentliche Aufwendungen 3.201.800 3.374.298 172.498
Ordentliches Ergebnis -2.033.790 -1.562.833 470.957
(+) Erträge aus internen Leistungen 1.604.140 1.913.876 309.736
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 247.590 248.830 1.240
(–) Kalkulatorische Kosten 1.800 2.198 398
Kalkulatorisches Ergebnis 1.354.750 1.662.848 308.098
Nettoressourcenergebnis  -679.040 100.015 779.055
(+) Außerordentliche Erträge 0 10.867 10.867
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 20.820 20.820
Sonderergebnis 0 -9.953 -9.953
Gesamtergebnis -679.040 90.062 769.102
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Finanzerträge 
Die Verzinsung von Steueransprüchen unterliegt Schwankungen, die nicht voraussehbar und auch nicht 
zu beeinflussen sind. 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Überschreitungen sind überwiegend bedingt durch befristet eingesetzte Mitarbeiter/innen im Rahmen der 
Einführung des Neuen Kommunalen Haushaltsrechts und durch Mitarbeiter/innen im Bereich Zweitwoh-
nungssteuer. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Insbesondere durch verminderten Aufwand gegenüber dem Planwert im Bereich EDV. 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Uneinbringliche Forderungen (z.B. Niederschlagungen) sind nach den Regelungen zum Neuen Haushalts-
recht nicht mehr bei den Erträgen abzusetzen, sondern als Aufwand im Kontenbereich der Abschreibun-
gen zu dokumentieren. 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
Die Verzinsung von Steueransprüchen unterliegt Schwankungen, die nicht voraussehbar und auch nicht 
zu beeinflussen sind. 
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Summe Teilbudgets Amt 21 Ergebnis 2007 Ordentliches 
Ergebnis 

€ 

Nettoressour-
cenergebnis  

€ 

Gesamt-
ergebnis 

€ 
11.22 
Finanzverwaltung/ Kasse 

 
-1.794.305 

 
-68.982 

 
-69.580 

11.32 
Abgabewesen 

 
231.472 

 
168.997 

 
159.642 

Gesamt -1.562.833 100.015 90.062 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Budgetbereich Amt 20 
 
 
Produktgruppe 11.12 Steuerungsunterstützung/ Controlling 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Leistungsfähiges und zukunftssicheres Haushalts- und Rechnungswesen 
Umstellung auf das Neue Kommunale Haushalts-
recht auf kaufmännischer Grundlage. Ressourcen-
orientierte Gestaltung und Steuerung des Haus-
haltsplans und des Haushaltsvollzugs. 

Zum 01.01.2007 wurde das Rechnungswesen der 
Stadt Heidelberg erfolgreich auf das Neue Kommu-
nale Haushaltsrecht auf kaufmännischer Grundlage 
umgestellt. Heidelberg ist damit neben Karlsruhe 
und Bruchsal eine der ersten größeren Städte in 
Baden- Württemberg, die dieses neue Haushalts-
recht im Rahmen einer vom Regierungspräsidium 
erteilten Ausnahmegenehmigung anwenden. Der 
Gemeinderat hat am 03.05.2007 den ersten auf 
dieser Basis erstellten Haushaltsplan für den Dop-
pelhaushalt 2007/2008 beschlossen. 

 
Ziel: Verbesserung der Steuerungsunterstützung von Verwaltungsspitze und städtischen Gre-
mien 
Einführung einer Software für das Beteiligungsma-
nagement. 

Die Einführung wurde aufgrund der Personalsituati-
on im Beteiligungsmanagement zurück gestellt. 

Entwurf von Leitlinien für die städtischen Beteili-
gungen, deren Gremien und die Zusammenarbeit 
mit der Stadt Heidelberg (Kodex). 

Die Einführung wurde aufgrund der Personalsituati-
on im Beteiligungsmanagement zurück gestellt. 

 
Ziel: Erhaltung bzw. Verbesserung der Leistungsfähigkeit und Ertragskraft der städtischen Un-
ternehmen unter Berücksichtigung sich ändernder Rahmenbedingungen 
Mitwirkung in der AG Strukturentwicklung HVV. Mitwirkung ist erfolgt . Die AG Strukturentwicklung 

HVV ist noch nicht abgeschlossen.  
Mitwirkung an der Strategieentwicklung der GGH. Mitwirkung ist erfolgt . Die Strategieentwicklung der 

GGH ist abgeschlossen. 
Ausarbeitung und Vorlage eines Konzeptes in Zu-
sammenarbeit mit den Stadtwerken/KIS zum weite-
ren Ausbau eines Dienstleistungsgeschäftsbereichs, 
um den Bürgerinnen und Bürgern ein Komplettan-
gebot zu Energieeinsparungen im Gebäudebereich 
anbieten zu können. 

Das Ingenieurbüro Enerko ist mit der Ausarbeitung 
eines Klimaschutzkonzeptes beauftragt. Dieses Kon-
zept soll vereinbarungsgemäß im Herbst 2008 vor-
liegen. Ein Ergebnis dieses Konzeptes wird die 
Benennung von für die SWH-N interessanten 
Geschäftsfeldern im Dienstleistungsbereich sein. 
Federführend wird das Konzept von der SWH-N 
betreut.  

Ziel: Umsetzung der Neuregelung der Gemeindeordnung zum Umgang mit Spenden 
Erarbeitung einer Dienstanweisung zur Abwicklung 
von Spenden u. Sponsoring. 

Eine entsprechende Dienstanweisung wird erarbei-
tet. 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Zielvereinbarungen (Berichtsjahr) 48 34 34 
Anzahl ausgewerteter Jahresberichte (Vorjahr) 45 35 43 
Anzahl Beteiligungen    

• Unmittelbare Beteiligungen ab 50% 10 9 9 
• Unmittelbare Beteiligungen unter 50% 8 8 11 
• Mittelbare Beteiligungen über 50% 6 7 7 

Mitgliedschaft an Zweckverbänden 7 5 7 
 
 
Produktgruppe 11.22 Finanzverwaltung/ Kasse 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sichere und wirtschaftliche Abwicklung der Kassen- und Rechnungsgeschäfte unter beson-
derer Berücksichtigung des zum 01.01.2007 eingeführten Neuen kommunalen Haushalts- und 
Rechnungswesens 
Ständige Anpassung der internen Vorschriften an 
rechtliche, technische und organisatorische Ent-
wicklungen. 

Die internen Vorschriften, Dienstanweisungen und 
Mitteilungen werden regelmäßig an die sich än-
dernden Rahmenbedingungen angepasst. 

 
Ziel: Vermittlung des Wissens in der Anwendung von neuem Recht und neuer Software 
Durchführung stadtinterner Schulungen. Es wurden 25 Schulungen mit insgesamt 373 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern durchgeführt. 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Betriebe gewerblicher Art  

• Anzahl 
• Steuerbares Umsatzvolumen in T€ 

 
17 

19.790 

 
18 

20.000 

 
23 

9.000 
Bestand Darlehen 

• Anzahl 
• Volumen in T€ 

 
95 

15.310 

 
90 

14.500 

 
84 

14.258 
Neuzugänge Darlehen 1 0 0 
Bestand Bürgschaften 

• Anzahl 
• Volumen in T€ 

 
133 

288.075 

 
125 

275.000 

 
136 

343.562 
Veränderungen Bürgschaften (Zu- u. Abgänge) 16 10 16 
Bestand Kredite (Volumen in T€) 139.996 163.743 134.836 
Zinsen je T€ 38,44 38,05 41,28 
Veränderungen Kredite (Zu- u. Abgänge) 6 - 10 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Abwicklung von Geld- und Sachspenden    

• Anzahl der Durchlaufspenden 43 200 99 
• Anzahl Spenden RNZ- Aktion 4.713 4.800 4.855 
• Anzahl Spenden an Stadt Heidelberg 126 150 220 
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Budgetbereich Amt 21 
 
 
Produktgruppenübergreifend  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Einführung der neuen Finanzwesensoftware PSCD (Geschäftspartnerkonten) im Rahmen 
der Doppik 
Einführung des Verfahrens zum 01.01.2007. Die Einführung ist erfolgt. 
 
Ziel: Optimierung der Arbeitsprozesse nach Einführung des Verfahrens 
Anpassung von Zuständigkeiten. Die Anpassung wird bis Ende 2008 erfolgen. 
 
Ziel: Ablösung des bisherigen Vorverfahrens für Ordnungswidrigkeiten durch das neue Vorver-
fahren Owi21 und Anpassung an PSCD 
Projekt mit dem Ziel der Einführung bis spätestens 
Ende 2007. 

Das Verfahren Owi21 ist eingeführt. Die Anpassung 
an PSCD erfolgt. 

 
Ziel: Schrittweiser Aufbau eines Forderungsmanagements 
Erarbeitung eines Konzepts und Ermittlung von 
Handlungsmöglichkeiten. 

Das Konzept ist noch in Bearbeitung. 

 
Ziel: Einführung/Konsolidierung der Zweitwohnungsteuer 
Abschluss der Projektphase und Übergang in lau-
fende Steuerverwaltung. 

Die Projektphase ist abgeschlossen. Ab 01.01.2008 
erfolgt laufende Steuerverwaltung. 

 
 
Produktgruppe 11.22 Finanzverwaltung/ Kasse 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Personenkonten/ Mahnungen    

• Anzahl Personenkonten 397.993 450.000 357.2691) 

• Anzahl Mahnungen 35.361 40.000 30.9952) 

Zwangsweise Einziehung von Forderungen    
• Summe Reste Jahresanfang Mio. € 8,75 8,00 10,05 
• Summe Reste Jahresende Mio. € 10,05 8,00 8,81 
• Volumen abgewickelte Reste Mio. € 8,04 6,50 9,85 
• Anzahl Vollstreckungsaufträge 24.409 30.000 19.2092) 

• Summe Vollstreckungsaufträge Mio. € 9,34 6,50 8,61 
 
1) Seit Einführung von PSCD werden mehrere Forderungen auf dem selben Vertragsgegenstand (Perso-

nenkonto) veranlagt, womit sich die Zahl der Personenkonten reduziert. 
2) Durch technische Probleme bei der Verfahrenseinführung konnten nicht alle vorgesehenen Mahnläu-

fe durchgeführt werden. Damit reduziert sich auch die Anzahl der Vollstreckungsaufträge. 
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Produktgruppe 11.32 Abgabewesen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Einsatz des neuen Moduls Grundsteuer KAS-EVA für das Veranlagungsverfahren 
Einführung des Verfahrens zum 01.01.2008. Die Einführung ist erfolgt. 
 
Ziel: Umstellung der Vergnügungssteuerveranlagung auf eine umsatzbezogene Bemessungs-
grundlage 
Einführung des Verfahrens zum 01.01.2008. Die Einführung ist erfolgt. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Grundsteuer    

• Grundsteuerobjekte 44.445 45.000 46.482 
• Grundsteuermessbescheide mit Eigen-

tumswechsel 
2.196 2.000 2.835 

• Grundsteuermessbescheide ohne Eigen-
tumswechsel 

1.121 1.200 1.408 

Gewerbesteuer    
• Anzahl Verarbeitungen 6.553 7.000 6.297 

Hundesteuer    
• Anzahl Hunde 2.714 2.750 2.787 

Vergnügungssteuer    
• Anzahl Apparate 334 360 342 

Jagdsteuer    
• Anzahl Pächter 18 18 18 

Zweitwohnungssteuer    
• Anzahl Steuerpflichtige 366 350 374 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Budgetbereich Amt 20 
 
Investitionszuschuss Elefantenhaus 
8.20000740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
350.000 € 0 € -350.000 € 

 
Erläuterung 
Mit dem Bau des Elefantenhauses wurde in 2007 noch nicht begonnen. 
 
 
Beteiligung Verkehrsverein an HKT 
8.20000733 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 0 € -60.000 € 

 
Erläuterung 
Die Mittel wurden nicht in Anspruch genommen, da der Verkehrsverein die Anteile behält. 
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Amt für Liegenschaften 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 23 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Wesentliche Mehrer-
träge gab es bei den Privatrechtlichen Leistungsentgelten, wesentliche Minderaufwendungen bei den 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt:  
      
• Übertragung weiterer bereits von der GGH verwalteter Gebäude im Rahmen der Vermögensüber-

tragung an die GGH 
• Verkauf des Gebäudes Hans-Böckler-Str. 3 zum 01.11.2007 
• Bewirtschaftung des Verwaltungsgebäudes Weberstr. 7 ab 01.01.2007 durch den Objektservice 
• Anmietung von Räumen im Gebäude Gaisbergstr. 11-13 ab 01.10.2007 für das Amt für Verkehrsma-

nagement  
• Durchführung der Ausschreibung, Vergabe und Aufnahme der Reinigungsleistungen in der neuen 

Feuerwache und der Gregor-Mendel-Realschule 
 
Ausblick: 
Im Jahr 2008 liegt der Schwerpunkt in der Organisation der Umzüge im Rahmen der Neuorganisation der 
Verwaltungsstruktur. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Produkt-
bereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu den 
Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Objektservice 13 12,8 12 12,9    -1 
Grundstücksver-
kehr/-verwaltung 

14,5 14,75 14,5 13,3 --- 

Gesamt 27,5 27,55 26,5 26,2    -1 
 
 
Leitung 
 
Kurt Reinmuth 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Keine Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie der sonstigen ordentlichen 
Aufwendungen auf der Basis des Ansatzes 2006 um 1 % wegen gestiegener Energiekosten sowie auf-
grund der Übernahme der Bewirtschaftung des Blumenschmucks von Referat 01 und der künftigen Be-
wirtschaftung des Verwaltungsgebäudes Weberstraße 7. 
 
Bei den Zuweisungen und Zuschüssen künftig jährliche Bereitstellung von Mitteln für den Stadtteilverein 
Kirchheim für die Verwaltung des Bürgerzentrums Kirchheim. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 70.500 96.899 26.399

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 149.000 16.684 -132.316

Privatrechtliche Leistungsentgelte 7.285.080 7.873.132 588.052

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 56.360 28.067 -28.293

Sonstige ordentliche Erträge 250 913 663

Ordentliche Erträge 7.561.190 8.015.695 454.505
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.474.600 1.549.919 75.319

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.593.830 6.927.747 -666.083

Bilanzielle Abschreibungen 1.144.660 4.252.668 3.108.008

Transferaufwendungen 60.400 59.190 -1.210

Sonstige ordentliche Aufwendungen 50.490 46.385 -4.105

Ordentliche Aufwendungen 10.323.980 12.835.909 2.511.929
Ordentliches Ergebnis -2.762.790 -4.820.214 -2.057.424
(+) Erträge aus internen Leistungen 4.923.970 4.800.358 -123.612

(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.289.460 489.699 -799.761

(–) Kalkulatorische Kosten 2.532.610 13.922.440 11.389.830

Kalkulatorisches Ergebnis 1.101.900 -9.611.781 -10.713.681
Nettoressourcenergebnis  -1.660.890 -14.431.995 -12.771.105
(+) Außerordentliche Erträge 0 2.493.214 2.493.214
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 607.591 607.591

Sonderergebnis 0 1.885.623 1.885.623
Gesamtergebnis -1.660.890 -12.546.372 -10.885.482
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Die Erträge aus Gestattungsentgelten in Höhe von 125.716 € wurden bei den Privatrechtlichen Leistungs-
entgelten vereinnahmt. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Hauptursachen für die Mehrerträge sind Mehrerträge bei den Mieten und Pachten, Mehrerträge bei den  
Erbbauzinsen, Erträge aus Gestattungsentgelten (siehe Erläuterung zu den Öffentlich rechtlichen Leis-
tungsentgelten) sowie Erträge aus Schadenersätzen für den Brandschaden beim Gebäude Rohrbacher 
Straße 62. 
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Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Minderaufwendungen entstanden insbesondere in den Bereichen der Gebäudeunterhaltung und der 
Grundstücksbewirtschaftung. 
 
Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Aufwendungen für interne Leistungen 
Die Minderaufwendungen entstanden insbesondere im Bereich der Gebäudeunterhaltung. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 191.041 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 
11.24.08 Gebäudereinigung -162.762 0 0 
11.24.09 Verwaltung und Bewirtschaftung 

bebauter Grundstücke (insbe-
sondere Verwaltungsgebäude) 
für interne Nutzer 

-3.544.791 -951.629 -497.419 

11.26.04 Haus-, Saal- und Schließdienst/ 
Schlüsselverwaltung 

-195.642 0 0 

11.33.01 Abwicklung von Grundstücksge-
schäften und Bestellung und 
Verwaltung von Erbbaurechten 

1.195.802 -605.149 -519.799 

11.33.03 Verwaltung und Bewirtschaftung 
bebauter Grundstücke (Wohnge-
bäude, Gewerbegebäude, Tiefga-
ragen und Stellplätze) 

-1.675.661 -8.187.239 -7.828.805 

11.33.04 Verwaltung unbebauter Grund-
stücke 

158.235 -3.746.248 -2.758.635 

54.90.01 Bereitstellung und Betrieb öffent-
licher Toilettenanlagen 

-175.543 -187.811 -187.796 

57.50.05 Bereitstellung und Betrieb der 
Stadthalle 

-419.852 -753.918 -753.918 

Gesamt 2007 -4.820.214 -14.431.995 -12.546.372 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verursachungs- und nutzungsgerechte Verrechnung der Gebäudekosten 
Überprüfung und ggfs. Anpassung der bisherigen 
Verrechnungssätze für Hauptnutzflächen 

Aufgrund der Einführung der Doppik und der damit 
verbundenen zusätzlichen Tätigkeiten war eine  
Überprüfung durch die beteiligten Ämter nicht mög-
lich. 
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Produkt 11.24.08 Gebäudereinigung 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Umsetzung des neuen Reinigungskonzepts für die Gebäudereinigung in Schulen 
• Überprüfung und ggfs. Anpassung der Reini-

gungsleistungen/-intervalle mit dem Reinigungs-
bedarf vor Ort 

• Optimierung des Modellprojekts an der IGH und 
Überprüfung der Ausdehnung auf Grundschulen 
(Miteinbeziehung der Schülerinnen und Schüler 
in die Durchführung und Kontrolle der Unter-
haltsreinigung) 

Das Modellprojekt an der IGH wurde zum 
01.11.2007 auf Antrag der Schulleitung eingestellt, 
da es erhebliche Reinigungsmängel gab. Aufgrund 
der gesammelten Erfahrungen und evtl. eintreten-
der Haftungsprobleme ist die Umsetzung in ande-
ren Schulen nicht mehr vorgesehen. 

 
Ziel: Reduzierung der Reinigungsleistungen in Verwaltungsgebäuden 
Einhaltung und Optimierung der Standards in den 
großen Verwaltungsgebäuden und Reduzierung der 
Reinigungsintervalle sowie Übernahme von Reini-
gungsleistungen durch die Mitarbeiter ( z. B. Reini-
gung der Schreibtische) 

Im Rahmen künftiger Neuausschreibungen wird 
eine Reduzierung der Reinigungsleistungen in Ver-
waltungsgebäuden berücksichtigt. 

 
 
Teilbudget 11.24.08 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 315 315
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 365 365
Ordentliche Erträge 0 680 680
Personal- und Versorgungsaufwendungen 161.700 157.909 -3.791

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 13.940 2.570 -11.370

Bilanzielle Abschreibungen 1.950 1.055 -895

Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.130 1.908 -2.222

Ordentliche Aufwendungen 181.720 163.442 -18.278

Ordentliches Ergebnis -181.720 -162.762 18.958

Erträge aus internen Leistungen 182.090 163.093 -18.997

Aufwendungen für interne Leistungen 0 108 108

Kalkulatorische Kosten 370 223 -147

Kalkulatorisches Ergebnis 181.720 162.762 -18.958

Nettoressourcenergebnis 0 0 0

Sonderergebnis 0 0 0

Gesamtergebnis 0 0 0
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der betreuten Objekte 
- Verwaltungsgebäude  
   (Objektservice) 
- sonstige Verwaltungsgebäude 
- Bürgerämter 
- Schulen 
- Kindertagesstätten 
- Sporthallen,Schwimmbäder 
- Sonstige 
gesamt 

 
13 

 
4        

          7 
35 
21 

7 
         22 

109 

 
14 

 
4 
7 

35 
21 

7 
22 

110 

 
15 1) 

 
4 
7 

35 
21 

7 
23 2) 

112 
Gesamtzahl bestehender Verträge  225 232 238 3) 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Neuausschreibungen bestehender 
Verträge 

0 2 2 

Reinigungskosten (in € )  
- Verwaltungsgebäude (Objektservice) 
- sonstige Verwaltungsgebäude 
- Bürgerämter 
- Schulen 
- Kindertagesstätten 
- Sporthallen, Schwimmbäder 
- Sonstige 
gesamt 

 
364.667 
35.341 
36.104 

2.227.480 
408.149 
196.512 
207.251 

3.475.504 

 
415.048 
27.010 
43.540 

2.455.380 
459.780 
216.600 
322.680 

3.940.038 

 
383.940 
27.360 
38.850 

2.322.630 
439.660 
191.380 
427.170 

3.830.990 
1) Das Gebäude Weberstr. 7 ging zum 01.01.2007 in die Verwaltung des Objektservice über. Das Büro-

gebäude Hans-Böckler-Str. 3 wurde zum 01.11.2007 verkauft. Im Bürogebäude Gaisbergstr. 11-13 
wurden zum 01.10.2007 Räume für das Amt für Verkehrsmanagement (Amt 81) angemietet. 

2) Die öffentliche Bedürfnisanstalt Theodor-Heuss-Brücke war im Plan 2007 nicht enthalten. 
3) Die Steigerung ist auf zusätzliche Hygienebehälter zurückzuführen. 
 
 
Produkt 11.24.09 Verwaltung und Bewirtschaftung bebauter Grundstücke 

(insbesondere Verwaltungsgebäude) für interne Nutzer 
 
Zu bewirtschaftende Gebäude: 
 
Rathaus Gaisbergstr. 7-9 
Prinz Carl Gaisbergstr. 11-13 
Palais Graimberg Forum 1 (ohne Grundschule Emmertsgrund) 
Fischmarkt 2 Friedrich-Ebert-Platz 3 
Bergheimer Str. 69 Bauamtsgasse 5 
Heiliggeiststr. 12 Plöck 2a 
Hans-Böckler-Str. 3 Weberstrasse 7 
Friedrich-Ebert-Anlage 50 
 
Der Gebäudekomplex Forum 1 geht zum 01.01.2009 in die Bewirtschaftung des Amtes für Schule und  
Bildung über. 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sanierung des großen Saals des Bürgerhauses Emmertsgrund incl. Nebenräumen 
 Die Maßnahmen an Grundschule und Sporthalle 

sind abgeschlossen. Die Sanierung der Räume der 
ehemaligen Gaststätte, die von Pädaktiv und für 
den Mittagstisch der Ganztagesschule genutzt wer-
den, wurde ebenfalls im Sommer 2008 beendet. 
Die Sanierung der Bewegungsfläche des ehemali-
gen Schwimmbades und der Bücherei soll bis Mitte 
2010 abgeschlossen werden. Im Anschluss an diese 
Maßnahme erfolgt die Sanierung des Bürgersaales 
und Foyers bis Ende 2010.  
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Teilbudget 11.24.09 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 10.930 10.930

Privatrechtliche Leistungsentgelte 72.370 27.394 -44.976

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 1.394 1.394

Ordentliche Erträge 72.370 39.718 -32.652

Personal- und Versorgungsaufwendungen 281.740 400.112 118.372

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.696.960 2.638.754 -58.206

Bilanzielle Abschreibungen 469.900 533.234 63.334

Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.550 12.409 7.859

Ordentliche Aufwendungen 3.453.150 3.584.509 131.359

Ordentliches Ergebnis -3.380.780 -3.544.791 -164.011

Erträge aus internen Leistungen 4.472.620 4.441.288 -31.332

Aufwendungen für interne Leistungen 424.910 259.801 -165.109

Kalkulatorische Kosten 1.349.360 1.588.325 238.965

Kalkulatorisches Ergebnis 2.698.350 2.593.162 -105.188

Nettoressourcenergebnis -682.430 -951.629 -269.199

Außerordentliche Erträge 0 512.745 512.745

Außerordentliche Aufwendungen 0 58.535 58.535

Sonderergebnis 0 454.210 454.210

Gesamtergebnis -682.430 -497.419 185.011
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan 
2007 

Ergebnis 
2007 

Anzahl der verwalteten Gebäude 13 14 15 1) 

Anzahl der Nutzer 35 35 33 2) 

Bürofläche (Hauptnutzfläche 2 nach DIN 277 in m²) 
davon: 
- in eigenen Gebäuden 
- in angemieteten Gebäuden 

20.705 
 

16.551 
4.154 

21.093 
 

16.939 
4.154 

       21.140 
 

    16.730 
      4.410 

1) Ab 01.10.2007 wurden im Gebäude Gaisbergstr. 11-13 Räume für das Amt für Verkehrsmanagement 
(Amt 81) angemietet. 

2) Im Plan 2007 war die Zusammenlegung der Ämter 67 und 68 bzw. 32 und 15 noch nicht berücksich-
tigt. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 

€/Jahr 
Plan 2007 

€/Jahr 
Ergebnis 2007 

€/Jahr 
Durchschnittliche Nebenkosten bei eigenen Gebäu-
den pro m² Bürofläche 1) 

68 75 74 

Durchschnittliche Nebenkosten bei angemieteten 
Gebäuden pro m² Bürofläche 1) 

91 81 84 

Durchschnittliche Kosten für Gebäudeunterhaltung 
und Schönheitsreparaturen bei eigenen Gebäuden 
pro m² Bürofläche 

39 41 38 

Durchschnittliche Kosten für Gebäudeunterhaltung 
und Schönheitsreparaturen bei angemieteten Ge-
bäuden pro m² Bürofläche 

27 49 26 

Durchschnittliche Verwaltungskosten bei eigenen 
Gebäuden pro m² Bürofläche 2) 

16 9 11 

Durchschnittliche Verwaltungskosten bei angemiete-
ten Gebäuden pro m² Bürofläche 2) 

16 8 16 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 
€/Jahr 

Plan 2007 
€/Jahr 

Ergebnis 2007 
€/Jahr 

Durchschnittliche kalkulatorische Kosten bei eigenen 
Gebäuden pro m² Bürofläche 3) 

114 104 125 

Durchschnittlicher Mietzins für angemietete Gebäu-
de pro m² Bürofläche 4) 

228 210 185 

1) Instandhaltung der Betriebsanlagen, Grundstücksbewirtschaftungskosten, Personalkosten und Be-
triebsmittel Eigenreinigung/Hausmeister. 
Die Erhöhung der Nebenkosten/m2 bei eigenen Gebäuden ist auf die gestiegenen Grundstücksbewirt- 
schaftungskosten zurückzuführen. Die Nebenkosten/m² bei angemieteten Gebäuden sind gesunken, 
da die Nebenkosten für die ab 01.10.2007 angemieteten Räume in der Gaisbergstr. 11-13 nicht für 
das ganze Jahr angefallen sind, die m2 aber bereits berücksichtigt wurden. 

2) Personalkosten Verwaltung, Geschäftsausgaben, Büro- u. Betriebsgeräte, EDV, Fortbildung, Reisekos-
ten, Abschreibung und Verzinsung für bewegliches Vermögen, Erstattung von Steuerungs- und Ser-
vicekosten. 

3) Kalkulatorische Abschreibung und Verzinsung für unbewegliches Vermögen. 
4) Angemietete Objekte Gaisbergstrasse 7, 11-13 und Friedrich-Ebert-Platz 3. 

Der Mietzins/m² ist gesunken, da aufgrund der Einführung der Doppik die Mietzahlungen für Januar 
2007 bereits 2006 ausgezahlt wurden. 

 
 
Produkt 11.26.04 Haus, Saal- und Schließdienst, Schlüsselverwaltung 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimierung der Objektsicherung 
Einführung und Ausdehnung eines einheitlichen, 
zentral gesteuerten Zutrittkontrollsystems für Ver-
waltungsgebäude 

Im Gebäude Friedrich-Ebert-Platz 3 erfolgte die Inbe-
triebnahme des Zutrittkontrollsystems im März 2008. 
Die Ausdehnung auf das Rathaus soll noch in 2008 
erfolgen. 

 
Teilbudget 11.26.04 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 61 61
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 70 70
Ordentliche Erträge 0 131 131
Personal- und Versorgungsaufwendungen 149.370 191.176 41.806
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.110 1.112 -2.998
Bilanzielle Abschreibungen 1.020 1.274 254
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.550 2.211 661
Ordentliche Aufwendungen 156.050 195.773 39.723
Ordentliches Ergebnis -156.050 -195.642 -39.592
Erträge aus internen Leistungen 156.250 195.977 39.727
Aufwendungen für interne Leistungen 0 43 43
Kalkulatorische Kosten 200 292 92
Kalkulatorisches Ergebnis 156.050 195.642 39.592
Nettoressourcenergebnis 0 0 0
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 0 0 0
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der durch Hausmeister betreuten Gebäude 1) 12 13 12 
Anzahl der im Rahmen der Schlüsselverwaltung be-
treuten Objekte 2) 

 
16 

 
17 

 
18 

1) Von den insgesamt 15 Gebäuden, die der Bereich Objektservice in 2007 bewirtschaftete, werden die 
angemieteten Objekte Gaisbergstr. 7 und 11-13 durch Hausmeister des Vermieters betreut. Eine Ver-
tretung erfolgt  bei Urlaub oder im Krankheitsfall. Das Gebäude Weberstr. 7 wird nicht von den Haus-
meistern des Objektservice betreut. 

2) Die Objekte Bergheimer Str. 153 und 155 sowie Haspelgasse 12 werden, zusätzlich zu den verwalteten 
Objekten, im Rahmen der Schlüsselverwaltung betreut. 

 
Produktgruppe 11.33 Grundstücksverkehr, Grundstücksverwaltung 

 

Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Wirtschaftliche Verwaltung der Grundstücke 
• Überprüfung des bestehenden Nachweises der 

unbebauten städtischen Grundstücke 
• Abschluss der Neubewertung des bebauten / 

unbebauten städtischen Grundvermögens auf 
Basis der Leitlinien KLR 

• Einführung eines EDV-Verfahrens (SAP), Daten-
aufbereitung, -erfassung im Zuge der Einführung 

• Die Überprüfung konnte abgeschlossen wer-
den. 

• Die Neubewertung wurde abgeschlossen. 
 
 
• Das EDV-Verfahren SAP RE/FX wurde ein- und  

die Grunderfassung der Daten durchgeführt. 
 
Produkt 11.33.01 Abwicklung von Grundstücksgeschäften und Bestellung und 

Verwaltung von Erbbaurechten 
 
Teilbudget 11.33.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 19.000 465 -18.535
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 1.675.759 1.675.759
Ordentliche Erträge 19.000 1.676.224 1.657.224
Personal- und Versorgungsaufwendungen 362.400 400.370 37.970
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 13.830 50.802 36.972
Bilanzielle Abschreibungen 3.620 11.094 7.474
Sonstige ordentliche Aufwendungen 6.000 18.156 12.156
Ordentliche Aufwendungen 385.850 480.422 94.572
Ordentliches Ergebnis -366.850 1.195.802 1.562.652
Aufwendungen für interne Leistungen 192.320 15.177 -177.143
Kalkulatorische Kosten 344.770 1.785.774 1.441.004
Kalkulatorisches Ergebnis -537.090 -1.800.951 -1.263.861
Nettoressourcenergebnis -903.940 -605.149 298.791
Außerordentliche Erträge 0 251.459 251.459
Außerordentliche Aufwendungen 0 166.109 166.109
Sonderergebnis 0 85.350 85.350
Gesamtergebnis -903.940 -519.799 384.141
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die Ansatzbildung für die Erträge aus Erbbauzinsen erfolgte bei Produkt 11.33.04 (Verwaltung unbebau-
ter Grundstücke). 
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Leistung 11.33.01.01 Grundstücksgeschäfte (Grundstücksverkäufe) 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Förderung des Wohnungsbaus und anderer Ziele der Stadtentwicklung durch Veräußerung 
von Grundstücken 
Marktgerechter Verkauf, u. a.: 
• Bauplätze Schollengewann 
• Mombertstraße  
• Baugebiet Kirchheim „Am Dorf“, ein Bauplatz 
• Konferenzzentrum (Flächen um ehem. Haupt-

post) 
• Areal „Central-Business-Center“ 
• Bauplatz Peter-Wenzel-Weg 
• Bauplätze Lindenried/Höllgrund 
• Bauplätze Im Bieth 

 siehe Kennzahlen b) 

 
• Vermarktung 2008/2009 
• keine Nachfrage 
• Verkauf 2007 
• Standortfrage noch offen 

• Verkauf 2008/2009 
• keine Nachfrage 
• keine Nachfrage 
• Vermarktung 2008/2009 

 
Ziel: Förderung der Gewerbeansiedlung durch Verkauf von städtischen Grundstücken (beste-
hende Beauftragung der HWE) 
Gewerbeflächen im Stadtgebiet, insbesondere in 
Wieblingen, Großer Ochsenkopf (ehem. OEG-
Gelände), Kirchheim „Im Bieth“, Eselsbuckel, In der 
Gabel 

 siehe Kennzahlen c) 

Gewerbegrundstücke In der Gabel und Großer 
Ochsenkopf verkauft 

 
Ziel: Verkauf von Anwesen im Rahmen der Vermögensübertragung an die GGH 
Verkauf der von der GGH verwalteten städtischen 
Wohnungen 

 siehe Kennzahlen d) 

24 Anwesen an die GGH verkauft 

 
Ziel: Grundstücksverkäufe zur Finanzierung von Großprojekten u. a. der Realschule Kirchheim 
• Badischer Hof 
• Alte Feuerwache 

 siehe Kennzahlen d) 

• keine Nachfrage 
• zurückgestellt, da vorübergehende Nutzung 

durch Theater 
 
Ziel: Verkauf von Anwesen, die zur Aufgabenerfüllung nicht mehr benötigt werden oder deren 
Erhaltungsmaßnahmen unwirtschaftlich sind 
Alstater Straße 29 

 siehe Kennzahlen d) 
keine Nachfrage 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 

€ 
Plan 2007 

€ 
Ergebnis 2007 

€ 
a) Sanierungsgebiet Altstadt, Erlöse 0,625 Mio. 0,7 Mio. - 
b) Wohnbau und Stadtentwicklung, Erlöse 0,2 Mio. 3,0 Mio. 1,8 Mio. 
c) Gewerbegrundstücke, Erlöse 5,118 Mio. 3,0 Mio. 2,7 Mio. 
d) Sonstige Erlöse 1,132 Mio. 13,05 Mio. 12,0 Mio. 
Gesamterlöse für Grundstücksverkäufe 7,075 Mio. 19,75 Mio. 16,5 Mio. 

 
 
Leistung 11.33.01.01 Grundstücksgeschäfte (Grunderwerb) 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereinigung offener Veränderungsnachweise 
10 von ca. 145 noch zu vollziehenden Verän-
derungsnachweisen 

zwei vollzogen 
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Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erwerb von Grundstücken zur Biotopvernetzung 
ca. 20.000 m² nach Vorgabe des Amtes für Um-
weltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie 

ein Grundstück mit 450 m² erworben 

 
Ziel: Erwerb für öffentliche Flächen (Straßen, Geh- / Radwege, Straßenbahn, ...) 
• Ausbau Hardtstraße  
• Straßenbahn nach Kirchheim  

• im Berichtsjahr kein Erwerb erfolgt 
• im Berichtsjahr kein Erwerb erfolgt 

 
Ziel: Erwerb landwirtschaftlicher Grundstücke zu Tauschzwecken 
Verstärkte Sondierung des Marktes; mehr Flä-
chenerwerb als Abgabe durch Tausch/Verkauf 

3.800 m² verkauft/39.800 m² erworben 

 
Ziel: Erweiterung des städtischen Anteils an entwicklungsfähigen Flächen 
Kauf von Fläche entsprechend den kommunalpoliti-
schen Vorgaben: 
Erwerb von Teilflächen „Bahnstadt“ 

 
 
kein Erwerb erfolgt 

 
Ziel: Vergrößerung des städtischen Angebots an Grundstücken für Kleingartenanlagen 
Kauf von Fläche entsprechend den kommunalpoli-
tischen Vorgaben: 
• Hagellach über der Bahn ca. 1.000 m² 
• Erweiterung Kleingartenanlage „Schänzel“ 

ca. 1.000 m² 

 
 
• keine Verkaufsbereitschaft der Eigentümer 
• keine Verkaufsbereitschaft der Eigentümer 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Flächenerwerb u.a. für 
• Kleingartenanlagen  

Hagellach über der Bahn 
Erweiterung „Schänzel“ 

• Landwirtschaftliche Zwecke 
• Biotopvernetzungen 

 
 

- 
- 

9.000 m² 
1.574 m² 

 
 

1.000 m² 
1.000 m² 

20.000 m² 
2.000 m² 

 
 

- 
- 

38.000 m² 
450 m² 

    
Gesamtausgaben für Grunderwerb 1,449 Mio. € 7,7 Mio. € 6,5 Mio. € 

 
 
Leistung 11.33.01.02 Erbbaurechte 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Langfristiger Erhalt und Ausbau des Grundbesitzes zur Einnahmenerzielung 
• Reduzierung des Verkaufs von Erbbaurechten  

 siehe Kennzahlen a) 
• Verlängerung der auslaufenden Verträge 

 siehe Kennzahlen b) 
• Neubestellung von Erbbaurechten: 

Tiefgarage Friedrich-Ebert-Platz 
Gewerbegrundstücke 

 siehe Kennzahlen c) 

• 4 Erbbaugrundstücke wurden an Erbbauberech-
tigte veräußert. 

• keine Verlängerung erfolgt 
 

• eine Neubestellung (Tiefgarage Friedrich-Ebert-
Platz) 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
a) Anzahl der Verkäufe von Erbbaurechten 2 2 4 
b) Verlängerung von Erbbaurechten - - - 
c) Anzahl der Neubestellungen von Erbbaurechten 2 2 1 
Anzahl der bestehenden Erbbaurechte 436 440 433 
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Produkt 11.33.03 Verwaltung und Bewirtschaftung bebauter Grundstücke (Wohn-

gebäude, Gewerbegebäude, Tiefgaragen und Stellplätze) 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Wirtschaftliche Verwaltung und Bewirtschaftung der bebauten Grundstücke: 
u. a. langfristiger Erhalt der städtischen Gebäudesubstanz 
Erfassung des baulichen Gesamtzustands der Ge-
bäude zur Ermittlung des Unterhaltungsaufwands 

Die Erfassung des baulichen Gesamtzustands der 
von Amt 23 verwalteten Objekte ist abgeschlossen. 
Die Erfassung der von der GGH verwalteten Objek-
te erfolgt im Jahr 2009. 

 
Teilbudget 11.33.03 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 65.580 81.057 15.477

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 15.555 15.555

Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.359.310 5.575.954 216.644

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 46.000 19.457 -26.543

Sonstige ordentliche Erträge 250 712 462

Ordentliche Erträge 5.471.140 5.692.735 221.595

Personal- und Versorgungsaufwendungen 288.300 324.965 36.665

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.005.970 3.539.886 -466.084

Bilanzielle Abschreibungen 386.760 3.437.687 3.050.927

Transferaufwendungen 60.400 59.190 -1.210

Sonstige ordentliche Aufwendungen 24.250 6.668 -17.582

Ordentliche Aufwendungen 4.765.680 7.368.396 2.602.716

Ordentliches Ergebnis 705.460 -1.675.661 -2.381.121

Erträge aus internen Leistungen 113.000 0 -113.000

Aufwendungen für interne Leistungen 587.400 177.336 -410.064

Kalkulatorische Kosten 483.590 6.334.242 5.850.652

Kalkulatorisches Ergebnis -957.990 -6.511.578 -5.553.588

Nettoressourcenergebnis -252.530 -8.187.239 -7.934.709

Außerordentliche Erträge 0 737.626 737.626

Außerordentliche Aufwendungen 0 379.192 379.192

Sonderergebnis 0 358.434 358.434

Gesamtergebnis -252.530 -7.828.805 -7.576.275
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der bebauten Grundstücke unter städti-
scher Verwaltung: 
 
Anzahl der Mietverhältnisse 

- für Wohnungen 
- für gewerbliche u. a. Zwecke 

  84 
 
 

192 
  19 
179 

90 
 
 

196 
20 

181 

79 
 
 

183 
20 

165 
 
 
Anzahl der von der GGH verwalteten Anwesen: 
 
Anzahl der Mietverhältnisse 

- für Wohnungen 
- für gewerbliche u.a. Zwecke 

 
 

121 
 

524 
427 

97 

ab 
01.04 

 97 
 

352 
273 
  79 

bis 
31.03 
121 

 
524 
427 
  97 

 
 

 97 
 

369 
289 
  80 
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Produkt 11.33.04 Verwaltung unbebauter Grundstücke 
 
Teilbudget 11.33.04 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 130.000 0 -130.000
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.843.400 582.757 -1.260.643
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 6.780 3.200 -3.580
Sonstige ordentliche Erträge 0 202 202
Ordentliche Erträge 1.980.180 586.159 -1.394.021
Personal- und Versorgungsaufwendungen 231.100 75.387 -155.713
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 290.630 345.783 55.153
Bilanzielle Abschreibungen 290 1.720 1.430
Sonstige ordentliche Aufwendungen 10.000 5.034 -4.966
Ordentliche Aufwendungen 532.020 427.924 -104.096
Ordentliches Ergebnis 1.448.160 158.235 -1.289.925
Aufwendungen für interne Leistungen 73.140 25.981 -47.159
Kalkulatorische Kosten 70 3.878.502 3.878.432
Kalkulatorisches Ergebnis -73.210 -3.904.483 -3.831.273
Nettoressourcenergebnis 1.374.950 -3.746.248 -5.121.198
Außerordentliche Erträge 0 991.384 991.384
Außerordentliche Aufwendungen 0 3.771 3.771
Sonderergebnis 0 987.613 987.613
Gesamtergebnis 1.374.950 -2.758.635 -4.133.585
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die Erträge aus Erbbauzinsen wurden 2007 bei Produkt 11.33.01 (Abwicklung von Grundstücksgeschäf-
ten und Bestellung und Verwaltung von Erbbaurechten) vereinnahmt. 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Verwaltung verpachteter Grundstücke 

- für landwirtschaftliche Zwecke 
- an Privatpersonen 
- an Vereine 
- in der Verwaltung anderer Ämter 
- Brachfläche 

 
Verwaltung angepachteter Grundstücke 

 
577 
786 
109 
285 
225 

 
66 

 
601 
815 
112 
269 
211 

 
64 

 
578 
806 
115 
275 
216 

 
62 

Anzahl der unbebauten Grundstücke gesamt 2.048 2.072 2.052 
Tiefgaragenstellplätze 

davon 
- Verwaltung durch Dritte 
- Verwaltung durch Stadt 
 

Stellplätze im Freien 

1.099 
 

835 
264 

 
354 

1.099 
 

835 
264 

 
350 

1.099 
 

835 
264 

 
428 
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Produkt 54.90.01 Bereitstellung und Betrieb öffentlicher Toilettenanlagen 
 
Teilbudget 54.90.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 665 665

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 126 126

Ordentliche Erträge 0 791 791

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 240.890 175.881 -65.009

Bilanzielle Abschreibungen 0 453 453

Ordentliche Aufwendungen 240.890 176.334 -64.556

Ordentliches Ergebnis -240.890 -175.543 65.347

Aufwendungen für interne Leistungen 7.190 11.254 4.064

Kalkulatorische Kosten 0 1.014 1.014

Kalkulatorisches Ergebnis -7.190 -12.268 -5.078

Nettoressourcenergebnis -248.080 -187.811 60.269

Außerordentliche Aufwendungen 0 -15 -15

Sonderergebnis 0 15 15

Gesamtergebnis -248.080 -187.796 60.284
 
Mit Beschluss vom 05.12.2007 hat der Haupt- und Finanzausschuss dem Übergang der Verwaltung und 
Reinigung der öffentlichen Toilettenanlagen in Heidelberg zum 01.01.2008 vom Amt für Liegenschaften 
in den Geschäftsbereich des Amtes für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung zugestimmt. 
 
 
Produkt 57.50.05 Bereitstellung und Betrieb der Stadthalle 
 
Teilbudget 57.50.05 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4.910 4.912 2

Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.000 10.765 765

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.580 3.580 0

Ordentliche Erträge 18.490 19.257 767

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 327.500 172.959 -154.541

Bilanzielle Abschreibungen 281.110 266.150 -14.960

Ordentliche Aufwendungen 608.610 439.109 -169.501

Ordentliches Ergebnis -590.120 -419.852 170.268

Aufwendungen für interne Leistungen 4.500 0 -4.500

Kalkulatorische Kosten 354.240 334.066 -20.174

Kalkulatorisches Ergebnis -358.740 -334.066 24.674

Nettoressourcenergebnis -948.860 -753.918 194.942

Sonderergebnis 0 0 0

Gesamtergebnis -948.860 -753.918 194.942
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III. Finanzhaushalt 
 
Produktgruppe 11.24 - Grundstücks- und Gebäudemanagement, Techn. Immobilienmanagement 
 
Grundschule Emmertsgrund, Sanierung 
8.23310210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 65.310 € -34.690 € 

 
Die Maßnahme ist abgeschlossen und wird 2008 schlussgerechnet. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 15.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Rathaus, Sanierung Fenster Westseite 
8.23310211 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 0 € -60.000 € 

 
Die Maßnahme ist abgeschlossen, die Restabrechnung erfolgt in 2008. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 60.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Rathaus, Sanierung Fenster Nordseite 
8.23310310 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
40.000 € 0 € -40.000 € 

 
Die Maßnahme ist abgeschlossen und wird 2008 schlussgerechnet. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 40.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Rathaus, Einbruchsicherung 
8.23310510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 0 € -30.000 € 

 
Die Maßnahme wird voraussichtlich 2009 durchgeführt. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 30.000 € nach 2008 übertragen. 
 



Amt 23, Seite 15 

   

 
Rathaus, Lagerraum im UG (Brandschutz) 
8.23310511 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.000 € 0 € -10.000 € 

 
Die Ausführung der Maßnahme wurde verschoben. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Bürgerhaus Emmertsgrund, Sanierung Brandschutzklappen 
8.23310512 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
26.600 € 0 € -26.600 € 

 
Die Maßnahme ist abgeschlossen, die Abrechnung steht noch aus. 
 
 
Rathaus, Entrauchung Telefonzentrale 
8.23310710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
34.000 € 0 € -34.000 € 

 
Die Maßnahme wurde verschoben. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 34.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Rathaus, Sitzungssaal und Foyer 
8.23319910 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
54.000 € 52.703 € -1.297 € 

 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr schlussgerechnet. 
 
 
Produktgruppe 11.33 - Grundstücksverkehr, Grundstücksverwaltung 
 
Neubau/Umbau Bürgerzentrum Kirchheim 
8.23110210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
125.000 € 155.438 € 30.438 € 

 
Die Maßnahme wurde im Jahr 2005 abgeschlossen. Die Restabrechnung der Planungs- und Honorarkos-
ten erfolgte im Berichtsjahr. 
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Friedrich-Ebert-Anlage 2, Wiederherstellung 
8.23110411 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.000 € 20.835 € 10.835 € 

 
Die Maßnahme wurde im Jahr 2006 abgeschlossen. Die Restabrechnung der Honorarkosten erfolgte im 
Berichtsjahr. 
 
 
Kita Obere Rödt 33, Generalsanierung 
8.23110511 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
430.500 € 422.507 € -7.993 € 

 
Die Maßnahme wurde im Jahr 2006 abgeschlossen. Die Restabrechnung erfolgte im Berichtsjahr. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 7.900 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Bürgerzentrum Neuenheim 
8.23110610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
250.000 € 89.904 € -160.096 € 

 
Im Jahr 2007 sind nur Planungskosten angefallen. Der Beginn der Maßnahme erfolgt, sobald eine Eini- 
gung über das Gesamtkonzept erzielt wird. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 160.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Renaturierung Mausbach 
8.23110611 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
62.450 € 7.316 € -55.134 € 

 
Im Jahr 2007 sind nur Planungskosten angefallen. Der Beginn der Maßnahme wurde in das Jahr 2008 
verschoben. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 55.100 € nach 2008 übertragen. 
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Gesellschaftshaus Pfaffengrund, Kühlung und Fenster 
8.23110711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 5.326 € -194.674 € 

 
Im Jahr 2007 sind nur Planungskosten angefallen. Die  Maßnahme wird voraussichtlich Anfang 2009 
begonnen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 194.500 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Bierhelderhof, Dachinstandsetzung 
8.23110712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 191 € -99.809 € 

 
Die Maßnahme wird erst nach Vorliegen eines Gesamtkonzeptes durchgeführt. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 99.800 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Friedrich-Ebert-Anlage 48, Sanierung 
8.23110713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
269.000 € 0 € -269.000 € 

 
Aufgrund einer aktualisierten Kostenschätzung wurden überplanmäßige Mittel in Höhe von 26.350 € 
erforderlich, die der Haupt- und Finanzausschuss im Rahmen der Ausführungsgenehmigung am 
26.09.2007 genehmigte. Die Ausführung der Maßnahme verzögerte sich und kann erst in 2008 erfolgen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 295.300 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Friedrich-Ebert-Anlage 48, Zuschuss Treuhandvermögen 
8.23110760 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
145.260 € 0 € -145.260 € 

 
Siehe Erläuterung zu Projekt Nr. 8.23110713. 
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Grunderwerb 
8.23110720 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
7.700.000 € 6.499.168 € -1.200.832 € 

 
Die Ausgaben blieben unter dem Ansatz zurück. Erworben werden konnte eine Ladeneinheit zur Verbes-
serung der Versorgungssituation auf dem Emmertsgrund. Zur Erweiterung des Theaters kaufte die Stadt 
das Objekt Friedrichstraße 3. Weiterer Schwerpunkt war der Erwerb von unbebauten Grundstücken im 
Flurbereinigungsverfahren, zur Biotopvernetzung und zu Tauschzwecken. 
 
 
Veräußerung von Grundstücken 
8.23110770 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
19.750.000 € 16.471.734 € -3.278.266 € 

 
Der Planansatz wurde zu 83,4 % erreicht. Mit Beschluss des Gemeinderates vom 08.02.2007 wurden 
Anwesen zum Gesamtkaufpreis von 12,05 Mio. Euro im Rahmen der Vermögensübertragung an die GGH 
veräußert. Der Verkauf von zwei Gewerbegrundstücken in Wieblingen und im Großen Ochsenkopf brach-
ten Einnahmen in Höhe von 2,68 Mio. Euro und der Verkauf der Hans-Böckler-Str. 3 1,1 Mio. Euro. 
 
 
Sanierungsgebiete 
8.23110740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.000.000 € 500.000 € -500.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 500.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Zuschuss GGH für Wohnungsmodernisierungen 
8.23110741 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 0 € -500.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 500.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Darlehen an GGH für Wohnungsmodernisierungen 
8.23110742 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.000.000 € 0 € -1.000.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 1.000.000 € nach 2008 übertragen. 
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Tiefgarage DHC, Sanierung 
8.23210510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.241.420 € 864.699 € -376.721 € 

 
Mit Beschluss vom 30.06.2005 hat der Gemeinderat der Kostenbeteiligung der Stadt Heidelberg an der 
Sanierung der Bodenoberfläche der Tiefgarage im DHC, die von der Allianz AG durchgeführt wird, in 
Höhe von 637.330 € zugestimmt. 
Da sich im Verlauf der Maßnahmenabwicklung gezeigt hat, dass die Beschädigungen des Bodens deutlich 
größer waren als im Rahmen der Voruntersuchung erkennbar war, musste die Kostenbeteiligung mit Ge-
meinderatsbeschluss vom 23.05.2006 auf 1.608.500 € erhöht werden. 
Die im Jahr 2005 begonnene Maßnahme wurde 2006 weitergeführt und im Berichtsjahr abgeschlossen. 
Die Restabrechnung erfolgt im Jahr 2008. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 376.700 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Produktgruppe 57.50 - Tourismus 
 
Stadthalle, Brandschutzmaßnahmen 
8.23410210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
477.000 € 380.265 € -96.735 € 

 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr weitergeführt und wird in 2008 abgeschlossen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 80.700 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Stadthalle, Betriebsgeräte 
8.23410702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 5.083 € -54.917 € 

 
Die Aufträge wurden im Berichtsjahr zum größten Teil erteilt, die Lieferungen und die Zahlung der Rech-
nungen erfolgen erst in 2008. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 54.900 € nach 2008 übertragen. 
 
Stadthalle, Austausch Kühlturm und Leitungssystem 
8.23410710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
180.000 € 0 € -180.000 € 

 
Aufgrund verschiedener Probleme mit dem bisherigen Architekten musste ein neuer Architekt beauftragt 
werden; diese Beauftragung konnte erst im Dezember 2007 erfolgen. Aus diesem Grund kann die Maß-
nahme erst in 2008 ausgeführt werden.  
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 180.000 € nach 2008 übertragen. 
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Stadthalle, Austausch Bühnenobermaschinerie 
8.23410711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
180.000 € 170.765 € -9.235 € 

 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr durchgeführt und abgeschlossen. 
 
 
Stadthalle, Vorhänge Ballsaal, Kammermusiksaal 
8.23410712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 0 € -60.000 € 

 
Siehe Erläuterung zu Projekt-Nr. 8.23410710. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 60.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Stadthalle, Einbau Leinwände 
8.23410713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
31.000 € 0 € -31.000 € 

 
Siehe Erläuterung zu Projekt-Nr. 8.23410710. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 31.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Stadthalle, Schallisolierung Restaurant 
8.23410714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 8.606 € -21.394 € 

 
Siehe Erläuterung zu Projekt-Nr. 8.23410710. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 21.300 € nach 2008 übertragen. 
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Amt 30 

 
 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden im Wesentlichen erreicht. 
Mehraufwendungen bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen wurden durch Einsparungen bei 
den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie den sonstigen ordentlichen Aufwendungen 
mehr als kompensiert. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Im juristischen Bereich lagen Schwerpunkte u.a. bei der Federführung und/oder Begleitung bei  
- der Entwicklung der Bahnstadt, (städtebauliche Entwicklungsmaßnahmen, Verkaufsverhandlungen), 
- dem Projekt „Altes Hallenbad“, 
- dem Projekt „Kongresszentrum“, 
- der Standortsuche für den Hopp-Stadion-Neubau, 
- dem Kompostwerk Wieblingen (Widerklage), 
- der Schließung der Müllsauganlage Altstadt, 
- der Umsetzung der Richtlinie 93/104 EG (Arbeitszeitrichtlinie) auf Beamtenverhältnisse in  
  Zusammenarbeit mit dem Personal- und Organisationsamt, 
- der Weiterentwicklung des Vergaberechts, 
- dem Programm Aktive Beschäftigungspolitik, 
- der Einrichtung eines Behindertenrats, 
- der Neustrukturierung im ÖPNV-Bereich (Verkehrsallianz, Ausschreibungen „Aufgabenträger Stadt“), 
- der Straßenbahnprojekte Kirchheim, Universitätsgelände im Neuenheimer Feld und Altstadt sowie 
- der Thematik „5. Neckarquerung“. 
 
Ausblick: 
Die aufgeführten Schwerpunkte im juristischen Bereich sind zum großen Teil Langzeitprojekte und werden 
somit in das Folgejahr fortdauern. Daneben wird ein weiterer Schwerpunkt in vorbereitenden Tätigkeiten 
zur Einrichtung einer Abteilung für Vergabeangelegenheiten zur Bündelung des Fachwissens im Vergabe-
bereich an zentraler Stelle liegen. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Produkt-
bereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu den 
Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 69 69,57 69 68,18 1) --- 
 
1) inkl. Gemeindevollzugsdienst 
 
Anmerkung: Zum 01.11.2007 sind 21 Mitarbeiter des Gemeindevollzugsdienstes zu Amt 81 übergegan-
gen.  
 
Leitung: 
 
Ursula Scherle-Kühnel 
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I. Finanzziele/Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Allgemeine Finanzziele 2007 Abweichende Ziele 2007 
Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche 
Aufwendungen auf der Basis des Ansatzes 2006 
um 1%.  
Leistungen, die städtische Einrichtungen hierfür 
selbst erbringen, werden bei den Aufwendungen 
aus internen Leistungsbeziehungen dargestellt. 
 

Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstel-
lungen aus dem Überschuss wird das zulässige 
Budget für Aufwendungen für Sach- und Dienstleis-
tungen sowie sonstige ordentliche Aufwendungen 
eingehalten. 
 
 

 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.000 4.800 2.800
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 320.460 281.997 -38.463
Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.400 4.987 2.587
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 7.560 20.904 13.344
Finanzerträge 3.700.000 2.847.898 -852.102
Sonstige ordentliche Erträge 3.800 2.170 -1.630
Ordentliche Erträge 4.036.220 3.162.756 -873.464
Personal- und Versorgungsaufwendungen 3.247.800 3.303.462 55.662
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 303.580 345.651 42.071
Bilanzielle Abschreibungen 107.370 73.585 -33.785
Sonstige ordentliche Aufwendungen 715.220 567.601 -147.619
Ordentliche Aufwendungen 4.373.970 4.290.299 -83.671
Ordentliches Ergebnis -337.750 -1.127.543 -789.793
(+) Erträge aus internen Leistungen 956.760 996.808 40.048
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 873.440 1.124.800 251.360
(–) Kalkulatorische Kosten 23.830 13.333 -10.497
Kalkulatorisches Ergebnis 59.490 -141.325 -200.815
Nettoressourcenergebnis  -278.260 -1.268.868 -990.608
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 19.986 19.986
Sonderergebnis 0 -19.986 -19.986
Gesamtergebnis -278.260 -1.288.854 -1.010.594
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
Rückläufige Fallzahlen im ruhenden Verkehr haben Mindererträge bei den Gebühren für die Kostenbe-
scheide bewirkt (siehe auch Begründung unter „Finanzerträge“). 
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Finanzerträge 
Auf Veranlassung der Gemeindeprüfungsanstalt sind seit dem Jahr 2002 bei den Buß- und Verwarnungs-
geldern Kassenreste zur sachgerechten Zuordnung der Erträge zum richtigen Haushaltsjahr auszuweisen.  
Darüber hinaus sind die Fallzahlen im fließenden Verkehr u. a. durch den Ausfall der Rotlichtüberwa-
chungsanlage Römerkreis zurückgegangen. Im ruhenden Verkehr sind eine Vielzahl von Baustellen, erhöh-
te Verkehrsdisziplin aber auch der im Jahr 2007 vollzogene Wechsel des Gemeindevollzugsdienstes zum 
Amt für Verkehrsmanagement und die damit verbundenen Umstrukturierungen für geringere Fallzahlen 
und somit Mindererträge verantwortlich. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Mittelüberschreitung in Höhe von rund 42.000 € ist auf die verzögerte Einführung des EDV-
Verfahrens OWi21 zurück zuführen. In den Planansätzen waren bereits die niedrigeren Aufwendungen für 
die neue Software berücksichtigt. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Die bei den ordentlichen Erträgen erwähnten rückläufigen Fallzahlen im ruhenden und fließenden Verkehr 
und damit geringere Geschäftsaufwendungen sowie sparsame Mittelbewirtschaftung hatten eine Unter-
schreitung des Ansatzes von rund 147.000 € zur Folge. 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 98.561 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen- 
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

11.12+11.23 
Steuerungsunterstützung und Justitiariat 

-807.954 3 0 

11.26.06 
Zentrale Bearbeitung von Bußgeldern 

-154.717 946 0 

12.21 
Verkehrswesen 

-164.872 -1.269.817 -1.288.854 

Gesamt 2007 -1.127.543 -1.268.868 -1.288.854 
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III. OPERATIONALE ZIELE 
 
Produktgruppen 11.12 Steuerungsunterstützung und  
 11.23 Justitiariat 
 
Teilbudget 11.12+11.23 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 248 248
Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.400 4.341 1.941
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 7.560 20.904 13.344
Finanzerträge 0 40 40
Sonstige ordentliche Erträge 1.750 734 -1.016
Ordentliche Erträge 11.710 26.267 14.557
Personal- und Versorgungsaufwendungen 499.420 493.469 -5.951
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.340 13.870 8.530
Bilanzielle Abschreibungen 5.030 3.439 -1.591
Sonstige ordentliche Aufwendungen 332.740 323.443 -9.297
Ordentliche Aufwendungen 842.530 834.221 -8.309
Ordentliches Ergebnis -830.820 -807.954 22.866
Erträge aus internen Leistungen 858.850 839.478 -19.372
Aufwendungen für interne Leistungen 26.860 30.718 3.858
Kalkulatorische Kosten 1.170 803 -367
Kalkulatorisches Ergebnis 830.820 807.957 -22.864
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 3 3
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 3 3
Sonderergebnis 0 -3 -3
Gesamtergebnis 0 0 0
 
 
Produkte 11.23.02 + 11.23.03 Rechtsberatung und Betreuung der Fachbereiche 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2005 Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Klagen u. sonst. Verfahren gegen die Stadt 102 122 123 
Anzahl der davon abgewiesenen bzw. zurückge-
nommenen Verfahren 

83 77 77 

Vergleiche in Verfahren gegen die Stadt 10 19 17 
Klagen u. sonstige Verfahren der Stadt 6 9 16 
Anzahl der davon gewonnenen Verfahren 5 8 6 
Vergleiche in Verfahren der Stadt 1 1 2 
Neue Verfahren 108 131 139 
Anzahl der Klagen ohne jur. Vertretung durch Dritte 102 125 131 
Anzahl der Klagen mit jur. Vertretung durch Dritte 6 6 8 
Anzahl der Schadensersatzfälle 305 245 281 
Entschädigungssumme in € 226.903 112.679 179.670 
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Produkt 11.23.05 Versicherungen 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Summe der Versicherungsbeiträge in € 
- Kfz-Versicherung 
- komm. Haftpflichtversicherung 
- Feuerversicherung 
- Gebäudeversicherung 
- Eigenschadenversicherung 

 
153.880 
352.657 
59.772 

279.795 
28.342 

 
155.000 
366.000 
61.500 

280.000 
32.000 

 
161.311 
361.778 
60.357 

273.548 
29.075 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2005 Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Anzahl der Versicherungsfälle 
- Kfz-Versicherung 
- komm. Haftpflichtversicherung 
- Feuerversicherung 
- Gebäudeversicherung 
- Eigenschadenversicherung 

 
106 

99 
0 

13 
12 

 
135 
110 

0 
13 
20 

 
97 

112 
0 

17 
5 

Summe der Versicherungsersatzleistungen in €  
- Kfz-Versicherung 
- komm. Haftpflichtversicherung 
- Feuerversicherung 
- Gebäudeversicherung 
- Eigenschadenversicherung 

 
116.540 
40.650 

0 
328.300 
126.400 

 
139.100 
107.800 
42.829 

241.551 
54.940 

 
152.400 
65.300 

0 
123.301 
25.177 

 
 
Kennzahlen für die Produktgruppen 11.26 Zentrale Dienstleistungen und 
 12.21 Verkehrswesen 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Gesamtbetrag Verwarnungsgelder in € 2.539.378 2.590.000 1.993.529 
Gesamtbetrag Bußgelder in € 1.456.059 1.110.000 854.369 
Prozentsatz der an das Gericht abgegebenen 
Fälle  

2,81 nicht planbar 5,53 

Zahl der Stilllegungen 474 450 474 
 
Produkt 11.26.06 Zentrale Bearbeitung von Bußgeldern 
 
Teilbudget 11.26.06 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 476 476
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 9.069 9.069
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 52 52
Finanzerträge 129.500 104.517 -24.983
Sonstige ordentliche Erträge 0 -6 -6
Ordentliche Erträge 129.500 114.108 -15.392
Personal- und Versorgungsaufwendungen 181.550 225.223 43.673
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.360 22.674 6.314
Bilanzielle Abschreibungen 2.810 1.794 -1.016
Sonstige ordentliche Aufwendungen 24.850 19.134 -5.716
Ordentliche Aufwendungen 225.570 268.825 43.255
Ordentliches Ergebnis -96.070 -154.717 -58.647
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 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Erträge aus internen Leistungen 97.910 157.330 59.420
Aufwendungen für interne Leistungen 1.160 1.390 230
Kalkulatorische Kosten 680 277 -403
Kalkulatorisches Ergebnis 96.070 155.663 59.593
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 946 946
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 946 946
Sonderergebnis 0 -946 -946
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Fälle von allgemeinen Owi 
- Abfall- u. Umweltbereich 
- Gewerbe- u. Gaststättenrecht 
- Schulgesetz 
- Ruhestörung 
- Europäisches Fahrpersonalrecht 
- Sonstiges 

2.107 
235 
159 
390 
230 
117 
976 

2.100 
180 
200 
480 
200 
460 
580 

1.914 
104 

73 
266 
238 

78 
1.155 

Anzahl der Ermittlungen  
- davon Amtshilfeersuchen 

1.993 
837 

2.100 
800 

1.948 
989 

 
 
Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 
 
Teilbudget 12.21 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.000 4.324 2.324
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 320.460 272.680 -47.780
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 594 594
Finanzerträge 3.570.500 2.743.341 -827.159
Sonstige ordentliche Erträge 2.050 1.442 -608
Ordentliche Erträge 3.895.010 3.022.381 -872.629
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.566.830 2.584.770 17.940
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 281.880 309.107 27.227
Bilanzielle Abschreibungen 99.540 68.352 -31.188
Sonstige ordentliche Aufwendungen 357.620 225.024 -132.596
Ordentliche Aufwendungen 3.305.870 3.187.253 -118.617
Ordentliches Ergebnis 589.140 -164.872 -754.012
Aufwendungen für interne Leistungen 845.420 1.092.692 247.272
Kalkulatorische Kosten 21.980 12.253 -9.727
Kalkulatorisches Ergebnis -867.400 -1.104.945 -237.545
Nettoressourcenergebnis (-/+) -278.260 -1.269.817 -991.557
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 19.037 19.037
Sonderergebnis 0 -19.037 -19.037
Gesamtergebnis -278.260 -1.288.854 -1.010.594
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Produkt 12.21.03 Überwachung des ruhenden Verkehrs 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Zahl der Abschleppvorgänge von GVD - 
inkl. Leerfahrten 

125 250 184 

Zahl der Ordnungswidrigkeiten im ruhenden 
Verkehr 

139.045 143.000 139.169 

Zahl der Kostenbescheide 15.930 15.000 13.803 
Gesamtbetrag Kostenbescheide in € 325.385 309.000 241.553 

 
 
Produkt 12.21.04 Überwachung des fließenden Verkehrs 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erhöhung der Verkehrssicherheit 
Anschaffung eines Einschubs mit digitaler Kamera 
zum Einsatz in stationären Geschwindigkeits-
Überwachungsanlagen 

Der Einschub wurde beschafft. Die Fallzahlen bei 
Einsatz des Einschubs belegen, dass mit seiner An-
schaffung zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
beigetragen wurde. 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Verwarnungen bei Rotlicht/ Haltelinie/ Abbieger 350 450 361 
Verwarnungen bei Geschwindigkeitsüberschrei-
tung 

51.005 68.000 46.751 

Anzeigen Rotlicht 2.975 4.100 2.866 
Anzeigen Geschwindigkeitsüberschreitung 3.952 4.400 3.331 

 
III. Finanzhaushalt 
 
Betriebsgeräte 
8.30000702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
182.000 € 37.085 € -144.915 € 

 
In 2007 wurde ein weiterer digitaler Einschub für die stationäre Geschwindigkeits-Überwachungsanlage 
angeschafft. 
 
Nachrichtlich:  
Der Gemeindevollzugsdienst mit der Überwachung des ruhenden Verkehr sowie des fließenden Verkehrs, 
soweit es die mobile Geschwindigkeitsüberwachung betrifft, ist in das neue Amt für Verkehrsmanage-
ment (Amt 81) übergegangen, das im Laufe des Jahres 2007 formal eingerichtet wurde.  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. insgesamt 144.915,- € für die 2. Rotlichtüberwachungsanlage am Rö-
merkreis (Amt 81), für den Austausch von mobilen Datenerfassungsgeräten (Amt 81), für die Instandset-
zung der Fahrbahn und der Piezosensoren in der Römerstr. sowie für Scanner, welche für das Verfahren 
OWi21benötigt werden, nach 2008 übertragen.  
 
Fahrzeuge 
8.30000703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 0 € -100.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 100.000 € für die Anschaffung eines neuen Geschwindigkeitsmessfahr-
zeuges nach 2008 übertragen (Amt 81, siehe oben). 



Amt 31, Seite 1  

 
Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 31 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht.  
Wesentliche Budgetunterschreitungen sind bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen zu 
verzeichnen. Im Ertragsbereich konnten bei den Kostenerstattungen höhere Erträge erzielt werden als 
ursprünglich geplant. Detaillierte Ausführungen: siehe „Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen“ zum 
Gesamtbudget. 
 
Die Sachziele wurden, soweit die entsprechenden Voraussetzungen vorlagen, umgesetzt.  
Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen durchgeführt: 
 
• Start der Kampagne „Klima sucht Schutz in Heidelberg“ 
• Erstellung des Aktionsplans zur Luftreinhaltung 
• Auszeichnung zur Bundeshauptstadt im Naturschutz 
• Nachhaltiges Wirtschaften: Abschluss der Phase 6 
 
Ausblick für 2008: 
 
• Verabschiedung/Vorstellung des Energiekonzepts Bahnstadt 
• Fortsetzung des Projekts Nachhaltiges Wirtschaften mit Phase 7 
• Erstellung und Verabschiedung des Lärmaktionsplanes mit Öffentlichkeitsbeteiligung 
• Ausführungsplanung Renaturierung Mausbach im Bereich Stift Neuburg 
• Räumung des Geländes eines ehemaligen Abfallentsorgungsbetriebs in der Dischingerstraße 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 37 36,5 37 – 2 1) 33,7 2) -2 
1) Durch den Übergang der Gesundheitsförderung zum Amt 52 mit Wirkung vom 01.08.2007 sind 

zugleich zwei Stellen übergegangen. 
2) Zum Stichtag 31.12.2007 waren nicht alle Stellen in entsprechendem Umfang besetzt. Eine unbesetz-

te Stelle ist zum Stellenplan 2009/2010 zur Einsparung vorgesehen. 
 
 
Leitung 
 
Dr. Hans-Wolf Zirkwitz 
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I. Finanzziel/Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 

A. Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Erhöhung der Ansätze für Sach- und Dienstleistungen 

• aufgrund des Sanierungsbeginns i.R. eines Schadenfalls einer ehemaligen chemischen Reinigung  
• Zusätzliche Mittel zur Verleihung des Umweltpreises im Zweijahresrhythmus 

 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 333.300 407.356 74.056
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 46.000 32.385 -13.615
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 713 713
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 100.000 325.164 225.164
Sonstige ordentliche Erträge 0 8 8
Ordentliche Erträge 479.300 765.625 286.325
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.202.300 2.323.552 121.252
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.923.750 1.238.606 -685.144
Bilanzielle Abschreibungen 55.270 60.730 5.460
Transferaufwendungen 152.610 131.609 -21.001
Sonstige ordentliche Aufwendungen 127.430 137.194 9.764
Ordentliche Aufwendungen 4.461.360 3.891.691 -569.669
Ordentliches Ergebnis -3.982.060 -3.126.066 855.994
(+) Erträge aus internen Leistungen 121.770 103.154 -18.616
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 726.000 802.320 76.320
(–) Kalkulatorische Kosten 14.390 10.318 -4.072
Kalkulatorisches Ergebnis -618.620 -709.484 -90.864
Nettoressourcenergebnis  -4.600.680 -3.835.550 765.130
(+) Außerordentliche Erträge 0 1.385 1.385
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 16.935 16.935
Sonderergebnis 0 -15.550 -15.550
Gesamtergebnis -4.600.680 -3.851.100 749.580
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Im Haushaltsjahr 2007 erfolgte eine höhere Kostenerstattung zum Grundwasserschadensfall einer ehema-
ligen chemischen Reinigung als geplant. Die Erstattung erfolgte von der ehemaligen Grundstückseigen-
tümerin - gemäß öffentlich-rechtlichem Vertrag. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Statt der bisherigen Beschäftigung eines Mitarbeiters mit einem projektbezogenen Vertrag im Bereich der 
Gesundheitsförderung erfolgte der Einsatz einer städtischen Mitarbeiterin. Hierdurch entstanden Mehr-
kosten i.H.v. ca. 35.700 €. Diese Kosten wurden durch eingesparte Projektmittel lediglich teilweise ge-
deckt. 
Die restliche Überschreitung ergibt sich aus den Einsparvorgaben der Vorjahre, die personalwirtschaftlich 
nicht umgesetzt werden konnten. Dies begründet sich u.a. durch die Aufgabenmehrung, z.B. im Bereich 
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des Klimaschutzes und anderer zu betreuender Projekte, sowie durch eine mangelnde Personalfluktuati-
on. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Gegenüber der ursprünglichen Planung wurde die Grundwassersanierungsanlage für den o.g. Grundwas-
serschadensfall erst im I. Quartal 2008 fertig gestellt und in Betrieb genommen. Ein Großteil der geplan-
ten Ausgaben wurde somit erst in 2008 fällig. Verschiedene Maßnahmen, wie z.B. die Grundwasser-
überwachung, die Gefahrverdachtserkundung sowie die Kartierung im Bereich der Lärmminderungsmaß-
nahmen mussten aufgrund nicht vorhandener Unterlagen teilweise nach 2008 verschoben werden. In 
den Bereichen Energie und Naturschutz wurden für 2007 geplante Projekte erst 2008 ausgeführt. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 514.142 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
Transferaufwendungen 
  € 
BUND   

  Umweltberatung  54.470 
  Kinder- u. Jugendarbeit  2.556 
  Artenschutzprojekte  15.340 

   
Nabu    

  Umweltberatung  7.000 
  Kind und Natur  12.785 
 Abenteuer Ökogarten  1.600 

 
Wanderfalkenprojekt Heiliggeistkirche  308 
Bezirksverband der Gartenfreunde (Bodenschutzlabor)  6.300 
Gesellschaft zur Förderung d. bad. Gartenbaus (Nitratlabor)  7.600 
Amphibienschutz  550 
Tourstation der Jugenddelegierten zur UNO-Generalversammlung 2007  600 
Einweihung der Photovoltaikanlage TSG 76  300 
TREND 2007  3.000 
DJK / FC Ziegelhausen-Peterstal / Thermische Solaranlage  5.000 
RGH / Sanierung der Lüftungsanlage und Warmwasserbereitung  1.246 
   
Technologiepark und andere Zuschüsse  12.954 
Gesamt  131.609 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

1. 11.24 
Grundstücks- und Gebäudemanagement 

-280.840 -262.131 -262.148 

2. 41.40 
Maßnahmen der Gesundheitspflege 

-212.885 -274.608 -274.624 

3. 55.20 
Gewässerschutz/Öffentliche Gewäs-
ser/Wasserbauliche Anlagen 

-333.417 -451.090 -453.746 

4. 55.40 
Naturschutz- und Landschaftspflege 

-662.912 -784.978 -794.083 

56.10 
Umweltschutzmaßnahmen 

-1.277.228 -1.608.891 -1.613.071 

56.20 
Arbeitsschutz 

-333.417 -453.853 -453.428 

Sonstiges 1) -25.367 0 0 
Gesamt 2007 -3.126.066 -3.835.550 -3.851.100 
1) Geschäftsführung Umweltausschuss, Gesamtpersonalrat 
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II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 11.24 Grundstücks- und Gebäudemanagement 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Reduzierung des Energiebedarfs innerhalb der Stadtverwaltung in allen Nutzungsarten 
• Energie-Controlling, Energieberichte • Monatsenergieberichte für alle Schulen, Ver-

waltungsgebäude, Sportzentren, Stadtbücherei, 
Museum und Kindertagesstätten. Ermittlung 
und Beseitigung zahlreicher technischer und 
betrieblicher Defizite; Betriebsoptimierung mit 
Nutzern und Gebäudeverantwortlichen. 

  
• Investive Energiesparmaßnahmen, 

Energiespar-Contracting 
• Installation einer thermischen Solaranlage zur 

Warmwasserbereitung für die Rudergesellschaft 
Heidelberg; erfolgreicher Abschluss des Ener-
giespar-Contracting-Vertrags Carl-Bosch-
Schule; 5 laufende Energiespar-Contracting-
Verträge. 

  
• Schulungs- und Motivationskampagne zur Än-

derung des Nutzerverhaltens (Hausmeisterschu-
lungen, E-Teams) 

• Individuelle Schulungen anhand der Energie-
Controlling-Berichte und zu technischen Fra-
gen; Schulrundgänge mit den Energiespar-
teams. 

  
• Optimierung des Energiekonzeptes von Bau- 

und Sanierungsplanungen (Schwerpunkte: Fo-
rum Emmertsgrund, Klingenteichhalle und IGH) 

• Entwicklung von Energiekriterien für die Archi-
tekturwettbewerbe Theater und IGH; Energie-
konzepte, u.a. für die Sanierung der Eichen-
dorffschule, Kita Vangerowstraße, Geschwister-
Scholl-Schule, Kühlung Saal der Musik- und 
Singschule u.a. 

  
• Technische und organisatorische Betreuung des 

Rahmenvertrags über die Wärmelieferung und 
der technischen Dienstleistungen für kommu-
nale Liegenschaften 

• Entwicklung und wirtschaftliche Optimierung 
technischer Konzepte mit der KIS und externen 
Planern; Beratung der KIS und externer Fach-
planer bei der Anwendung der Energiekon-
zeption; 
Steuerung der KIS Leistungen hinsichtlich ener-
getischer Optimierung, Vertragscontrolling etc.   

• Optimierung der Gebäudetechnik (Schwer-
punkte: Warmwasserbereitung und Lüftung) 

• Technische Energiekonzepte, u.a. Warmwas-
serbereitung für die Turnhallen Emmertsgrund-
schule und Landhausschule 
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Teilbudget 11.24 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 16 16
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 348 348
Sonstige ordentliche Erträge 0 1 1
Ordentliche Erträge 0 365 365
Personal- und Versorgungsaufwendungen 187.760 192.326 4.566
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 135.220 81.127 -54.093
Bilanzielle Abschreibungen 13.950 1.126 -12.824
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.240 6.625 -1.615
Ordentliche Aufwendungen 345.170 281.204 -63.966
Ordentliches Ergebnis -345.170 -280.840 64.330
Erträge aus internen Leistungen 97.000 77.788 -19.212
Aufwendungen für interne Leistungen 54.350 57.579 3.229
Kalkulatorische Kosten 4.060 1.501 -2.559
Kalkulatorisches Ergebnis 38.590 18.709 -19.881
Nettoressourcenergebnis -306.580 -262.131 44.449
Außerordentliche Erträge 0 16 16
Außerordentliche Aufwendungen 0 33 33
Sonderergebnis 0 -17 -17
Gesamtergebnis -306.580 -262.148 44.432
 
Produktgruppe 41.40 Maßnahmen der Gesundheitspflege 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  
Entwicklung, Förderung und Unterstützung gesunder Lebensweisen in der Bevölkerung und in 
einzelnen Bevölkerungsgruppen; 
Veränderung von Wissen, Einstellung, Verhaltensweisen 
Projekte  
Lebendiger Neckar Veranstaltung fand am 17.06.2007 statt; 135  

Akteure auf „Aktionsstrecke“ zwischen Ziegelhau-
sen und Neckarwiese; ca. 15.000 Besucher 

  
Rauchfreies Heidelberg Ziele wurden durch Umsetzung der gesetzlichen  

Vorgaben erreicht (rauchfreie Gaststätten, rauch-
freie kommunale Einrichtungen) 

  
Forum Gesundheit 2007 Durchführung des 14. Forums Gesundheit „Essen-

Esskultur-Essstörungen“ vom 8. bis 26. Oktober 
2007; Erstellung einer entsprechenden Dokumenta-
tion 

  
Herzwoche Vortrag zum Thema „Durchblutungsstörungen“ in 

Kooperation mit der AOK 
  
Umweltmesse TREND Vorträge und Ausstellungen im Rahmen der Messe 
  
Projekte für Kinder und Jugendliche  
Trink dich fit und schlau (Gesundheitsförderung in 
Grundschulen) 

Fortführung des Projektes an allen Heidelberger  
Grund- und Förderschulen 

  
Bewegtes Heidelberg Aufgrund personeller Engpässe wurde das Projekt 

ersatzlos gestrichen 
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Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  
Entwicklung von gesundheitsfördernden Strukturen und Bedingungen in verschiedenen Le-
bensbereichen 
Leitung und Mitwirkung in Netzwerken und 
Projektgruppen 
• Arbeitskreis „Prävention“ der Metropolregion 

Rhein-Neckar 

 
 
• Der Arbeitskreis ging in den Arbeitskreis „Sport 

und Gesundheit“ der Metropolregion auf. 
  
• Kooperationsnetzwerk Schule und Gesundheit • Mitglied des Netzwerks; Organisator des „Fo-

rums Bewegung“ mit dem Ziel, Bewegungsan-
gebote außerhalb des Unterrichts an Schulen zu 
intensivieren 

  
• Netzwerk Schlaganfall • Koordinator und Moderator des Netzwerks; 

Herausgeber und Verteiler des „Schlaganfall 
Wegweisers“ (Auflage: 4.000 Stück) 

  
• Arbeitskreis Betriebliche Gesundheitsförderung • Ständiges Mitglied des Arbeitskreises „betriebli-

ches Gesundheitsmanagement“ (Koordination 
liegt beim Personal- und Organisationsamt). Ziel 
des Arbeitskreises ist es, durch geeignete Maß-
nahmen und in Kooperation mit externen und 
internen Partnern das gesundheitliche Wohlbe-
finden der Mitarbeiter/innen zu stärken bzw. zu 
stabilisieren und letztlich die Ausfalltage zu sen-
ken. 

 
Ziel:  
Entwicklung und Förderung gesunder Arbeitsbedingungen, Lebensweisen und Kommunikati-
onsformen innerhalb der Stadtverwaltung 
Projekte 
• Die Stadtverwaltung als gesunder Betrieb 

 
• Siehe Ausführungen zum Arbeitskreis „Betrieb-

liche Gesundheitsförderung“ 
  
• Sportangebot aktive Mittagspause • Erweiterung des Programms auf 11 ständige 

Angebote 
  
• Vortragsreihe zu gesundheitsrelevanten The-

men 
• Hohe Nachfrage zu folgenden Vorträgen: 
- „Einführung in mentale Stessbewältigungs-

techniken“ 
- „Mentale Stressbewältigungstechniken; 

Vertiefungsworkshop“ 
- „Zwischen Esslust und Essfrust“ 
- „Gesund und fit am Arbeitsplatz“ 

  
• Gesundheitstage • Wegen mangelnder Ressourcen nicht durchge-

führt (dafür „Apfeltage“) 
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Teilbudget 41.40 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 15 15
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 803 803
Sonstige ordentliche Erträge 0 1 1
Ordentliche Erträge 0 819 819
Personal- und Versorgungsaufwendungen 125.310 169.579 44.269
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 53.910 31.818 -22.092
Bilanzielle Abschreibungen 1.000 1.000 0
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.510 11.308 6.798
Ordentliche Aufwendungen 184.730 213.704 28.974
Ordentliches Ergebnis -184.730 -212.885 -28.155
Aufwendungen für interne Leistungen 48.330 61.585 13.255
Kalkulatorische Kosten 120 138 18
Kalkulatorisches Ergebnis -48.450 -61.723 -13.273
Nettoressourcenergebnis -233.180 -274.608 -41.428
Außerordentliche Erträge 0 16 16
Außerordentliche Aufwendungen 0 32 32
Sonderergebnis 0 -16 -16
Gesamtergebnis -233.180 -274.624 -41.444
 
 
Produktgruppe  55.20  Gewässerschutz / Öffentliche Gewässer /  
  Wasserbauliche Anlagen 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziele: 
• Nachhaltige Bewirtschaftung des Grundwassers und der Oberflächengewässer 
• Reduktion des Schadstofffrachteintrages in Gewässer 
• Ordnungsgemäße zentrale und dezentrale Abwasserbeseitigung 
(1)  Überprüfung von Firmen, die eine Abwasser-

vorbehandlungsanlage betreiben, hinsichtlich 
der Durchführung der Eigenkontrollverordnung; 
Überprüfung der wasserrechtlichen Genehmi-
gung hinsichtlich der Festlegung des Stands der 
Technik; ggfs. Anpassung der wasserrechtlichen 
Genehmigung. 

2007 wurden 7 Anlagen überprüft. Eine Anlage 
wurde neu genehmigt. Eine Anlage wurde außer 
Betrieb genommen. Alle Anlagen, bei denen 
Grenzwertüberschreitungen festgestellt wurden 
(insgesamt 3), wurden entsprechend beanstandet. 

  
(2)  Überprüfung von Produktionsanlagen hinsicht-

lich der Einstufung nach der Verordnung über 
Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen -VAwS- und der sich hieraus ergeben-
den Anforderungen. 

20 Lager- und Produktionsanlagen wurden über-
prüft. Davon wurden 2 neu eingestuft, 18 waren 
ohne Beanstandungen. 

  
(1) (3)  Umsetzung 

der Verordnung über die Abwasserbeseitigung 
im ländlichen Raum auf der Basis einer Konzep-
tion in Bezug auf dezentrale Anlagen 

In 2007 wurden keine Anlagen an die öffentliche 
Kanalisation angeschlossen oder nach den Regeln 
der Technik umgerüstet. 

  
(4) Fachtechnische Beurteilung von Anlagen an 

oberirdischen Gewässern sowie technische Be-
urteilung von Maßnahmen in Überschwem-
mungsgebieten und hochwassergefährdeten 
Gebieten. 

Die Hochwassergefahrenkarten lagen erst Mitte 
März 2008 vor. Danach wurde mit der fachtechni-
schen Beurteilung begonnen. 
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Ziel: Erhalt und Förderung naturnaher Oberflächengewässer 
(5) Naturnahe Umgestaltung verbauter Gewässer-

strecken und Stillgewässer, Öffnung verdolter 
Bachläufe auf der Grundlage des vom Umwelt-
ausschuss beschlossenen Prioritätenkatalogs 
und auf der Grundlage des Gewässerentwick-
lungsplans; vorgesehen sind weitere Verbesse-
rungen der Durchlässigkeit am Mausbach 

Für den Mausbach wurde die Planung zur Verbesse-
rung der ökologischen Verhältnisse weitergeführt. 
Nach Abschluss der Planung wurden am 01.10.08 
durch den HAFA die Mittel zur Realisierung von 
Baumaßnahmen i.R. der Renaturierung des Maus-
bachs genehmigt. Die Baumaßnahme wurde auf-
grund der zu erwartenden ungünstigen Witte-
rungsverhältnisse im Herbst/Winter auf das Frühjahr 
2009 verschoben. 
Die Offenlegung des Lindenhangbachs wurde be-
gonnen. Die Maßnahme wurde in 2008 abge-
schlossen. 

 
Teilbudget 55.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 8.880 3.015 -5.865
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 32 32
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 1.610 1.610
Sonstige ordentliche Erträge 0 1 1
Ordentliche Erträge 8.880 4.659 -4.221
Personal- und Versorgungsaufwendungen 319.380 325.941 6.561
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 8.220 5.141 -3.079
Bilanzielle Abschreibungen 2.740 2.502 -238
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.830 4.491 -4.339
Ordentliche Aufwendungen 339.170 338.076 -1.094
Ordentliches Ergebnis -330.290 -333.417 -3.127
Aufwendungen für interne Leistungen 110.810 117.293 6.483
Kalkulatorische Kosten 400 379 -21
Kalkulatorisches Ergebnis -111.210 -117.672 -6.462
Nettoressourcenergebnis -441.500 -451.090 -9.590
Außerordentliche Erträge 0 33 33
Außerordentliche Aufwendungen 0 2.690 2.690
Sonderergebnis 0 -2.657 -2.657
Gesamtergebnis -441.500 -453.746 -12.246
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan 
2007 

Ergebnis  
2007 

(1)  Anzahl der überprüften Firmen mit Abwasser-
vorbehandlungsanlage 

8 10 7 

(2)  Anzahl der überprüften Produktionsanlagen 20 5 20 
(5)  Naturnahe Gestaltung verbauter Gewässer, 

Uferlänge in m 
100 100 100 
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Produktgruppe  55.40  Naturschutz und Landschaftspflege 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erhalt und Förderung seltener und bedrohter Arten und Biotope 
(1) Erhaltung der biologischen Vielfalt in den 

Schwerpunktgebieten des Artenschutzplans 
durch mindestens 1 neue Biotoppflege- und/  
oder Biotopgestaltungsmaßnahme,  
vorgesehen sind Maßnahmen in den Schwer-
punktgebieten: 
Steinbruch Rohrbach und Philosophenweg 

Im Steinbruch Rohrbach wurden neue Laichgewäs-
ser für die Gelbbauchunke angelegt. Die Vernet-
zung zum Steinbruch Leimen wurde durch Pflege-
maßnahmen optimiert. 
Im Bereich Philosophenweg wurde eine Trocken-
mauer neu errichtet, um das Habitatangebot der 
Mauereidechse zu verbessern. 

 Ziele:  
• Aufbau eines vernetzten Biotopsystems im Innen- und Außenbereich 
• Erhalt des Landschaftsbilds 
(2)  Vergrößerung und/oder Vermehrung von jähr-

lich mind. 1 Fläche im Innen- und Außenbe-
reich, die im Sinne des Naturschutzes gepflegt 
werden mittels Ankauf von Grundstücken und 
Abschluss von Pflegeverträgen für städtische 
Grundstücke, Pflege von privaten Grundstü-
cken, die für den Naturschutz wichtig sind, Ab-
schluss von Verträgen im Rahmen der Biotop-
vernetzung; vorgesehen ist, die bestehenden 
Flächen in den Schwerpunktbereichen des Ar-
tenschutzplanes zu ergänzen. 

Es wurde eine Gartenfläche im Schwerpunktgebiet 
Auerstein/Steinberg erworben, die aus 4 einzelnen 
Grundstücken besteht. 

 Ziel: Ausgleich von Eingriffen bei der Bauleitplanung 
(3) Vorauswahl und Pflege von Flächen zur Einstel-

lung in das Ökokonto gemäß definierten Such-
räumen 

Im Rahmen der Flurbereinigungsverfahren HD-
Kirchheim und Leimen B3 wurden 21 Grundstücke 
für das Ökokonto zur Verfügung gestellt.  

 
Teilbudget 55.40 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 10.300 12.319 2.019
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 8.090 15.538 7.448
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 31 31
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 354 354
Sonstige ordentliche Erträge 0 1 1
Ordentliche Erträge 18.390 28.243 9.853
Personal- und Versorgungsaufwendungen 420.090 372.236 -47.854
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 215.240 186.027 -29.213
Bilanzielle Abschreibungen 21.300 18.765 -2.535
Transferaufwendungen 129.610 95.577 -34.033
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.590 18.550 9.960
Ordentliche Aufwendungen 794.830 691.156 -103.674
Ordentliches Ergebnis -776.440 -662.912 113.528
Aufwendungen für interne Leistungen 122.200 117.723 -4.477
Kalkulatorische Kosten 6.300 4.343 -1.957
Kalkulatorisches Ergebnis -128.500 -122.066 6.434
Nettoressourcenergebnis -904.940 -784.978 119.962
Außerordentliche Erträge 0 32 32
Außerordentliche Aufwendungen 0 9.136 9.136
Sonderergebnis 0 -9.104 -9.104
Gesamtergebnis -904.940 -794.083 110.857
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan 
2007 

Ergebnis  
2007 

(2)  Flächen mit Pflegemaßnahmen im Sinne des 
Naturschutzes (auch Biotopvernetzungsflächen) 

Anzahl/ 
Gesamtgröße in a 
davon 
städtische Grundstücke: 
Anzahl/ 
Gesamtgröße in a 
Biotopvernetzungen: 
Anzahl/ 
Gesamtgröße in a 

 
 

298 
6.824 

 
 

124 
2.593 

 
174 

4.231 

 
 

324 
 
 
 

124 
 
 

200 
5.412 1) 

 
 

308 
6.995 

 
 

128 
2.618 

 
180 2) 
4.377 

1) Die vom GR beschlossene Strukturmaßnahme wird weiterhin beachtet. 
 Der Flächenzuwachs basiert auf der Vereinbarung zur Flurbereinigung HD-Kirchheim und Leimen. 
 
2) Die Übernahme von 26 Grundstücken aus den Flurbereinigungen HD-Kirchheim und Leimen B3 war  
 geplant; 27 Grundstücke haben wir erhalten. Für 6 Grundstücke haben wir Biotopvernetzungsverträge  

abgeschlossen. 21 Grundstücke wurden in das Ökokonto eingestellt. 
 

Produktgruppe  56.10 Umweltschutzmaßnahmen 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Bodenschutz 
Ziele: 
• Erkennung und ggf. Beseitigung von potentiellen Gefahrenquellen für das Grundwasser 
• Schaffung von zusätzlichen bebaubaren unbelasteten Grundstücken 
(1) Erkundung und Bewertung der Flächen (nach 

Priorität), die bei der historischen Erhebung aller 
altlastenverdächtiger Flächen mit Erkundungs-
bedarf eingestuft wurden. 

(2)  

In 2007 wurden 16 altlastenverdächtige Flächen 
abschließend bewertet. Nach Vorlage der Fort-
schreibung der historischen Erhebung altlastenver-
dächtiger Flächen (siehe (2)) sind nach derzeitigem 
Kenntnisstand noch ca. 120 Flächen zu erkunden. 

  
(2) Fortschreibung und Überarbeitung der flächen-

deckenden historischen Erhebung altlastenver-
dächtiger Flächen 

Die Fortschreibung und Überarbeitung der flächen-
deckenden historischen Erhebung altlastenverdäch-
tiger Flächen ist abgeschlossen und wurde dem 
Umweltausschuss in der Sitzung am 05.07.07 prä-
sentiert.  

  
(3) Beginn der Sanierung des Grundwasserschaden-

falls einer ehemaligen chem. Reinigung 
Der Bau der Sanierungsbrunnen war im November 
2007 abgeschlossen. Die Tiefbauarbeiten wurden 
im Januar 2008 beendet. Die Errichtung der Sanie-
rungsanlage wurde im Februar 2008 abgeschlossen. 
Die Anlage wurde zum 01.04.2008 in Betrieb ge-
nommen. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

Bodenschutz 
(1)  Anzahl der erkundeten bzw. bewerteten Flä-

chen 
17 

 
15 

 
16 
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Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Abfallrecht 
Ziele: 
• Vermeidung von Scheinverwertungen 
• Sicherstellung einer geordneten Abfallentsorgung 
Überprüfung von Betrieben und Verwerterbetrieben 
hinsichtlich der Umsetzung der Gewerbeabfallver-
ordnung. 

Alle Betriebe, die aus abfallrechtlicher Sicht über-
prüft wurden, haben die Vorgaben der Gewerbeab-
fallverordnung eingehalten. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

Abfallrecht    
Anzahl der Betriebe mit einem Störstoffanteil unter 
15 % (Indikator für qualitativ hochwertigen Verwer-
tungsabfall) 

35 20 22 

    
Anzahl festgestellter und entfernter wilder Müllab-
lagerungen 

120 250 73 1) 

1) Mit der Einführung des Kundenservicecenters beim Amt für Abfallwirtschaft ist die Anzahl der Mel-
dungen zu illegalen Abfallablagerungen beim Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie 
entsprechend zurückgegangen. 

 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Immissionsschutz 
Ziel: Beschleunigung der Genehmigungsverfahren Unterschreitung der Regelfristen um 10 % 
(1)  Analyse der Ursachen für Verzögerungen, Ein-

führung von Vorantrags- und Antragskonferen-
zen, Intensivierung der Beratung der Unter-
nehmen 

Die Regelfristen konnten bei allen Genehmigungs-
verfahren um mindestens 10 % unterschritten wer-
den. 

 
Ziel: Reduktion der Luftschadstoffbelastung durch Kleinfeuerungsanlagen 
(2)  Anpassung von Anlagen an den Stand der 

Technik bzw. Austausch der Anlagen/Prüfung 
von Messberichten/Erlass von Anordnungen 

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben wurde die Nach-
rüstung mehrerer Kleinfeuerungsanlagen veranlasst. 

 
Ziel: Reduktion der Immissionen durch Gaststätten 
(3)  Fachtechnische Überprüfung/Messungen bei 

Gaststätten 
Im Rahmen von Konzessionierungsverfahren und 
aufgrund von Nachbarschaftsbeschwerden wurden 
Überprüfungen für die Gaststättenbehörde vorge-
nommen. 

 
Ziele: 
• Verringerung betrieblicher Umwelteinwirkungen 
• Technische Überwachung von Betrieben 
(4)  Fachtechnische Stellungnahmen bei sonstigen 

Betrieben 
Im Rahmen der Revisionstätigkeit und bei Geneh-
migungsverfahren wurden Stellungnahmen erstellt. 

 
Ziel: Reduktion der Lärmbelastung, Lärmminderung 
(5)  Erstellung der strategischen Lärmkarten und 

Vorbereitung der Aktionspläne entsprechend 
der EU-Umgebungslärmrichtlinie  

Die strategischen Lärmkarten des Straßen- und 
Straßenbahnverkehrs wurden im November 2007 
dem Gemeinderat vorgelegt. Eine erste Sitzung der 
städtischen AG Lärmaktionsplanung fand im De-
zember 2007 statt. 
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Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: 
Ermittlung des Gefahrenpotentials durch gesundheitsbelastende Stoffe in kommunalen Gebäu-
den (Kindergärten und Schulen), Reduktion vorhandener Schadstoffbelastungen 
(6)  Umsetzung des Untersuchungsprogramms 

„Schadstoffe in Innenräumen“ in den Kinder-
gärten und Schulen, Durchführung notwendi-
ger Nachuntersuchungen 

Folgende Untersuchungsberichte wurden 2007 
vorgelegt: 
- 9 Berichte zu Asbest-Untersuchungen in der IGH, 
  durchgeführt im Auftrag von OE 19 (Gebäudesa- 
  nierung ist geplant); 
- 2 Berichte zu Untersuchungen von Materialproben 
  und Raumluftmessungen in der IGH-Primarstufe, 
  durchgeführt im Auftrag von OE 19; 
- 1 Bericht zu Luftuntersuchungen auf Schimmel-  
  pilze in der Eichendorffgrundschule, durchgeführt 
  im Auftrag von OE 19; 
- die 3 letzten Berichte im Rahmen des Unter- 
  suchungsprogramms an Heidelberger Schulen 
  (hier: Johannes-Gutenberg-Schule, Fritz-Gabler- 
  Schule), durchgeführt im Auftrag des Umweltamts 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

Immissionsschutz    
(1)  Anteil der Genehmigungsverfahren mit einer 

Unterschreitung der vorgegebenen Regelfristen 
9 10 7 

    
(2)  Zahl der nachgerüsteten Anlagen 15 25 14 
    
(3)  Fachtechnische Stellungnahmen an die Gast-

stättenbehörde (Vorschläge zur Nachrüstung) 
41 10 85 

    
(4)  Fachtechnische Prüfungen/Stellungnahmen bei 

sonstigen Betrieben 
132 100 168 

    
(6)  Jährlich untersuchte Gebäude  3 - 1) - 
1) Die Untersuchungsreihe ist abgeschlossen, ggf. Nachuntersuchungen 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Klimaschutz 
Ziel: Reduzierung der CO2-Emissionen um 20 % bis zum Jahr 2015 bezogen auf 1987 
(1)  Realisierung von Projekten zur Nutzung regene-

rativer Energien, sparsamer Energieverwendung 
und rationeller Energieversorgung (Sport-
Umwelt-Teams; ökologischer Mietspiegel) 

Erstmalige Berücksichtigung energetischer Sanie-
rungen im Heidelberger Mietspiegel; Beratung und 
Förderung von Sportvereinen, u.a. der DJK Ziegel-
hausen bei der Nutzung der Solarenergie und effi-
zienten Warmwasserbereitung und der TSG 78 bei 
der Solarstromerzeugung; Betreuung des e-
nergreen- Liefervertrages und fachliche Begleitung 
der Investitionen in Solarstromanlagen. 

  
(2)  Schaffung von Kooperationsstrukturen mit 

Makroakteuren (Heidelberg-Kreis Klimaschutz & 
Energie; Arbeitskreis energetische Gebäudesa-
nierung; Arbeitskreis Kirchen; EU-Projekt 
BELIEF) 

Treffen des Heidelberg-Kreises Klimaschutz & Ener-
gie, des Arbeitskreises Kirchen, des Arbeitskreises 
Energiesparen in Gebäuden der Universität und 
weiterer; Mitarbeit in Gremien der Metropolregion, 
Energie Cites, des Umweltministeriums B.-W., des 
deutschen Städtetages (Arbeitskreis Energieeinspa-
rung) und des baden-württembergischen Städte-
tags (Arbeitsgruppe Nachhaltigkeits- und Klima-
schutzkonzept) 
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Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
(3)  Informations- und Motivationskampagnen zum 

Energiesparen (6. Heidelberger Passivhaussemi-
nar; Seminar Handwerk und Energie; EU-Projekt 
Eco’n Home; stromsparende Büro- / Haushalts-
geräte / Unterhaltungstechnik; Wärmedäm-
mung; Heizungs- und Lüftungstechnik) 

Klimaschutzkampagne mit neuem Slogan und Logo 
„Klima sucht Schutz in Heidelberg – auch bei dir“; 
Eisblockwette und Energieberatung auf dem Bis-
marckplatz; Energietag Baden-Württemberg auf der 
Neckarwiese; Seminar „Energieeffiziente Informati-
onstechnologie“; 6. Heidelberger Passivhaus-
Seminar zu Passivhauskonzepten im Bestand 

  
(4) Grundlagenermittlung der sektoralen Energie-

verbräuche und Treibhausgasemissionen, Bilan-
zierung von Potenzialen für regenerative Ener-
giequellen und rationelle Energienutzung 

CO2-Bilanzierung und Erfassung der erneuerbaren 
Energieanlagen in Heidelberg in Zusammenarbeit 
mit dem ifeu-Institut (Fertigstellung erfolgte in 
2008). 

  
(5)  Energetische Optimierung und Stärkung der 

erneuerbaren Energien im Bereich der Bauleit-
planung (Schwerpunkte: Schollengewann, Im 
Bieth, Bahnstadt; Energiesparendes Bauen und 
effiziente Energieversorgung aus Kraft-Wärme-
Kopplung und erneuerbaren Energien) 

Aktualisierung des Energiekonzeptes Schollenge-
wann; Erarbeitung des Energiekonzeptes Bahnstadt; 
Entwicklung von Konzepten zur Energieversorgung 
des Stadtgebietes, u.a. zum Fernwärmeausbau in 
Zusammenarbeit mit den Stadtwerken 

  
(6)  Quantifizierung des Maßnahmenkatalogs aus 

dem Klimaschutzkonzept und Darstellung, in 
welchen Schritten das CO2-Reduktionsziel von 
20% bis 2015 bezogen auf 1987 tatsächlich er-
reicht werden kann; 

 Prüfung und Bewertung der bisherigen Klima-
schutzmaßnahmen und Ergänzung um Maß-
nahmen, die zur Zielerreichung notwendig sind 

Formulierung des Leistungsverzeichnisses und Be-
auftragung des ifeu-Instituts 

  
(7)  Durchführung einer Potentialuntersuchung und 

Wirtschaftlichkeitsbewertung zum Einsatz der 
Biomassenutzung für Strom und Wärme durch 
Heidelberger Landwirte 

Formulierung des Leistungsverzeichnisses und be-
schränkte Ausschreibung 

  
(8)  Förderprogramm Erdgasfahrzeuge: 

Schaffung eines Sonderprogramms mit Zusatz-
anreizen zur Umrüstung der Heidelberger Taxi-
flotten; 
Entwicklung von flankierenden Maßnahmen als 
Umrüstungsanreiz (z.B. spezielle Einfahrberech-
tigungen nur für Erdgasfahrzeuge o.ä.) 

Veranstaltung im Juli 2007 zur Bewerbung von  
Erdgasfahrzeugen; Mitarbeit bei der Erstellung der 
Sonderseiten zum Thema „Erdgasfahrzeuge“ in der 
RNZ; Benutzervorteile wurden geprüft, sind aber 
rechtlich nicht durchsetzbar 

Ziele: 
• Ausarbeitung und Vorlage eines Konzeptes in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken/KIS 

zum weiteren Ausbau eines Contracting- und Dienstleistungsgeschäftsbereichs, um den 
Bürgern/-innen ein Komplettangebot zu Energieeinsparungen im Gebäudebereich anbieten 
zu können 

• Überarbeitung des Ökostrommodells mit den Stadtwerken zur Ausdehnung der Breitenwir-
kung und zur Steigerung der Investitionen der Stadtwerke in regenerative Energien, um 
den Anteil der regenerativen Energieerzeugung deutlich zu erhöhen 

• Information der Bevölkerung und mittelständischen Betrieben zu Innovationen in den Berei-
chen Energieeffizienz und erneuerbare Energien 

(9)  Durchführung Tag der erneuerbaren Energien Vollzug diverser Veranstaltungen; Berichte im Stadt-
blatt und in der Presse 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

Klimaschutz    
(1)  Anzahl der beratenen/geförderten Betriebe im 

Rahmen des Projektes „Energiesparen im Ge-
werbe“ 

12 15 17 

    
(2)  Solarthermische Anlagen: Kollektorfläche je 

10.000 Einwohner in qm 
289 290 318 

    
(3)  Solarstromanlagen: Installierte Leistung je 

10.000 Einwohner in kWP 
129 130 192 

    
(4)  Biomasseanlagen: 

elektrische und thermische Leistung in kW 
elektrisch 
thermisch 

 
 

820 
2.909 

 
 

800 
3.100 

 
 

1.190 1) 
5.740 1) 

1) Zugang der Holzheizanlagen Sportzentrum-Süd/Gregor-Mendel-Realschule und Stift Neuburg sowie 
Ergänzung der Anlage Eternit/EHS (ehem. ECH) 

 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Umweltmanagementaufgaben 
Ziel: Präsentation von Umweltaktivitäten, -daten und -informationen 
• Beteiligung an der TREND-Messe 
 
• Berichte zur Umweltsituation 

• Vorträge und Ausstellungen im Rahmen der  
Messe 

• Jahresbericht Gewerbeaufsicht zu den Themen 
Arbeits- und Immissionsschutz 

 
Ziel: 
Angebot von Möglichkeiten zum Naturerlebnis für Kinder (auch Schulklassen) und Erwachsene 
Durchführung von Exkursionen, Projektwochen, 
Veranstaltungen auf der Marienhütte etc. 

In 2007 wurde die pädagogische Veranstaltungsrei-
he „Natur Aktiv“ mit 15 Veranstaltungen, verschie-
dene Schulprojektwochen sowie eine 2-tägige Leh-
rerfortbildung durchgeführt. 

 
Ziele: 
• Ökoaudit in Betrieben der Stadt Heidelberg 
• Förderung von Unternehmen, Handwerksbetrieben, Betrieben der Stadt Heidelberg,  

Vereinen und Schulen zur Einführung von Umweltmanagementsystemen und einer nachhal-
tigen Wirtschaftsweise 

Durchführung von Workshops zu den Grundlagen 
einer nachhaltigen Wirtschaftsweise, Betriebsbege-
hungen, Umweltchecks, Energiechecks 

Zusammen mit 3 Eppelheimer Betrieben und dem 
Bauhof der Stadt Eppelheim - im Rahmen einer 
Kooperationsvereinbarung - nahmen 2007 insge-
samt 12 Betriebe und Einrichtungen erfolgreich am 
Kooperationsprojekt Nachhaltiges Wirtschaften teil. 

 
Ziel: 
Motivation von Bürgerinnen und Bürgern sowie Betrieben zur Realisierung innovativer Pro-
gramme zu umweltrelevanten Themen 
Auslobung des Heidelberger Umweltpreises Alle zwei Jahre schreibt die Stadt Heidelberg einen 

Umweltschutzpreis aus. Gesucht wurden 2007 
vorbildliche innovative Projekte mit Kindern, Ju-
gendlichen oder Schulen im Bereich Umweltbil-
dung. Dazu gehörten unter anderem Umweltbil-
dungsprojekte zu Energie und Klimaschutz, Wasser, 
Arten- und Biotopschutz, Gesundheit oder Abfall. 
Insgesamt 19 Vereine, Verbände, Schulen und Fir-
men hatten sich dafür beworben.  



Amt 31, Seite 15  

Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Im Juli 2007 wurde der Umweltpreis durch OB 
Würzner an sieben Heidelberger Einrichtungen und 
Initiativen überreicht. 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

Umweltmanagementaufgaben    
Anzahl der Exkursionen zur Förderung des natur-
kundlichen Erlebnisses 

2 2 2 

    
Veranstaltungen auf der Marienhütte - 2 10 
    
Anzahl der geförderten/prämierten Betriebe und 
Institutionen i.R. des Projekts „Nachhaltiges Wirt-
schaften“ 

8 6 12 

 
Teilbudget 56.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 323.000 395.036 72.036
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.840 3.607 -13.233
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 586 586
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 100.000 321.669 221.669
Sonstige ordentliche Erträge 0 3 3
Ordentliche Erträge 439.840 720.901 281.061
Personal- und Versorgungsaufwendungen 824.280 911.621 87.341
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.501.530 926.013 -575.517
Bilanzielle Abschreibungen 14.170 35.143 20.973
Transferaufwendungen 23.000 36.031 13.031
Sonstige ordentliche Aufwendungen 89.250 89.320 70
Ordentliche Aufwendungen 2.452.230 1.998.129 -454.101
Ordentliches Ergebnis -2.012.390 -1.277.228 735.162
Aufwendungen für interne Leistungen 282.900 328.008 45.108
Kalkulatorische Kosten 3.270 3.654 384
Kalkulatorisches Ergebnis -286.170 -331.662 -45.492
Nettoressourcenergebnis -2.298.560 -1.608.891 689.669
Außerordentliche Erträge 0 793 793
Außerordentliche Aufwendungen 0 4.974 4.974
Sonderergebnis 0 -4.180 -4.180
Gesamtergebnis -2.298.560 -1.613.071 685.489
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Produktgruppe  56.20 Arbeitsschutz 
 
Maßnahmen/Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Gesundheits- und Personalschutz am Arbeitsplatz 
(1)  Mitwirkung, Planung und Prüfung von Arbeits-

stätten im Rahmen immissionsschutzrechtlicher 
und baurechtlicher Zulassungsverfahren 

Siehe Kennzahl. Die Stellungnahmen fließen in die 
jeweiligen Genehmigungen ein. Sie dienen, je nach 
Genehmigung, dem Arbeitsschutz oder auch dem 
Schutz der Allgemeinheit bzw. der Nachbarn (Lärm-
schutz). 

  
(2)  Überprüfung der Arbeitssicherheit, der Arbeits-

hygiene und des Gesundheitsschutzes bei Be-
triebsbegehungen 

Im Rahmen von angekündigten und unangekündig-
ten Begehungen wurden in den Betrieben die Vor-
gaben des Arbeitszeitgesetzes, des Arbeitsschutzge-
setzes und des Arbeitssicherheitsgesetzes überprüft. 
Der größte Teil der Mängel konnte vor Ort beseitigt 
werden. Im Übrigen ergingen an die Betreiber Revi-
sionsschreiben mit Lösungsvorschlägen zur Abhilfe. 

  
(3)  Überprüfung der Einhaltung der Arbeitszeitvor-

schriften 
Kontrollen wurden im Bereich des Fahrpersonal-
rechts sowie schwerpunktmäßig bei Discountern 
durchgeführt. Mängel wurden vor Ort besprochen. 
Ggf. wurde schriftlich zur Abhilfe der Missstände 
aufgefordert. 

 
Ziel: Sicherer Betrieb von überwachungsbedürftigen technischen Anlagen 
(4)  Anpassung von überwachungsbedürftigen 

Anlagen an den Stand der Technik 
Die Kontrolle von überwachungsbedürftigen Anla-
gen (Aufzügen, Druckbehältern, Dampfkesseln etc.) 
auf bestimmungsgemäßen Betrieb erfolgte im Rah-
men von Revisionen. Revisionsschreiben ergingen 
vor allem an Betreiber von Lastenaufzügen, die ihre 
Aufzugsanlagen noch nicht dem Stand der Technik 
angepasst hatten. 

  
(5)  Überwachung der Einhaltung gesetzlicher Prüf-

pflichten 
Die Überwachung der Einhaltung gesetzlicher Prüf-
fristen erfolgte zum großen Teil in Zusammenarbeit 
mit den zugelassenen Überwachungsstellen unter 
Zuhilfenahme des von der Landesanstalt für Um-
welt, Messungen und Naturschutz eingeführten 
Anlagekatasters. 

  
(6)  Baustellenüberwachung Die Baustellen im Stadtgebiet wurden regelmäßig 

auf die Einhaltung der gesetzlichen Arbeitsschutz-
vorschriften kontrolliert. Außerdem wurde bei lärm-
intensiven Arbeiten die Einhaltung der gesetzlichen 
Lärmgrenzwerte überprüft. Darüber hinaus fanden 
Kontrollen bezüglich des Umgangs mit asbesthalti-
gen Stoffen statt. 

  
(7)  Aktion zur Prävention von Hautkrankheiten bei 

Auszubildenden im Frisörhandwerk 
Es handelte sich hierbei um eine Schwerpunktaktion 
des Sozialministeriums für deren Teilnahme 31 sich 
beworben hatte; das Sozialministerium hat 31 je-
doch nicht ausgewählt. (Es konnten lediglich 3 
Stadt- und 4 Landkreise teilnehmen.) 
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Teilbudget 56.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 12.190 10.225 -1.965
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 33 33
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 380 380
Sonstige ordentliche Erträge 0 1 1
Ordentliche Erträge 12.190 10.639 -1.551
Personal- und Versorgungsaufwendungen 300.710 326.483 25.773
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 9.630 8.480 -1.150
Bilanzielle Abschreibungen 2.110 2.193 83
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.010 6.899 -1.111
Ordentliche Aufwendungen 320.460 344.056 23.596
Ordentliches Ergebnis -308.270 -333.417 -25.147
Aufwendungen für interne Leistungen 107.410 120.132 12.722
Kalkulatorische Kosten 240 303 63
Kalkulatorisches Ergebnis -107.650 -120.435 -12.785
Nettoressourcenergebnis -415.920 -453.853 -37.933
Außerordentliche Erträge 0 494 494
Außerordentliche Aufwendungen 0 70 70
Sonderergebnis 0 424 424
Gesamtergebnis -415.920 -453.428 -37.508
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan  
2007 

Ergebnis  
2007 

(1) Zahl der Stellungnahmen 180 150 168 
(2)  Betriebsrevisionen 1.150 800 1.355 
(3) Arbeitszeitkontrollen 60 70 51 
(4) Änderung von Bescheiden  

Anzahl/Gesamtzahl 
 

- 
 

10/300 
 

- 1) 
(5) Prüffristkontrolle bei überwachungsbedürftigen 

Anlagen 
Anzahl/Gesamtzahl 

 
 

30/300 

 
 

30/300 

 
 

75/300 
1)  Es mussten weder auf Antrag noch auf Veranlassung des Umweltamtes im Jahr 2007 Bescheide ge-

ändert werden. 
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III. Finanzhaushalt 
 
Energiecontrolling 
8.31000720 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
29.000 € 23.984 € -5.016 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 4.800 € - für Restzahlungen zur getrennten Verbrauchserfassung der 
Verwaltungsgebäude Rathaus und Prinz Carl - nach 2008 übertragen. 
 
Maßnahmen Ergebnis 2007 
ECS-Monatspauschalen 17.757 € 
Datenlogger Gregor-Mendel-Schule 3.781 € 
Zähler im Rathaus und im Prinz Carl  1.785 € 
Datenlogger Musik- und Singschule 661 € 
Gesamt 2007 23.984 € 
 
 
Biotop-/Gewässerbaumaßnahmen 
8.31000716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
102.870 € 23.950 € -78.920 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 25.400 € - für Restabwicklungen i.R. der Freilegung des Lindenhang-
bachs - nach 2008 übertragen. 
 
Maßnahmen Ergebnis 2007 
Offenlegung des Lindenhangbachs / Kabelumlegung Schlierbacher Landstr. 
190 

4.479 € 

Offenlegung des Lindenhangbachs / Baumaßnahmen 7.251 € 
Neubau eines Gartentores 1.327 € 
Sanierungsarbeiten Schlierbach / Schloßwolfsbrunnen 1.744 € 
Neubau einer Trockenmauer am Bismarcksäulenweg 5.535 € 
Ausbau des Hardtbachs mit Anschluss von Polderflächen / Schlussrechnung 348 € 
Sanierung Biotop Hirschgasse 595 € 
Sanierung / Ausbau kleiner Laichgewässer im südlichen Stadtgebiet 1.700 € 
Aufstellung von Info-Tafeln / Wildbienenstand am Philosphenweg 971 € 
Gesamt 2007 23.950 € 
 
 
Energiespar- und Baumaßnahmen 
8.31000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
61.180€ 17.749 € -43.431 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 34.000 € - für die thermische Solaranlage RGH Bootshaus - nach 2008 
übertragen. 
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Maßnahmen Ergebnis 2007 
Bauliche Maßnahmen für Photovoltaikanlage Carl-Bosch-Schule 2.786 
Thermische Solaranlage Bootshaus RGH  12.180 
Klimaschutztafeln 2.783 
Gesamt 2007 17.749 
 
 
Energiesparcontracting 
8.31000721 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
212.560 € 189.850 € -22.710 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.600 € - für offene Schlussrechnungen - nach 2008 übertragen. 
 
Maßnahmen Ergebnis 2007 
Johannes-Gutenberg-Schule 36.590 € 
Olympiastützpunkt 74.599 € 
Schulzentrum Römerstraße 18.800 € 
Carl-Bosch-Schule 31.240 € 
Sportzentrum Nord 12.687 € 
Hölderlin Gymnasium 15.934 € 
Gesamt 189.850 € 
 
 
Förderung Umweltschutzmaßnahmen im Gewerbe 
8.31000740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
47.000 € 22.000 € -25.000 € 

 
Bezuschussung der Holzhackschnitzelanlage des Stift Neuburg. 
 
 
Förderprogramm Erdgasfahrzeuge 
8.31000746 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
35.000 € 4.808 € -30.192 € 

 
Es wurden Zuschüsse für die Anschaffung von insgesamt 10 Gasfahrzeugen gewährt. 
 
 
Biomassenutzung 
8.31000747 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
15.000 € 0 € -15.000 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 15.000 € - für die Erstellung eines Gutachtens zur „Energieerzeugung 
aus Biomasse in Heidelberg“ - nach 2008 übertragen. 
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Standesamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 34 

 
 
Gesamtbetrachtung 
 
Im Jahr 2007 wurden 862 Ehen geschlossen, 4.415 Neugeburten sowie 2.916 Sterbefälle beurkundet. 
 
Das Personenstandsrecht wird grundlegend reformiert. Die wesentlichen Änderungen gelten ab dem 
01.01.09. Im Jahr 2007 ergab sich aber bereits ein erster großer Umstellungsaufwand durch die Rückfüh-
rung der Familienbücher zum Standesamt des Heiratsortes.  
 
Ziele der Reform sind: 
• Einführung elektronischer Personenstandsregister (für neue Einträge), 
• Abschaffung des Familienbuches (Fortführungen erfolgen in den Heiratsbüchern), 
• Reduzierung der Beurkundungsdaten, 
• Neuregelung der Benutzung der Personenstandsregister. 
 
Im Jahr 2008 werden die Vorbereitungen (Schulungen, Einführung der neuen Software, Änderung der 
Arbeitsabläufe) für die Umstellung zum 01.01.09 getroffen.  
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 18 18,41 17,5 17,55 - 0,5 

 
 
Leitung 
 
Annette Bühler 
 
 
I. Finanzziele/Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für die Umsetzung der Änderungen des Perso-
nenstandsgesetzes in 2007 wird das zulässige Budget der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
sowie sonstige ordentliche Aufwendungen eingehalten. 
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Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 7.050 7.050
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 285.000 285.982 982
Privatrechtliche Leistungsentgelte 22.000 16.692 -5.308
Ordentliche Erträge 307.000 309.724 2.724
Personal- und Versorgungsaufwendungen 924.500 927.517 3.017
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 20.270 13.034 -7.236
Bilanzielle Abschreibungen 8.510 8.199 -311
Sonstige ordentliche Aufwendungen 73.580 49.332 -24.248
Ordentliche Aufwendungen 1.026.860 998.082 -28.778
Ordentliches Ergebnis -719.860 -688.358 31.502
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 308.920 333.493 24.573
(–) Kalkulatorische Kosten 1.320 1.387 67
Kalkulatorisches Ergebnis -310.240 -334.880 24.640
Nettoressourcenergebnis  -1.030.100 -1.023.238 6.862
Gesamtergebnis -1.030.100 -1.023.238 6.862
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Für die Versendung der ca. 10.000 Familienbuchkarteikarten an die Standesämter der Heiratsorte waren 
entsprechende Mittel eingestellt. Durch den Einsatz aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an einigen 
Wochenenden konnten diese gebündelt an die Standesämter in ganz Deutschland versandt werden, was 
zu einer erheblichen Kostenersparnis führte. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 37.449 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 12.23 Personenstandswesen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Rechtmäßige Aufgabenerfüllung entsprechend des in Kraft getretenen neuen Personen-
standsgesetzes 
Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen auf-
grund des Wechsels der Zuständigkeit für die Fort-
führung der Familienbücher 

Die Umsetzung ist erfolgt. Es wurden 10.000 Fami-
lienbuchkarteikarten herausgesucht und an die 
Standesämter in ganz Deutschland verschickt. E-
benso viele erhielten wir von anderen Standesäm-
tern. Diese mussten übernommen und einsortiert 
werden. 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Eheschließungen 905 980 862 
Anzahl der Geburtseinträge 4.213 4.400 4.415 
Anzahl der Sterbeeinträge 2.812 2.900 2.916 
Anzahl der noch nicht restaurierten Personen-
standsbücher  

50 50 48 
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Feuerwehr 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 37 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurde folgendes Ziel umgesetzt:  
 
• Die neue Feuerwache wurde fertiggestellt und bezogen 
 
Entgegen der Planungen konnte die Beschaffung eines neuen Löschgruppenfahrzeuges für die Berufsfeu-
erwehr noch nicht realisiert werden, da Lieferschwierigkeiten im Bezug auf das Fahrgestell eingetreten 
sind. Die Auslieferung wird voraussichtlich im Januar 2009 erfolgen. 
 
Ausblick 
 
Mit dem Neubau der Feuerwache wurde die Ausstattung der Feuerwehr Heidelberg entscheidend verbes-
sert.  
 
Sicherheit ist ein Stück Lebensqualität. Die Feuerwehr hat ihr Ziel, die Bevölkerung und das Gemeinwesen 
rund um die Uhr umfassend und erfolgreich vor Gefahren bei Bränden, lebensbedrohlichen Notlagen und 
öffentlichen Notständen zu schützen, ohne Einschränkung erreicht. Das bestehende Sicherheitsniveau 
kann nur mit einer ausreichenden Wachbesatzungsstärke gewährleistet werden. 
 
Um den erreichten Qualitätsstandard weiterhin zu garantieren, müssen die erforderlichen Mittel auch 
künftig zur Verfügung gestellt werden. Budgetkürzungen dürfen nicht dazu führen, dass die Einsatzbe-
reitschaft der Feuerwehr beeinträchtigt wird.  
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 89 88 91 94 +2 
 
Zur Deckung des mittelfristigen Personalbedarfs, unter Berücksichtigung der Einführung der 48 Stunden-
woche im Einsatzdienst zum 01.01.2007, wurden 7 Neueinstellungen vorgenommen. Durch Pensionie-
rungen in den Folgejahren wird der Personalüberhang abgebaut. 
 
 
Leitung 
 
Branddirektor Hans-Joachim Henzel 
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I. Finanzziele / Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichende allgemeine Finanzziele 
• Personal- und Versorgungsaufwendungen: Wegen der vorgeschriebenen Wachbesatzungsstärke 

sind die Personalkosten nicht beeinflussbar. 
• Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche Aufwendungen: Nicht 

umgesetzt aufgrund Erhöhung für Grundstücksbewirtschaftungskosten, im Bereich der Freiwilligen 
Feuerwehr infolge steigender Energiekosten, der erstmaligen Veranschlagung von Mietzahlungen 
und Versicherungsprämien sowie höherer Grundstücksbewirtschaftungskosten infolge des geplanten 
Umzugs in die neue Feuerwache Mitte 2007. Des Weiteren Erhöhung der Mittel für die Fahrzeugun-
terhaltung für erforderliche Reparaturen und infolge steigender Treibstoffkosten, 

 
Budgetspezifische Finanzziele 
Die Erträge werden teilweise für unecht deckungsfähig erklärt (Zuschussbudget), sofern sie im steuerba-
ren Bereich liegen. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 294.630 281.968 -12.662
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 61.000 80.248 19.248
Privatrechtliche Leistungsentgelte 126.400 100.150 -26.250
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 126.430 167.275 40.845
Aktivierte Eigenleistungen 0 837 837
Ordentliche Erträge 608.460 630.478 22.018
Personal- und Versorgungsaufwendungen 5.402.600 5.274.027 -128.573
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.683.650 1.388.707 -294.943
Bilanzielle Abschreibungen 675.440 619.054 -56.386
Transferaufwendungen 14.570 14.906 336
Sonstige ordentliche Aufwendungen 100.160 115.351 15.191
Ordentliche Aufwendungen 7.876.420 7.412.045 -464.375
Ordentliches Ergebnis -7.267.960 -6.781.567 486.393
(+) Erträge aus internen Leistungen 402.970 554.711 151.741
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 847.370 945.642 98.272
(–) Kalkulatorische Kosten 299.330 234.744 -64.586
Kalkulatorisches Ergebnis -743.730 -625.675 118.055
Nettoressourcenergebnis -8.011.690 -7.407.242 604.448
(–)) Außerordentliche Aufwendungen 0 21.513 21.513
Sonderergebnis 0 -21.513 -21.513
Gesamtergebnis -8.011.690 -7.428.755 582.935
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Mindereinnahmen bei Verwahrkosten für abgeschleppte Fahrzeuge, Rückstand bei der Abrechnung we-
gen Mehraufwand Umzug, geringerer Anteil privatrechtlicher Leistungen 
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Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Mehreinnahmen durch erhöhte Anzahl von kostenpflichtigen Fehlalarmierungen über Brandmeldeanla-
gen 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personalaufwendungen 
Bei der Aufstellung des Haushaltsplanes wurde davon ausgegangen, dass 4 Neueinstellungen erfolgen. Es 
wurden 7 Personen zum 01.09.2007 eingestellt, für die jedoch weder Umlagen noch Zuschläge anfielen 
(Stichtag 01.07.). Hierdurch kam es zu einer Einsparung von 124.500 €. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Bei der Planung der Miet- und Reinigungskosten für die Feuerwache wurde von 9 Monaten ausgegangen. 
Tatsächlich fielen diese Kosten nur für 7 Monate an. 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Die Abweichung zum Planansatz ergibt sich aufgrund von zeitlichen Verschiebungen bei der Beschaffung. 
So wird die geplante Beschaffung des Löschgruppenfahrzeuges erst 2009 abgeschlossen. Die entspre-
chenden Abschreibungen fielen 2007 somit nicht an. 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 301.909 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort grundsätzlich zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
Transferaufwendungen 
 
Zuschuss an die Feuerwehrkasse 14.570 € 
Umlage Landesfeuerwehrverband Baden-Württemberg 336 € 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 
12.60 Brandschutz -6.403.947 -7.408.176 -7.428.755 
Sonstiges 1) -377.620 934 0 
Gesamt 2007 -6.781.567 -7.407.242 -7.428.755 
1)  Fahnenlager, Aufbewahrung abgeschleppter Fahrzeuge, Katastrophenabwehr / Bevölkerungsschutz, 

Baugenehmigungsverfahren, Allgemeine Bauberatung, Wartung Verkehrssignalanlagen, Straßenreini-
gung 

 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 12.60 Brandschutz 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Neubau Feuerwache 
• fachtechnische Begleitung 
• Überwachung der Planvorgaben 
• Überwachung der Bautätigkeit 
• Umzug in die neue Feuerwache 
• Ausstattung des Gebäudes mit Mobilien 

Die Planvorgaben, die Baumaßnahme und die Bau-
tätigkeit wurden fachtechnisch ständig begleitet 
und überwacht. Das Gebäude wurde weitgehend 
mit Mobilien ausgestatten und bezogen. 

 
Ziel: 2007/2008 - Umbau und Erweiterung Feuerwehrgerätehaus Ziegelhausen 
• fachtechnische Begleitung 
• Überwachung der Planvorgaben 
• Überwachung der Bautätigkeit 

Die Planungen sind abgeschlossen. Die Realisierung 
soll 2009 erfolgen. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 

Ziel: Beschaffung eines Löschfahrzeuges vom Typ LF24 für die Berufsfeuerwehr 
• Überwachung der Planvorgaben 
• Herstellung der Einsatzbereitschaft 

Aufgrund von Lieferschwierigkeiten bezüglich des 
Fahrgestells hat sich die Beschaffung erheblich 
verzögert. Die Auslieferung des Fahrzeuges wird 
voraussichtlich im Januar 2009 erfolgen. 

 
Teilbudget 12.60 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 286.050 267.260 -18.790
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 61.000 64.710 3.710
Privatrechtliche Leistungsentgelte 114.700 94.109 -20.591
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 126.430 167.275 40.845
Aktivierte Eigenleistungen 0 837 837
Ordentliche Erträge 588.180 594.191 6.011
Personal- und Versorgungsaufwendungen 5.194.290 4.967.678 -226.612
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.652.460 1.319.987 -332.473
Bilanzielle Abschreibungen 642.490 588.080 -54.410
Transferaufwendungen 13.040 14.032 992
Sonstige ordentliche Aufwendungen 92.480 108.361 15.881
Ordentliche Aufwendungen 7.594.760 6.998.138 -596.622
Ordentliches Ergebnis -7.006.580 -6.403.947 602.633
(+) Erträge aus internen Leistungen 86.150 111.234 25.084
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 812.030 892.359 80.329
(–) Kalkulatorische Kosten 279.230 223.104 -56.126
Kalkulatorisches Ergebnis -1.005.110 -1.004.229 881
Nettoressourcenergebnis -8.011.690 -7.408.176 603.514
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 20.579 20.579
Sonderergebnis 0 -20.579 -20.579
Gesamtergebnis -8.011.690 -7.428.755 582.935
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Schlüsselkennzahlen    
Wachbesatzungsstärke 
• Werktage 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
• übrige Zeit 

 
19 
18 

 
19 
18 

 
19 
18 

%-Anteil innerhalb der vorgegebenen Hilfsfrist am 
Einsatzort 

98,7 90 95,3 

Anzahl der hauptberuflichen Feuerwehrangehöri-
gen pro 1.000 Einwohner 

0,59 0,68 0,63 

Gesamtkosten je Einwohner in Euro 54,35 60,32 56,15 
Leistungen / Kennzahlen im Bereich Gefahrenvorbeugung und Dienstleistungen für Dritte 
Anzahl Brandschutzschulungen 22 25 32 
Anzahl Brandschutzerziehungen 37 50 48 
Anzahl Brandsicherheitsschauen (inkl. Nachkontrol-
len) 

168 175 151 

Aus- und Fortbildung für Dritte: 
- Atemschutzlehrgänge 
-  Atemschutz-Wiederholungsübungen 

 
8 

64 

 
8 

50 

 
8 
61 

Anzahl der gewarteten Feuerlöscher 1.300 1.350 1.350 
Serviceleistungen als ständig besetzte Stelle:    
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
- aufgeschaltete Aufzugsanlagen 
- Enteggennahme und Weiterleitung von Stö-
rungsmeldungen (Anzahl berechtigter Wohnein-
heiten) 

21 
 

3.100 

21 
 

3.100 

21 
 

3.100 

 
Personalzufriedenheit  
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Motivation aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
• Führen von Personalgesprächen 
 
 
 
• Bedarfsgerechtes Aus- und Fortbildungsange-

bot 

Durch den Umzug in die neue Feuerwache und 
dem damit verbundenen Mehraufwand wurden die 
Personalgespräche teilweise zurückgestellt. Es wur-
den 25,53 % der Gespräche geführt.  
45 externe Aus- und Fortbildungsveranstaltungen 
mit einem Umfang von 1296 Stunden wurden 
durchgeführt. 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Berufsfeuerwehr: Neubau Feuerwache 
8.37110510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
2.476.000 € 1.436.152 € -1.039.848 € 

 
Ersatzbeschaffung der Technik für die Feuerwehrleitstelle, Mobiliar und Maschinen zur Ausstattung der 
Werkstätten, Mobiliar und Technik zur Ausstattung der Sozialräume, Ruheräume, Schulungsräume, La-
gerräume, Sportbereiche, Außenanlagen und des Schwarz-Weiß-Bereiches, Rollregalanlage Kleiderkam-
mer, Rollregalanlage Zentralregistratur, Mobiliar für die Ausstattung der Büroräume, Telefontechnik, 
Brandmeldeanlage, Elektro-Akustische-Anlage, Videosicherheitsanlage, Satellitenempfangsanlage, Anbin-
dung Verkehrssignalanlage, Planungsleistungen, Erschließungskosten. 
Die Einrichtung der Feuerwache ist noch nicht abgeschlossen. Für verschiedene Gewerke stehen die 
Schlusszahlungen noch aus.  
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v.1.039.800 € nach 2008 übertragen. 
 
Zuschuss Neubau Feuerwache 
8.37110660 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
280.000 € 397.198 € 117.198 € 

 
Restzahlung Feuerwache aus 2006 (32.000 €), Förderungsanteil Feuerwache 2007 (280.000 €) 
Restzahlung Leitstelle aus 2006 (46.400 €), Förderungsanteil 2007 Leitstelle (38.798 €) 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.37110701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
40.100 € 12.847 € -27.253 € 

 
Ausstattung der Werkstätten in der neuen Feuerwache und der Schulungsräume mit PC-Arbeitsplätzen, 
Spiegelreflexkamera mit Zubehör zur Einsatzdokumentation 
 
Nachrichtlich:  
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Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 21.000 € (für Übungssoftware, Szenario „Brand Doppelwohnung“) nach 
2008 übertragen. 
 
Betriebsgeräte 
8.37110702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
101.450 € 9.663 € -91.787 € 

 
Beschaffung einer Pulversaugmaschine für die Feuerlöscherwerkstatt. 
Durch personelle Engpässe und der zeitgleichen Mehrbelastung durch den Neubau der Feuerwache konn-
ten die meisten der geplanten Beschaffungen nicht realisiert werden. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 90.000 € (u. a. für Einsatzüberhosen, Atemschutzmasken, Luft- u. Ver-
sorgungseinheiten für Fahrzeuge, Tauchpumpensätze sowie für diverse Ausrüstungsgegenstände und 
Gerätschaften mit einem Einzelwert unter 5.000 €) nach 2008 übertragen. 
 
Fahrzeuge 
8.37110703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
700.000 € 44.640 € -655.360 € 

 
Beladungsgegenstände für das noch nicht fertiggestellte Löschgruppenfahrzeug LF24. Die Beschaffung 
eines Gerätewagens für Kleidung/Logistik wurde zurückgestellt. Im Haushalt 2009 ist die Ersatzbeschaf-
fung eines Koffergerätewagen Wasserrettung/Atemschutz vorgesehen. Mit einem vorhandenen Fahrzeug 
soll in diesem Zusammenhang eine veränderte Version eine Gerätewagens Logistik realisiert werden. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 445.300 € (für ein Löschgruppenfahrzeug) nach 2008 übertragen. 
 
Feuerwehrgerätehaus Handschuhsheim / Neuenheim 
8.37120510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
506.800 € 368.199 € -138.601 € 

 
Restabwicklung der Maßnahme, Schlusszahlungen 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 138.500 € nach 2008 übertragen. 
 
Zuschuss Gerätehaus Handschuhsheim / Neuenheim 
8.37120660 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 30.000 € 0 € 

 
Landeszuschuss zur Förderung des Feuerwehrwesens 
 
Feuerwehrgerätehaus Altstadt 
8.37120710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 153 € -59.847 € 
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Schaffung eines Sanitärbereiches für weibliche Feuerwehrangehörige im Feuerwehrhaus Altstadt. Die 
Maßnahme wird 2009 abgeschlossen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurden überplanmäßige Mittel i. H. v. 6.000 €  bereitgestellt, da nach der überarbeiteten Kostenschät-
zung mit Gesamtkosten von 66.000 € zu rechnen ist. 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 65.800 € nach 2008 übertragen. 
 
Feuerwehrgerätehaus Ziegelhausen 
8.37120711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
20.000 € 0 € -20.000 € 

 
Planungsrate für die Schaffung eines Umkleideraumes mit Sanitäreinrichtungen( Toilette und Dusche), 
Verlängerung der Fahrzeughalle 1 und 2, Schaffung eines Lagerbereiches für Einsatzgeräte, Heizung für 
die Halle und die neuen Räume 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 20.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Feuerwehrgerätehaus Pfaffengrund 
8.37120712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 0 € -25.000 € 

 
Die Suche eines geeigneten Standortes ist noch nicht abgeschlossen. Zu klären ist die Möglichkeit eines 
gemeinsamen Gerätehauses mit der Abteilung Wieblingen. Im Haushalt 2010 sind Planungsmittel in Höhe 
von 100.000 € vorgesehen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 25.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 
8.37120713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 0 € -25.000 € 

 
Die Suche eines geeigneten Standortes ist noch nicht abgeschlossen. Zu klären ist die Möglichkeit eines 
gemeinsamen Gerätehauses mit der Abteilung Pfaffengrund. Im Haushalt 2010 sind Planungsmittel in 
Höhe von 100.000 € vorgesehen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 25.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Feuerwehrgerätehaus Weststadt 
8.37120714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 0 € -25.000 € 

 
Die Abteilung Weststadt der Freiwilligen Feuerwehr Heidelberg hat sich 2007 aufgelöst. Das Gerätehaus 
wurde an das Liegenschaftsamt übergeben. 
 
Nachrichtlich:  
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Es wurden überplanmäßige Mittel i. H. v. 6.000 € zur Deckung von Mehrauszahlungen beim Projekt 
8.37120710 Feuerwehrgerätehaus Altstadt zur Verfügung gestellt. 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 19.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Freiwillige Feuerwehr: Betriebsgeräte 
8.37120702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
29.000 € 4.170 € -24.830 € 

 
Küchenzelt für die Jugendfeuerwehr 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 24.800 € (für Atemschutznotfallsets und Ausstattungsgegenstände für 
das Feuerwehrgerätehaus Handschuhsheim/Neuenheim) nach 2008 übertragen. 
 
Freiwillige Feuerwehr: Fahrzeuge 
8.37120703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
40.500 € 0 € -40.500 € 

 
Der Mannschaftstransportwagen wurde 2007 bestellt, jedoch erst 2008 ausgeliefert. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 40.500 € nach 2008 übertragen. 
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Schulverwaltungsamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 40 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Von den im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzzielen wurde abgewichen. Wesentliche 
Budgetüberschreitungen gab es dadurch, dass im Rahmen der Umstellung auf das Neue Kommunale 
Haushalts- und Rechnungswesen teilweise 13 Monate statt nur 12 Monate zu Lasten des Haushaltsjahres 
2007 zu buchen waren. Bei Einrichtungen mit regelmäßigen monatlichen Zahlungen in erheblicher Grö-
ßenordnung, wie dies z. B. bei den Grundstücksbewirtschaftungskosten der Schulen der Fall ist, wirkt sich 
dies deutlich aus. Bei den Schulbetriebsmitteln konnten die Finanzziele nicht nur eingehalten werden 
sondern auch – wie in den Vorjahren regelmäßig üblich – nicht verbrauchte Mittel ins Folgejahr übertra-
gen werden.  
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
 
• Beginn der schrittweisen Konzentration der Hauptschulen an 4 Standorten 
• Einrichtung einer Kinderakademie 
• Einführung einer Ferienbetreuung an Grundschulen 
• Beginn der Sanierung der Eichendorffschule 
• Abschluss der Erweiterung der Geschwister-Scholl-Schule 
• Bezug des Neubaus der Gregor-Mendel-Realschule 
 
Entgegen den Planungen konnten die Ausführungsgenehmigungen für die Sanierung der IGH und den 
Neubau einer Sporthalle am Helmholtz-Gymnasium (Sportzentrum Mitte) zur Verbesserung der Sportstät-
tensituation für die Pestalozzischule, das Helmholtz-Gymnasium, die Willy-Hellpach-Schule und die Julius-
Springer-Schule noch nicht eingeholt werden. Bei der IGH wurden in 2007 und 2008 zunächst die Toilet-
ten saniert, während für die restliche Sanierung des Hauptgebäudes ein ÖPP-Projekt geprüft wird. Bei der 
Sporthalle am Helmholtz-Gymnasium gestaltete sich die Standortwahl langwieriger als erwartet. 
 
In 2008 wurde eine Liste mit in den nächsten Jahren anstehenden Baumaßnahmen (Sanierungen und 
Qualitätsverbesserungen) in Schulen erstellt. Für die Umsetzung dieser Maßnahmen sollen in den folgen-
den Jahren erhebliche Haushaltsmittel bereitgestellt werden. Außerdem wurde der Gemeinderat über das 
Konzept „Kommunale Bildungslandschaft“ informiert, das in den nächsten Jahren zur Verbesserung des 
Lebensraums Schule beitragen soll. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 76,25 79,38 76,25 80,07 1) --- 
1) Die Abweichung resultiert aus einer Verstärkung der hausmeisterlichen Betreuung infolge der begonnenen Schul-

sanierungen. Darüber hinaus ergab sich zum Stichtag ein höher Personalbestand aufgrund von Krankheitsvertre-
tungen im Bereich der Schulsekretariate. 

 
Leitung 
 
Uwe Lingnau 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
 
• Berechnung der Schulbetriebsmittelkopfbeträge auf Basis der Sachkostenbeiträge 2002 zzgl. eines 

Zentralansatzes für den Ausgleich der bei der Benutzung der Schwimmhallen anfallenden Entgelte 
• Anpassung der Ansätze bei der Verlässlichen Grundschule, Nachmittags-, Hort- und Ganztagsschul-

betreuung, der Essensversorgung, der Grundstücksbewirtschaftung und der Schülerunfallversiche-
rung an den Mittelbedarf 

• Erhöhung des Zuschusses an die Volkshochschule 
 
 
Budgetspezifische Ziele 
 
Ergebnishaushalt: 
• Abweichend von den Regelungen in den Ausführungsbestimmungen werden folgende Konten nicht 

in die gegenseitige Deckungsfähigkeit einbezogen: 
Erstattung an das Kinder- und Jugendamt für die Ganztagsschule 
Folgende Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt: 
Erträge aus Mittagstisch unecht deckungsfähig zum Budget 

 
Finanzhaushalt: 
• Folgende Ansätze werden für gegenseitig deckungsfähig erklärt: 

o EDV-Vernetzung je Schule zueinander gegenseitig deckungsfähig 
o Sanierungsmaßnahmen in der Internationalen Gesamtschule  
 

 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 12.164.440 12.116.665 - 47.775
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.830.380 1.754.164 - 76.216
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.004.940 907.520 - 97.420
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 214.900 299.231 + 84.331
Sonstige ordentliche Erträge 0 52.745 + 52.745
Ordentliche Erträge 15.214.660 15.130.325 - 84.335
Personal-/Versorgungsaufwendungen 3.658.700 3.707.731 + 49.031
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 15.337.510 16.676.619 + 1.339.109
Bilanzielle Abschreibungen 3.721.100 3.501.025 - 220.075
Transferaufwendungen 1.518.090 1.522.280 + 4.190
Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.251.740 3.217.115 - 34.625
Ordentliche Aufwendungen 27.487.140 28.624.770 + 1.137.630
Ordentliches Ergebnis -12.272.480 -13.494.445 - 1.221.965
(+) Erträge aus internen Leistungen 167.900 141.800 - 26.100
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 3.322.320 3.836.745 + 514.425
(–) Kalkulatorische Kosten 5.070.600 4.708.797 - 361.803
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -8.225.020 -8.403.742 - 178.722
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis  -20.497.500 -21.898.187 - 1.400.687
(+) Außerordentliche Erträge 0 38.551 + 38.551
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 719.360 + 719.360
Sonderergebnis 0 -680.809 -680.809
Gesamtergebnis  -20.497.500 -22.578.996 - 2.081.496



Amt 40, Seite 3 

   

Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Die Mindererträge resultieren überwiegend daraus, dass für die Verlässliche Grundschule weniger Landes-
zuschüsse eingingen als kalkuliert (- 29 T€). 
 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
Beim Schulgeld der Fachschulen (- 65 T€) und bei den Benutzungsgebühren für die Verlässliche Grund-
schule (- 123 T€) lagen die Ergebnisse unter dem Ansatz. Diese Mindererträge wurden teilweise dadurch 
ausgeglichen, dass die Entgelte der Sportvereine für die Nutzung der Sporthallen bei den öffentlich-
rechtlichen Leistungsentgelten statt bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten gebucht wurden. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
siehe hierzu Erläuterung zu den öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Zu Mehrerträgen kam es insbesondere bei den Erstattungen anderer Stadt-/Landkreise im Rahmen der 
Schülerbeförderung. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Mehraufwendungen entstanden in großem Umfang im Rahmen der Bauunterhaltung. Hier wurden ge-
zielt mehr Mittel für die Sanierung der Schulen eingesetzt. Allein bei der IGH wurde durch die vorgezoge-
ne Sanierung der Toiletten der Ansatz um über 1 Mio. € überschritten. 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Kalkulatorische Kosten 
Aus den Erläuterungen zum Finanzhaushalt wird ersichtlich, dass sich verschiedene Beschaffungen und 
Baumaßnahmen verzögert haben. Somit verringern sich auch die Abschreibungen und die Kalkulatori-
schen Kosten. 
 
Aufwendungen für interne Leistungen 
In größerem Umfang als geplant wurden Leistungen der Ämter 19 und 70 in Anspruch genommen. 
 
Außerordentliche Aufwendungen 
Hier wurden insbesondere periodenfremde Vorgänge gebucht, die noch dem Rechnungsjahr 2006 zuzu-
ordnen sind (z. B. Reinigungsrechnungen, die im Januar 2007 für den Dezember 2006 gestellt wurden). 
Durch den Umstieg auf das Neue Kommunale Rechnungswesen waren diese Vorgänge voll zu Lasten des 
Jahres 2007 zu buchen. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis des Budgets des Kernamts ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 309.611 € entstan-
den. Dieser Fehlbetrag wird jedoch nicht in das Folgejahr übertragen, da er vor allem dadurch entstanden 
ist, dass durch die Einführung des Neuen Kommunalen Haushalts- und Rechnungswesen teilweise 13 
Rechnungsperioden im Ergebnis enthalten sind. Dies zeigt sich insbesondere bei der Grundstücksbewirt-
schaftung. 
Bei den Schulbetriebsmitteln im Ergebnishaushalt sind positive Jahresabschlüsse in Höhe von 348.700 € 
entstanden, die in das Folgejahr übertragen werden und dort den Schulen zusätzlich zum Planbudget zur 
Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 
21.10 Bereitstellung und Betrieb von  
 allgemeinbildenden Schulen 

-10.512.186 -16.292.255 -16.602.743 

21.20 Bereitstellung und Betrieb von 
 Sonderschulen 

-429.648 -978.072 -1.073.940 

21.30 Bereitstellung und Betrieb von 
 berufsbildenden Schulen 

-854.204 -2.695.526 -2.821.266 

21.40 Schülerbezogene Leistungen 169.208 115.350 -32.301 
21.50 Sonstige schulische Aufgaben und 
 Einrichtungen 

-670.749 -771.589 -772.157 

22 Schulpersonal und Schulentwicklung -106.915 -152.612 -153.087 
27.10 Volkshochschulen -1.089.951 -1.123.483 -1.123.502 
Gesamt 2007 -13.494.445 -21.898.187 -22.578.996 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktbereich 21 Schulträgeraufgaben 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Ausbau des Ganztagesangebotes an Heidelberger Schulen 
• Erstellen und Abstimmen eines Gesamtkon-

zepts mit der staatlichen Schulverwaltung, wel-
che Schulen in Ganztagsschulen umgewandelt 
werden sollen. 

• Beginn der schrittweisen Umsetzung des Ge-
samtkonzepts. 

Im Bereich der Grundschulen soll neben der beste-
henden Ganztagesschule Emmertsgrund zum 
Schuljahr 2008/09 die Primarstufe IGH als Ganzta-
gesschule eingerichtet werden. Darüber hinaus 
werden im Grundschulbereich die Betreuungszeiten 
am Nachmittag sukzessive bis 17.00 Uhr ausge-
dehnt. 
• Im Hauptschulbereich gibt es bereits zwei 

Ganztagesschulen (Geschwister-Scholl-Schule, 
Waldparkschule). Dies entspricht einer Quote 
von 50%. 

• Im Realschulbereich soll für die Gregor-Mendel-
Realschule zum Schuljahr 2009/2010 ein Ein-
richtungsbeschluss eingeholt werden. 

• Im gymnasialen Bereich besteht durch die Ein-
führung von G8 faktisch Ganztagesbetrieb. Das 
Schulverwaltungsamt stellte für die Umsetzung 
die notwendige Infrastruktur zur Verfügung (z. 
B. Bistro). Daneben hat der Gemeinderat am 
23.07.2008 der Einrichtung einer offenen 
Ganztagesschule am Bunsen-Gymnasium zum 
Schuljahr 2009/2010 zugestimmt.  

 
Ziel: Zielgerichtete Weiterentwicklung der Medienausstattung in Schulen 
• Prüfung der Informationen über die Ausstat-

tung der allgemeinbildenden Schulen 
• Beurteilung der Umsetzbarkeit der Medien-

entwicklungspläne der allgemeinbildenden 
Schulen unter Berücksichtigung der finanziellen 
und technischen Möglichkeiten in Abstimmung 
mit den Schulen 

Die Beurteilung der von den Schulen erarbeiteten 
Medienentwicklungspläne ist abgeschlossen und 
fließt in einer Gesamtaussage mit entsprechender 
Bewertung in einem Medienentwicklungsplan für 
die Stadt Heidelberg ein. Dieser soll im Jahre 2008 
den gemeinderätlichen Gremien zur Information 
vorgelegt werden und beinhaltet neben der Be-
standsanalyse zum multimedialen Ausstattungszu-
stand der Schulen auch Aussagen zur konzeptionel-
len und finanziellen Ausgestaltung. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Fluchtwegplanung in den Schulen zur Gewährleistung der Sicherheit der Schüler/-innen im 
Brandfall 
• Bestandsaufnahme der bisher vorhandenen 

Beschilderung 
• Überprüfung bzw. Ergänzung dieser entspre-

chend der tatsächlichen Voraussetzungen 
• Kostenermittlung und Umsetzung im Rahmen 

des laufenden Bauunterhaltes in den folgenden 
Jahren. 

Eine Überprüfung aller Schulen bezüglich der vor-
handenen Fluchwegeplanung und – Beschilderung 
hat stattgefunden. Hierauf aufbauend wurde im 
Jahr 2007 mit der Ergänzung fehlender Planungen 
begonnen. Diese wird in den kommenden Jahren 
sukzessive fortgeführt. 
Die finanzielle Abwicklung erfolgt(e) im Rahmen 
des laufenden Bauunterhaltes. 

 
Ziel: Verbesserung des Sonnenschutzes in Schulräumen 
• Bestandsaufnahme fehlenden Sonnenschutzes 

an den Schulen; mit den östlichen Gebäudetei-
len beginnend 

• Ermittlung der Kosten 
• Ergänzung des fehlenden Sonnenschutzes im 

Rahmen des laufenden Bauunterhaltes in den 
folgenden Jahren 

Nach Durchführung einer Bestandsaufnahme wur-
den folgende Prioritäten festgelegt und teilweise 
durchgeführt: 
Sonnenschutz IGH – Maßnahme abgeschlossen, 
Kosten 30.000 € 
Stauffenbergschule – Umsetzung in 2008 
Landhausschule – Umsetzung in 2008 
Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgen im Rah-
men des laufenden Bauunterhaltes. 

 
 
Teilbudget Produktbereich 21 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 12.094.370 12.046.595 - 47.775
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.830.380 1.754.150 - 76.230
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.004.940 907.478 - 97.462
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 214.900 299.114 + 84.214
Sonstige ordentliche Erträge 0 52.745 + 52.745
Ordentliche Erträge 15.144.590 15.060.082 -84.508
Personal-/Versorgungsaufwendungen 3.561.100 3.604.537 + 43.437
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 15.336.530 16.674.408 + 1.337.878
Bilanzielle Abschreibungen 3.719.990 3.500.091 - 219.899
Transferaufwendungen 366.510 366.496 - 14
Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.247.920 3.212.129 - 35.791
Ordentliche Aufwendungen 26.232.050 27.357.661 + 1.125.611
Ordentliches Ergebnis -11.087.460 -12.297.579 - 1.210.119
Erträge aus internen Leistungen 167.900 141.800 - 26.100
Aufwendungen für interne Leistungen 3.243.010 3.757.685 + 514.675
Kalkulatorische Kosten 5.070.410 4.708.629 - 361.781
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -8.145.520 -8.324.514 - 178.994
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -19.232.980 -20.622.093 - 1.389.113
Außerordentliche Erträge 0 38.552 + 38.552
Außerordentliche Aufwendungen 0 718.865 + 718.865
Sonderergebnis 0 -680.313 - 680.313
Gesamtergebnis -19.232.980 -21.302.406 - 2.069.426
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget 
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Die städtischen Schulen erhalten für den laufenden Schulbetrieb folgende Anteile an den Sachkostenbei-
trägen (je Schüler/-in): 
 

Schultyp Sachkosten-
beitrag Land1) 

2001/2002 

Anteil Schule 
 

Sockelbe-
trag 

 €/Schüler % €/Schüler €/Schule 
Grundschulförderklassen  375 15  56 - 
Grundschulen  0 13 (aus SKB Haupt-

schule) 
 93  4.090 

Hauptschulen  714 16  114  7.500 
Realschulen  481 26  125  2.045 
Gymnasien  522 20  104  4.090 
Internationale Gesamtschule      
Vorschule  0 13 (aus SKB Haupt-

schule) 
 93  

Primarstufe  0 13 (aus SKB Haupt-
schule) 

 93  4.090 

Klassen 5 – 10  481 40  192  2.045 
Klassen 11 – 13  522 20  104  4.090 
Gewerbliche Schulen     

Vollzeit  839 36  302 - 
Teilzeit   345 35  121 - 

Kaufmännische Schulen     
Vollzeit  839 18  151 - 
Teilzeit - allgemein  345 17  59 - 
Teilzeit – Gesundheitsdienst   345 24  83 - 

Hauswirtschaftliche Schule     
Vollzeit  839 25  210 - 
Teilzeit  345 24  83 - 

Förderschulen  1.077 30  323 - 
Stauffenbergschule / Marie-
Bertha-Coppius-Kindergarten 

 1.131 25  283 - 

Graf-von-Galen-Schule  3.751 30  1.125 - 
1) ohne Multimediazuschlag 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Schülerzahl  18.884 18.916 18.916 
Reinigungsfläche  193.905 199.668 200.322 
Aufwand für die Instandhaltung und Grunder-
neuerung der Gebäude in €  
• Aufwand absolut 
• Aufwand pro qm Reinigungsfläche 

 
 

6.447.916 
33,25 

 
 

9.964.100 
49,90 

 
 

8.158.275 
40,73 

Kosten Innenreinigung in €  
• absolut 
• pro m²  

 
2.231.236 

11,51 

 
2.493.600 

12,49 

 
2.322.627 

11,59 
Energiekosten in €  
• absolut 
• pro m²  

 
2.310.153 

11,91 

 
2.255.200 

11,29 

 
2.450.526 

12,23 
Kosten Abfallbeseitigung in €  
• absolut 
• pro Schüler  

 
259.020 

13,72 

 
261.900 

13,85 

 
230.336 

12,18 
Unfallsversicherungsbeitrag in €  
• absolut 
• pro Schüler 

 
511.046 

27,06 

 
539.800 

28,54 

 
512.160 

27,08 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Investitionsauszahlungen für Schulausstattung in 
€ 
• absolut 
• pro Schüler 

 
 

804.444 3) 
42,60 

 
 

722.200 
38,18 

 
 

493.085 3) 
26,07 

Investitionsauszahlungen für EDV-
Ausstattung/Verkabelung in €  
• absolut 
• pro Schüler 

 
 

974.219 3) 
51,59 

 
 

607.000 
32,09 

 
 

361.127 3) 
19,09 

Anzahl der PCs in Schulen 4) 2.326 2.360 2.635 
Relation PC : Schüler 4) 1:6,3 1:6,2 1:6,0 

1) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2005/06 
2) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2006/07 
3) hohe Ausgaben in 2006 zum Abbau von Haushaltsresten vor dem Umstieg auf den doppischen Bu-

chungsstil; dadurch Minderbedarf in 2007 
4) Grundlage: weiterführende Schulen (ohne Grundschulen und Graf-von-Galen-Schule) 
 
 
 
Produktgruppe 21.10 Allgemeinbildende Schulen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Grund- und Hauptschulen: 
Ziel: Verbesserung der Unterrichts- und Betreuungssituation im Emmertsgrund 
Weitere Optimierung des Ganztagesbetriebs in 
Zusammenarbeit mit der Schule und dem Kinder- 
und Jugendamt 

In regelmäßigen Controllingsitzungen finden unter-
jährig Abstimmungsgespräche zur Optimierung des 
Ganztagesbetriebs unter Berücksichtigung der fi-
nanziellen Rahmenbedingungen sowie der päda-
gogischen inhaltlichen Zielsetzungen statt.  

 
Ziel: Konzentration und Stärkung der Heidelberger Hauptschulen und deren Ausbau als Ganz-
tagesangebot 
• Umsetzung des vom Gemeinderat beschlosse-

nen Konzeptes zur Hauptschulentwicklung mit 
Reduzierung der Zahl der Heidelberger Haupt-
schulen von acht auf vier 

 
 
 
 
• Erarbeitung von Konzepten für die Nutzung 

der frei werdenden Räume für ein verbessertes 
Betreuungsangebot in Zusammenarbeit mit 
dem Kinder- und Jugendamt 

• Schrittweise Umsetzung der Nutzungskonzepte 

• Mit dem Staatlichen Schulamt wurde verein-
bart, dass die Reduzierung in Zusammenarbeit 
mit den jeweiligen Schulen schrittweise ab dem 
Schuljahr 2007/08 umgesetzt wird. Es werden 
nur noch Schüler für die Hauptschule an der 
Albert-Schweitzer-Schule, Geschwister-Scholl-
Schule, Heiligenbergschule und Waldparkschu-
le aufgenommen. 

• Mit Auszug der Klassen wurde begonnen, Nut-
zungsmöglichkeiten in Zusammenarbeit mit 
den Schulleitungen zu erarbeiten und umzu-
setzen. Hierbei werden folgende Prioritäten 
zugrundgelegt: 
1. Sicherstellung des Unterrichts 
2. Profilbildung Schule und Ausbau der 

Betreuungsangebote (Betreuung bis 17:00 
Uhr nach Bedarf). 

3. Bei weiteren freien Raumkapazitäten kann 
darüber hinaus über eine mögliche Fremd-
nutzung nachgedacht werden. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Konzeptentwicklung für die Umnutzung der Räumlichkeiten an den alten Hauptschul-
standorten 
Steinbachschule Ziegelhausen: 
• Verbesserung der räumlichen Situation der 

verlässlichen Grundschule zum Schuljahr 
2007/2008 

• Verbesserung der Schulhofsituation durch Öff-
nen des Hauptschulschulhofs für Grundschü-
ler/-innen 

• Es konnten nach Auszug der Hauptschule 2 
Klassenzimmer ganztägig für die Betreuung be-
reitgestellt werden. Zuvor wurde eine umfang-
reiche Innensanierung der Räume durchge-
führt. 

• Zur Absicherung des Geländes wurde eine 
Zaunanlage errichtet, sodass die Voraussetzun-
gen für eine Nutzung gegeben sind. Mit den 
Elternvertretern, Bezirksbeiräten, Kinderbeauf-
tragte und der Schulleitung wurde ein Pla-
nungsgespräch geführt. Die Ergebnisse werden 
in ein entsprechendes Konzept aufgenommen, 
das in 2008 und 2009 umgesetzt werden soll.  

 
Ziel: Förderung von Hochbegabten im Grundschulbereich 
Einrichtung einer Kinderakademie Die Einrichtung der Kinderakademie erfolgte zum 

Schuljahr 2007/2008. Ziel der Kinderakademie ist:  
Hochbegabte Grundschulkinder erhalten ein kos-
tenloses, qualifiziertes, außerunterrichtliches Kurs- 
und Lernangebot (Naturwissenschaften, Kunst und 
Kultur, Technik), das auch die Persönlichkeitsent-
wicklung der Kinder fokussiert (1x wöchentlich am 
Nachmittag, 20 Wochen pro Schuljahr, Gruppen 
von 6 Kindern). Kursstandort ist die Wilckensschule. 
Die praktische Umsetzung d.h. die Zusammenarbeit 
mit den Kindern konnte zum 2. Schulhalbjahr er-
folgreich aufgenommen werden. 

 
Ziel: Optimierung der Betreuung von Schulkindern 
• Unterstützung des bedarfsgerechten Aufbaus 

eines Betreuungsangebots für Grundschüler/-
innen in den „kleinen“ Ferien 

• Bedarfsermittlung und Vorlage eines Konzepts 
zur Betreuung in den „großen“ Ferien 

Es besteht ein generelles Ferienangebot für die 
großen und kleinen Ferien von bis zu 300 Ferien-
plätzen an 5 Schulstandorten. Das Angebot wurde 
erstmals in den Herbstferien 2007 bereitgestellt. 
Ca. 30 % des Platzangebotes wurden in Anspruch 
genommen. In den folgenden Ferien stiegen die 
Anmeldezahlen. Die Standorte für die Ferien-
betreuung werden jeweils entsprechend der Nach-
frage ausgewählt.  

 
Ziel: Erhaltung und Verbesserung von Schulhöfen 
• Erweiterung des Spielangebotes an der Grund-

schule Emmertsgrund 
 
 
 
 
• Schulhofumgestaltung an der Mönchhofschule 
 
 

• Die Kinder sollen ein weiteres Spielgerät zur 
motorischen Unterstützung sowie zur Erweite-
rung des Spielangebotes für die Ganztages-
schule erhalten. Der Auftrag wurde bereits er-
teilt. Der Aufbau erfolgte in den Osterferien 
2008. 

• Mit dem ersten Bauabschnitt der Schulhofum-
gestaltung wurde 2007 begonnen. Ein weiterer 
Bauabschnitt folgt 2008. Ziel ist es, die Schul-
hofgestaltung auf die Bedürfnisse der Grund-
schüler abzustimmen, den Aufenthaltscharak-
ter des Geländes zu verbessern und neue Spiel- 
und Bewegungsangebote bereitzustellen.  
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Schulhofaufwertung an der Fröbelschule • In Absprache mit der Schulleitung, der Eltern-

schaft und den städtischen Fachämtern soll der 
Schulhof der Fröbelschule umgestaltet werden. 
Die Maßnahme wird in zwei Bauabschnitten 
umgesetzt. Im ersten Bauabschnitt 2007 wurde 
der Aufenthaltscharakter des Geländes verbes-
sert. Der Randbereich der vorhandenen Rasen-
fläche wurde umgestaltet. Zusätzlich wurde ein 
zentrales Spielgerät als verbindendes Element 
zwischen Schulhof und Wiesenfläche aufge-
stellt. In 2008 ist die Fortführung und der Ab-
schluss der Maßnahme geplant.  

 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz und der Raumsituation der Eichendorffschule 
Planung der Sanierungsmaßnahmen und Einholen 
der Ausführungsgenehmigung 

Die Ausführungsgenehmigung wurde am 
21.06.2007 in Höhe von 5.631.600 € erteilt. Die 
Durchführung der Maßnahme erfolgt in 2 Bauab-
schnitten: 
1. Bauabschnitt Januar 2008 – Januar 2009 
2. Bauabschnitt Februar2009 – Dezember 2009, 
danach Einzug Marie-Bertha-Coppius Kindergarten 
(2010) 

 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz und der Raumsituation der Geschwister-Scholl-
Schule 
• Abschluss der Erweiterungsmaßnahme 
 
 
• Planung der Außensanierung des S-Baus und 

Einholen der Ausführungsgenehmigung 

• Der Erweiterungsbau wurde am 11. Juli 2007 
eingeweiht. Die Nutzung erfolgte zum Schul-
jahresbeginn 2007/2008 

• Der Gemeinderat hat am 06.03.2008 die Aus-
führungsgenehmigung zur Dach-, Fassaden- 
und Innensanierung des Hauses S der Ge-
schwister Scholl-Schule zu Gesamtkosten in 
Höhe von 3.141.600 € erteilt. Aufgrund von 
Synergieeffekten und einer verkürzten Bauzeit 
wurde die Außen- und Innensanierung als Ge-
samtmaßnahme konzipiert.  

 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz von Schulen 
• Fertigstellung der Generalsanierung der Turn-

halle Emmertsgrund 
 
• Abschluss der Sanierung der Dächer und Fas-

saden der Heiligenbergschule 
 
 
• Sanierung der Fassade der Turnhalle der 

Grundschule Schlierbach 
 
 
 
 
• Fortsetzung der Dach- und Fassadensanierung 

der Albert-Schweitzer-Schule 
 
 
 
 
 

• Die Baumaßnahme wurde im April 2007 abge-
schlossen. Weitere Informationen siehe unter 
III. Finanzhaushalt. 

• Aufgrund geringfügiger Verzögerungen konn-
te diese mehrjährige Maßnahme erst im Früh-
jahr 2008 beendet werden. Weitere Informati-
onen siehe unter III. Finanzhaushalt. 

• Am 24.01.2007 hat der Haupt- und Finanzaus-
schuss die Ausführungsgenehmigung zu Ge-
samtkosten in Höhe von 373.000 € erteilt Die 
Sanierung erfolgte vollständig im 2. Halbjahr 
2007. Weitere Informationen siehe unter III. Fi-
nanzhaushalt. 

• Die Arbeiten werden in 4 Bauabschnitten bis 
2010 durchgeführt werden. Der 1.Bauabschnitt 
wurde im Januar 2008 abgeschlossen, wobei 
bereits schon Maßnahmen des 2. Bauabschnit-
tes teilweise parallel erfolgt sind. Der vorgese-
hene Zeitplan kann eingehalten werden (2008 
Haus 1; 2009 Haus 2, 2010 Haus 3 und 4). 
Weiteres siehe unter III. Finanzhaushalt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Umbau des ehemaligen Restaurants im Forum 

1 zur Nutzung als Essensraum für die Grund-
schule Emmertsgrund 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Planung und Beginn der Sanierung der Stein-

bachhalle 

• Am 23.05.2007 hat der Haupt- und Finanzaus-
schuss die Ausführungsgenehmigung zum 
Umbau des ehemaligen Restaurants im Forum 
1 zu Betreuungsräumen für die Grundschule 
Emmertsgrund zu Gesamtkosten in Höhe von 
536.000 € erteilt. Das Land Baden-Württem-
berg hat eine Bezuschussung in Höhe von 
25.000 € zugesagt. Mit ersten Abbrucharbei-
ten wurde im Juli 2007 begonnen. Mit Beginn 
des Schuljahres 2008/2009 können die Schüler 
der Grundschule Emmertsgrund ihr Essen dort 
einnehmen. 

• Verschiebung der Maßnahme nach 2008/2009 
aufgrund verschiedener Nutzungsinteressen 
und verwaltungsinterner Abstimmung. 

 
Realschulen: 
Ziel: Verbesserung der räumlichen Situation der Gregor-Mendel-Realschule 
• Fertigstellung des Neubaus 
• Umzug der Gregor-Mendel-Realschule aus 

Rohrbach in den neuen Standort in Kirchheim 
im 1. Quartal 

Mit dem Bau wurde im Jahr 2005 begonnen. Im 
Mai 2007 erfolgte der Umzug der Realschule in das 
neue Schulgebäude. Dieses ist Vorzeigeobjekt in-
nerhalb Baden-Württembergs in baulicher als auch 
in ausstattungstechnischer Hinsicht, was den Schul-
bau betrifft. Dies spiegelt sich auch in den deutlich 
steigenden Schülerzahlen wider. Sowohl Lehrerkol-
legium als auch Schülerschaft fühlen sich in ihrem 
neuen Domizil sehr wohl. Weitere Informationen 
siehe unter III. Finanzhaushalt. 

 
Gymnasien: 
Ziel: Verbesserung der Infrastruktur um Rahmen des achtjährigen Gymnasiums 
Bau eines Bistros am Helmholtz-Gymnasium Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 

24.10.2007 die Ausführungsgenehmigung zum 
Einbau eines Bistros im Helmholtz-Gymnasium zu 
Gesamtkosten in Höhe von 477.000 € erteilt. Ins-
gesamt können ca. 90 Schülerinnen und Schüler im 
Bistro zeitgleich ihren Mittagstisch einnehmen. An 
den Kosten für das Bistro beteiligt sich das Land 
Baden-Württemberg im Rahmen der Projektförde-
rung mit einem Zuschuss in Höhe von 136.000 €. 
Erste Abbrucharbeiten wurden in den Herbstferien 
2007 durchgeführt. Das Bistro wurde zum Schul-
jahresbeginn 2008/2009 fertiggestellt. 

 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz von Schulen 

• Planung der Dachsanierung im Kurfürst-
Friedrich-Gymnasium und Einholen der Ausfüh-
rungsgenehmigung 

• Fortsetzung der Generalsanierung der Elektro-
arbeiten am Bunsen-Gymnasium 

• Es wurde ein Konzept erstellt sowie Kosten 
ermittelt. Aufgrund umfangreichen Planungsar-
beiten ist ein Baubeginn erst in 2009 möglich.  

• Die in 2006 begonnene Maßnahme wurde 
weitergeführt und soll in 2008 abgeschlossen 
werden. Weitere Informationen siehe unter III. 
Finanzhaushalt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Internationale Gesamtschule: 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz der Internationalen Gesamtschule 
Erstellung eines Generalsanierungsplans für die 
Modernisierung und Sanierung und Einholen der 
Ausführungsgenehmigung 

Ein Konzept zur Sanierung wurde erarbeitet sowie 
Kosten ermittelt.  
Die Sanierung des Primarstufengebäudes soll in 
2009 beginnen. Danach soll das Haupthaus saniert 
werden. Hierzu ist ein ÖPP-Projekt denkbar. 

 
Teilbudget Produktgruppe 21.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.070.480 4.967.326 - 103.154
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 856.560 835.230 - 21.330
Privatrechtliche Leistungsentgelte 792.380 665.587 - 126.793
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 16.300 22.868 + 6.568
Sonstige ordentliche Erträge 0 18.568 + 18.568
Ordentliche Erträge 6.735.720 6.509.579 - 226.141
Personal-/Versorgungsaufwendungen 2.161.280 2.203.235 + 41.955
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.758.150 12.246.495 + 1.488.345
Bilanzielle Abschreibungen 2.025.190 1.956.544 - 68.646
Sonstige ordentliche Aufwendungen 632.360 615.491 - 16.869
Ordentliche Aufwendungen 15.576.980 17.021.765 + 1.444.785
Ordentliches Ergebnis -8.841.260 -10.512.186 - 1.670.926
Erträge aus internen Leistungen 164.800 137.770 - 27.030
Aufwendungen für interne Leistungen 2.216.740 2.642.522 + 425.782
Kalkulatorische Kosten 3.624.050 3.275.317 - 348.733
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -5.675.990 -5.780.069 - 104.079
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -14.517.250 -16.292.255 - 1.775.005
Außerordentliche Aufwendungen 0 310.488 + 310.488
Sonderergebnis 0 -310.488 - 310.488
Gesamtergebnis -14.517.250 -16.602.743 - 2.085.493
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Anzahl der Schüler/-innen: 
• Grundschulen 
• Grund- und Hauptschulen 
• Realschulen 
• Gymnasien 
• Internationale Gesamtschule 

11.171 
2.038 
2.714 
1.156 
3.390 
1.873 

11.062 
1.943 
2.542 
1.206 
3.481 
1.890 

11.062 
1.943 
2.542 
1.206 
3.481 
1.890 

Anzahl der Schüler/-innen, die an einer Betreu-
ung in der Schule teilnehmen (ohne Ganztags-
schule Emmertsgrund) insgesamt, davon 
• im Hort 
• in der Verlässlichen Grundschule 3) 

 
 

1.486 
116 

1.370 

 
 

1.581 
141 

1.440 

 
 

1.581 
141 

1.440 
Betreuungsstunden pro Woche insgesamt 
davon 
• im Hort 
• in der Verlässlichen Grundschule 3)  

 
 

305 
1.145 

1.578 
 

370 
1.208 

1.578 
 

370 
1.208 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Ausgaben insgesamt 
davon 
• für den Hort 
• für die Verlässliche Grundschule 3) 

2.703.313 
 

4) 
 

3.024.300 
 

813.100 
2.211.200 

3.021.298 
 

4 

Ausgaben je belegtem Platz 
• im Hort 
• in der Verlässlichen Grundschule 3) 

  
5.767 
1.536 

 

Beitrag zur Kostendeckung durch 
• Landeszuschüsse 
• Elternentgelte 

 
19,8 
26,8 

 
20 % 
28 % 

 
19 % 
24 % 

direkte Kosten für die Betreuung in Ganztags-
schulen in € 3) 

370.753 372.800 353.345 

1) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2005/06 
2) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2006/07 
3) jeweils mit Nachmittagsbetreuung 
4) keine getrennte Abrechnung möglich 
 
 
Produktgruppe 21.20 Sonderschulen 
 
Teilbudget Produktgruppe 21.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 962.870 957.714 - 5.156
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 20 7.805 + 7.785
Privatrechtliche Leistungsentgelte 72.640 79.503 + 6.863
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 46.600 3.269 - 43.331
Sonstige ordentliche Erträge 0 42 + 42
Ordentliche Erträge 1.082.130 1.048.333 - 33.797
Personal-/Versorgungsaufwendungen 395.150 408.158 + 13.008
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 847.390 881.995 + 34.605
Bilanzielle Abschreibungen 140.180 136.637 - 3.543
Sonstige ordentliche Aufwendungen 56.440 51.191 - 5.249
Ordentliche Aufwendungen 1.439.160 1.477.981 + 38.821
Ordentliches Ergebnis -357.030 -429.648 - 72.618
Erträge aus internen Leistungen 3.100 4.030 + 930
Aufwendungen für interne Leistungen 263.930 246.928 - 17.002
Kalkulatorische Kosten 297.840 305.526 + 7.686
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -558.670 -548.424 + 10.246
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -915.700 -978.072 - 62.372
Außerordentliche Erträge 0 13.508 + 13.508
Außerordentliche Aufwendungen 0 109.376 + 109.376
Sonderergebnis 0 -95.868 - 95.868
Gesamtergebnis -915.700 -1.073.940 - 158.240
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
siehe auch Erläuterungen zum Gesamtbudget 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Durch höhere Sachkostenbeiträge und einem niedrigeren als kalkulierten Aufwand fiel die Erstattung des 
Rhein-Neckar-Kreises für die Graf-von-Galen-Schule geringer aus als geplant. 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Anzahl der Schüler/-innen: 
• Schulkindergärten 
• Förderschulen 
• Sonstige Sonderschulen 

489 
36 

171 
282 

492 
33 

170 
289 

492 
33 

170 
289 

1) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2005/06 
2) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2006/07 
 
 
 
Produktgruppe 21.30 Berufsbildenden Schulen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Regionale Strukturierung der beruflichen Schulen zur Optimierung des Unterrichtsange-
bots und des Ressourceneinsatzes 
Abschluss der Erarbeitung eines abgestimmten 
Schulprofils durch die Schulen im Rahmen des Ar-
beitskreises Schulentwicklung des Regierungspräsi-
diums Karlsruhe gemeinsam mit der Stadt Mann-
heim, dem Neckar-Odenwald-Kreis, dem Rhein-
Neckar-Kreis und den Kammern 

In den vier großen gewerblichen Berufsfeldern Bau-
, Elektro-, Fahrzeug- und Metalltechnik haben die 
maßgeblichen Veränderungen bereits stattgefun-
den.  
Die hohe Ausdifferenzierung in Einzelberufe im 
Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung führt zu 
kleinen Klassengrößen an den einzelnen Standor-
ten. Zusammen mit Veränderungen und Verschie-
bungen in der Nachfrage nach den verschiedenen 
Ausbildungsberufen bewirkt dies an einzelnen 
Standorten Klassengrößen unterhalb der Mindest-
schülerzahl. Hier ist es schwer, im Rahmen der 
Regionalisierung eine Lösung zu finden. Insofern 
stehen für ein weiteres Jahr die betreffenden Schu-
len unter Beobachtung. Erst danach können weiter 
Entscheidungen getroffen werden. Nach dem der-
zeitigen Stand ist kaum noch zu erwarten, dass 
gravierende Einschnitte erfolgen. Da in Heidelberg 
die Auslastung der Klassen zufriedenstellend ist, 
kommen auf die Schulen keine Einschnitte zu. 

 
Ziel: Verbesserung der baulichen Substanz von Schulen und Verbesserung von Nutzungsmög-
lichkeiten von Schulräumen 
Sanierung des Dachs und der Fassaden des Werk-
stattbaus der Johannes-Gutenberg-Schule 

Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 
28.09.2006 die Ausführungsgenehmigung zur 
Sanierung der Dächer und Fassaden des Werkstatt-
baus der Johannes-Gutenberg-Schule zu Gesamt-
kosten in Höhe von 550.000 € erteilt. Hierbei stand 
die Wärmedämmung der Fassadenteile sowie der 
gesamten Dachfläche als Maßnahme an. Die Maß-
nahme wurde im Jahr 2007 begonnen und wird im 
Jahr 2008 abgeschlossen sein.  

 
Ziel: Verbesserung der Sportstättensituation für die Pestalozzischule, das Helmholtz-
Gymnasium, die Willy-Hellpach-Schule und die Julius-Springer-Schule unter dem Aspekt einer 
von Süd- und Weststadt mitzubenutzenden Multifunktionshalle 
Planung des Neubaus einer Sporthalle / Multifunk-
tionshalle bei der Willy-Hellpach-Schule unter Betei-
ligung und Absprache mit den Schulen und den 
Vertretern der beiden Stadtteile. Planung vorzie-
hen. Einholen der Ausführungsgenehmigung. 

Am 20.12.2007 hat der Gemeinderat dem Standort 
einer neu zu errichtenden Sporthalle am Helmholtz-
Gymnasium (Sportzentrum Mitte) zugestimmt und 
die Verwaltung beauftragt, zur Vorbereitung einer 
Planung einen Realisierungswettbewerb durchzu-
führen. Die Vorarbeiten zur Durchführung dieses 
Wettbewerbs laufen. 
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Teilbudget Produktgruppe 21.30 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 3.963.010 4.023.554 + 60.544
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 973.800 911.093 - 62.707
Privatrechtliche Leistungsentgelte 139.920 162.322 + 22.402
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 12.982 + 12.982
Sonstige ordentliche Erträge 0 10.883 + 10.883
Ordentliche Erträge 5.076.730 5.120.834 + 44.104
Personal-/Versorgungsaufwendungen 849.220 828.799 - 20.421
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.729.420 3.542.396 - 187.024
Bilanzielle Abschreibungen 1.547.520 1.395.747 - 151.773
Sonstige ordentliche Aufwendungen 215.030 208.096 - 6.934
Ordentliche Aufwendungen 6.341.190 5.975.038 - 366.152
Ordentliches Ergebnis -1.264.460 -854.204 + 410.256
Aufwendungen für interne Leistungen 611.330 714.236 + 102.906
Kalkulatorische Kosten 1.147.920 1.127.086 - 20.834
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -1.759.250 -1.841.322 - 82.072
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -3.023.710 -2.695.526 + 328.184
Außerordentliche Erträge 0 25.044 + 25.044
Außerordentliche Aufwendungen 0 150.784 + 150.784
Sonderergebnis 0 -125.740 - 125.740
Gesamtergebnis -3.023.710 -2.821.266 + 202.444
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
siehe auch Erläuterungen zum Gesamtbudget 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Mehrerträge bei den Sachkostenbeiträgen durch eine höhere Schülerzahl. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Minderaufwendungen sind insbesondere im Bereich der Schulbetriebsmittel entstanden. Hier wurden 
den beruflichen Schulen 190 T€ nicht verbrauchte Mittel nach 2008 übertragen. 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Anzahl der Schüler/-innen: 
• gewerbliche Schulen 
• kaufmännische Schulen 
• hauswirtschaftliche Schulen 
• landwirtschaftliche Schulen 

7.224 
2.797 
3.482 

597 
348 

7.362 
2.836 
3.524 

601 
401 

7.362 
2.836 
3.524 

601 
401 

1) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2005/06 
2) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2006/07 
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Produktgruppe 21.40 Schülerbezogene Leistungen 
 
Teilbudget Produktgruppe 21.40 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.097.860 2.097.856 - 4
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 6 + 6
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 19 + 19
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 152.000 259.860 + 107.860
Sonstige ordentliche Erträge 0 23.251 + 23.251
Ordentliche Erträge 2.249.860 2.380.992 + 131.132
Personal-/Versorgungsaufwendungen 43.380 45.864 + 2.484
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 440 983 + 543
Bilanzielle Abschreibungen 490 433 - 57
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.161.700 2.164.504 + 2.804
Ordentliche Aufwendungen 2.206.010 2.211.784 + 5.774
Ordentliches Ergebnis 43.850 169.208 + 125.358
Aufwendungen für interne Leistungen 51.650 53.783 + 2.133
Kalkulatorische Kosten 90 75 - 15
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -51.740 -53.858 - 2.118
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -7.890 115.350 + 123.240
Außerordentliche Aufwendungen 0 147.651 + 147.651
Sonderergebnis 0 -147.651 - 147.651
Gesamtergebnis -7.890 -32.301 - 24.411
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
siehe auch Erläuterungen zum Gesamtbudget 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
Die Mehrerträge entstanden durch die nachträgliche Korrektur einer Abrechnung im Rahmen der Schü-
lerbeförderung. 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Direkte Aufwendungen für die Schülerbeförde-
rung in Euro 

2.174.660 2.160.000 2.162.287  
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Produktgruppe 21.50 Sonstige schulische Aufgaben / Einrichtungen 
 
Teilbudget Produktgruppe 21.50 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 150 145 - 5
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 16 + 16
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 48 + 48
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 135 + 135
Ordentliche Erträge 150 344 + 194
Personal-/Versorgungsaufwendungen 112.070 118.482 + 6.412
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.130 2.539 + 1.409
Bilanzielle Abschreibungen 6.610 10.730 + 4.120
Transferaufwendungen 366.510 366.496 - 14
Sonstige ordentliche Aufwendungen 182.390 172.846 - 9.544
Ordentliche Aufwendungen 668.710 671.093 + 2.383
Ordentliches Ergebnis -668.560 -670.749 - 2.189
Aufwendungen für interne Leistungen 99.360 100.215 + 855
Kalkulatorische Kosten 510 625 + 115
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -99.870 -100.840 - 970
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis (-/+) -768.430 -771.589 - 3.159
Außerordentliche Aufwendungen 0 568 + 568
Sonderergebnis 0 -568 - 568
Gesamtergebnis -768.430 -772.157 - 3.727
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 20061) Plan 2007 2) Ergebnis 20072) 
Zuschuss an Privatschulen absolut in € 359.215 365.200 365.186 
Zuschuss an Privatschulen je zuschussberechtig-
tem Schüler in €: 3) 

   

• Realschulen 151,0 159 153,0 
• Gymnasien 169,0 179 173,5 
Anzahl der Heidelberger Schüler/-innen, die die 
Martinsschule in Ladenburg besuchen 

 
13 

 
13 

 
13 

Zahlung an den Rhein-Neckar-Kreis für die Mar-
tinsschule in €  
Aufwendungen: 
• absolut 
• pro Schüler 
Auszahlungen für Investitionen  
(ohne Neubau): 
• absolut 
• pro Schüler 

 
 
 

42.239 
3.249 

 
 

2.818 
217 

 
 
 

54.000 
4.154 

 
 

3.500 
269 

 
 
 

52.122 
4.009 

 
 

2.953 
227 

Zahlung an den Rhein-Neckar-Kreis für das Me-
dienzentrum in €  
Aufwendungen: 
• absolut 
• pro Schüler 
Auszahlungen für Investitionen: 
• absolut 
• pro Schüler 

 
 
 

114.874 
6,08 

 
9.971 

0,53 

 
 
 

124.000 
6,56 

 
9.300 

0,49 

 
 
 

114.998 
6,10 

 
8.636 

0,46 
Zuschuss an die kirchliche Medienstelle 1.310 1.310 1.310 

1) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2005/06 
2) Grundlage: Schülerzahl des Schuljahres 2006/07 
3) unter Berücksichtigung der verfügbaren Mittel 
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Produktbereich 22 Schulpersonal und Schulentwicklung 
 
Teilbudget Produktbereich 22 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 120 121 + 1
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 14 + 14
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 40 + 40
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 113 + 113
Ordentliche Erträge 120 288 + 168
Personal-/Versorgungsaufwendungen 93.990 99.372 + 5.382
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 950 2.129 + 1.179
Bilanzielle Abschreibungen 1.070 900 - 170
Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.680 4.802 + 1.122
Ordentliche Aufwendungen 99.690 107.203 + 7.513
Ordentliches Ergebnis -99.570 -106.915 - 7.345
Aufwendungen für interne Leistungen 49.460 45.534 - 3.926
Kalkulatorische Kosten 180 163 - 17
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -49.640 -45.697 + 3.943
Veranschlagtes 
Nettoressourcenergebnis (-/+) 

-149.210 -152.612 - 3.402

Außerordentliche Aufwendungen 0 475 + 475
Sonderergebnis 0 -475 - 475
Gesamtergebnis -149.210 -153.087 - 3.877
 
 
Produktbereich 27.10 Volkshochschulen 
 
Teilbudget Produktbereich 27.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 69.950 69.949 - 1
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 1 + 1
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 2 + 2
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 4 + 4
Ordentliche Erträge 69.950 69.956 + 6
Personal-/Versorgungsaufwendungen 3.610 3.822 + 212
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 30 82 + 52
Bilanzielle Abschreibungen 40 35 - 5
Transferaufwendungen 1.151.580 1.155.784 + 4.204
Sonstige ordentliche Aufwendungen 140 184 + 44
Ordentliche Aufwendungen 1.155.400 1.159.907 + 4.507
Ordentliches Ergebnis -1.085.450 -1.089.951 - 4.501
Aufwendungen für interne Leistungen 29.850 33.526 + 3.676
Kalkulatorische Kosten 10 6 - 4
Veranschlagtes Kalkulatorisches Ergebnis -29.860 -33.532 - 3.672
Veranschlagtes 
Nettoressourcenergebnis (-/+) 

-1.115.310 -1.123.483 - 8.173

Außerordentliche Aufwendungen 0 19 + 19
Sonderergebnis 0 -19 - 19
Gesamtergebnis -1.115.310 -1.123.502 - 8.192
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Zuschuss in € an: 
• Volkshochschule 
• Akademie für Ältere 

 
1.006.528 

112.921 

 
1.036.030 

115.550 

 
1.037.622 1) 

118.162 1) 
1) Planüberschreitung aufgrund einer nachträglich durchgeführten Erstattung für die Personalverwal-

tung für Vorjahre 
 
 
III. Finanzhaushalt 
 
alle Schulen: Büro-/EDV-Ausstattung (nur Sekretariate) 
8.40++++01 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.700 € 16.788 € + 6.088 € 

 
 
alle Schulen: Betriebsgeräte 
8.40++++02 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.200 € 29.994 € + 19.794 € 

 
Beschafft wurden insbesondere Kehrmaschinen und Gerätschaften für die Mittagessenversorgung von 
Schülern/-innen. 
 
 
alle Schulen: Fahrzeuge 
8.40++++03 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
5.500 € 557 € - 4.943 € 

 
 
 
alle Schulen: Schulausstattung 
8.40++++04 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
722.200 € 493. 085 € - 229.115 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurden Haushaltsreste i. H. v. insgesamt 237.200 € nach 2008 übertragen. 
 
 
alle Schulen: Computerausstattung 
8.40++++05 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
532.000 € 305.649 € - 226.351 € 

 
Ein Teil der Ausgaben war aufgrund des Preises der Einzelgeräte dem Ergebnishaushalt zuzuordnen. Hier-
für wurde Deckung aus dem o. g. Ansatz des Finanzhaushalts bereitgestellt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurden Haushaltsreste i. H. v. insgesamt 81.400 € nach 2008 übertragen. 
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alle Schulen: bauliche Vernetzungsarbeiten 
8.40++++55 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
75.000 € 55.479 € - 19.521 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurden Haushaltsreste i. H. v. insgesamt 18.500 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Eichendorffschule: Sanierung 
8.40110710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 67.360 € + 17.360 € 

 
Der Gemeinderat hat am 21.06.2007 die Ausführungsgenehmigung für die Generalsanierung der Ei-
chendorffschule mit einem Volumen von 5.631.600 € erteilt.  
Notwendig ist die Sanierung, weil das 5-geschossige Gebäude in nahezu allen Belangen nicht mehr den 
heutigen Ansprüchen in energetischer, hygienischer, baurechtlicher und pädagogischer Hinsicht ent-
spricht. Außerdem soll nach dem Auszug der Gregor-Mendel-Realschule aus dem Gebäude der Marie-
Bertha-Coppius-Sprachheilkindergarten darin untergebracht werden. Die Baumaßnahmen sollen im Janu-
ar 2008 beginnen und bis zum Frühjahr 2010 abgeschlossen sein. 
Bisher wurden 67.360 € verausgabt. 
 
 
Grundschule Emmertsgrund: Sanierung Turnhalle 
8.40120510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.150.000 € 784.273 € - 365.727 € 

 
Der Gemeinderat hat am 27.07.2005 die Ausführungsgenehmigung für die Sanierung der Turnhalle mit 
einem Volumen von 1.896.600 € erteilt. Am 15.11.2007 hat er die Ausführungsgenehmigung auf 
2.056.000 € erhöht. 
Im Sommer 2007 konnte die Maßnahme abgeschlossen werden. 
Bisher wurden 1.593.991 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 264.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Grundschule Emmertsgrund: Umbau Betreuungsräume 
8.40120710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 43.697 € - 156.303 € 

 
Der Gemeinderat hat am 23.05.2007 die Ausführungsgenehmigung für den Umbau der Betreuungsräu-
me mit einem Volumen von 536.000 € erteilt. 
Mit der Maßnahme wurde im Herbst 2007 begonnen. 
Bisher wurden 53.727 € verausgabt. 
Für die Maßnahme hat das Land Baden-Württemberg mit Bescheid vom 13.11.2006 einen Zuschuss i. H. 
v. 25.000 € bewilligt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 156.000 € nach 2008 übertragen. 
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Grundschule Emmertsgrund: Aufwertung Schulhof 
8.40120750 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 2.750 € - 27.250 € 

 
Die Grundschule Emmertsgrund ist seit dem Schuljahr 2005/2006 eine Ganztagesschule. Dadurch ent-
stand ein erhöhter Bedarf an Bewegungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten auch im Freien. Bereits im Jahr 
2006 wurde der Bereich der Rasenfläche in Zusammenarbeit mit dem Rotary Club Heidelberg mit einem 
Kletternetz ausgestattet. Im Jahr 2007 sollte die Fläche mit weiteren Elementen zur Kletterlandschaft 
aufgewertet werden. Darüber hinaus soll der angrenzende Spielhügel mit der neugestalteten Fläche 
durch ein Rutschelement verbunden werden. Der Auftrag wurde erteilt. Der Aufbau des Spielgerätes 
erfolgte in den Osterferien 2008. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 27.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Mönchhofschule: Umgestaltung Schulhof 
8.40160750 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
70.000 € 21.522 € - 48.478 € 

 
Die Mönchhofschule hat ein gemeinsames Außengelände mit der Johannes-Kepler-Realschule. Der Schul-
hof ist in wesentlichen Teilen als mit Bäumen überstellte asphaltierte Bewegungsfläche ausgestaltet. Spiel-
geräte sind kaum vorhanden. Die Werkstatt gGmbH wurde beauftragt, ein entsprechendes Raumkonzept 
sowie eine Kostenschätzung zu erstellen. Die Umsetzung erfolgte mit einem ersten Bauabschnitt im Jahr 
2007. Ziel ist es, die Schulhofgestaltung auf die Bedürfnisse der Grundschüler abzustimmen, den Aufent-
haltscharakter des Geländes zu verbessern und neue Spiel- und Bewegungsangebote bereitzustellen.  
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 48.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Grundschule Schlierbach: Zuschuss Erweiterung 
8.40170260 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 182.000 € + 122.000 € 

 
Für die in 2002 und 2003 durchgeführte Erweiterung der Grundschule Schlierbach hat das Land Baden-
Württemberg mit Bescheid vom 04.07.2006 einen Zuschuss i. H. v. 182.000 € bewilligt, der in voller Höhe 
im Jahr 2007 ausgezahlt wurde. 
 
 
Grundschule Schlierbach: Sanierung Fassade Turnhalle 
8.40170610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 230.808 € - 69.192 €  

 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 24.01.2007 die Ausführungsgenehmigung für die Sanierung der 
Fassade der Turnhalle mit einem Volumen von 373.000 € erteilt. Die Maßnahme konnte in 2007 abge-
schlossen werden. 
Bisher wurden 250.024 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 40.000 € nach 2008 übertragen. 
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Grundschule Schlierbach: Zuschuss für die Sanierung der Fassade der Turnhalle 
8.40170660 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 29.100 € + 29.100 € 

 
Für die Sanierung der Fassade der Turnhalle der Grundschule Schlierbach hat das Land Baden-
Württemberg mit Bescheid vom 14.09.2006 einen Zuschuss i. H. v. 58.200 € aus Sportstättenbauförder-
mitteln bewilligt.  
Bisher wurden 29.100 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Tiefburgschule: Neugestaltung Schulhof 
8.40180650 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
4.700 € 6.238 € + 1.538 € 

 
Die in 2006 begonnene Neugestaltung des Schulhofs wurde abgeschlossen. 
Insgesamt wurden 48.170 € verausgabt. 
 
 
Albert-Schweitzer-Schule: Sanierung Dach und Fassade 
8.40210410 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.880.000 € 499.852 € - 1.380.148 € 

 
Der Gemeinderat hat am 16.02.2006 die Ausführungsgenehmigung für die Dach- und Fassadensanierung 
der Albert-Schweitzer-Schule mit einem Volumen von 4.650.000 € erteilt. 
Die Arbeiten sollen bis 2010 durchgeführt werden. 
Bisher wurden 611.668 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 500.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Fröbelschule: Zuschuss Ausbau Untergeschoss 
8.40220360 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
55.000 € 55.000 € 0 € 

 
Für den Ausbau des Untergeschosses der Fröbelschule hat das Land mit Bescheid vom 13.11.2006 einen 
Zuschuss i. H. v. 55.000 € aus IZBB-Mitteln bewilligt. Dieser wurde in voller Höhe im Jahr 2007 an uns 
ausgezahlt. 
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Fröbelschule: Aufwertung Schulhof 
8.40220750 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 47.798 € - 2.202 € 

 
Die Werkstatt GmbH wurde mit der Planung der Neugestaltung des Schulhofes der Fröbelschule beauf-
tragt. In Absprache mit der Schulleitung, der Elternschaft und den städtischen Fachämtern wurde die 
Maßnahme mit einem ersten Bauabschnitt 2007 begonnen. Zunächst  wurde der Aufenthaltscharakter 
des Geländes verbessert. Der Randbereich der vorhandenen Rasenfläche wurde umgestaltet. Zusätzlich 
wurde ein zentrales Spielgerät als verbindendes Element zwischen Schulhof und Wiesenfläche aufgestellt. 
In 2008 wird die Maßnahme fortgeführt. 
 
 
Geschwister-Scholl-Schule: Erweiterung S-Bau 
8.40230110 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
919.000 € 1.286.615 € + 367.615 € 

 
Der Gemeinderat hat am 16.02.2004 die Ausführungsgenehmigung für die Erweiterung des S-Baus mit 
einem Volumen von 3.350.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurden im Sommer 2007 abgeschlossen. 
Bisher wurden 3.031.813 € verausgabt. 
 
 
Geschwister-Scholl-Schule: Zuschuss Erweiterung S-Bau 
8.40230160 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
217.000 € 210.000 € - 7.000 € 

 
Für den Ausbau des S-Baus hat das Land mit Bescheid vom 20.07.2004 einen Zuschuss i. H. v. 1.636.000 
€ aus IZBB-Mitteln bewilligt. Hierbei wurden 1.716.000 € an Baukosten und 101.990,51 € an Ausstat-
tungskosten als förderfähig anerkannt. 
 
Bisher wurden 1.472.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Geschwister-Scholl-Schule: Sanierung 
8.40230710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 4.208 € - 95.792 € 

 
Der Gemeinderat hat am 06.03.2008 die Ausführungsgenehmigung zur Dach-, Fassaden- und Innensa-
nierung des Hauses S der Geschwister Scholl-Schule zu Gesamtkosten in Höhe von 3.141.600 € erteilt. 
Die Maßnahmen werden abschnittsweise bei laufendem Schulbetrieb durchgeführt. Bisher war es vorge-
sehen, zunächst die Dach- und Fassadensanierung und danach die Innensanierung durchzuführen. Dies 
hätte jedoch zur Folge dass sich die Bauzeit verlängert und der Schulbetrieb hierdurch langfristig gestört 
wird. Mit der Sanierung wurde im Sommer 2008 begonnen. Nach einer Bauzeit von ca. zehn Monaten 
soll die Maßnahme abgeschlossen sein. 
Bisher wurden 4.208 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 95.000 € nach 2008 übertragen. 
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Heiligenbergschule: Dacherneuerung 
8.40240010 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
450.000 € 203.247 € - 246.753 € 

 
Der Gemeinderat hat am 18.05.2000 die Ausführungsgenehmigung für die Dacherneuerung der Heili-
genbergschule mit einem Volumen von 2.136.177 € erteilt. Abschluss der Baumaßnahmen in 2008. 
Bisher wurden 1.740.485 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 246.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Grund- und Hauptschule Ziegelhausen: Sanierung Steinbachhalle 
8.40260710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 10.533 € - 39.467 € 

 
Es wurde eine Planung bezüglich der Sanierung durchgeführt und Kosten ermittelt. Aufgrund verschiede-
ner Nutzungsinteressen konnte jedoch noch keine Einigung bezüglich des Umfangs der Maßnahme erzielt 
werden. Verwaltungsinterne Abstimmungsgespräche hierzu laufen. Die Durchführung der Maßnahme 
wurde nach 2008/2009 verschoben. 
 
 
Waldparkschule: Bistro 
8.40270510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
44.000 € 40.976 € - 3.024 € 

 
Die Verwaltung hat im Januar 2006 die Ausführungsgenehmigung für den Einbau eines Bistros mit einem 
Baukostenvolumen von 96.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurde inzwischen abgeschlossen. 
Bisher wurden 92.262 € verausgabt. 
 
 
Waldparkschule: Zuschuss Bistro 
8.40270560 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
89.000 € 51.000 € - 38.000 € 

 
Für den Bau eines Bistros in der Waldparkschule sowie für Beschaffungen im Rahmen der Ganztagsschule 
hat das Land mit Bescheid vom 01.08.2005 einen Zuschuss i. H. v. 110.000 € aus IZBB-Mitteln bewilligt. 
Hierbei wurden 88.920 €  an Baukosten und 34.131 € an Ausstattungskosten als förderfähig anerkannt. 
Bisher wurden 72.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Wilckensschule: Aufwertung Schulhof 
8.40280650 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
6.200 € 2.034 € - 4.166 € 

 
Restzahlung für die in 2006 durchgeführten Arbeiten zur Aufwertung des Schulhofs. 
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Gregor-Mendel-Realschule: Neubau 
8.40310210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
3.000.000 € 4.010.020 € 1.010.020 € 

 
Der Gemeinderat hat am 16.12.2004 die Ausführungsgenehmigung für den Neubau der Gregor-Mendel-
Realschule mit einem Volumen von 9.713.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurde im Frühsommer 2007 abgeschlossen. 
Bisher wurden 9.054.035 € verausgabt. 
 
 
Gregor-Mendel-Realschule: Zuschuss für den Neubau 
8.40310260 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 520.000 € + 520.000 € 

 
Für den Neubau der Gregor-Mendel-Realschule (1. Bauabschnitt) hat das Land mit Bescheid vom 
13.06.2007 einen Zuschuss i. H. v. 1.300.000 € bewilligt. 
Bisher wurden 520.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Gregor-Mendel-Realschule: Zuschuss für die Heizzentrale 
8.40310261 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 31.105 € + 31.105 € 

 
 
Helmholtz-Gymnasium: Bistro 
8.40410710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
85.000 € 23.621 € - 61.379 € 

 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 24.10.2007 die Ausführungsgenehmigung für den Bau eines 
Bistros am Helmholtz-Gymnasium mit einem Volumen von 477.000 € erteilt. 
Mit der Maßnahme wurde im Herbst 2007 begonnen. 
Bisher wurden 23.621 € verausgabt. 
Für die Maßnahme hat das Land Baden-Württemberg mit Bescheid vom 13.11.2006 einen Zuschuss i. H. 
v. 136.000 € bewilligt.  
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 61.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Helmholtz-Gymnasium: Neubau Sporthalle 
8.40410711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 650 € - 299.350 € 

 
Am 20.12.2007 hat der Gemeinderat dem Standort einer neu zu errichtenden Sporthalle am Helmholtz-
Gymnasium (Sportzentrum Mitte) zugestimmt und die Verwaltung beauftragt, zur Vorbereitung einer 
Planung einen Realisierungswettbewerb durchzuführen. 
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Bunsen-Gymnasium: Sanierung Elektroinstallation 
8.40420510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
700.000 € 498.471 € - 201.529 € 

 
Der Gemeinderat hat am 16.02.2006 die Ausführungsgenehmigung für die Sanierung der Elektroinstalla-
tionen mit einem Volumen von 1.605.000 € erteilt. 
Mit der Maßnahme wurde im Herbst 2006 begonnen; sie soll in 2008 abgeschlossen werden. 
Bisher wurden 798.811 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 200.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Bunsen-Gymnasium: Bistro 
8.40420511 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
46.000 € 29.591 € - 16.409 € 

 
Die Verwaltung hat im Dezember 2005 die Ausführungsgenehmigung für den Einbau eines Bistros mit 
einem Bauvolumen von 110.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurde inzwischen abgeschlossen. 
Bisher wurden 115.575 € verausgabt. 
 
 
Bunsen-Gymnasium: Zuschuss Bistro 
8.40420560 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
20.000 € 0 € - 20.000 € 

 
Für den Einbau eines Bistros hat das Land mit Bescheid vom 01.08.2005 einen Zuschuss i. H. v. 85.000 € 
aus IZBB-Mitteln bewilligt. Hierbei wurden 80.793 € an Baukosten und 14.396 € an Ausstattungskosten 
als förderfähig anerkannt. 
Bisher wurden 65.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Hölderlin-Gymnasium: Bistro 
8.40430510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
57.000 € 80.269 € + 23.269 €  

 
Die Verwaltung hat im Februar 2006 die Ausführungsgenehmigung für den Einbau eines Bistros mit ei-
nem Bauvolumen von 135.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurde inzwischen abgeschlossen. 
Bisher wurden 181.079 € verausgabt. 
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Hölderlin-Gymnasium: Zuschuss Bistro 
8.40430560 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
71.000 € 43.000 € - 28.000 € 

 
Für den Einbau eines Bistros und damit zusammenhängende Beschaffungen hat das Land mit Bescheid 
vom 01.08.2005 einen Zuschuss i. H. v. 135.000 € aus IZBB-Mitteln bewilligt. Hierbei wurden 111.270 € 
an Baukosten und 39.400 € an Ausstattungskosten als förderfähig anerkannt. 
 
Bisher wurden 107.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Kurfürst-Friedrich-Gymnasium: Bistro 
8.40440510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
13.000 € 7.400 € - 5.600 €  

 
Die Verwaltung hat im Januar 2006 die Ausführungsgenehmigung für den Einbau eines Bistros mit einem 
Bauvolumen von 93.000 € erteilt. 
Die Baumaßnahmen wurde inzwischen abgeschlossen. 
Bisher wurden 83.835 € verausgabt. 
 
 
Kurfürst-Friedrich-Gymnasium: Zuschuss Bistro 
8.40440560 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
67.000 € 58.000 € - 9.000 € 

 
Für den Einbau eines Bistros und damit zusammenhängende Beschaffungen hat das Land mit Bescheid 
vom 01.08.2005 einen Zuschuss i. H. v. 92.000 € aus IZBB-Mitteln bewilligt. Hierbei wurden für Bauinves-
titionen 73.000 € sowie an Ausstattungsinvestitionen weitere 30.000 € als förderfähig anerkannt. 
Bisher wurden 83.000 € an uns ausgezahlt. 
 
 
Kurfürst-Friedrich-Gymnasium: Sanierung 
8.40440710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
74.000 € 43.700 € -30.300 €  

 
Es wurde ein Konzept für die Sanierung des Daches und von Fenstern im Gebäude „Neckarstaden“ er-
stellt sowie Kosten ermittelt. Die Sanierungsmaßnahme soll im Jahr 2009 beginnen. 
 
 
Internationale Gesamtschule: Sanierung Sporthallen 
8.40510210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
20.000 € 15.977 € 4.023 € 

 
Restzahlungen für die Sanierung der Sporthallen, die in Zusammenhang mit der Sanierung des Schwimm-
bades durchgeführt wurde. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 2.700 € nach 2008 übertragen. 
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Internationale Gesamtschule: Erneuerung Geräteraumtore 
8.40510411 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
38.000 € 0 € - 38.000 € 

 
Die Maßnahme wurde im Jahr 2006 durchgeführt.  
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 2.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Internationale Gesamtschule: Sanierung 
8.40510510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 84.326 € - 215.674 € 

 
Es wurden verschiedene Alternativen zur Sanierung verwaltungsintern diskutiert sowie ein Konzept erar-
beitet und Kosten ermittelt. Die Sanierung des Primarstufengebäudes soll in 2009 beginnen. Danach soll 
das Haupthaus saniert werden. Hierzu ist ein ÖPP-Projekt denkbar. 
 
Johannes-Gutenberg-Schule: Zuschuss Erweiterung 
8.40720060 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
429.600 € 537.000 € + 107.400 €  

 
Für die Erweiterung der Johannes-Gutenberg-Schule hat das Land mit Bescheiden vom 08.06.2004 und 
vom 13.06.2005 jeweils einen Zuschuss i. H. v. 716.000 € aus Schulbaufördermitteln bewilligt. Der Zu-
schuss wurde mit der abschließenden Zahlung in 2007 in voller Höhe an uns ausgezahlt. 
 
 
Johannes-Gutenberg-Schule: Sanierung Werkstattbau 
8.40720610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
450.000 € 336.588 € - 113.412 € 

 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 28.09.2006 die Ausführungsgenehmigung für die Sanierung der 
Dächer und Fassaden des Werkstattbaus der Johannes-Gutenberg-Schule mit einem Volumen von  
550.000 € erteilt. 
Mit der Maßnahme wurde in 2007 begonnen; sie soll in 2008 abgeschlossen werden. 
Bisher wurden 344.732 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 113.000 € nach 2008 übertragen. 
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Willy-Hellpach-Schule: Erneuerung Stromnetz 
8.40730510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
56.000 € 35.982 € - 20.018 € 

 
Die Verwaltung hat im Mai 2005 die Ausführungsgenehmigung für die Erneuerung des Stromnetzes der 
Willy-Hellpach-Schule mit einem Volumen von 148.000 € erteilt. 
Die Maßnahme wurde in 2006 und 2007 durchgeführt. 
Bisher wurden 108.294 € verausgabt. 
 
 
Martinsschule: Neubau 
8.40810741 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 0 € - 200.000 €  

 
Am 27.04.2006 hat der Gemeinderat dem Abschluss einer öffentlich-rechtlichen Vereinbarung zum Neu-
bau und Betrieb der Martinsschule zugestimmt. Spatenstich für den Neubau war im Dezember 2007. Mit 
der Fertigstellung ist 2010 zu rechnen. Die Stadt Heidelberg beteiligt sich an den nicht über Zuschüsse 
abgedeckten Baukosten im Verhältnis der Schülerzahl nach der amtlichen Schulstatistik vom Oktober 
2005. Die Beteiligungsquote der Stadt Heidelberg beträgt 6,07%.  
 
Bis zum Jahresende 2007 sind dem Rhein-Neckar-Kreis für die Baumaßnahme abzüglich eines bereits 
erhaltenen anteiligen Zuschusses Kosten in Höhe von 1.986.605,81 € entstanden. Der städtische Anteil 
beträgt 120.586,97 €. Die Auszahlung dieser ersten Rate wurde inzwischen im Jahr 2008 angefordert. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 200.000 € nach 2008 übertragen. 
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Kulturamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 41 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. 
Wesentliche Budgetunterschreitungen gab es bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen auf 
Grund der nicht verbrauchten Mittel für das Jugendraumkonzept, die als Haushaltsrest nach 2008 über-
tragen wurden, und auf Grund von Minderaufwendungen bei den eigenen kulturellen Veranstaltungen, 
welchen jedoch Mehraufwendungen bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen für die  
Begleitung von kulturellen Veranstaltungen und den Abschluss von Werkverträgen für die in 2009  
geplante Sonderausstellung „Heidelberg im Barock. Zum Wiederaufbau der Stadt nach 1693“ (urspr. Titel 
„Heidelberga renovata“) gegenüberstehen. Die nicht verbrauchten Mittel bei den eigenen kulturellen  
Veranstaltungen wurden im Rahmen des Jahresabschlusses nach 2008 übertragen. 
 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
Mit den Kunstankäufen in der Sparte „Fotografie“, der Verleihung der Literaturpreise Clemens-Brentano 
und Hilde-Domin, der Veranstaltung der Heidelberger Literaturtage, mit der Kulturwoche zum  
Heidelberger Herbst, der Betreuung der Stadthallenorgel und der neuen Reihe „Literarisch-musikalische 
Soireen“, mit der Beteiligung an der Arbeitsgemeinschaft Französisch-Deutscher Kultur und an der  
Französischen Woche, mit der Reihe „Erlebte Geschichte erzählt“, den Führungen „Stadtgeschichte im 
Gehen“ und der Ausstellung „Will Sohl“ ist das Kulturamt das ganze Jahr über in allen Kultursparten  
präsent gewesen, ohne stets tatsächlich sichtbar zu sein. Darüber hinaus haben das Festivalkonzept und 
die Teilnahme am Fotofestival Mannheim-Ludwigshafen-Heidelberg neue Perspektiven der regionalen  
Zusammenarbeit gezeigt. Mit dem Bericht „Kultur in den Stadtteilen“ wurde ein neues Aktions- und 
Kommunikationsfeld eröffnet. Der Abschluss des Vertrags mit dem Deutsch-Amerikanischen Instituts 
kann als Muster weiterer vertraglicher Absicherung der institutionellen Förderung gelten. 
 
Entgegen der Planung wurde die Verleihung des Karl-Jaspers-Preises in Abstimmung zwischen Universität 
und OB-Referat von November 2007 auf Mai 2008 verlegt. 
 
Die 2007 begonnen Reihe „Literarisch-musikalische Soireen“ wird auch in den Folgejahren fortgesetzt 
werden. Darüber hinaus soll die erstmalige Beteiligung Heidelberger Ausstellungshäuser am Fotofestival 
Mannheim-Ludwigshafen-Heidelberg 2008/2009 ein festeres Fundament erhalten. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 5,5 5,42 5,5 5,04 - 
 
Leitung 
 
Hans-Martin Mumm 
 



Amt 41, Seite 2 

   

 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche Aufwendungen: 
Zusätzliche Mittel i.H.v. 2.500 € für die Vergabe des Karl-Jaspers-Preises, 16.980 € für die Vergabe des 
Hilde-Domin-Preises, 60.000 € für die Schaffung von Räumen für junge Kultur- und Jugendgruppen so-
wie 100.000 € für die Vorbereitung der Ausstellung „Heidelberg im Barock, Zum Wiederaufbau der Stadt 
nach 1693“(urspr. Titel „Heidelberga renovata“) gemeinsam mit dem Kurpfälzischen Museum (Jahresab-
schluss 2005). 
 
Zuweisungen und Zuschüsse: 
Bereitstellung zusätzlicher Mittel i.H.v. insgesamt 427.210 €. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 810 811 1
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 550 959 409
Privatrechtliche Leistungsentgelte 550 1.151 601
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.900 1.670 -2.230
Ordentliche Erträge 5.810 4.591 -1.219
Personal- und Versorgungsaufwendungen 331.700 343.787 12.087
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 397.350 140.059 -257.291
Bilanzielle Abschreibungen 9.680 156.603 146.923
Transferaufwendungen 2.450.640 2.418.068 -32.572
Sonstige ordentliche Aufwendungen 22.000 83.171 61.171
Ordentliche Aufwendungen 3.211.370 3.141.688 -69.682
Ordentliches Ergebnis -3.205.560 -3.137.097 68.463
(+) Erträge aus internen Leistungen 18.000 11.600 -6.400
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 139.820 155.090 15.270
(–) Kalkulatorische Kosten 14.650 84.897 70.247
Kalkulatorisches Ergebnis -136.470 -228.387 -91.917
Nettoressourcenergebnis  -3.342.030 -3.365.484 -23.454
(+) Außerordentliche Erträge 0 1.216 1.216
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 13.745 13.745
Sonderergebnis 0 -12.529 -12.529
Gesamtergebnis -3.342.030 -3.378.013 -35.983
 
Nach dem neuen Haushaltsrecht werden Haushaltsreste nicht mehr im betroffenen Haushaltsjahr (2007) 
gebucht und erscheinen somit nicht mehr im Rechnungsergebnis. Das Budget des folgenden Jahres 
(2008) wird dafür entsprechend erhöht. Im TH 41 werden folgende Aufwendungen übertragen: 
•  59.700 € Jugendraumkonzept 
•  11.500 € Sonstige Zuschüsse 
•  6.400 € Förderung kultureller Vorhaben 
•  2.500 € Karl-Jaspers-Preis 
Summe 80.100 €  
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen/ Sonstige ordentliche Aufwendungen 
siehe Erläuterungen unter Gesamtbetrachtung 
 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 102.636 € entstanden, der in das Folgejahr  
übertragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

 
€ 

Gesamtergebnis 
 
 
€ 

26.20.04 Förderung der Musik 
28.10.01 Kulturförderung 
 (ohne Musikförderung) 

-2.486.897 -2.511.624 -2.511.429 

28.10.02 Eigene Projekte, 
 Kooperationen, Kulturpreise 
28.10.03 Kulturinformationen (Marketing, 
 Beratung, Informationen) 

-594.313 -732.429 -731.432 

Sonstiges 1) -55.887 -121.431 -135.152 
Gesamt 2007 -3.137.097 -3.365.484 -3.378.013 

1) Geschäftsführung Kulturausschuss, Verwaltung / Bewirtschaftung bebauter Grundstücke für externe  
    Nutzer und „Altlasten“ Heidelberger Frühling vor Gründung gGmbH. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkt 26.20.04 Förderung der Musik 
Produkt 28.10.01 Kulturförderung (ohne Musikförderung) 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherung der Kontinuität der Arbeit kultureller Einrichtungen 
• Unterstützung des Unterwegstheaters bei der 

Suche nach einer dauerhaften Spielstätte 
 
 
• Anregung, das Klangforum an der Konzeption 

und Ausrichtung des „Festivals für Neue  
Musik“ zu beteiligen. 

• Fortschreibung bestehender und Prüfung des 
Abschlusses weiterer Verträge im Bereich der 
institutionellen Förderung 

• Es wurden Gespräche mit verschiedenen Haus-
eigentümern geführt, bis die Option auftauchte, 
dass ein Investor das Alte Hallenbad zu einer 
Spielstätte des UnterwegsTheaters umbaut. 

• Gespräche zwischen Klangforum und Leitung 
des „Festivals für neue Musik“ wurden verein-
bart und für das Frühjahr 2008 terminiert. 

• Analog dem Vertrag mit dem Karlstorbahnhof 
wurde für das Deutsch-Amerikanische Institut 
ein Kooperationsvertrag ab dem 01.01.2008 
ausgearbeitet und abgeschlossen. 

 
Ziel: Effiziente Abwicklung sowie Kontrolle der Finanzierung 
Fortschreibung der Kulturberichterstattung: 
• Festivalkonzept in der Region, 
 
 
 
 

 
• Es hat sich eine Gruppe der größeren Festivals 

der Region gebildet, die ihre Marketingaktivitä-
ten koordinieren und in einem Stufenplan er-
weitern. Dieser Gruppe gehören bislang sechs in 
Heidelberg auftretende Einrichtungen an. 



Amt 41, Seite 4 

   

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Berichte zur Kultur in den Stadtteilen und 
 
 
 
• Berichte zur Kultur der Migranten 

• Der Bericht „Kultur in den Heidelberger Stadttei-
len“ wurde erstellt, ging durch alle  
betreffenden Gremien und wird im Fünf- 
Jahres-Turnus fortgeschrieben. 

• Der Bericht zur Interkultur wurde anlässlich des 
Projektes von Dezernat IV „Integrationsbericht“ 
zurückgestellt. Das Kulturamt bringt sich in die 
Arbeitsgruppe „Kultur“ beim Integrations-
bericht ein. 

 
Ziel: Schaffung von Räumen für junge Kultur- und Jugendgruppen, insbesondere von Probe-,  
        Party-, Büro-, Kunst- und Konzerträumen 
• Ertüchtigung von zur Verfügung stehenden 

Räumen als Proberäume 
 
 
 
• Planung für Nachnutzung des Ausweichstand-

ortes des Theaters oder eines Alternativstand-
orts (z.B. Bahnbetriebswerk, BFW-Räume im 
Pfaffengrund oder Galerie Unterwegs/ Futon-
haus gegenüber Halle 02) 

• Mit dem Stadtjugendring wurde vereinbart, dass 
dort die Fäden der Vermittlung von Proberäu-
men zusammenlaufen sollen. Dieser führt eine 
Warteliste und betreut die eigenen und weitere 
Proberäume (Haspelgasse 12). 

• Bemühungen zur Ausweisung einer Jugendhalle 
wurden in Richtung Bahnbetriebswerk und  
Haldex fortgesetzt. 

 
Teilbudget 26.20.04 / 28.10.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 130 130 0
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 12 12
Ordentliche Erträge 130 142 12
Personal- und Versorgungsaufwendungen 50.190 52.166 1.976
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 67.370 6.996 -60.374
Bilanzielle Abschreibungen 5.410 5.453 43
Transferaufwendungen 2.450.640 2.418.068 -32.572
Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.940 4.356 416
Ordentliche Aufwendungen 2.577.550 2.487.039 -90.511
Ordentliches Ergebnis -2.577.420 -2.486.897 90.523
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 21.900 24.365 2.465
(–) Kalkulatorische Kosten 170 362 192
Kalkulatorisches Ergebnis -22.070 -24.727 -2.657
Nettoressourcenergebnis  -2.599.490 -2.511.624 87.866
(+) Außerordentliche Erträge 0 195 195
Sonderergebnis 0 195 195
Gesamtergebnis -2.599.490 -2.511.429 88.061
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Zuschussempfänger: Anzahl der Veranstaltungen in Heidelberg 2007 
Gesellschaft für christl.-jüd. Zusammenarbeit 15 
Kulturhaus Karlstorbahnhof 1.332 
Medienforum e. V. 761 
Förderung soziokulturelle Arbeit (Kulturfenster) 126 
Gedok 10 
Projekte für junge Menschen in der Halle 02 241 
Schurman Gesellschaft / DAI 825 
Arbeitsgemeinschaft Franz.-Dt. Kultur Koordination der Programme und Erstellung eines 

Programmheftes 
Heidelberg-Haus Montpellier keine Veranstaltungen in Heidelberg 
Martin-Buber-Haus Heppenheim 1 
Heidelberger Kunstverein 47 
Forum für Kunst 15 
Portheim-Stiftung Dauerausstellung 
Stiftung Sammlung Hassbecker Dauerausstellung sowie 9 weitere Veranstaltungen 
Zimmertheater 306 
Taeter-Theater 87 
Unterwegstheater 60 
Zungenschlag 4 
Musik-Theater Heidelberg 6 
Theater-/ Spielberatung in Schulen 26 
Kurpfälzischer Sängerkreis Heidelberg 11 
Wettbewerb Jugend Musiziert 1 
Gesellschaft der Musik- und Kunstfreunde 13 
Klangforum e. V. 8 
Heidelberger Studentenkantorei 19 
Festival des Liedes (Schöner lügen) 12 
Heidelberger Madrigalchor 2 
Jazz-Club Heidelberg 15 
Heidelberger Kantorei 3 
Festival Enjoy Jazz 68 
Bachverein 4 
AG Heidelberger Literaturtage 20 
Internationale Filmfestspiele HD / MA 154 
Jugendkunstschule stetiger Unterrichtsbetrieb 
Zooschule stetiger Betrieb 

 
Zuschüsse Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Gesellschaft für christl. jüd. Zusammenarbeit 700 700 700 
Förderung kultureller Vorhaben 43.230 40.500 34.002 
Sonstige Zuschüsse 21.199 36.120 24.541 
Kulturhaus Karlstorbahnhof 402.140 469.340 469.340 
Medienforum e. V. 93.640 93.640 93.640 
Förderung soziokulturelle Arbeit (Kulturfenster) 27.520 60.520 60.520 
Gedok 4.280 4.280 4.280 
Projekte für junge Menschen in der Halle 02 35.000 35.000 35.000 
Instandhaltungszuschuss Halle 02 71.500 71.500 71.500 
Schurman Gesellschaft / DAI 252.321 352.340 352.302 
Arbeitsgemeinschaft Franz.-Dt. Kultur 6.950 8.950 8.950 
Heidelberg-Haus Montpellier 41.530 41.530 41.530 
Martin-Buber-Haus Heppenheim 3.330 3.330 3.330 
Heidelberger Kunstverein 247.250 242.870 242.870 
Forum für Kunst 34.820 34.820 34.820 
Portheim-Stiftung 0 7.320 7.320 



Amt 41, Seite 6 

   

Zuschüsse Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Stiftung Sammlung Hassbecker 58.749 70.810 56.350 
Zimmertheater 201.400 201.400 201.400 
Taeter-Theater 46.390 46.390 46.390 
Unterwegstheater 97.150 135.150 135.150 
Zungenschlag 26.710 26.710 26.710 
Musik-Theater Heidelberg 11.170 11.170 11.170 
Theater-/ Spielberatung in Schulen 4.860 4.860 4.860 
Kurpfälzischer Sängerkreis Heidelberg 10.160 10.160 10.160 
Besitzstandswahrung Ziegelhausen 2.403 2.400 2.403 
Wettbewerb Jugend Musiziert 2.100 2.200 2.200 
Gesellschaft der Musik- und Kunstfreunde 24.300 30.000 30.000 
Festival für Neue Musik 29.170 6.100 6.100 
Klangforum e. V. 25.380 45.380 45.380 
Heidelberger Studentenkantorei 25.380 25.380 25.380 
Festival des Liedes 0 23.070 23.070 
Heidelberger Madrigalchor 15.230 15.230 15.230 
Jazz-Club Heidelberg 12.690 12.690 12.690 
Heidelberger Kantorei 11.660 11.660 11.660 
Festival Enjoy Jazz 30.000 30.000 30.000 
Bachverein  0 16.600 16.600 
AG Heidelberger Literaturtage 14.570 17.570 17.570 
Internationale Filmfestspiele HD / MA 127.820 150.000 150.000 
Jugendkunstschule 35.950 42.950 42.950 
Zooschule 0 10.000 10.000 
Summe 2.098.652 2.450.640 2.418.068 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der institutionellen Förderungen insg., 
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend 
• sonstige 

34 
 

1 
11 

4 
6 
2 
9 
1 

38 
 

1 
13 

5 
6 
2 

10 
1 

38 
 

1 
13 

5 
6 
2 

10 
1 

Institutionelle Förderung in € insgesamt, 
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend 
• sonstige 

2.034.223 
 

14.570 
188.473 
376.769 
387.680 
221.460 
841.941 

3.330 

2.374.020 
 

17.570 
230.870 
398.770 
425.680 
243.640 

1.054.160 
3.330 

2.359.525 
 

17.570 
230.873 
384.310 
425.680 
243.640 

1.054.122 
3.330 

Anzahl der Projektförderungen insgesamt, 
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend und 

sonstige 

37 
 

3 
20 

1 
7 
0 
6 

 

ca. 35 
 

2 
14 

4 
5 
1 
9 

34 
 

0 
18 

4 
4 
1 
7 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Projektförderung in € insgesamt, 
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend und 

sonstige 

64.429 
 

1.086 
34.167 

2.000 
16.455 

0 
10.721 

76.620 
 

5.000 
31.000 
15.120 

7.500 
1.000 

17.000 

58.543 
 

0 
29.300 

4.800 
3.500 
2.000 

18.943 

 
 
Produkt 28.10.02 Eigene Projekte, Kooperationen, Kulturpreise 
Produkt 28.10.03 Kulturinformation (Marketing, Beratung, 
  Information) 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereitstellung von vielfältigen, allgemein zugänglichen kulturellen Angeboten zu  
        besonderen Anlässen und Jubiläen und in Erinnerung an Heidelberger Künstler und  
        Persönlichkeiten 
• Veranstaltung „Eichendorffs Heidelberger  

Studienjahr 1807/08“ 
• Ausstellung „Retrospektiven“ 
 
 
 
 
 
 
• Ausstellung „Will Sohl“ 

• Die Eichendorff-Soiree wurde im Museum Haus 
Cajeth vor 50 Zuhörer/inne/n durchgeführt. 

• Die Ausstellung aus der Reihe „Retrospektiven, 
Ausstellungen der Stadt Heidelberg im  
Kurpfälzischen Museum“ war 2007 Christian A-
dam gewidmet. In der Zeit vom 21. Juli bis zum 
26. August 2007 besuchten ca. 500  
Personen die von einem Katalog begleitete  
Ausstellung. 

• Vom 12. Januar bis zum 4. Februar 2007  
präsentierte das Kulturamt als Gast in den  
Räumen des Heidelberger Forum für Kunst eine 
Will Sohl-Ausstellung. Die von über 800  
Menschen besuchte Ausstellung wurde von  
einem kleinen Katalogheft begleitet. 

 
Ziel: Förderung besonderer Leistungen in den Sparten Literatur und Wissenschaft durch Preise 
• Hilde-Domin-Preis Literatur im Exil 
 
• Karl-Jaspers-Preis 
 
 
• Brentano-Preis für Literatur 
 
• Preis der Lutherstädte „Das unerschrockene 

Wort“ 

• Der Hilde-Domin-Preis 2007 wurde an den Schrift-
steller Sherko Fatah verliehen. 

• Die Verleihung des Karl-Jaspers-Preises wurde in 
Abstimmung zwischen Universität und OB-Referat 
von November 2007 auf Mai 2008 verlegt. 

• Der Brentano-Preis 2007 wurde an den  
Schriftsteller Clemens Meyer verliehen. 

• Der Preis der Lutherstädte wurde vergeben. Die 
Preisträgerin 2007 war Frau Emel Abidin-Algan. 

 
Ziel: Förderung von bildenden Künstlern mit Lebens- und Arbeitsmittelpunkt in Heidelberg 
• Kunstankäufe in der Sparte „Fotografie“ 
 
 
• Ausstellung „Einblicke“ 
 

• In der Sparte Fotografie wurden von 16 Künstle-
rinnen und Künstlern Arbeiten im Wert von 
13.216.- € angekauft 

• Vom 25. März bis zum 9. April 2007 wurden im 
Kurpfälzischen Museum die in den Jahren 2005 
und 2006 von der Stadt Heidelberg angekauften 
Kunstwerke aus den Sparten ‚Malerei’ und Skulp-
turen /Objekte’ gezeigt. Ca. 400 Besucher  
besuchten die Ausstellung. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung der Kulturinformationen 
Plakatierung in den Garagen der HGG Gespräche wurden geführt. Das Ergebnis war, dass 

Aufwand und Ertrag nicht im Verhältnis zueinander 
standen. 

 
Ziel: Entwicklung und Umsetzung konzeptioneller Überlegungen in den verschiedenen Sparten 
        mit Hilfe von Bestandsaufnahmen, Analysen und Veränderungsvorschlägen (Projektliste) 
        zur Kulturpolitik 
Fortschreibung der Kulturberichterstattung: Festi-
valkonzept in der Region, Berichte zu Kultur in 
den Stadtteilen und zur Kultur der Migranten 
 

siehe Erläuterungen Seite 3, Ziel: Effiziente Abwick-
lung sowie Kontrolle der Finanzierung 

 
Ziel: Konzeptionelle und kommunikative Begleitung von Kooperationsprojekten 
• Museumstreffen zur „Langen Nacht“ 
 
 
• Vorbereitung des Theatermarathons 4 
 
• Vorbereitung der Ausstellung „Heidelberg im 

Barock. Zum Wiederaufbau der Stadt nach 
1693“ (urspr. Titel: „Heidelberga renovata“) 
in Kooperation mit dem Kurpfälzischen  
Museum und anderen Heidelberger Kultur-
einrichtungen 

• Das Spartentreffen Museen zur Abstimmung der 
Langen Nacht der Museen und weiterer Themen 
wurde zwei Mal 2007 durchgeführt. 

• Der Theatermarathon soll im Zwei-Jahres-Turnus 
stattfinden und wurde 2007 nicht durchgeführt. 

• Abschluss von Werkverträgen für die anstehen-
den Forschungsarbeiten für die Ausstellung, die 
unter dem Namen: „Heidelberg im Barock. Zum 
Wiederaufbau der Stadt nach 1693“ für das erste 
Halbjahr 2009 vorgesehen ist. 

 
 
Ziel: Erarbeitung eines Konzepts hinsichtlich Kultur- und Sponsoringmanagement u.a. im Hin-
blick auf „Kulturvision 2015“ 
Festivalkonzept in der Region 
 

siehe Erläuterungen Seite 3, Ziel: Effiziente Abwick-
lung sowie Kontrolle der Finanzierung 

 
Teilbudget 28.10.02 / 28.10.03 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 660 665 5
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 500 929 429
Privatrechtliche Leistungsentgelte 550 1.344 794
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.900 1.670 -2.230
Ordentliche Erträge 5.610 4.608 -1.002
Personal- und Versorgungsaufwendungen 257.230 267.351 10.121
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 257.810 102.922 -154.888
Bilanzielle Abschreibungen 4.180 150.010 145.830
Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.800 78.638 60.838
Ordentliche Aufwendungen 537.020 598.921 61.901
Ordentliches Ergebnis -531.410 -594.313 -62.903
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 112.200 124.367 12.167
(–) Kalkulatorische Kosten 14.460 13.749 -711
Kalkulatorisches Ergebnis -126.660 -138.116 -11.456
Nettoressourcenergebnis  -658.070 -732.429 -74.359
(+) Außerordentliche Erträge 0 997 997
Sonderergebnis 0 997 997
Gesamtergebnis -658.070 -731.432 -73.362
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl kulturelle Veranstaltungen (Eigene  
Projekte und Kooperationen) gesamt,  
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend und 

sonstige 

 
85 

 
14 
37 

5 
4 
1 

24 

 
ca. 75 

 
14 
25 
10 

5 
1 

20 
 

 
72 

 
18 
29 

3 
1 
1 

20 

Aufwendungen kulturelle Veranstaltungen  
(Eigene Projekte und Kooperationen) in €  
insgesamt, 
davon in der Sparte 
• Literatur 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Theater 
• Film 
• Kulturhäuser/ spartenübergreifend und 

sonstige 

 
91.123 

 
 

9.360 
44.660 

3.315 
3.264 
2.500 

28.024 

 
195.410 

 
 

11.000 
28.410 

130.000 
5.000 
2.000 

19.000 

 
103.945 

 
 

15.563 
20.673 
36.455 

3.000 
2.500 

25.754 
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Kurpfälzisches Museum 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 42 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
 
• Präsentation der Fotoausstellung Mythos Marilyn Monroe  „The last sitting“ mit einem sehr guten 

Besucherzuspruch 
• Ausgrabung der Jupitergigantensäule im Stadtteil Neuenheim durch Archäologen des Kurpfälzischen 

Museums mit anschließender Restaurierung und Aufstellung im Museum 
• Erwerb des Porzellansolitaires der Kurfürstin Elisabeth Augusta Ende 2007 (rechnungstechnische  

Abwicklung im Jahr 2008); ermöglicht durch eine Spende des Freundeskreises des Museums. 
• Mitwirkung bei der Langen Nacht der Museen am 17.03.2007 mit rd. 9.300 Besuchern. 
 
Entgegen der Planungen wurde die Sonderausstellung „Magische Automaten“ von Dezember 2007 nach 
Juni 2008 verschoben, da in den Sommermonaten das umfangreiche museumspädagogische Begleitpro-
gramm der Ausstellung im Freigelände des Museums besser umgesetzt werden konnte. 
Diese Verlegung machte es möglich, die Weihnachtsausstellung „Morgen, Kinder, wird`s was geben...“ 
neu in das Sonderausstellungsprogramm aufzunehmen. 
 
Im Jahr 2007 konnten insgesamt 65.133 Besucher im Kurpfälzischen Museum und der Textilsammlung 
Max Berk verzeichnet werden. 
 
Das Jahr 2008 war vom 100jährigen Jubiläum des Kurpfälzischen Museums mit zahlreichen Veranstaltun-
gen und Einzelaktionen sowie der Jubiläumsausstellung „Kunst auf Papier“ geprägt. 
Nach wie vor unbefriedigend ist die fehlende Klimatisierung des Museumsneubaus (der Einbau soll in 
2009 erfolgen) sowie die in den Berichten der Vorjahre bereits dargestellte Eingangs- und Hinweissituati-
on im Bereich der Hauptstraße. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 32,5 35,96 32,5 37,51 1) --- 
1) Die Soll-Ist-Überschreitung ist überwiegend durch das – im Rahmen des von der Deutschen For-
schungs- 
    gemeinschaft (DFG) durchgeführten Projekts „Neuenheimer Gräberfeld“ – befristet eingesetzte und  
    durch Fördermittel finanzierte Personal zu erklären. 
 
 
Leitung 
 
Prof. Dr. Frieder Hepp 
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I. Finanzziele 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziff. 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für das Kurpfälzische Museum. 
 
Budgetspezifische Finanzziele 
Alle Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt (Zuschussbudget) mit folgenden Ausnahmen: 
Erstattungen, Auflösung von Zuschüssen 
 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 113.640 118.700 5.060
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 110.000 116.603 6.603
Privatrechtliche Leistungsentgelte 145.000 168.249 23.249
Sonstige ordentliche Erträge 0 1.413 1.413
Ordentliche Erträge 368.640 404.965 36.325
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.779.100 1.829.076 49.976
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 649.780 558.857 -90.923
Bilanzielle Abschreibungen 52.340 330.714 278.374
Sonstige ordentliche Aufwendungen 80.550 103.723 23.173
Ordentliche Aufwendungen 2.561.770 2.822.370 260.600
Ordentliches Ergebnis -2.193.130 -2.417.405 -224.275
(+) Erträge aus internen Leistungen 150 150 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 384.520 439.323 54.803
(–) Kalkulatorische Kosten 1.175.070 1.506.874 331.804
Kalkulatorisches Ergebnis -1.559.440 -1.946.047 -386.607
Nettoressourcenergebnis  -3.752.570 -4.363.452 -610.882
(+) Außerordentliche Erträge 0 29.694 29.694
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 12.286 12.286
Sonderergebnis 0 17.408 17.408
Gesamtergebnis -3.752.570 -4.346.044 -593.474
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Minderaufwendungen insbesondere im Bereich des Ausstellungsetats. Die nicht verbrauchten Mittel  
aus 2007 wurden im Rahmen des Jahresabschlusses nach 2008 übertragen. 
 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 100.133 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

25.20.01 Museumsgut sichern, bewahren 
 sammeln, erforschen und  
 erschließen 

-919.656 -2.412.481 -2.416.589 

25.20.02 Präsentation von  
 Dauerausstellungen 

-642.307 -745.547 -738.864 

25.20.03 Präsentation von  
 Sonderausstellungen 

-703.533 -946.245 -939.254 

25.20.04 Durchführung museums- 
 bezogener Kulturaktivitäten 

-125.690 -175.035 -175.472 

25.20.05 Fachliche Beratung und  
 Betreuung, Bereitstellung  
 museumsbezogener Medien 

-132.978 -188.705 -189.353 

25.20.06 Betrieb eines Museumsshops 22.917 20.719 29.646 
25.20.07 Durchführung von 
 Fremdveranstaltungen sowie 
 Vermietungen und  
 Verpachtungen aller Art 

83.842 83.842 83.842 

Gesamt 2007 -2.417.405 -4.363.452 -4.346.044 
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II. Operationale Ziele 
 
Produkt 25.20.01 Museumsgut sichern, bewahren, sammeln, erforschen 
  und erschließen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schrittweise Vervollständigung der Museumssammlungen mit folgenden Schwerpunkten: 

• Kunsthandwerkliche Objekte der Region: Mobiliar und Haushalt, Design 
• Gemälde und Grafik: Heidelbergensien, Landschaftsdarstellungen 
• Stadtgeschichte und Archäologie 

Erweiterung der Sammlungen durch 
• Ankauf 
• Schenkung / Vererbung 
• Eigene archäologische Funde 

Hervorzuheben sind insbesondere der Erwerb des 
Porzellansolitaires der Kurfürstin Elisabeth Augusta 
und die Ausgrabung der Jupitergigantensäule im 
Stadtteil Neuenheim durch Archäologen des Kurpfälzi-
schen Museums mit anschließender Restaurierung und 
Aufstellung im Museum (siehe Gesamtbetrachtung). 

 
Ziel: Sichern, Bewahren und Erschließen der Museumssammlung 
Systematische Erfassung der Museumssammlung 
in einem EDV-Verfahren (FAUST) einschließlich 
der Hinterlegung wissenschaftlichen Daten. 
 
Siehe Tabelle Leistungen und Kennzahlen 

Die Erfassung in FAUST wurde fortgeführt. 

 
 
Teilbudget 25.20.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 113.620 114.700 1.080
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 3.154 3.154
Sonstige ordentliche Erträge 0 342 342
Ordentliche Erträge 113.620 118.196 4.576
Personal- und Versorgungsaufwendungen 369.070 657.631 288.561
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 102.270 209.247 106.977
Bilanzielle Abschreibungen 13.430 153.444 140.014
Sonstige ordentliche Aufwendungen 6.050 17.530 11.480
Ordentliche Aufwendungen 490.820 1.037.852 547.032
Ordentliches Ergebnis -377.200 -919.656 -542.456
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 76.750 189.425 112.675
(–) Kalkulatorische Kosten 1.132.090 1.303.400 171.310
Kalkulatorisches Ergebnis -1.208.840 -1.492.825 -283.985
Nettoressourcenergebnis  -1.586.040 -2.412.481 -826.441
(+) Außerordentliche Erträge 0 29 29
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.137 4.137
Sonderergebnis 0 -4.108 -4.108
Gesamtergebnis -1.586.040 -2.416.589 -830.549
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Aufwendungen für Erwerb von Kunstwerken in € 31.669 23.000 1.200 1) 

Anzahl der Neuzugänge an Sammlungsobjekten 28 - 12 1) 

Wissenschaftliche Erforschung der Grunddaten 
der Bestände des Kurpfälzischen Museums,  
darunter: 
 
• Archäologie (Anzahl) 
• Gemälde (in %) 
• Graphik (in %) 
• Kunsthandwerk (in %) 
• Stadtgeschichte (in %) 

 
 
 

2006 
6.392 

2) 

2) 

5,0 
2) 

 
 
Insgesamt 
archiviert 

32.801 
100,0 
100,0 

22,0 
100,0 

 
 
 
 

400 
2) 

2) 

45,5 
2) 

 
 
 

2007 
702 

3) 

3) 

1,5 
3) 

 
 

Insge-
samt 

archiviert 
33.503 

3) 

3) 

23,5 
3) 

1) ab 2007 ohne Schenkungen 
2) Resterfassungen 
3) vollständig erfasst 
 
 
Produkt 25.20.02 Präsentation von Dauerausstellungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Adäquate Präsentation der Schausammlungen unter Berücksichtigung konservatorischer  
        Belange. Optimale Vermittlung der Inhalte der Schausammlungen an die Besucher, u.a. mit 
        museumspädagogischen Methoden. Erschließung und Aufbau neuer –Sammlungsgebiete  
        als Ergänzung der bestehenden Museumsangebote 
• Eröffnung der neugestalteten Sammlung  

Posselt im 1. Halbjahr 2007 
 
 
• Aufbau einer Sammlung historischer Foto-

grafien mit Heidelberg-Bezug und einer  
Sammlung historischer und aktueller Plakate 
zur Dokumentation stadtgeschichtlicher  
Ereignisse 

• Die neugestaltete Sammlung Posselt wurde am 
20.05.2007 im Rahmen des Internationalen  
Museumstags eröffnet. 

 
• Mit der Beschaffung der Möbel wurde in 2007 

zunächst die Infrastruktur für den Aufbau der 
Sammlungen geschaffen. Darüber hinaus erfolgte 
das Einpflegen der Exponate. 

 
Teilbudget 25.20.02 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 10 0 -10
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 45.540 29.562 -15.978
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 1 1
Sonstige ordentliche Erträge 0 701 701
Ordentliche Erträge 45.550 30.264 -15.286
Personal- und Versorgungsaufwendungen 578.790 514.355 -64.435
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 65.660 53.593 -12.067
Bilanzielle Abschreibungen 8.020 46.689 38.669
Sonstige ordentliche Aufwendungen 35.320 57.934 22.614
Ordentliche Aufwendungen 687.790 672.571 -15.219
Ordentliches Ergebnis -642.240 -642.307 -67
(+) Erträge aus internen Leistungen 150 150 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 53.030 49.749 -3.281
(–) Kalkulatorische Kosten 7.420 53.641 46.221
Kalkulatorisches Ergebnis -60.300 -103.240 -42.940
Nettoressourcenergebnis  -702.540 -745.547 -43.007
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Teilbudget 25.20.02 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
(+) Außerordentliche Erträge 0 7.973 7.973
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1.290 1.290
Sonderergebnis 0 6.683 6.683
Gesamtergebnis -702.540 -738.864 -36.324
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Besuche der Dauerausstellung in folgender Reihenfolge: 
• Kurpfälzisches Museum 
• Textilsammlung Max Berk 
Besuche mit Eintritt 
 

23.240 
2.769 

25.000 
2.500 

29.415 
68 1) 

Besuche ohne Eintritt 4.522 
450 

5.500 
800 

3.150 
9 1) 

Zuschussbedarf / Besuch in € 29,75 20,79 22,64 
1) In der Textilsammlung Max Berk liefen im Jahr 2007 nahezu durchgängig Sonderausstellungen.  
    Die Besucher/innen werden daher bei den Sonderausstellungen (Produkt 25.20.03) aufgeführt. 
 
 
Produkt 25.20.03 Präsentation von Sonderausstellungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sonderausstellungen als Ergänzung / Erweiterung bereits vorhandener Sammlungs- 
        bereiche des Museums. Sonderausstellungen zu Themen, die durch die vorhandenen  
        Sammlungsbereiche nicht abgedeckt sind, aber auf Grund ihrer Attraktivität und  
        Popularität das Ausstellungsprogramm des Museums erweitern. 
Erarbeitung und Umsetzung eines für die  
Besucher interessanten Ausstellungskonzepts 
• mit eigenen Exponaten, die in der Dauer- 

ausstellung nicht präsentiert werden 
• mit Leihgaben anderer Museen und  

Sammlungen 
• mit einer Zusammenstellung aus eigenen 

und fremden Exponaten 
 
Durchführung von Ausstellungen in Kooperation 
mit anderen Museen bzw. Institutionen, 
insbesondere der Ruprecht-Karls-Universität 
 
 
Kurpfälzisches Museum 
• Fotoausstellung Mythos Marilyn Monroe, 

“The Last Sitting“ 
12 / 2006 – 03 / 2007 
Sachaufwendungen, Anteil 2007: 
8.000 € 
Erträge: 
6.500 € 

 
 
• Natur als Kunst – Landschaftsmalerei um  

Courbet und Feuerbach aus einer  
Heidelberger Privatsammlung 
05 / 2007 – 07 / 2007 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
13.12.2006 – 18.03.2007 
Sachaufwendungen, Anteil 2007: 
9.255 € 
Erträge: 
49.057 € 
 
 
 
 
 
22.04. – 08.07.2007 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Sachaufwendungen: 
92.140 € 
Erträge: 
32.350 € 

 
• Im Rahmen der Internationalen Fototage: 

Christian Schads Photogramme 
“Metamorphosen des Zufalls“ 
09 / 2007 – 11 / 2007 
Sachaufwendungen: 
44.060 €  
Erträge:  
16.400 €  

 

• Magische Automaten 
Salomon de Caus – Wundertechnik für den 
Heidelberger Schlossgarten in Kooperation  
mit dem Verein für Naturforschung  
POLLICHIA e.V. 
12 / 2007 – 03 / 2008 
Sachaufwendungen: 
35.000 € (davon Anteil 2007: 29.000 €) 
Erträge: 
14.000 € (davon Anteil 2007: 3.500 €) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Textilsammlung Max Berk 
 
 
 
 
 
 
 
 
• 12. Internationale Biennale der Spitze, Brüssel 

02 / 2007 – 05 / 2007 
Sachaufwendungen: 
6.950 €  
Erträge: 
1.530 €  

 
• Kunstschätze aus China in Kooperation mit 

dem Stadtarchiv Wuxi u. dem Stadtarchiv  
Heidelberg 
06 / 2007 – 09 / 2007 
Sachaufwendungen: 
26.000 € 
Erträge: 
2.980 € 

Sachaufwendungen: 
41.911 € 
Erträge: 
21.050 € 
 
 
 
 
22.09. – 18.11.2007 
Sachaufwendungen: 
14.522 € 
Erträge: 
926 € 
 
Die Ausstellung „Magische Automaten“ wurde nach 
2008 verschoben und vom 18.06. – 07.09.2008 im 
Rahmen des Jubiläumsjahres des Kurpfälzischen Mu-
seums durchgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
Weihnachtsausstellung „Morgen, Kinder, wird`s was 
geben...“ in Kooperation mit einer Heidelberger Pri-
vatsammlung 
01.12.2007 – 06.01.2008 
Sachaufwendungen: 
11.917 € 
Erträge: 
11.922 € 
 
 
 
3. Europäische Quilt-Triennale 
15.10.2006 – 21.01.2007 
Sachaufwendungen: 
1.633 € (Anteil 2007) 
Erträge: 
1.656 € (Anteil 2007) 
 
 
25.02. – 13.05.2007 
Sachaufwendungen: 
5.306 € 
Erträge: 
1.634 € 
 
Neuer Titel: Chinesisches Kunsthandwerk aus  
                    Wuxi 
 
27.06. – 16.09.2007 
Sachaufwendungen: 
4.082 € 
Erträge: 
1.817 € 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Gestickte Märchenbücher aus der Sammlung 

Hübner-Neuhaus 
11 / 2007 – 01 / 2008 
Sachaufwendungen, Anteil 2007: 
16.230 € 
Erträge, Anteil 2007: 
1.200 € 

 

Neuer Titel: Märchenhaftes aus dem Nähkästchen 
 
11.11.2007 – 27.01.2008 
Sachaufwendungen: 
7.122 € 
Erträge: 
788 € 
 

 
In den obigen Sachaufwendungen nicht enthalten sind die eigenen Ressourcen (Personalkosten, Kosten 
der Grundstücksbewirtschaftung etc.) des Museums. Das Gesamtergebnis des Produkts „Sonderausstel-
lung“ ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
 
Der Wechselausstellungsraum wurde dem Kulturamt in 2007 für eine Ausstellung zur Verfügung  
gestellt. 
 
Teilbudget 25.20.03 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 10 0 -10
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 64.460 82.825 18.365
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 138 138
Sonstige ordentliche Erträge 0 259 259
Ordentliche Erträge 64.470 83.222 18.752
Personal- und Versorgungsaufwendungen 634.580 468.357 -166.223
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 418.140 209.725 -208.415
Bilanzielle Abschreibungen 24.970 89.284 64.314
Sonstige ordentliche Aufwendungen 29.240 19.389 -9.851
Ordentliche Aufwendungen 1.106.930 786.755 -320.175
Ordentliches Ergebnis -1.042.460 -703.533 338.927
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 183.200 140.548 -42.652
(–) Kalkulatorische Kosten 6.570 102.164 95.594
Kalkulatorisches Ergebnis -189.770 -242.712 -52.942
Nettoressourcenergebnis  -1.232.230 -946.245 285.985
(+) Außerordentliche Erträge 0 9.448 9.448
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.457 2.457
Sonderergebnis 0 6.991 6.991
Gesamtergebnis -1.232.230 -939.254 292.976
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Ausstellungstage (Öffnungstage) insgesamt; 
Davon 

• Kurpfälzisches Museum 
• Textilsammlung Max Berk 

373 
 

218 
155 

396 
 

216 
180 

312 
 

201 
111 
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Ausstellungen Besucher  

mit Eintritt 
Plan / Ergebnis 

Besucher 
 ohne Eintritt 

Plan / Ergebnis 

Sachkostenzuschuss 1) 

je Besucher € 
Plan / Ergebnis 

Kurpfälzisches Museum 

 

Fotoausstellung 
Mythos Marilyn Monroe 
„The Last Sitting“ 

1.500 / 7.643 200 / 120 0,88 / -5,13 

 

Natur als Kunst-  
Landschaftsmalerei um 
Courbet und Feuerbach 

4.700 / 3.776 300 / 545 11,96 / 4,83 

 

Internationale Fototage  
C. Schads Photogramme 
„Metamorphosen des 
Zufalls“ 

2.000 / 274 100 / 897 13,17 / 11,61 

 

Weihnachtsausstellung 
„Morgen, Kinder, wird´s 
was geben...“ 

0 / 2.037 0 / 230 0 / 0 

 
Textilsammlung Max Berk 

 

3. Europäische Quilt-
Triennale 

0 / 703 0 / 2 0 / -0,03 

 

12. Internationale  
Biennale der Spitze, 
Brüssel 

780 / 703 100 / 117 6,16 / 4,48 

 
Chinesisches Kunst-
handwerk aus Wuxi 

1.700 / 663 300 / 238 11,51 / 2,51 

 

Märchenhaftes aus dem 
Nähkästchen 

950 / 335 200 / 30 19,61 / 17,35 

1) ohne eigene Ressourcen 
 
Die obigen Kennzahlen geben im Ergebnis nur die Besucherzahl im Jahr 2007 wieder. Bei Ausstellungen, 
die über einen Jahreswechsel laufen, werden anteilige Besucherzahlen im Bericht 2006 bzw. 2008 aus-
gewiesen. 
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Produkt 25.20.04 Durchführung museumsbezogener Kulturaktivitäten 
 
Teilbudget 25.20.04 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 4.000 4.000
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 1.095 1.095
Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.000 5.240 240
Sonstige ordentliche Erträge 0 59 59
Ordentliche Erträge 5.000 10.394 5.394
Personal- und Versorgungsaufwendungen 94.430 77.132 -17.298
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 34.870 35.822 952
Bilanzielle Abschreibungen 3.350 16.461 13.111
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.750 6.669 -2.081
Ordentliche Aufwendungen 141.400 136.084 -5.316
Ordentliches Ergebnis -136.400 -125.690 10.710
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 52.220 30.940 -21.280
(–) Kalkulatorische Kosten 720 18.405 17.685
Kalkulatorisches Ergebnis -52.940 -49.345 3.595
Nettoressourcenergebnis  -189.340 -175.035 14.305
(+) Außerordentliche Erträge 0 5 5
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 442 442
Sonderergebnis 0 -437 -437
Gesamtergebnis -189.340 -175.472 13.868
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Veranstaltungen gesamt 

• davon Führungen / Exkursionen 
• davon Vorträge und Lesungen 
• davon Schul- und Sommerprojekte 
• davon Heidelberger Malstube 
 
• Konzerte 

419 
75 
22 

5 
312 (6 mal 

pro Woche) 
5 

472 
150 

5 
2 

312 (6 mal 
pro Woche) 

3 

485 
127 

35 
2 

316 
 

5 
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Produkt 25.20.05 Fachliche Beratung und Betreuung, Bereitstellung  
  museumsbezogener Medien 
 
Teilbudget 25.20.05 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 3.121 3.121
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 36 36
Sonstige ordentliche Erträge 0 52 52
Ordentliche Erträge 0 3.209 3.209
Personal- und Versorgungsaufwendungen 66.870 80.612 13.742
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 24.160 29.997 5.837
Bilanzielle Abschreibungen 2.570 23.377 20.807
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.190 2.201 1.011
Ordentliche Aufwendungen 94.790 136.187 41.397
Ordentliches Ergebnis -94.790 -132.978 -38.188
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 19.320 28.661 9.341
(–) Kalkulatorische Kosten 670 27.066 26.396
Kalkulatorisches Ergebnis -19.990 -55.727 -35.737
Nettoressourcenergebnis  -114.780 -188.705 -73.925
(+) Außerordentliche Erträge 0 4 4
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 652 652
Sonderergebnis 0 -648 -648
Gesamtergebnis -114.780 -189.353 -74.573
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl ausgeliehener Medieneinheiten 209 100 105 
Anzahl Benutzer Bibliothek 155 80 108 
Haushaltsmittel für Bestandserweiterungen in € 2.703 3.400 3.992 
Anzahl kostenpflichtiger Beratungen  3 10 3 
Erträge aus kostenpflichtigen Beratungen (€) 35 100 35 

 
 
Produkt 25.20.06 Betrieb eines Museumsshops 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erweiterung der Leistungen und Angebote des Museums durch Betrieb eines Shops mit  
        museumsbezogener Ware in Eigenregie 

Erarbeitung eines Marketingkonzepts, Aufbau 
einer Internetpräsenz des Shops im Rahmen des 
Internetauftritts des Museums 

Konzept und Internetpräsenz konnten in 2007 wg. 
fehlender Personalressourcen nicht erarbeitet werden. 
Die Weiterentwicklung des Shops wird als ständiger 
Prozess im Rahmen der Personalressourcen des  
Museums betrieben. 
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Teilbudget 25.20.06 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 55.000 75.838 20.838
Ordentliche Erträge 55.000 75.838 20.838
Personal- und Versorgungsaufwendungen 35.360 30.989 -4.371
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.680 20.473 15.793
Bilanzielle Abschreibungen 0 1.459 1.459
Ordentliche Aufwendungen 40.040 52.921 12.881
Ordentliches Ergebnis 14.960 22.917 7.957
(–) Kalkulatorische Kosten 27.600 2.198 -25.402
Kalkulatorisches Ergebnis -27.600 -2.198 25.402
Nettoressourcenergebnis  -12.640 20.719 33.359
(+) Außerordentliche Erträge 0 12.235 12.235
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 3.308 3.308
Sonderergebnis 0 8.927 8.927
Gesamtergebnis -12.640 29.646 42.286
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Umsatz Museumsshop 32.632 55.000 75.838 

 
 
Produkt 25.20.07 Durchführung von Fremdveranstaltungen sowie Vermietungen 

  und Verpachtungen aller Art 
 

 
Teilbudget 25.20.07 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 85.000 1) 83.842 1) -1.158
Ordentliche Erträge 85.000 83.842 -1.158
Ordentliche Aufwendungen 0 0 0
Ordentliches Ergebnis 85.000 83.842 -1.158
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0
Nettoressourcenergebnis  85.000 83.842 -1.158
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 85.000 83.842 -1.158
1) darunter 82.830 € aus der Vermietung von Räumen an den Heidelberger Kunstverein. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Vermietungen und Verpachtungen 2) 3 4 3 
Erträge aus Vermietung und Verpachtung (€) 2) 6.519 2.170 1.012 

2) ohne Erträge aus Vermietung von Räumen an den Heidelberger Kunstverein 
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III. Finanzhaushalt 
 
Eingangsbereich / Museumsshop 
8.42000210 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
36.000 € 55.711 € 19.711 € 

 
Erläuterung 
Restabwicklung der Baumaßnahme Verlegung des Museumsshops und Neustrukturierung des Eingangs-
bereichs. Die Gesamtausgaben belaufen sich damit auf 673.143. 
 
Bewerbung Hauptstraße 
8.42000610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
45.000 € 43.158 € -1.842 € 

 
Erläuterung 
Weiterführung der bereits gegen Ende 2006 begonnen Baumaßnahme Errichtung von Hinweisstelen für 
das Kurpfälzische Museum und den Kunstverein. 
 
Nachrichtlich: 
Für die Fertigstellung der Baumaßnahme wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 1.800 € nach 2008 übertragen. 
 
Klimatisierung Wechselausstellung 
8.42000810 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 26.501 € 26.501 € 

 
Erläuterung 
Planerische Vorbereitungskosten (u.a. Honorarleistungen des Gebäudemanagements) für die  
Baumaßnahme Klimatisierung der Wechselausstellung. Die hierfür erforderlichen Planungsmittel für die 
Vorbereitung der Baumaßnahme wurden allerdings erst in 2008 i. H. v. 50.000 € veranschlagt. 
 
Betriebsgeräte 
8.42000702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
27.780 € 22.166 € -5.614 € 

 
Erläuterung 
Darunter insbesondere Kauf von Aufstellern für das Wegeleitsystem i. H. v. insgesamt 21.420. 
 



Amt 44, Seite 1

 

 
Theater und Philharmonisches Orchester 

 
Jahresbericht Spielzeit 2006 / 2007 

 

 
Amt 44 

 
 
Gesamtbetrachtung 
 
Die Ermittlung des Gesamtergebnisses für die Spielzeit 2006/2007 gestaltete sich äußerst schwierig, da 
durch den Umstieg der Stadt Heidelberg zum 01.01.2007 auf das neue Haushaltsrecht und damit auf das 
neue Buchungssystem für die Ermittlung des Gesamtergebnisses zunächst der Gesamtabschluss der Stadt 
Heidelberg abzuwarten war und darüber hinaus der Umstieg das Theater mitten in der Spielzeit getroffen 
hat. 
 
Eine Umstellung von einer spielzeitbezogenen auf eine kalenderjahrbezogene Betrachtung kam jedoch 
zum einen aus theaterspezifischen Gründen nicht in Betracht, da insbesondere die Verträge mit 
Schauspielern, Regisseuren etc. alle spielzeitbezogen abgeschlossen werden. Darüber hinaus sollte auch 
von der gewohnten Einheit zwischen Spielzeit, Personal und finanziellem Budget nicht abgerückt werden. 
Da das neue Haushaltsrecht allerdings ein abweichendes Wirtschaftsjahr nicht mehr vorsieht, stand fest, 
dies im Rahmen der Kosten- und Leistungsrechnung abzubilden. 
Der Bedarf für die ersten 4 Monate der Spielzeit 2006/2007 (September-Dezember 2006) wurde im 
Kalenderjahr 2006 noch überplanmäßig bereitgestellt; auf die ausführlicheren Erläuterungen in der 
Vorlage (DS 0301/2006/BV) wird verwiesen. 
 
Für die Ermittlung des Gesamtergebnisses für die Spielzeit 2006/2007 waren daher 4 Monate des 
kameralen Rechnungswesens sowie 8 Monate in der Doppik zugrunde zu legen. Das Ergebnis der 4 
Monate „kameral“ wurde dabei den in 2006 überplanmäßig bereitgestellten Mitteln und das Ergebnis der 
8 Monate „doppisch“ den im Haushaltsplan 2007/2008 für die Spielzeit 2006/2007 veranschlagten 
Ansätzen, die auf 8 Monate heruntergerechnet wurden, gegenübergestellt. 
Auf die Verteilung des Gesamtergebnisses des Theaters und Philharmonischen Orchesters auf die 
einzelnen Produktgruppen/Produkte wurde auf Grund der oben ausführlich aufgeführten Besonderheit 
des Umstiegs auf das neue Haushaltsrecht während der Spielzeit verzichtet. 
 
Die vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Wesentliche Budgetüberschreitungen gab es bei den 
besonderen Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen und den Honoraren für Gastschauspieler bzw. –
regisseuren. All dies konnte aber durch entsprechende Minderaufwendungen bei den Personal- und 
Versorgungsaufwendungen kompensiert werden. Künftig soll es deshalb eine Gesamtbetrachtung der 
Personalkosten und der im Rahmen der Sachkosten verausgabten Gagen und Honorare geben. 
 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Leider wurde jedoch das Motto der Spielzeit „Traum von der Ferne“ auch auf wenig 
angenehme Weise wahr: Einen Tag vor einer wichtigen Premiere wurde die Städtische Bühne aus 
Sicherheitsgründen geschlossen. Die Initiative, sofort an verschiedenen Orten der Stadt den Spielbetrieb 
fortzusetzen, konnte einen deutlicheren Zuschauereinbruch verhindern. Dieser über mehrere Wochen 
andauernde Zustand bedeutete aber auch eine enorme Belastung für alle Beteiligten und eine 
außergewöhnliche Anstrengung, die bereits zu einem frühen Zeitpunkt der Spielzeit viele Kräfte 
verbrauchte. Trotz dieser nachhaltigen Schwierigkeiten - viele Monate nach der Wiedereröffnung des 
Hauses wurde das Theater aus der Bevölkerung immer noch gefragt, ob es denn auf der Städtischen 
Bühne schon wieder spielen könne – konnten 152.030 Besucher in Veranstaltungen mit Eintritt begrüßt 
werden. Dazu kamen 13.151 Besucher bei Veranstaltungen mit freiem Eintritt, d.h. die Gesamt-
besucherzahl lag folglich bei 165.181. Darüber hinaus kann das Theater und Philharmonische Orchester 
mit knapp 3.000 den höchsten Abonnentenstand der letzten 17 Jahre verzeichnen, das Festabonnement 
hatte aufgrund der strategischen Maßnahmen der Bevorzugung gegenüber dem Wahlabonnement einen 
Zuwachs von 31%. Die Einnahmen waren in der Spielzeit, trotz Theaterschließung und dem extrem 
schlechten Wetter während der Heidelberger Schlossfestspiele identisch zum Vorjahr. 
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Insbesondere wurden in der Spielzeit folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
In der Spielzeit 2006/2007 besonders hervorzuheben ist das von der Bundeskulturstiftung im 
Heimspielfonds geförderte und inzwischen preisgekrönte größte Projekt „Das Neue Wunderhorn“ mit ca. 
300 Mitwirkenden. Aufgrund der sehr großen Nachfrage der zwei Vorstellungen im Juli 2007 wurde die 
neue Spielzeit 2007/2008 mit zwei weiteren Vorstellungen eröffnet. Darüber hinaus waren die 
Heidelberger Schlossfestspiele mit 86 Veranstaltungen so umfangreich wie nie. Trotz der kontinuierlichen 
Wetterschwankungen konnten über 25.000 Besucher auf dem Schloss begrüßt werden. Einen 
besonderen Erfolg verzeichnete daneben die Opernsparte mit der Einführung des Barock-Festivals „Winter 
in Schwetzingen“. Vivaldis „Motezuma“ erreichte nicht nur deutschlandweite Aufmerksamkeit der 
Erstaufführung an einem Stadttheater, sondern auch eine Auslastung von 94%. Der Bühnen- und 
Kostümbildner Humberto Spindola wurde dafür auf der Prager Quadriennale ausgezeichnet. 
Die neue Tanzkooperation pvc unter Kurator Joachim Schlömer sorgte für überregionale 
Presseaufmerksamkeit; die Eröffnungsinszenierung „Louder! Can you hear me“ erzielte trotz 
kurzfristigem schließungsbedingtem Umzug der Produktion nach Schwetzingen die höchste Besucherzahl 
im Tanz. Das Schauspiel ist die Sparte mit den höchsten Besucherzahlen. Die programmatisch 
spartenübergreifende Zusammenarbeit bei „Frau Luna“, an der Oper, Schauspiel und Chor mitwirkten, 
erreichte eine Auslastung von 92%. Auch hier bestimmen unkonventionelle, konzeptstarke und 
herausfordernde Inszenierungen das Programm. 
Außerdem wurde das Konzertprogramm vom Musikverlegerverband als „Bestes Konzertprogramm der 
Spielzeit 2006/2007 ausgezeichnet. Hier konnten die Gesamtbesucherzahlen im Vergleich zu den 
hervorragenden Zahlen im Vorjahr weiter gesteigert werden. 
Das Weihnachtsmärchen des Kinder- und Jugendtheaters konnte nach der Schließung als erste Premiere 
auf der Städtischen Bühne stattfinden. Trotz der schwierigen Vorbereitung und der späten Information an 
die Schulen über den Aufführungsort gab es hier eine sehr große Nachfrage und eine Auslastung von 
83%.Darüber hinaus hat das Kinder- und Jugendtheater die Theaterpädagogik weiter ausgebaut; 
Erweiterung des Club3 – Angebots sowie Aufbau einer kontinuierlichen Arbeit mit Patienten der Jugend-
psychiatrie.  
 
In den nächsten Spieljahren wird die Sanierung des Hauses weiterhin einen großen Teil der Kapazitäten 
des Theaters und Philharmonischen Orchesters binden. Daneben muss es gelingen, die Zeit der Betriebs-
auslagerung und insbesondere Spielortverlagerung ohne größeren Besucherrückgang zu überstehen.  
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben 
(Produktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2005 / 2006 2006 / 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 06,07/05,06 
Künstlerisches 
Personal 

132,3 128,3 136,3 134,8 +4 

Personal im 
Stellenplan  

146,5 144,5 146,5 144,5 - 

Gesamt 278,8 272,8 282,8 279,3 +4 
 
 
Leitung 
 
Intendant: Peter Spuhler 
 
Für den Konzertbereich Generalmusikdirektor: Cornelius Meister 
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I. Finanzziele 
 

Gesamtbudget üpl.-Mittel Ergebnis Ist/ Plan- 
4 Monate „kameral“ 2006/2007 

€ 
2006/2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Betriebseinnahmen, Gebühren 230.000 257.845 164.353
Einnahmen aus Verkauf, Mieten u.a. 136.508
Zuweisungen und Zuschüsse 0 48.921 48.921
Kalkulatorische Einnahmen 0 27.680 27.680
Einnahmen 230.000 470.954 240.954
Personalausgaben 4.330.000 4.127.360 -202.640
Gebäudeunterhaltung, Instandhaltung 80.000 168.637 88.637
Geräte 65.000 57.204 -7.796
Grundstücksbewirtschaftung, Mieten 150.000 166.165 16.165
Verwaltungs-, Betriebs- und Geschäftsausgaben 1.000.000 718.784 -281.216
Kalkulatorische Kosten 0 249.361 249.361
Zuweisungen, Zuschüsse 0 0 0
Ausgaben 5.625.000 5.487.511 -137.489
Zuschussbedarf 5.395.000 5.016.557 -378.443
Betriebswirtschaftliche Bereinigung 0 0 0
Betriebswirtschaftlicher Zuschussbedarf 5.395.000 5.016.557 -378.443
 

Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
8 Monate „doppisch“ 2006/2007 

€ 
2006/2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.307.100 5.374.545 67.445
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.303.200 1.435.570 132.370
Privatrechtliche Leistungsentgelte 228.000 186.025 -41.975
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 2.551 2.551
Sonstige ordentliche Erträge 0 1.246 1.246
Ordentliche Erträge 6.838.300 6.999.937 161.637
Personal- und Versorgungsaufwendungen 8.669.720 8.299.504 -370.216
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.700.690 2.126.056 425.366
Bilanzielle Abschreibungen 232.050 220.903 -11.147
Transferaufwendungen 0 11.069 11.069
Sonstige ordentliche Aufwendungen 840.010 1.346.086 506.076
Ordentliche Aufwendungen 11.442.470 12.003.618 561.148
Ordentliches Ergebnis -4.604.170 -5.003.681 -399.511
(+) Erträge aus internen Leistungen 4.230 2.900 -1.330
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.181.180 1.104.306 -76.874
(–) Kalkulatorische Kosten 198.340 272.345 74.005
Kalkulatorisches Ergebnis -1.375.290 -1.373.751 1.539
Nettoressourcenergebnis  -5.979.460 -6.377.432 -397.972
(+) Außerordentliche Erträge 0 205.332 205.332
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 71.464 71.464
Sonderergebnis 0 133.868 133.868
Gesamtergebnis -5.979.460 -6.243.564 -264.104
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis der Spielzeit 2006/2007 ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 314.521 € entstanden, 
der in das Folgejahr übertragen wird und dort zusätzlich in der Spielzeit 2007/2008 zum Planbudget zur 
Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 26.10 Theater 
Produktgruppe 26.20 Musikpflege (ohne Produkt 26.20.04 Förderung der Musik) 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Qualitätsvolles Angebot im Sinne des Kulturauftrages und im Rahmen des zur Verfügung 
        gestellten Budgets in den Sparten 
Geplant waren: 
Musiktheater 
• 6 Neuinszenierungen Musiktheater incl. 

Schlossproduktion, Liederabende 
• 1 Neuinszenierung Kirchenoper 
 

Erfolgt sind: 
 
• 3 Neuinszenierungen Städtische Bühne 
• 1 Neuinszenierung Winter in Schwetzingen 
• 1 spartenübergreifende Neuinszenierung  

   (Frau Luna) 
• 1 Neuinszenierung Schlossfestspiele 
• 10 Liederabende ( incl. Schloss und 

Schwetzingen) 
• 1 Neuinszenierung Kirchenoper 
 

Tanztheater 
3 Neuinszenierungen Tanztheater incl.  
Schlossproduktion, weitere Werkstatt- und 
Einzelprojekte 
 

 
• 2 Neuinszenierungen Städtische Bühne 
• 1 Neuinszenierung Schlossfestspiele 
• 1 Neuinszenierung zwinger1 
• 8 weitere einzelne Vorstellungen 
 

Sprechtheater 
• 13 Neuinszenierungen Sprechtheater 

incl. Schlossproduktion 
• Lesungen / Veranstaltungen friedrich5 
 

 
• 5 Neuinszenierungen Städtische Bühne 
• 1 spartenübergreifende Neuinszenierung  

   (Frau Luna) 
• 6 Neuinszenierung zwinger1 
• 1 Neuinszenierung Schloss 
 

Geplant waren: 
Kinder- und Jugendtheater 
6 Neuinszenierungen Jugendtheater incl. Märchen 
(im großen Haus) und Schlossproduktion 
 

Erfolgt sind: 
 
• 5 Neuinszenierungen zwinger3 
• 1 Neuinszenierung Städtische Bühne  
• 1 Neuinszenierung Schloss 
 

Konzerte 
• 8 Philharmonische Konzerte 
• 6 Familienkonzerte 
• 4 Kammerkonzerte 
• 4 Chorkonzerte 
• 2 Sonderkonzerte 
 

 
• 8 Philharmonische Konzerte 
• 6 Familienkonzerte 
• 4 Kammerkonzerte 
• 4 Chorkonzerte 
• 4 Sonderkonzerte 
• 2 Schlossmatineen 
• 4 Schlosskonzerte 
• 2 Filmkonzerte 
• 2 Kinoorgelkonzerte 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Schlossfestspiele 
69 Veranstaltungen Schlossfestspiele in allen 
Sparten 
 

 
86 Veranstaltungen Schlossfestspiele 
 

 
Ziel: Intensivierung der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen der Stadt, mit anderen  
        Theatern und Veranstaltern 
• 50 Gastspiele in Heidelberg  

(incl. Probebühne 5, ohne Stückemarkt, ohne 
Schultheatertage) 

• 40 auswärtige Gastspiele des eigenen 
Ensembles (u.a. Teilnahme an der vom Land 
initiierten Baden-Württembergischen Woche in 
Toronto) 

 
 
 
• Öffnung des Theaters für freie Theatergruppen 

und andere Institutionen der Stadt 

• 38 Gastspiele in Heidelberg  
 
 
• 38 Auswärtige Gastspiele des eigenen 

Ensembles (ohne Gastkonzerte). Der Abstecher 
nach Toronto konnte nicht wahrgenommen 
werden. Das Ministerium hat die Einladung des 
Gastspieles aus technischen Gründen 
verschoben. Es findet voraussichtlich in der 
Spielzeit 2008/2009 statt. 

• Die Öffnung des Theaters für freie 
Theatergruppen und andere Institutionen 
erfolgt regelmäßig. In der Spielzeit 2006/2007 
„nutzten“ z.B. das Bunsengymnasium 
Heidelberg, die Stephen-Hawking-Schule und 
die Shakespeare-Gruppe der Waldorfschule 
Heidelberg das Theater. 

 
 
Ziel: Bedeutungssteigerung des Orchesters  
• 6 Gastkonzerte 

 
• China-Tournee des Orchesters im 1.Halbjahr 

2007 

• 10 Gastkonzerte (darunter 6 Familienkonzerte in 
Schulen)  

• Die geplante China-Tournee musste leider 
aufgrund der Unzuverlässigkeit der 
Kooperationspartner und der Sorge um ein 
finanzielles Defizit ausfallen. 

 
 
Ziel: Verstärktes Marketing  
• Beschäftigung einer Fachkraft zur Einwerbung 

von Sponsoren- und Drittmitteln zur 
Fortsetzung der Qualitätssteigerung 

• Neuordnung Anzeigenaquise 
• Verbesserung Internetauftritt 

• Die Einstellung einer Fachkraft ist erfolgt. 
 
 
• Die Neuordnung der Anzeigenaquise und die 

Verbesserung des Internetauftritts sind in 
Bearbeitung, aber noch nicht abschließend 
erfolgt. 

 
  
Ziel: Intensivierung und Verbesserung der Zusammenarbeit mit der Universität 
• Öffnung des Theaters für Theatergruppen der 

Universität 
 
 
• Initiative zum Aufbau eines Lehrstuhls für 

Theaterwissenschaften in Baden-Württemberg 

• Eine Wiederbelebung der „TheaterUni“ (Festival 
studentischer Theatergruppen mit Vorstellungen 
und Workshops nach dem Modell der 
Schülertheatertage) ist in Planung. 

• Durch die Entscheidung „Elite Uni“ wurde der 
Aufbau eines Lehrstuhls für Theater-
wissenschaften seitens der Universität zurück-
gestellt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Ausbau von „Kultur im Stadtteil“ 
        Erschließung neuer Besucherkreise 
• Konzeption und Durchführung des Vorhabens 

“Das neue Wunderhorn“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Kirchenoper in wechselnden Stadtteilen 

• Ca. 200 Kinder und Jugendliche 
unterschiedlicher Herkunft, sowie ca. 100 
Erwachsene und Senioren aus Heidelberg und 
Umgebung nahmen über mehrere Monate an 
Proben für das Projekt teil und lernten durch die 
gemeinsame Arbeit mit Künstlern 
(Philharmonisches Orchester, Chor, 
Schauspieler, Leitungsteam) das Theater und 
Orchester in vielen Facetten kennen. Für viele 
Teilnehmer war dies ein erster Kontakt, der sich 
nun durch (kleinere) Anschlussprojekte 
verstetigt. Viele Teilnehmer kommen aus den 
Gruppen des Hauses der Jugend, aus Schulen 
oder aus der Akademie für Ältere; insofern war 
eine Nachhaltigkeit des Projektes gesichert. 

• Neuinszenierung und 4 Vorstellungen in der St. 
Bonifaziuskirche in der Weststadt mit Benjamin 
Brittens „Der verlorene Sohn“. 

 
 
Ziel: Sanierung des Gebäudes Städtische Bühne/ Zukunftssicherung 
• Mitarbeit und Beratung bei der Planung und 

Vorbereitung der Sanierung des 
Theatergebäudes 

• Umweltstudie, umweltgerechtes Theater als 
europäisches Pilotprojekt 

Der Gemeinderat hat im Juli 2007 die Durchführung 
eines begrenzt offenen Realisierungswettbewerb 
beschlossen. Dieser wurde durchgeführt; eine 
Entscheidung erfolgte durch das Preisgericht im 
März 2008. Die öffentliche mehrwöchige 
Ausstellung der Preisträger des Wettbewerbs im 
Theater und damit eine transparente 
Verfahrensweise fand reges Interesse in der 
Bevölkerung. 
 

 
Ziel: Stärkung der Metropolregion / Weiterführung 
• Mitarbeit bei Aufbau eines Kulturbüros Region 

Rhein-Neckar 
 
• Gemeinsame Projekte mit den Nationaltheatern 

Mannheim, Theater Ludwigshafen, Staatl. 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Mannheim im Rahmen der Zukunftsinitiative 
Rhein-Neckar-Dreieck, vor allem Festival junger 
Theater im Delta 

• Der Aufbau eines Kulturbüros ist weiter in 
Arbeit und gewinnt durch die Kulturhauptstadt-
bewerbung neues Gewicht. 

• Teilnahme am 2. Festival „Leinen los!- Junges 
Theater im Delta“ vom 21.-24.06.2007 in 
Ludwigshafen mit vier Gastspielen des Kinder- 
und Jugendspielclubs des zwinger3 und der 
Theater-AG der Ganztagesschule Emmertsgrund 
(Leitung Theaterpädagoginnen zwinger3). 

  
Ziel: Neue Aufgaben in der Bildungsarbeit und der ästhetischen Erziehung 
Auf- und Ausbau des Theater- und 
Musikpädagogischen Programms 
• Mitwirkung bei der Baden-Württembergischen 

Theater- und Musikpädagogeninitiative 
 
 
• Durchführung des im Rahmen der 

Metropolregion geförderten 
theaterpädagogischen Kooperationsprojekt mit 
den Theatern Mannheim und Ludwigshafen  

 

 
 
• Aufbau des Kompendiums Theater und Schulen 

über Internetseiten und Mitarbeit im 
Kontaktkreis Oper im Kultusministerium 

 
• zwinger3 Kinder- und Jugendtheater: 

Erweiterung des Club3-Angebots durch die 
Schaffung von zwei neuen Spielclubs für Kinder 
und Teens. Die Premiere der Arbeiten erfolgte 
im Rahmen des Festival „Leinen los!“. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Verbesserung des Kontaktes zu den Schulen 
und Gewinnung von neuem, jungem Publikum 
für den Theater- und Konzertbereich 
• Fortführung und Optimierung der begonnenen 

Zusammenarbeit mit Lehrern und Schulen 
(Theaterkontaktlehrerkreises, regelmäßige 
Lehrertheatertreffs, E-Mail-Datei interessierter 
Lehrer usw.) 

 
 
• Schulbesuche von Orchestermusikern und 

öffentliche Hauptproben von Konzerten für 
Schulklassen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• altersgerecht aufgearbeitete 

Opernproduktionen für Schulen 
 
 
 
 
• Neuordnung des Schüler-Abonnements und 

Ausdehnung auf die Konzerte in 2006 / 2007 
 

 
 
 
• Versendung eines Lehrernewsletter 

einmal/Monat (momentan 347 Lehrer im 
Verteiler) darüber hinaus Durchführung eines 
Lehrertheatertreffs, der regelmäßig alle zwei 
Monate stattfindet (durchschnittlich 55 
Teilnehmer ab 2008). 

 
• In der Spielzeit 2006/2007 wurden 57 

Einzelveranstaltungen durchgeführt. 
Einschließlich der 33 Musikvermittlungs-AG´s 
konnten insgesamt 3.910 Teilnehmer erzielt 
werden. Davon waren: 
- 17 Termine: Konzert- und Opernproben- 
       besuche 
- 35 Unterrichtsbesuche bzw. Kleinprojekte 
- 5 Schulkonzerte (Barbar; Peter und der Wolf) 
An den Einzelveranstaltungen haben Klassen 
aller Schularten, Kindergärten, Musikschulen 
und andere Kinder- und Jugendeinrichtungen 
teilgenommen. Besonders hervorzuheben sind 
dabei die Konzertprojekte in verschiedenen 
Schulen und zahlreiche kleinere Einzelprojekte 
mit und für Schulen (Kooperationen, z. B. auch 
mit behinderten Schülern), das immer größer 
werdende Angebot für Kindergärten, die 
Besuche von Konzertsolisten in Schulen, die 
größere Betonung auf dem Bereich Oper 
(Einführungen) und neu die AG in der 
Ganztagesschule. Die Teilnehmerzahl konnte 
dadurch insgesamt gesteigert werden. 

• Eine kindgerechte Operproduktion „Figaro für 
Kinder“ wurde konzipiert, konnte aber erst in 
der Spielzeit 2007/2008 realisiert werden. Auf 
Grund der großen Nachfrage wird eine 
Fortsetzung erfolgen. 

 
• Die Erweiterung des Schüler-Abonnements ist in 

Planung. In der Spielzeit 2006/2007 u.a. 
Gruppenbesuche von Studenten der 
Musikwissenschaft und Schüler vom Heidelberg 
College. 

 
Arbeit mit Jugendlichen 
Wahrnehmung sozialer Verantwortung 
Projekte im Theater- und Konzertbereich mit aktiver 
Beteiligung der Jugendlichen a la „Rhythm is it“, 
Ganztagsschule Emmertsgrund u. ä. 
 
 

 
 
• 33 jeweils wöchentlich stattfindende 

Musikvermittlungs-AG´s in der Ganztagesschule 
Emmertsgrund unter Leitung der 
Schulpädagogen 

• Wöchentliche Theater-AG unter Leitung der 
Theaterpädagogen des zwinger3 Kinder- und 
Jugendtheaters und Präsentation dieser Arbeit 
beim Festival „Leinen los! – Junges Theater im 
Delta“ im Juni 2007 in Ludwigshafen  
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung der Zusammenarbeit mit dem Bachchor 
Abschluss eines Kooperationsvertrages mit dem 
Bachchor auf der Grundlage einer 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit 

Der Kooperationsvertrag wurde am 09.06.2006 
zwischen dem Theater und dem Bachverein 
geschlossen. 

 
Ziel: Optimierung des Kartenverkaufs 
• Einführung eines neuen zukunftsweisenden 

Kassensystems bei der Theaterkasse mit 
verbessertem Internetverkauf/print at home etc. 

• Verbesserung der Vorverkaufskasse 
• Aufbau eines Vorverkaufsnetzes in der Region 

mit den Theatern Mannheim und 
Ludwigshafen 

 
• Verbesserung der Zusammenarbeit mit der 

Volksbühne / Aufnahme ins Kassensystem 
 
• Neustrukturierung der Eintrittspreise 

Neuordnung der Platzkategorien 

• Die gesetzten Ziele konnten so nicht erreicht 
werden. Die Theater- und Konzertkasse geht 
deshalb zu Beginn der Spielzeit 2008/2009 
wieder zurück zum Theater und 
Philharmonischem Orchester bei gleichzeitigem 
Wechsel des Kassensystems. Damit soll 
gleichzeitig eine Verbesserung des 
Kundenservices erreicht werden. 

• Die Verbesserung der Zusammenarbeit mit der 
Volksbühne / Aufnahme ins Kassensystem ist 
erfolgt und wird weiter betrieben. 

• Die Neustrukturierung der Eintrittspreise und 
Neuordnung der Platzkategorien ist erfolgt 
(siehe DS 0170/2006/BV). 

 
Ziel: Sicherung der Sparte Tanztheater 
• Weiterführung der Kooperation mit Freiburg 
 
 

• Die Kooperation mit Freiburg wurde mit 
Beschluss des Gemeindesrates bis August 2010 
verlängert. 

• Es erfolgte eine Umstellung von Einzelprojekten 
auf 2 Tanzfestivals und 2 große Produktionen. 

 
 
Ziel: Anpassung der technischen Situation an die üblichen Standards 
• Verstärkung der Computerisierung 
 
• CAD Arbeitsplätze 
 
• Video/Ton-Abteilung 

• Die Verstärkung der Computerisierung ist 
begonnen und wird weiter fortgeführt. 

• Die Einrichtung von CAD Arbeitsplätzen ist noch 
in der Vorbereitungsphase. 

• Die Anpassung konnte weitgehend umgesetzt 
werden. 

 
 
Leistungen /Kennzahlen: 
 

  
Ergebnis  

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 
2007 

Ergebnis 
2006 / 2007 

  Vorst. Besucher Vorst. Vorst. Stücke NEU Besucher 

26.10.01 Musiktheater 86 35.748 102 87 8,5 5,5 29.871
26.10.02 Sprechtheater 184 44.450 260 186 19,5 11,5 41.134
26.10.03 Tanztheater/ Ballett 32 3.707 39 26 11 3 2.887
26.10.04 Eigene auswärtige Gastspiele 45 3.317 46 48 7.367
26.10.05 Gastspiele anderer Ensembles 46 6.456 50 25 6.681
26.10.06 Kinder- und Jugendtheater 232 27.773 195 190 18 6 21.409
26.10.07 Schloss 70 26.500 80 86 7 4 25.010
 Stückemarkt 18 2.379 12 17 2.347
 Sonderveranstaltung 11 1.364 5 13 1.682
26.20 Musikpflege 30 17.402 24 29 13.642

Gesamt 754 169.096 813 707 64 30 152.030

Vorstellungen/ Besucher ohne Eintritt 215 16.852 242 13.151
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Vorstellungen: 2005 / 2006 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Plan 

2006 / 2007 
Ergebnis 

    Vorst. Besucher Vorst. Besucher Vorst. Stücke Neu Besucher 
eigene Städtische Bühne bzw. Aus-
weichspielstätte in Schließungszeit 

223 86.176 256 93.550 226 22 12 78.391

 Musiktheater 81 34.565 90 35.100 67 6,5 3,5 24.647
 Liederabend 3 260 7 1.188
 Sprechtheater 95 38.795 110 42.900 100 10,5 5,5 36.381
 Tanztheater 13 3.026 14 2.800 13 4 2 2.395
 Märchen 26 8.753 30 9.900 25 1 1 8.332
 Sonderveranstaltungen 5 777 5 4 1.359
 Konzerte s.u. s.u. 7 2.850 10 4.089
fremde Städtische Bühne 27 6.304 18 5.400 21 7.198
 allgemein 20 4.871 12 3.600 16 6.001
 Stückemarkt 7 1.433 6 1.800 5 1.197
eigene im zwinger1 100 5.166 120 7.000 97 14 7 5.198
 Sprechtheater 81 4.485 100 6.000 86 9 6 4.753
 Tanztheater 19 681 20 1.000 11 5 1 445
fremde im zwinger1 22 1.687 21 1.440 12 979
 allgemein 13 887 15 900 3 117
 Stückemarkt 9 800 6 540 9 862
eigene zwinger3 191 17.808 150 15.000 157 17 5 12.242
 Kinder- und Jugendtheater 191 17.808 150 15.000 157 17 5 12.242
fremde zwinger3 19 1.852 31 3.100 15 1.423
 allgemein 5 516 16 1.600 4 300
 Schultheatertage 12 1.190 15 1.500 8 835
 Stückemarkt 2 146 3 288
Stadthalle 8 5.600 9 7.489
 Philharmonische Konzerte s.u. s.u. 8 5.600 8 7.117
 Sonderveranstaltung 1 372
eigene sonstige Spielstätten 19 2.702 76 7.920 34 4 2 6.470
 Musiktheater 2 923 12 1.800 12 2 2 3.974
 Liederabend 1 62
 Sprechtheater 8 1.170 50 3.750  
 Tanztheater 5 250 2 2 47
 Kinder- u. Jugendtheater 3 22
 Konzerte s.u. s.u. 9 2.120 10 2.064
 Sonderveranstaltungen 6 587 9 323
fremde sonstige Spielstätten 8 182 7 400 2 263
Schloss 59 20.689 80 25.175 86 7 4 25.010
 Musiktheater 12 5.422 11 6.600 12 2 1 7.435
 Liederabende 2 326
 Sprechtheater 26 9.729 25 9.375 26 3 1 4.993
 Tanztheater 8 1.000 7 1 1 740
 Kinder- u. Jugendtheater 21 5.538 25 3.250 28 1 1 5.816
 Konzerte  s.u. s.u. 11 4.950 10 5.576
 Gastspiel 1 124
eigene auswärtige Gastspiele 52 9.517 46 48 7.367
 großes Haus 5 1.465 10 8 1.361
 Kinder- u. Jugendtheater 40 1.852 30 30 1.649
 auswärtige Konzerte 7 6.200 6 10 4.357
 Konzerte GESAMT (05/06) 34 17.013 s.o. s.o.
Gesamt in Heidelberg 702 159.579 767 164.585 659 64 30 144.663
Gesamt 754 169.096 813 164.585 707 64 30 152.030
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Produkt 26.10.01 Musiktheater 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 2007 1) 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 86 113 87 
Besucher 35.748 43.500 29.871 
Auslastung in % 80 78 71 

1) Plan 2006/2007 einschließlich Schlossfestspiele 
 
Die spartenübergreifende Produktion „Frau Luna“ ist zur Hälfte unter Musiktheater und zur Hälfte unter 
Sprechtheater berücksichtigt. Ebenso enthalten sind 8 Liederabende mit zusammen 1.250 Besuchern und 
45% Auslastung. Neben „Frau Luna“ mit 14 Vorstellungen und 92 % Auslastung fanden „Le Nozze de 
Figaro“ mit 5.840 Besuchern und 89% Auslastung, Don Giovanni mit 80% Auslastung und „Mme 
Butterfly“ mit 7.564 Besuchern und 78 % Auslastung besonders guten Zuspruch. Aber auch die 
spezielleren Angebote „Werther“ (1.234 Besucher) oder „Chief Joseph“ (1.509 Besucher) konnten ihr 
Publikum erreichen.  
Nahezu immer ausverkauft waren die Vorstellungen von „Motezuma“ im Rahmen des Festivals „Winter in 
Schwetzingen“ (3.237 Besucher). 
Die Kirchenoper wurde im Berichtsjahr in der St. Bonifatiuskirche in der Weststadt aufgeführt. („Der 
verlorene Sohn“, 4 Vorstellungen, 737 Besucher). 
Die beiden Schlossfestspiel-Liederabende und die Vorstellungen „Studentenprinz“ sowie „Barbier von 
Sevilla“ sind nicht hier, sondern unter Schlossfestspiele geführt. Mit ihnen ergeben sich 101 Vorstellungen 
des Musiktheaters mit 37.632 Besuchern. 
 
 
Produkt 26.10.02 Sprechtheater 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 2007 1) 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 184 285 186 
Besucher 44.450 62.025 41.134 
Auslastung in % 77 76 73 

1) Plan 2006/2007 einschließlich Schlossfestspiele 
 
Wie schon beim Produkt Musiktheater aufgeführt, fließen die Ergebnisse von „Frau Luna“ zur Hälfte ins 
Produkt „Sprechtheater“.  
Weiterhin fanden auf der Städtischen Bühne 93 Vorstellungen des Sprechtheaters mit 33.143 Besuchern 
statt. Die aus dem Vorjahr übernommene „Rocky Horror Show“ wurde 19 weiter Male gespielt (7.876 
Besucher). Weiterhin guten Zuspruch fand auch die Wiederaufnahme der „Räuber“ mit 4.830 Besuchern. 
Die höchste Auslastung wurde durch „Der „Kaukasische Kreidekreis“ (93% bei 6 Vorstellungen und 
2.856 Besuchern) erreicht. „Michael Kohlhaas“ konnte 10 mal vor 4.296 Besuchern gespielt werden 
(85% Auslastung). 
Im zwinger1 wurden 86 Vorstellungen des Sprechtheaters mit 4.753 Besuchern gespielt. Darunter „Maxi-
Singles (17 Vorstellungen, 1.174 Besucher), „Der Kick“ (14 Vorstellungen, 707 Besucher) und „Warten 
auf Godot“ (13 Vorstellungen, 934 Besucher).  
 
Nicht hier, sondern unter Schlossfestspiele sind die Produktionen „Des Knaben Wunderhorn“, „Noch 
mehr Heidelberg“, „Der Tollste Tag“und eine Lesung aufgeführt, die die Kennzahlen auf 212 Vor-
stellungen und 46.127 Besucher erhöhen. 
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Produkt 26.10.03 Tanztheater / Ballett 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan  

2006 / 2007 1) 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 32 47 26 
Besucher 3.707 5.050 2.887 
Auslastung in % 44 45 40 

1) Plan 2006/2007 einschließlich Schlossfestspiele 
 
Auf der Städtischen Bühne fanden 8 Vorstellungen statt: 
 „The Body of Mr. Smith“mit 6 Vorstellungen und 918 Besuchern, sowie und je 1 Vorstellung „The Best 
of Lucky Trimmer1“ und „The Best of Lucky Trimmer2“. 
Die ursprünglich ebenfalls für die Städtische Bühne vorgesehene Produktion „Louder“ musste wegen der 
zeitweiligen Hausschließung komplett ausgelagert werden. Mit dem  Rokokotheater des Schwetzinger 
Schlosses konnte glücklicherweise ein gut geeigneter Ausweichort gefunden werden (5 Vorstellungen, 
1.235 Besucher, 57% Auslastung). 
Weitere 11 Tanztheater-Vorstellungen mit zusammen 445 Besuchern gab es im zwinger1 und 2 weitere 
Vorstellungen mit insgesamt 47 Besuchern in privaten „Hit und Run“- Wohnungen. 
 
Die 740 Besucher der 7 Vorstellungen „Der zweifelhafte Wunsch der Zärtlichkeit“ sind bei den 
Schlossfestspielen erfasst. Mit ihnen ergeben sich 33 Vorstellungen des Tanztheaters mit insgesamt  
3.627 Besuchern. 
 
 
Produkt 26.10.06 Kinder- und Jugendtheater 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 2007 1) 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 232 220 190 
Besucher 27.773 29.650 21.409 
Auslastung in % 89 80 73 

1) Plan 2006/2007 einschließlich Schlossfestspiele 
 
Die Premiere des Weihnachtsmärchens „Schwanenweiß“ konnte glücklicherweise doch noch auf der 
Städtischen Bühne stattfinden, nachdem diese zuvor wegen der bestehenden baulichen Mängel 
geschlossen worden war (25 Vorstellungen, 8.332 Besucher bei 83% Auslastung). 
Im zwinger3 gab es bei „Die Wilden Schwäne“ (21 Vorstellungen, 1.908 Besucher), bei „Ben liebt Anna“ 
(16 Vorstellungen, 1.626 Besucher) und bei „Kabale und Liebe“ (14 Vorstellungen, 1.407 Besucher) die 
meisten Vorstellungen und Besucher. 
Zu den Schultheatertagen kamen 835 Zuschauer. 
Das Kinder-. und Jugendtheater war daneben mit diversen kleineren mobilen Produktionen in Schulen 
und Kindergärten in Heidelberg und Umgebung zu Gast. Die Zahlen dazu sind unter „Auswärtige 
Gastspiele“ aufgeführt. 
 
Die mit 28 Vorstellungen und 5.816 Besuchern bei 83% Auslastung überaus erfolgreiche Produktion 
„Tom Sawyer“ ist dagegen bei den „Schlossfestspielen“ eingerechnet. Mit ihnen ergeben sich 218 
Vorstellungen des Kinder- und Jugendtheaters mit insgesamt 27.225 Besuchern. 
 



Amt 44, Seite 12

 

 
Produktgruppe 26.20 Musikpflege (ohne Produkt 26.20.04 Förderung der  
                                                                Musik) 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 2007 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 30* 24** 29** 
Besucher 17.402* 10.570** 13.642** 
Auslastung in % - 83 80 

• *ohne Schlossfestspiele, mit auswärtigen Konzerten 
• **ohne Schlossfestspiele, ohne auswärtige Konzerte  
 
In der Produktgruppe 26.20 (ohne das Produkt 26.20.04 Förderung der Musik) sind für Plan und Ergebnis 
2006/2007 die Konzerte des Philharmonischen Orchesters mit Ausnahme der (in 2005/2006 noch 
enthaltenen) Auswärtigen Konzerte und Schlossfestspiele zusammengefasst. 
 
Es fanden 8 Philharmonische Konzerte (7.117 Besucher), 6 Familienkonzerte (2.792 Besucher), 4 
Chorkonzerte (1.461 Besucher) und 4 Kammerkonzerte (335 Besucher statt). Die Konzerte mit Cornelius 
Meister waren ausverkauft.  
Bei den Schlossfestspielen wirkte das Philharmonische Orchester der Stadt Heidelberg mit 4 Konzerten, 2 
Matineen, 2 Kinoorgelkonzerten und 2 Filmkonzerten mit zusammen 5.576 Besuchern mit. Das 
Stummfilmkonzert bei den Schlossfestspielen war ausverkauft. 
Auswärts spielte es unter anderem in Antwerpen, Landau und Schwetzingen, aber auch in Schulen 
(Familienkonzerte).  
Es fanden weitere 7 Sonderkonzerte statt, z.B. das Neujahrskonzert auf der Städtischen Bühne und das 
Philhamonic Wonders – Konzert in der Stadthalle.  
 
Produkt 26.10.07 Sonderveranstaltungen – Schlossfestspiele - 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2005 / 2006 
Plan 

2006 / 2007 
Ergebnis 

2006 / 2007 
Vorstellungen 70 80 86 
Besucher 26.500 25.175 25.010 
Auslastung in % 86 80 74 
 
Trotz überwiegend eher mäßigem Wetter konnte bei den Schlossfestspiele 2007 wieder eine 
Zuschauerzahl von 25.000 übertroffen werden. Durch das kurzfristig ermöglichte Ausweichen in den 
Königssaal fielen lediglich 3 Vorstellungen aus, so dass die Veranstaltungsausfallversicherung nicht in 
Anspruch genommen werden musste.  
 
Hier die Besucherzahlen der einzelnen Veranstaltungen: 
 

Produktion Vorstellungen Besucher Auslastung 
Tom Sawyer 28 5.816 83 
Der Barbier von Sevilla 8 5.522 86 
Der Tollste Tag 9 3.067 63 
Der Studentenprinz 4 1.913 81 
Schlosskonzert 4 2.704 93 
Matinee 2 587 95 
Des Knaben Wunderhorn 6 898 73 
Der zweifelhafte Wunsch der Zärtlichkeit 7 740 30 
Noch mehr Heidelberg 5 700 68 
Die Göttliche Komödie 6 328 33 
Liederabend Ruth Ziesak 1 230 54 
Der Gesang der Nachtigall 1 124 29 
Feuerteufel 2 474 53 
Göttliche Klänge  Barocke Kantaten 1 96 100 
Goldrausch 2 1.811 100 
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III. Finanzhaushalt 
 
Baumaßnahme: Generalsanierung 
8.44000510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
750.000 € 294.394 € 455.606 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 450.000 € (für weitere gutachterliche Stellungnahmen/Untersuchungen 
aber auch die Preisgelder des Wettbewerbs) nach 2008 übertragen. 
 
Erläuterung: 
Vorbereitungskosten (u.a. für die Organisation und Durchführung des Wettbewerbs, Erstellung von 
Kostenschätzungen, gutachterliche Stellungnahmen und Honorarleistungen des Gebäudemanagements) 
für die Sanierung des Theaters. 
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Stadtbücherei 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 45 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden im Wesentlichen erreicht. 
Budgetüberschreitungen gab es insbesondere bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen, die  
im Rahmen des Jahresabschlusses durch Mehrerträge innerhalb des Zuschussbudgets jedoch teilweise  
ausgeglichen werden konnten. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
 
• Einsatz von 12 (seit Februar 2008: 11) Heidelberger Schülerinnen und Schülern als Lesebotschafter und 

Ausbau des Büchereiangebots für die 9-12jährigen durch die Spende von Manfred Lautenschläger 
• Durchführung des Projekts „Lesestart“ 
• Ausbau des Medienangebots zur Sprachförderung (Bereiche: Pädagogik, Kindersachbücher) 
• Intensive Betreuung und Förderung der Kinder unter 6 Jahren u.a. durch Erstellung eines Newsletters 

für Kindergärten 
• Ausbau der Medienpakete und Ausbau der Stadtbücherei zum außerschulischen Lernort durch Neu-

aufnahme und Intensivierung des Konzepts „Referatecoach“ 
• Umwidmung des gemeinsam mit dem Stadtjugendring organisierten Intern@points zum generatio-

nenübergreifenden Treffpunkt für alle Altersgruppen und Anpassung der Öffnungszeiten seit Novem-
ber 2007 an die der Hauptstelle. 

 
Die ständigen Bemühungen der Stadtbücherei sich zukunftsfähig zu halten, immer wieder neue Kunden 
zu binden, die Versorgung in der Stadt zu optimieren und den Service kontinuierlich zu verbessern, spie-
geln sich auch im nationalen Bibliotheksranking (Bibliotheksindex BIX) wieder, denn dort kletterte die 
Stadtbücherei vom 5. Platz in 2006 auf den 2. Platz in 2007. 
 
Bei der näheren Betrachtung der Entwicklung der Besucherzahlen, wobei zwischen realen und virtuellen 
Besucher/innen zu unterscheiden ist, zeichnet sich bei den realen Besucher/innen seit 2005 ein Rückgang 
um rund 12% ab, während im gleichen Zeitraum die Zahl der Zugriffe („visits“) auf die Website der 
Stadtbücherei um 93% gestiegen ist. Die Stadtbücherei wird auch in den Folgejahren versuchen mit ent-
sprechenden Aktionen wie u.a. das erstmals im Dezember 2007 angebotene „Literarische Adventsrätsel“ 
auf derartige Entwicklungen einzugehen. Ein weiterer Schritt in Richtung „Bücherei zukunftsfähig halten“ 
wird in den nächsten Jahren mit der baulichen Umsetzung der im Rahmen eines internen Projektmana-
gementverfahrens umgesetzten Ergebnisse des Symposiums (September 2006) erfolgen. Die baulichen 
Umsetzungen sind für Anfang 2009 geplant. Darüber hinaus wird an einem neuen, flexiblen Beratungs-
konzept für die Kund/innen gearbeitet, das abgestimmt auf die Umgestaltung des Ausleihbereichs in 
diesem Zusammenhang fertig gestellt werden soll. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 45,50 44,69  44,50  43,59 -1 
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Leitung 
 
Ingrid Kohlmeyer 
 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie sonstige ordentliche Aufwendungen: 
Bereitstellung zusätzlicher Mittel in 2007 i.H.v. 40.000 € aus dem Jahresabschluss zur Aufstockung des 
Medienetats 
 
 
Budgetspezifische Finanzziele 
Alle Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt (Zuschussbudget) mit folgenden Ausnahmen: 
Erstattungen, Auflösung von Zuschüssen 
 
 
 

Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 10.117 10.117
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 244.500 278.345 33.845
Privatrechtliche Leistungsentgelte 144.000 111.119 -32.881
Finanzerträge 115.000 135.567 20.567
Ordentliche Erträge 503.500 535.148 31.648
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.033.100 2.110.598 77.498
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 871.760 889.100 17.340
Bilanzielle Abschreibungen 168.650 203.477 34.827
Sonstige ordentliche Aufwendungen 58.130 67.342 9.212
Ordentliche Aufwendungen 3.131.640 3.270.517 138.877
Ordentliches Ergebnis -2.628.140 -2.735.369 -107.229
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 3.776 3.776
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 701.970 757.126 55.156
(–) Kalkulatorische Kosten 154.180 165.819 11.639
Kalkulatorisches Ergebnis -856.150 -919.169 -63.019
Nettoressourcenergebnis  -3.484.290 -3.654.538 -170.248
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 17.008 17.008
Sonderergebnis 0 -17.008 -17.008
Gesamtergebnis -3.484.290 -3.671.546 -187.256
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 24.390 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist. 
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

27.20.01 Medien und Informationen für  
Sachliteratur 

27.20.02 Medien und Informationen für  
Schöne Literatur 

27.20.03 Medien und Informationen für  
Kinder- und Jugendliteratur 

27.20.04 Zeitungen und Zeitschriften 
27.20.05 Bereitstellen von Informations-

diensten und Aggregieren von  
Informationen 

-2.536.444 -3.361.880 -3.366.849 

27.20.06 Programmarbeit 
27.20.07 Führungen 

-106.611 -135.448 -135.653 

27.20.08 Betrieb des Intern@points -20.116 -26.108 -26.235 
27.20.09 Überlassung von Arbeits-

materialien und Räumen 
-72.198 -131.102 -142.809 

Gesamt 2007 -2.735.369 -3.654.538 -3.671.546 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppenübergreifendes Ziel 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Aufbau und Stärkung der Kooperationen von Bibliotheken im Rhein-Neckar-Dreieck 
Zusammenarbeit mit den Bibliotheken in der Met-
ropolregion intensivieren mit dem Ziel der regiona-
len Vernetzung und mittelfristig Einführung eines 
Benutzerausweises für die gesamte Region 

Zum Metropol-Festival “enjoy jazz“ wurde ein ge-
meinsames CD- / Literaturverzeichnis der Bibliothe-
ken Heidelberg, Ludwigshafen, Mannheim erstellt. 
Vorgespräche zur Einführung eines Benutzeraus-
weises für die gesamte Region fanden statt, wobei 
sich jedoch herausstellte, dass vor einer 
Entscheidung zunächst wesentliche Punkte wie u.a. 
der Zugriff auf einen gemeinsamen Datenpool und 
die finanzielle Verrechnung der Erträge aus dem 
Verkauf des Benutzerausweises auf die beteiligten 
Städte geklärt werden müssen. 
 

 
Ziel: Die Kulturtechnik Lesen erhalten. Ergebnisse der Hirnforschung zeigen, dass beim Lesen 
vielfältige geistige Prozesse ablaufen, bei denen alle Sinne aktiviert werden. 
Bildung einer Koalition fürs Lesen. 
Im Zeitalter der Multimedialisierung werden Texte 
vielfach visualisiert oder auditiv konsumiert und 
Bücher zurückgedrängt. Auch angesichts der PISA-
Ergebnisse müssen in Heidelberg die Kräfte für das 
Lesen gebündelt und das Lesen kostbar  
gemacht werden. 

Mit dem Projekt „Lesestart“, das in Kooperation 
u.a. mit der „Stiftung Lesen“ durchgeführt wurde 
und dem Projekt „Lesebotschafter“, das dank einer 
Spende realisiert werden konnte, wurden erste 
Schritte in diese Richtung unternommen. 
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Produktgruppe 27.20 Stadtbücherei 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Die Bücherei zukunftsfähig halten, Kundenbindung der Zielgruppen Ältere und Jugendliche 
Berücksichtigung der Ergebnisse des Symposiums 
der Stadtbücherei „Visionen für unsere Zukunft“ 
vom 23.09.2006: 
• Umsetzung eines generationenübergreifenden, 

integrierten Angebots in räumlicher, 
inhaltlicher und multimedialer sowie virtueller 
Hinsicht  

• Vorhalten einer hohen fachlichen persönlichen 
Kompetenz in der Kundenbetreuung 

Im Rahmen eines internen Projektmanagement-
verfahrens wurden die Ergebnisse des Symposiums 
in eine neue Bibliothekskonzeption umgesetzt,  
wobei insbesondere die Wünsche der beiden Ziel-
gruppen Jugendliche und Ältere und auch die  
Weiterentwicklung im virtuell-technischen Bereich 
berücksichtigt wurde. Die baulichen Umsetzungen 
sind für Anfang 2009 geplant. Darüber hinaus wird 
an einem neuen, flexiblen Beratungskonzept für die 
Kund/innen gearbeitet, das abgestimmt auf die 
Umgestaltung des Ausleihbereichs in diesem  
Zusammenhang fertig gestellt werden soll. 

 
Ziel: Versorgung in der Stadt optimieren (Stärkung der Hauptstelle, Grundversorgung in den 
Stadtteilen sicherstellen) 
• Ausbau der Stadtbücherei zum  

außerschulischen Lernort 
 
 

 
 
 
 
• Realisierung der Ergebnisse des Symposiums: 

Optimierung der räumlichen Angebote (Ruhe-
zonen, besondere Bestandspräsentation,  
Beleuchtung, Bodenbelag) 

• Optimierung der Stadtteilversorgung, insb. 
- Zweigstelle Emmertsgrund 
- Sommerprogramm des Bücherbusses in den 
  Ferien 

 

• Neben den Klassenführungen, die durch  
spezielle Methodentrainings (Recherchemetho-
den) ausgeweitet wurden, wurde das  
Angebot des Referatecoaches (Beratungs-
sprechstunden für Schüler/innen auf der Suche 
nach Informationen und Quellen für Referate 
oder Vorträge) neu aufgegriffen und intensi-
viert. Zu beiden Angeboten gibt es einen Flyer. 

• siehe oben 
 
 
 
• Im Rahmen der Optimierung der Stadtteilver-

sorgung wurde in der Zweigstelle  
Emmertsgrund das Medienangebot aktualisiert, 
die Zusammenarbeit mit den Schulen verstärkt 
und die dortigen Veranstaltungen ausgeweitet. 
Das geplante Sommerprogramm des Bücher-
busses in den Ferien konnte leider auf Grund 
der hohen Personalfluktuation nicht durchge-
führt werden. 

 
Ziel: Serviceverbesserung, Zukunftsorientierung 
• Beschaffung von neuen Mediensicherungsgates 

 
 

• Planerische Vorbereitung der Ergebnisse des 
Symposiums 

 

• Auf die Beschaffung von neuen Medien-
sicherungsgates wurde verzichtet, da die alten 
Gates noch zufriedenstellend funktionieren. 

• siehe oben 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Einrichtungen 3 3 3 
Publikumsfläche je 1000 Einwohner in qm 21,35 21,35 20,83 
Anzahl der Ausweisinhaber 23.788 25.000 23.411 
Anzahl der Besucher Gesamtsystem 644.607  690.000 602.721 
Anzahl virtuelle Besucher  158.990 110.000 204.417 
Zuschussbedarf je Besucher Gesamtsystem in € 5,52 5,04 6,09 
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Produkt 27.20.01 Medien und Informationen für Sachliteratur 
Produkt 27.20.02 Medien und Informationen für Schöne Literatur 
Produkt 27.20.03 Medien und Informationen für Kinder- und Jugend- 
  literatur 
Produkt 27.20.04 Zeitungen und Zeitschriften 
Produkt 27.20.05 Bereitstellen von Informationsdiensten und Aggregieren 
  von Information 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Benutzerorientierung stärken, aktuell sein, neue Entwicklungen aufgreifen, Medienvielfalt  
        anbieten, optimale Nutzung der Bestände und Informationsservice über die eigenen  
        Bestände hinaus anbieten 
• Berücksichtigung und Umsetzung der  

Ergebnisse des Symposiums: 
Erhöhung des Aktualitätsgrads und der  
Medienvielfalt, Angebot neuer virtueller und  
elektronischer Angebote 
 
 

• Ausbau der Medienpakete und spezielles  
Angebot für die Bücherei als außerschulischer 
Lernort 

 

• Verstärkte Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Zielgruppen Jugendliche und Ältere in der neu-
en Bibliothekskonzeption sowie Planungen zur 
Einführung eines Bibliotheksportals und der  
DiViBiB (Entleihen von virtuellen Medien) in 
2008. Der Aktualitätsgrad erhöhte sich von 
43,4% (2006) auf 45,7% (2007). 

• Im Rahmen des Ausbaus der Medienpakete 
wurden insgesamt 168 Medienpakete in  
dynamischer Form, d.h. temporär nach Bedarf 
zusammengestellt. Darüber hinaus wurde das 
Konzept „Referatecoach“ in 2007 neu aufge-
griffen und intensiviert. In 34 Terminblocks 
wurden 111 Stunden Beratung für  
Schüler/innen geleistet. Außerdem wurde die 
Zahl der Schulklassenführungen im außerschuli-
schen Lernort Stadtbücherei deutlich ausgebaut 
(siehe Produkt 27.20.07; Kennzahl: Anzahl der 
Führungen für Kinder). 

 
Ziel: Lesekompetenz erhöhen (PISA-Folgenbeseitigung); Lesefrühförderung 
• Sprachförderung in enger Zusammenarbeit mit 

dem Sprachförderprojekt des Kinder- und  
Jugendamtes insb. für Kinder < 6 Jahre. 

• Intensive Betreuung und Förderung der Kinder 
< 6 Jahre, deren Anteil an den Benutzerzahlen 
ständig steigt. 
 
 
 
 

• Durchführen des Projekts Lesestart zusammen 
mit der Stiftung Lesen, der Manfred Lauten-
schläger-Stiftung und der Universitäts-
Frauenklinik. 

 

• Die Medienbestände zur Sprachförderung  
wurden sowohl im Bereich Pädagogik als auch 
bei den Kindersachbüchern gezielt ausgebaut. 

• Ein Newsletter für Kindergärten wurde  
konzipiert und informiert Erzieherinnen über 
Angebote in der Stadtbücherei. Für Kinder un-
ter 6 Jahren gab es Vorlesestunden im Sommer 
(„Heidelberg liest vor“) und im Herbst 2007  
startete das Projekt „ab 3 dabei“ mit Hilfe der 
Lesebotschafter neu. 

• Im Januar 2007 startete der 1.Teil des Projektes 
„Lesestart“. In der Heidelberger Universitäts-
Frauenklinik erhielten alle frischgebackenen  
Eltern zur Geburt ihres Kindes ein Lesestart-Set 
mit Vorlese-Materialien und einem Bilderbuch. 
Das Projekt wurde mit dem 2.Teil Anfang 2008 
beim 1.Geburtstag des Kindes fortgesetzt. 

 
Ziel: Kinder an das Medium Buch heranführen: Jugendliche verstärkt an die Bücherei binden 
Ausbau des Medienangebots für Kinder und Ein-
richtung von Lesebotschaftern in der Hauptstelle, 
der Zweigstelle Emmertsgrund und dem Bücherei-
bus; beide Maßnahmen werden durch eine Spende 
ermöglicht. 
 

Mit der Spende für den Ausbau des Medien-
angebots i. H. v. 10.000 € wurden rund 800 aktuel-
le Bücher speziell für 9-12jährige Kinder gekauft.  
Darüber hinaus startete mit dem Schuljahr 
2007/2008 das Projekt „Lesebotschafter“. Dabei 
unterstützen 12 Heidelberger Jugendliche das 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Stadtbücherei-Team in vielen Bereichen, wie z.B. bei 
der Betreuung von Kindern im Rahmen der Aktion 
„Ab 3 dabei“. 

 
Ziel: Aktualität des Zeitungs- / Zeitschriftenangebots sichern und den Kunden- / Kundinnen- 
        bedürfnissen anpassen  
Erhöhung der Zahl der Abos für Zeitungen und 
Zeitschriften auf 450 (Stand 31.12.2006: 426) 
 

Mit insgesamt 424 Abos liegt die Stadtbücherei 
knapp unter dem Ergebnis aus 2006. 
Die Zeitschriften, die im Rahmen der neuen ziel-
gruppenorientierten Bestandskonzeption speziell für 
Jugendliche und Ältere bereit gestellt werden  
sollten, wurden noch nicht angeschafft, da leider 
noch kein ausreichend vielfältiges Titelangebot  
vorliegt. Diese Anschaffungen wurden teilweise in 
2008 bzw. werden in 2009 nachgeholt, soweit ein 
entsprechendes Titelangebot zur Verfügung steht. 

 
Teilbudget 27.20.01 / 27.20.02 / 27.20.03 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
                   27.20.04 / 27.20.05 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 10.117 10.117
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 243.280 261.972 18.692
Privatrechtliche Leistungsentgelte 29.170 9.413 -19.757
Finanzerträge 115.000 135.567 20.567
Ordentliche Erträge 387.450 417.069 29.619
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.957.870 2.000.890 43.020
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 731.840 732.202 362
Bilanzielle Abschreibungen 126.760 163.320 36.560
Sonstige ordentliche Aufwendungen 52.320 57.101 4.781
Ordentliche Aufwendungen 2.868.790 2.953.513 84.723
Ordentliches Ergebnis -2.481.340 -2.536.444 -55.104
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 1.812 1.812
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 659.060 705.095 46.035
(–) Kalkulatorische Kosten 109.940 122.153 12.213
Kalkulatorisches Ergebnis -769.000 -825.436 -56.436
Nettoressourcenergebnis  -3.250.340 -3.361.880 -111.540
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.969 4.969
Sonderergebnis 0 -4.969 -4.969
Gesamtergebnis -3.250.340 -3.366.849 -116.509
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Aktivbestand 216.415 215.000 222.947 
Medieneinheiten je Einwohner 1,51 1,49 1,54 
Aktualitätsgrad in % 43,4  43,0 45,7 
Anzahl Entleihungen 1.257.399 1.300.000 1.275.150 
%-Anteil Ausweisinhaber an Einwohnern 16,6 17,4 16,2 
Bestandsumsatz 5,81 5,5 5,71 
Entleihungen je: 
• Einwohner 
• Ausweisinhaber 

 
8,79 

52,85 

 
9,0 

52,0 

 
8,82 

54,47 

Zeitungen und Zeitschriften (laufend gehalten) 426 450 424 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anteil des aufgewendeten Medienetats für  
Zeitungen und Zeitschriften am Gesamtmedienetat 
in % 

6,5 8,5 8,4 

Anteil Infomedienetat am Gesamtmedienetat  
in % 

10,0 10,0 10,0 

Anteil des Infobestand am Gesamtbestand in % 6,3 6,0 6,0 
Präsenzquote Hauptstelle in % 58 55 56 
Präsenzquote Zweigstellen in % 79,4 75 78 
Jahresöffnungsstunden des Gesamtsystems 4.731 4.800 4.891 
Zuschussbedarf je Entleihung in € 2,64 2,50 2,64 
 
 
Produkt 27.20.06 Programmarbeit 
Produkt 27.20.07 Führungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Literarisches Fenster zur Welt 
Begleitung des Buchmessen-Schwerpunkts  
„Katalonien“ in Frankfurt mit flankierenden Ver-
anstaltungen in der Stadtbücherei 

Begleitung des Buchmessen-Schwerpunkts mit  
folgenden Veranstaltungen: 
• Ausstellung der „Bibliothek Katalonien“ vom 

02.-27.10.2007 
• Lesung „Crossing Barcelona“ mit  

3 katalanischen Autor/innen am 11.10.2007. 
 
Ziel: Autorengeburtstage begleiten 
 
• Elisabeth Alexander (85. Geburtstag) 21. August 

 
 

• Christa Dericum (75. Geburtstag) 21. Mai  

Begleitung der Autorengeburtstage, durch: 
• eine persönliche Gratulation am 21.08.2007  

sowie eine Ausstellung ihrer Bücher in der  
Stadtbücherei. 

• einen Geburtstagsbrief der Stadtbücherei und 
ebenfalls eine Ausstellung ihrer Bücher in der 
Stadtbücherei. 

 
Teilbudget 27.20.06 / 27.20.07 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.220 1.249 29
Privatrechtliche Leistungsentgelte 160 264 104
Ordentliche Erträge 1.380 1.513 133
Personal- und Versorgungsaufwendungen 52.860 71.680 18.820
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 21.070 23.969 2.899
Bilanzielle Abschreibungen 2.590 2.994 404
Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.210 9.481 4.271
Ordentliche Aufwendungen 81.730 108.124 26.394
Ordentliches Ergebnis -80.350 -106.611 -26.261
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 75 75
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 18.030 24.782 6.752
(–) Kalkulatorische Kosten 3.420 4.130 710
Kalkulatorisches Ergebnis -21.450 -28.837 -7.387
Nettoressourcenergebnis  -101.800 -135.448 -33.648
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 205 205
Sonderergebnis 0 -205 -205
Gesamtergebnis -101.800 -135.653 -33.853
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Veranstaltung 86 70 64 
Anzahl der Ausstellungen 24 mind. 10 13 
Anzahl der Führungen 
• davon für Erwachsene 
• davon für Kinder 

93 
24 
69 

100 
40 
60 

133 1) 
27 

106 1) 

Teilnehmer an Führungen 1.862 2.000 2.078 
1) Gezielter Ausbau der Angebote für Kinder und Jugendliche in 2007  
 
Produkt 27.20.08 Betrieb des Intern@points 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Weiterentwicklung des Intern@points zu einem generationsübergreifenden Lernort 

• Konzepterstellung unter Einbindung geeigneter 
freier Träger aus dem Jugend- und Seniorenbe-
reich 

• Umsetzung ab 07/2007 

• Obwohl die Öffnungszeiten des Intern@points 
seit November 2007 an die der Hauptstelle an-
gepasst wurden und dadurch die Möglichkeit 
einer Mitnutzung durch potentielle Partner 
generell während der gesamten Öffnungszeiten 
(insbes. vormittags) bzw. außerhalb der 
Öffnungszeiten (insbes. montags) besteht, 
konnten keine potentiellen Partner gefunden 
werden, die bereit wären im Rahmen einer 
finanziellen Beteiligung, den Intern@point als 
Kooperationsprojekt zu betreiben. Um der 
Stadtbücherei ausreichend Zeit zu geben, gezielt 
ein grundlegendes Neukonzept bei alleiniger 
Trägerschaft der Stadtbücherei zu entwickeln 
und umzusetzen, soll der mit dem 
Stadtjugendring Heidelberg e.V. abgeschlossene 
Kooperationsvertrag, der mit einer In-
terimsvereinbarung bis Ende 2008 verlängert 
wurde, auch noch in 2009/2010 fortgeführt 
werden.  

Teilbudget 27.20.08 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 15.124 15.124
Privatrechtliche Leistungsentgelte 20 2 -18
Ordentliche Erträge 20 15.126 15.106
Personal- und Versorgungsaufwendungen 6.100 3.668 -2.432
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 21.850 25.021 3.171
Bilanzielle Abschreibungen 6.880 6.476 -404
Sonstige ordentliche Aufwendungen 170 77 -93
Ordentliche Aufwendungen 35.000 35.242 242
Ordentliches Ergebnis -34.980 -20.116 14.864
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 49 49
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 3.350 2.318 -1.032
(–) Kalkulatorische Kosten 3.920 3.723 -197
Kalkulatorisches Ergebnis -7.270 -5.992 1.278
Nettoressourcenergebnis  -42.250 -26.108 16.142
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 127 127
Sonderergebnis 0 -127 -127
Gesamtergebnis -42.250 -26.235 16.015
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Auslastungsgrad der PCs in % 26,5 55 27,9 1) 
Besucher/-innen im Intern@point 9.300 14.000 11.250 1) 
1) Da der Anteil der Privathaushalte mit Internetzugang in 2007 auf 60% angestiegen ist, sind große  
    Nutzungssteigerungen nicht mehr zu erwarten. Allerdings steigt der Anspruch auf eine qualifizierte  
    Beratung bei der Nutzung der Internetangebote, wie z. B. die Vermittlung von erfolgreichen Such- 
    strategien oder der Umgang mit Gefahren im Internet. In diesem Bereich sieht die Stadtbücherei des-
halb 
    ihre Zukunft, gekoppelt mit einer besseren Integration der Bücherei-/Veranstaltungsangebote  
    (Bsp. Projekt Internetkriminalität: Vorträge eines Rechtsanwalts, praktische Übungen im Internet). 
 
Produkt 27.20.09 Überlassung von Arbeitsmaterialien und Räumen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung des baulichen Zustandes und Erhaltung der Hauptstelle Poststraße 15 u.a.  
        auch im Hinblick auf einen sparsamen Energieverbrauch 
• Grundsanierung der Kunden-WCs  

(für Damen, Herren und Menschen mit  
Behinderung) 

• Vorbereitung der Dachsanierung 
• Erstellung des Konzepts für die energetische  

Sanierung der Außenhülle 

• Die Grundsanierung der Kunden-WCs ist abge-
schlossen. 

 
• Im Rahmen der Planung für die Dach- und Fas-

sadensanierung wurde nach umfangreicher Su-
che festgestellt, dass einige Einregenstellen des 
Daches von defekten Anschlussleitungen der 
Dacheinläufe ausgelöst worden sind. Die ge-
wonnen Erkenntnisse führen dazu, dass Teile 
der Flachdächer erneuert, andere Teile lediglich 
repariert werden müssen. Da die Fassade nur 
einen geringen Unterhaltsbedarf benötigt, wur-
de auch in Anbetracht der knappen Mittel be-
schlossen, vorläufig auf die Fassadensanierung 
zu verzichten. 

 
Teilbudget 27.20.09 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 114.650 101.440 -13.210
Ordentliche Erträge 114.650 101.440 -13.210
Personal- und Versorgungsaufwendungen 16.270 34.360 18.090
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 97.000 107.908 10.908
Bilanzielle Abschreibungen 32.420 30.687 -1.733
Sonstige ordentliche Aufwendungen 430 683 253
Ordentliche Aufwendungen 146.120 173.638 27.518
Ordentliches Ergebnis -31.470 -72.198 -40.728
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 1.840 1.840
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 21.530 24.931 3.401
(–) Kalkulatorische Kosten 36.900 35.813 -1.087
Kalkulatorisches Ergebnis -58.430 -58.904 -474
Nettoressourcenergebnis  -89.900 -131.102 -41.202
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 11.707 11.707
Sonderergebnis 0 -11.707 -11.707
Gesamtergebnis -89.900 -142.809 -52.909
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Erlöse aus Vermietungen: 
• externe Nutzer 
• interne Nutzer 

 
93.665,59 
12.473,76 

 
103.550 

11.100 

 
91.708,71 
10.717,86 

Parkvorgänge in der Tiefgarage 63.808 62.000 59.313 
 
 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Erneuerung Damen/Behinderten WC´s 
8.45000510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
101.000 € 81.263 € -19.737 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.000 € (für die Endabrechnung der begonnen Maßnahme) nach 2008 
übertragen. 
 
Erläuterung 
Die Damen- und Behindertentoiletten konnten im April 2007 freigegeben werden. 
Die Gesamtausgaben belaufen sich bisher auf insgesamt 125.520 €. 
 
 
Erneuerung Herrentoiletten 
8.45000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
105.000 € 48.698 € -56.302 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 56.300 € (für die Weiterführung der begonnen Maßnahme) nach 2008 
übertragen. 
 
Erläuterung 
Die Sanierung der Herrentoiletten konnte mittlerweile ebenfalls abgeschlossen werden. 
 
 
Dach-/Fassadensanierung 
8.45000711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 0 € -50.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde kein Haushaltsrest nach 2008 übertragen. 
 
Erläuterung 
siehe Erläuterungen Seite 9; Maßnahme: Vorbereitung der Dachsanierung /Erstellung des Konzepts für 
die energetische Sanierung der Außenhülle 
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Musik- und Singschule 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 46 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
das Kurs- und Kooperationsangebot wurde in 2007 kontinuierlich ausgebaut. Die Gesamtschüler- bzw. 
Fachbelegerzahlen blieben dadurch konstant. So konnte im Oktober 2007 im Rahmen einer Kooperation 
eine Bläserklasse in der Grundschule Emmertsgrund eingerichtet werden. 
Darüber hinaus wurde die in 2007 geplante Projektwoche mit 1.292 teilnehmenden Schüler/innen in 240 
Kursen sehr erfolgreich durchgeführt. Von einer Fortsetzung der Projektwoche in 2009 wird jedoch auf 
Grund des organisatorisch hohen und personalintensiven Aufwands Abstand genommen. 
 
Der Ausbau des Kursangebots und weitere Kooperationen werden auch in den Folgejahren ein  
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Musik- und Singschule sein.  
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 64 67,33 64 64,89 --- 
 
 
Leitung 
 
Axel Schweikert 
 
 
I. Finanzziele 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziff. 1 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für die Musik- und Singschule 
 
Budgetspezifische Ziele 
2007 / 2008 
Der Anteil der Eigenfinanzierungsmittel soll mittelfristig bis 40% betragen. 
Alle Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt (Zuschussbudget) mit folgenden  
Ausnahmen: 
Erstattungen, Auflösung von Zuschüssen 
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Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 332.150 332.312 162
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.755.000 1.734.879 -20.121
Privatrechtliche Leistungsentgelte 20.500 7.476 -13.024
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 53.520 53.520
Sonstige ordentliche Erträge 0 1.618 1.618
Ordentliche Erträge 2.107.650 2.129.805 22.155
Personal- und Versorgungsaufwendungen 3.670.300 3.700.208 29.908
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 268.640 279.029 10.389
Bilanzielle Abschreibungen 218.120 188.410 -29.710
Sonstige ordentliche Aufwendungen 39.400 45.184 5.784
Ordentliche Aufwendungen 4.196.460 4.212.831 16.371
Ordentliches Ergebnis -2.088.810 -2.083.026 5.784
(+) Erträge aus internen Leistungen 36.000 36.000 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 721.040 762.276 41.236
(–) Kalkulatorische Kosten 260.250 260.040 -210
Kalkulatorisches Ergebnis -945.290 -986.316 -41.026
Nettoressourcenergebnis  -3.034.100 -3.069.342 -35.242
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1.026 1.026
Sonderergebnis 0 -1.026 -1.026
Gesamtergebnis -3.034.100 -3.070.368 -36.268
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Hier werden größtenteils die Eigenanteile der Teilnehmer von Chor- und Orchesterfreizeiten gebucht, 
denen entsprechende Aufwendungen in etwa gleicher Höhe bei den Aufwendungen für Sach- und  
Dienstleistungen gegenüberstehen. Die Abwicklung erfolgte früher in der Kameralistik über das ShV. 
 
 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 942 € entstanden, der in das Folgejahr übertra-
gen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

26.30.01 Elementarer Unterricht 
26.30.02 Instrumental- und Vokalunterricht 

-2.064.082 -3.025.485 -3.026.509 

26.30.05 Durchführung von  
               Veranstaltungen 

-38.530 -63.443 -63.445 

Sonstiges 1) 19.586 19.586 19.586 
Gesamt 2007 -2.083.026 -3.069.342 -3.070.368 

1) Mitwirkung bei Fremdveranstaltungen und Überlassung von Arbeitsmaterialien und Räumen 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 26.30 Musikschulen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Fachübergreifende Unterrichtsangebote; Neue Angebote im Kursbereich; 
        Weitere Kooperationen im Grundschulbereich 
• Projektwoche für alle Schüler/innen der  

Musik- und Singschule 
 
• „Tasten testen“ – Einsteigerkurs Klavier 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Bläserklasse Grundschule Emmertsgrund 

• Die Projektwoche 2007 wurde mit 1.292 teil-
nehmenden Schüler/innen in 240 Kursen sehr 
erfolgreich durchgeführt. 

• Der Einsteigerkurs „Tasten testen“ wurde  
bereits zum Schuljahresbeginn 2006/2007 ab 
Oktober 2006 im Grundschulbereich der  
Friedrich Ebert-Schule eingeführt. Trotz  
intensiver Bemühungen (u.a. Teilnahme an  
Elternabenden) fanden die Kursangebote in 
2007 jedoch wenig Resonanz, so dass in 2007 
kein einziger Einsteigerkurs „Tasten testen“ zu-
stande kam. 

• Mit der Kooperation „Bläserklasse in der Grund-
schule Emmertsgrund“ wurde die Arbeit ab  
Oktober 2007 aufgenommen. Die Bläserklasse 
findet mit einer 4. Grundschulklasse (23  
Schüler/innen) statt. Seitens der Musik- und 
Singschule sind 2 Lehrkräfte mit je 1,33 JwStd. 
im Einsatz. Der Kulturausschuss wurde am 
28.02.2008 über diese Kooperation informiert. 

 
Ziel: Kooperation mit städt. Kindertagesstätten 
Mitwirkung bei Erzieherfortbildung  
(Orientierungsplan Baden-Württemberg) 

Eine Mitwirkung bei der Erzieherfortbildung im 
Rahmen des Orientierungsplanes Ba.-Wü. konnte 
nicht realisiert werden. Das Kinder- und Jugendamt 
und die Musik- und Singschule entwickelten daher 
gemeinsam ein eigenes Konzept. Das Pilotprojekt 
wird im Kanzleikindergarten mit 11,33 JwStd und 
62 Kindern umgesetzt. Der Kulturausschuss wurde  
ebenfalls am 28.02.2008 über dieses Pilotprojekt 
informiert.  
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 

2006 
Plan 2007 Ergebnis 2007 

Kostendeckungsgrad (%) 42,2 41,4 41,4 
Eigenfinanzierungsmittel (%) 35,3 35,0 35,0 
Gesamtjahreswochenstunden 
• nach VdM Statistik (ohne Regiezeiten) 
• inkl. Regiezeiten und Deputatsermäßigungen 

 
1.685 
1.878 

 
1.650 
1.850 

 
1.662 
1.865 

Aufwendungen für eine JWStd (inkl. Regiezeiten 
und Deputatsermäßigungen bezogen auf die Ge-
samtaufwendungen (€) 

2.686 2.799 2.807 

Angebotene Hauptfächer 32 32 32 
Schüler insgesamt ohne Kooperationen 
davon 
• mit zwei oder mehr Fächern 

(inkl. Ergänzungsfächer) 
• mit zwei oder mehr Fächern (nur Hauptfächer) 
• Heidelberger Schüler 
• Auswärtige Schüler 
• Kinder und Jugendliche 
• Erwachsene über 27 Jahre 

3.016 
 

760 
 

126 
2.686 

330 
2.798 

218 

2.980 
 

700 
 

120 
2.680 

300 
2.780 

200 

2.863 
 

674 
 

119 
2.539 

324 
2.707 

156 

Kooperationsschüler insgesamt 111 120 245 
 
Produkt 26.30.01 Elementarer Unterricht 
Produkt 26.30.02 Instrumental- und Vokalunterricht 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Weitere Strukturänderungen im Unterrichtsangebot 
Ausbau der Kursform – gerade im Einsteigerbereich 
(z.B. Einsteigerkurs Klavier „Tasten testen“) 

siehe Erläuterungen zur Maßnahme „Tasten testen –
Einsteigerkurs Klavier“ unter Produktgruppe 26.30 

 
Teilbudget 26.30.01 / 26.30.02 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 332.120 332.312 192
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.733.360 1.714.382 -18.978
Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.930 1.863 -1.067
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 53.520 53.520
Sonstige ordentliche Erträge 0 1.610 1.610
Ordentliche Erträge 2.068.410 2.103.687 35.277
Personal- und Versorgungsaufwendungen 3.658.520 3.687.426 28.906
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 252.050 261.679 9.629
Bilanzielle Abschreibungen 203.020 174.219 -28.801
Sonstige ordentliche Aufwendungen 38.830 44.445 5.615
Ordentliche Aufwendungen 4.152.420 4.167.769 15.349
Ordentliches Ergebnis -2.084.010 -2.064.082 19.928
(+) Erträge aus internen Leistungen 36.000 36.000 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 719.610 760.275 40.665
(–) Kalkulatorische Kosten 237.100 237.128 28
Kalkulatorisches Ergebnis -920.710 -961.403 -40.693
Nettoressourcenergebnis  -3.004.720 -3.025.485 -20.765
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1.024 1.024
Sonderergebnis 0 -1.024 -1.024
Gesamtergebnis -3.004.720 -3.026.509 -21.789
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Betriebswirtschaftlicher Kostendeckungsgrad (%) 42,2 41,2 41,4 
Durch Erträge gedeckte Personal- und Versor-
gungsaufwendungen (%) 

56,3 57,5 58,0 

Anteil Unterrichtsdeputatsstunden zu Gesamt-
deputatsstunden in der Projektgruppe (%) 

89,9 90 89,3 

Anteil der Teilnehmer an Wettbewerben im  
Verhältnis zu Gesamtschülerzahl (%) 

1,7 1,5 2,1 

Unterricht (%) (ohne Kooperationen, ohne Kurse): 
• Einzelunterricht 
• Gruppenunterricht 
• Klassenunterricht  

 
34,1 
19,9 
46,0 

 
35 
20 
45 

 
39,4 
16,9 
43,7 

Fachbeleger ohne Kooperationsschüler 
davon 
• Elementarunterricht 
• Instrumental- und Vokalunterricht 
• Kurse 
• Ensembles- und Ergänzungsfächer 

3.963 
 

706 
2.080 

376 
801 

3.980 
 

700 
2.080 

400 
800 

3.855 
 

714 
1.994 

378 
769 

Fachbeleger Kooperationsschulen 111 120 245 
Zuschuss pro Beleger insgesamt in € 703 733 738 
Anteil Geschwisterermäßigung / Gesamtschüler-
zahl in % 

34,5 37 37,2 

Anteil der Schüler mit Heidelberg-Pass an der  
Gesamtschülerzahl in % 

8,5 8 10 

Anteil Heidelberg-Passinhaber an den  
Gesamtaufwendungen in € 

423.723 408.730 516.620 

 
 
Produkt 26.30.05 Durchführung von Veranstaltungen 
 
Teilbudget 26.30.05 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 30 0 -30
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 5.000 6.496 1.496
Privatrechtliche Leistungsentgelte 70 28 -42
Sonstige ordentliche Erträge 0 8 8
Ordentliche Erträge 5.100 6.532 1.432
Personal- und Versorgungsaufwendungen 11.780 12.782 1.002
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.590 17.350 760
Bilanzielle Abschreibungen 15.100 14.191 -909
Sonstige ordentliche Aufwendungen 570 739 169
Ordentliche Aufwendungen 44.040 45.062 1.022
Ordentliches Ergebnis -38.940 -38.530 410
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.430 2.001 571
(–) Kalkulatorische Kosten 23.150 22.912 -238
Kalkulatorisches Ergebnis -24.580 -24.913 -333
Nettoressourcenergebnis  -63.520 -63.443 77
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2 2
Sonderergebnis 0 -2 -2
Gesamtergebnis -63.520 -63.445 75
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Veranstaltungen und Vorspiele: 
• Konzerte 
• Lehrerkonzerte 
• Informationsveranstaltungen 
• Sonstige Veranstaltungen 
• Vorspiele und Prüfungen  

 
28 

4 
3 
5 

104 

 
23 

2 
3 

85 1) 

70 

 
29 

0 
2 

208 1) 

115 

1) Durchführung einer Projektwoche in 2007 
 
 
Produkt 26.30.06 Mitwirkung bei Fremdveranstaltungen 
Produkt 26.30.07 Überlassung von Arbeitsmaterialien und Räumen 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Mitwirkung bei Fremdveranstaltungen 18 15 18 
Anzahl der teilnehmenden Schüler/innen und Lehr-
kräfte bei Fremdveranstaltungen 

300 400 300 

Anzahl Vermietungen/ Nutzungen Säle und Räume 
(Lutherhaus) 

30 30 23 

Anteil der ausgeliehenen Leihinstrumente im Ver-
hältnis zum Gesamtbestand in % 

24,44 30 22,2 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Sanierung Lutherhaus 
8.46000110 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 16.037 € 16.037 € 

 
Erläuterung: 
Restabwicklung der Maßnahme „Sanierung Lutherhaus“. 
Die Ausführungsgenehmigung wurde überschritten. 
 
Sanierung Lutherhaus 
8.46000190 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € -6.795 € -6.795 € 

 
Erläuterung: 
Rückzahlung überzahlter Bauausgaben. 
 
 
Kühlung großer Saal 
8.46000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
150.000 € 0 € -150.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 150.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Erläuterung: 
Ausführung der Maßnahme ist für 2009 geplant. 
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Archiv 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 47 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Insbesondere durch Ausstellungen und Vortragsveranstaltungen ist das Archiv erfolgreich hervorgetreten. 
Bezeichnend für das besondere Profil des Archivs wurden diese Aktivitäten in enger Zusammenarbeit mit 
internationalen Partnern realisiert. So gastierte die mit den Wuxi Municipal Archives erarbeitete Ausstel-
lung »Zauberhaftes Kunsthandwerk aus Wuxi« vom 27.6.-14.10. in Heidelberg. Die Wanderausstellung 
»Arquitectura en Heidelberg« wurde mit einführenden Vorträgen an der Universität Córdo-
ba/Argentinien, auf dem Lateinamerikanischen Archivtag in Viña del Mar sowie anschließend im Latein-
amerikainstitut der Heidelberger Universität in Santiago de Chile erfolgreich präsentiert. Damit verbunden 
waren Gastvorträge und Blockseminare bei den Archivpartnern vor Ort. Dank der internationalen Reputa-
tion des Archivs ließen sich sogar Einnahmen erwirtschaften: 4.000 € für die Konzeption einer Informati-
onsreise einer Delegation von Spitzenkadern der chinesischen Archivverwaltung durch die bundesdeut-
sche „Archivlandschaft“. Daneben wurden abermals 2 Lehrgänge der Wirtschaftsarchivare (u.a. mit ZDF-
WISO-Frontmann Michael Opoczynski) in Heidelberg erfolgreich organisiert und ausgetragen (Kursevalua-
tion: 1,25 und 1,6). Dagegen hat sich an den unbefriedigenden räumlichen Verhältnissen des Archivs 
noch immer nichts geändert. 
 
Ausblick auf 2008 
 
Die Aufnahmekapazität der Magazine ist nahezu erschöpft, gleichwohl standen 2008 – verstärkt durch 
anstehende Ämterumzüge – zahlreiche Aktenablieferungen an. Die noch immer ungelöste Raumfrage des 
Archivs erfuhr dadurch zusätzlichen Handlungsdruck. 
Neben der umfassenden Neubearbeitung des Bergfriedhofbuchs und der Studie von Prof. Engehausen 
über die Geschichte der Portheim-Stiftung in den Jahren 1919-55 konnten wir 2008 eine Dissertation 
über die Geschichte der 68-er-Bewegung in Heidelberg und unsere mit dem „Alien-Award“ ausgezeich-
nete Schrift „Das Heidenloch“ in Kooperation mit dem SWR als Hörbuch vorstellen. Zudem präsentierte 
das Archiv seine Imagebroschüre – den Archivcomic „Not only 4 kids“ –, die bislang in deutscher, engli-
scher, spanischer und chinesischer Sprache erschienen ist, dank des Interesses der südkoreanischen Kolle-
gInnen auch mit koreanischen Schriftzeichen. 
Für das Spätjahr war das Archiv eingeladen, seine Ausstellungen „Arquitectura en Heidelberg“ bzw. 
„Prost Heidelberg – Bier und Bierkultur in Heidelberg“ in Montevideo bzw. Wuxi zu präsentieren; daran 
angeschlossen waren Vortragspräsentationen bzw. Blockseminare zu archivarischen Themen vor Ort. 
Auf dem 16. Internationalen Archivtag im Juli war der Leiter des Archivs zu einem Vortrag aufgefordert 
(Means of creating an archival profession) sowie auf der Mitgliederversammlung der ICA-SAE-Section des 
Internationalen Archivrats für die Wiederwahl in das steering committee nominiert. Auch auf der Mitglie-
derversammlung der Vereinigung deutscher Wirtschaftsarchivare VdW stand im Mai die Wiederwahl in 
den VdW-Vorstand an. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 7 6,93 7 6,9 --- 
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Leitung 
 
Dr. Peter Blum 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
- Präsentationen von Ausstellungen in Chile und China 
wird das zulässige Budget für Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen eingehalten. 
 
Budgetspezifische Ziele 
Ergebnishaushalt: 
 
Folgende Erträge werden für unecht deckungsfähig erklärt: 
- Erträge aus Spenden/Sponsoring unecht deckungsfähig zum Budget 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 743 743
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.500 9.680 -6.820
Privatrechtliche Leistungsentgelte 50  -151 -201
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 4.000 4.000
Ordentliche Erträge 16.550 14.272 -2.278
Personal- und Versorgungsaufwendungen 426.200 458.624 32.424
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 34.750 26.960 -7.790
Bilanzielle Abschreibungen 23.270 21.803 -1.467
Sonstige ordentliche Aufwendungen 60.050 44.031 -16.019
Ordentliche Aufwendungen 544.270 551.418 7.142
Ordentliches Ergebnis -527.720 -537.146 -9.425
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 35 35
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 244.880 264.435 19.555
(–) Kalkulatorische Kosten 4.430 4.651 221
Kalkulatorisches Ergebnis -249.310 -269.051 -19.741
Nettoressourcenergebnis  -777.030 -806.197 -29.166
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 972 972
Sonderergebnis 0 -972 -972
Gesamtergebnis -777.030 -807.169 -30.138
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Die Nachfrage nach sog. „Geburtstagszeitungen“ war rückläufig.  
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Einnahme von 4.000 € für die Konzeption einer Informationsreise einer 25-köpfigen Delegation von Spit-
zenkadern der chinesischen Archivverwaltung (unter der Leitung von Fr. Wu Hong, stellvertretende Chefin 
des Chinesischen Nationalarchivs in Peking) durch die bundesdeutsche „Archivlandschaft“ (u.a. Unter-
nehmensarchive Merck und Daimler, ZDF, Hauptstaatsarchive Wiesbaden und Berlin, Bundesarchive in 
Koblenz und Berlin) 
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Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
700 € Spende von einer Archivbesucherin  
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personalaufwendungen 
Die Überschreitung ist auf den Wiedereinstieg einer Mitarbeiterin zurückzuführen, der bei der Ansatzbil-
dung für den Doppelhaushalt 2007/2008 nicht vorhersehbar war. Aufgrund des geringen Personalstands 
konnten die Einsparungsvorgaben nicht erreicht werden. Im Rahmen der Haushaltsplanungen 2009/2010 
werden die erforderlichen Personalkosten eingestellt. 
Die Überschreitung bei den Personlausgaben konnte zum größten Teil durch Einsparungen bei den Sach-
aufwendungen gedeckt werden.  
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Die eingesparten Sachaufwendungen wurden zur Deckungen der Personalausgaben herangezogen - im 
Gegenzug wurden Projekte ins Folgejahr verschoben. 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist – bedingt durch die Überschreitungen bei den Personalaufwendungen-  ein negativer Jah-
resabschluss in Höhe von 7.955 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird und dort bei der Be-
wirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkt 25.21.01 Bildung, Erschließung, Verwahrung und Pflege der Be-

stände 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherung der Archivalien präventiv und im Schadensfall 
Abschlusserarbeitung eines gemeinsamen Notfall-
konzepts zusammen mit den in Heidelberg ansässi-
gen Archiven (Universitätsarchiv, Jüdisches Zentral-
archiv, Unternehmensarchive Springer-Verlag, Hei-
delbergCement sowie Kurpfälzisches Museum); 
Erstellung eines Heidelberger Notfallhandbuchs 

Notfallkonzept des Arbeitskreises der Heidelberger 
Archive wurde fertiggestellt und im Internet publi-
ziert (Internetseite der Archive in der Metropolregi-
on). Vorstellung des Notfallkonzepts auf der Sit-
zung des Notfallverbunds der Kölner Kultureinrich-
tungen auf Einladung des Rheinischen Archiv- und 
Museumsamtes, Landschaftsverband Rheinland, 
Köln. 

Gemeinsame Notfallübung in Zusammenarbeit mit 
Berufsfeuerwehr Heidelberg und den in Heidelberg 
ansässigen Archiven (siehe oben) 

Eine gemeinsame Brandschutzunterweisung hat 
stattgefunden; die gemeinsame Notfallübung mit 
der Berufsfeuerwehr erfolgt 2008. 
 

 
Ziel: Lösung des Raumproblems 
Angestrebt wird mittelfristig eine „Eindachlösung“, 
d.h. Zusammenführung von Magazinen, Büros, 
Werkstätten und Lesesaal in einem Gebäude, Ver-
besserung der klimatischen Lagerbedingungen in 
den Magazinen, Sicherung gegen Einbruch sowie 
Feuer- und Wasserschäden, raschere Zugriffszeiten 
auf Archivalien, verbesserte Kundenfreundlichkeit 
(Barrierefreiheit) 

In 2007 konnte keine Lösung gefunden werden. 

 
Ziel: Erschließung der Bildsammlung 
Fortführung Digitalisierung der Bildbestände Erfolgt 
Computergestützte Erschließung der digitalisierten 
Bildbestände 

Erfolgt 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Raumkapazität (laufender Regalmeter) 6.670 6.670 1) 6.670 1) 
Umfang neu übernommener Ablieferungen (lfm)  178 90 120 2) 
Belegung (laufender Meter vorhandenes Registra-
tur-/Archivgut) 

6.381 6.471 6.591 

Auslastung in % (Belegung /Raumkapazität) 95 97 98 
Anzahl digitalisierte/ erschlossene Fotos 2.660 1.500/1.000 1.695/600 

1) Noch ohne Berücksichtigung einer notwendigen Raumlösung 
2) Noch ohne Berücksichtigung der Sammlung der „OB-Gastgeschenke“, deren Zuständigkeit 2007 auf 

das Archiv überging. 
 
Produkt 25.21.02 Benutzerdienst 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Benutzertage extern 1.028 1.300 9681)  
Anzahl Benutzertage intern 276 350 292 
Anzahl Anfragen extern  537 800 572 
Anzahl Anfragen intern  205 350 210 
Anzahl Meldeanfragen 180 250 195 
Fotografische Reproduktionen/Neuaufnahmen von 
Fotos, Gemälden, Archivalien etc. (Stückzahl) 
Analoge Aufträge 
- davon extern 
- davon archivintern 
- davon für Kurpfälzisches Museum  
Digitale Aufträge 
- davon extern 
- davon archivintern 
- davon Kurpfälzisches Museum 
Kopien von Mikrofilmen (Stückzahl) 
Xerokopien (Stückzahl) 

1.582 
 

41 
41 

0 
0 

1.541 
477 
912 
152 

2.691 
5.700 

2.050 
 

550 
200 
300 

50 
1.500 

450 
750 
300 

3.000 
4.500 

1.745 
 

50 2) 
0 
0 

50 
1.695 

477 
917 
301 

2.764 
3.914 

1) Darunter: Thailänd. Filmteam; Filmteam SWR- Landesschau 
2) Die Nachfrage hat sich weiter auf das benutzerfreundlichere digitale Angebot verlagert; außerdem 

wurden weniger Reproduktionen für das so genannte „Stille Archiv“ angefertift 
 
 
Produkt 25.21.03 Erforschung und Vermittlung der Orts- und Landesge-

schichte 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Förderung des historischen Bewusstseins der Bevölkerung für ihre Stadtgeschichte 
 - eigene Publikationen - 
Bearbeitung/Herausgabe der Sonderveröffentli-
chung des Stadtarchivs Nr. 11: „Das Heidenloch“ 
als Hörbuch/Hörspiel 

Nachdem der SWR für das Projekt gewonnen werden 
konnte, erfolgt die Bearbeitung/Herausgabe in 2008. 

Vorstellung der in 2006 begonnenen Neuauflage 
„Der Heidelberger Bergfriedhof“ 

Die Neubearbeitung war umfangreicher als geplant, 
daher erscheint die Publikation erst 2008. 

 Nachdrucke des Archivcomics in deutscher, spani-
scher, englischer und chinesischer Version. 

 - Mitwirkung an Publikationen / Forschungsprojekten - 
Gemeinsames Publikationsprojekt mit dem Wart-
berg-Verlag: „Tage, die die Stadt bewegten“ 

Publikation wurde wegen anderer Projekte ausge-
setzt. 

Gemeinsames Publikationsprojekt mehrerer Archive 
(B-W, Rh.-Pfalz). „Führer zu den Revolutionsstätten 
von 1848“ 

Der Führer wurde im September 2007 vorgestellt. 

 Bearbeitung des Manuskripts von Prof. Engehausen 
„Geschichte der Portheim-Stiftung“ (Arbeitstitel). 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Publikation in der Buchreihe des Stadtarchivs; Buch-
vorstellung im April 2008.      

 „Archive in der Metropolregion“. Archivführer, he-
rausgegeben anlässlich des 77. Deutschen Archivtags 
in Mannheim. 

 Jubiläumskalender 2008: 150 Jahre H + G Bank. 
 Die Bearbeitung des Bildbands „Heidelberg einst und 

jetzt“ erfolgte 2007. Die Publikation erscheint  2008. 
Veranstaltungen im Archiv   
- Vorträge – 
Ca. 6 

Universidad Nacional de Córdoba/Institut für Archiv-
wissenschaft/Argentinien: Archivkolloquium mit 8-
stündigem Blockseminar (4 Vorträge in spanischer 
Sprache) 
 
VII. Congreso de Archivología del Mercosur (Latein-
amerikanischer Archivtag) in Viña del Mar/Chile: 4 
Vorträge als Gastsprecher in spanischer Sprache 

- Führungen – 
Ca. 6 

3 Archivführungen mit StudentInnen sowie 2 mit 
chinesischen Archivdelegationen 

 - Ausstellungen - Lateinamerika: 
Präsentation der Wanderausstellung »Arquitectura en 
Heidelberg« an der Universidad Nacional de Córdo-
ba/Argentinien im August. 
Anschließend wurde die Ausstellung im November auf 
dem Lateinamerikanischen Archivtag in Viña del 
Mar/Chile (im Rahmen des feierlichen Kongressauf-
takts) gezeigt sowie kurz darauf im Lateinamerika-
Zentrum der Universität Heidelberg in Santiago de 
Chile (u.a. in Anwesenheit des chilenischen Agrarmi-
nisters und des deutschen Kulturattachés). 

 China 
Die „German Culture Week“ wurde wegen abge-
sprungener Sponsoren abgesagt. 
Die Ausstellungen „Architektur in Heidelberg“ (in 
Beijing/Nanjing) sowie „Kunst im öffentlichen Raum“ 
(in Shanghai) wurden nach 2008 verschoben (im Blick 
auf die Einladung aus Wuxi).  

 Heidelberg 
Ausstellung der Wuxi Municipal Archives »Zauberhaf-
tes Kunsthandwerk aus Wuxi« vom 27.6.-14.10. im 
Textilmuseum Max Berk (Eröffnung durch die Gattin 
des chinesischen Botschafters in Deutschland) ein-
schließlich Rahmenprogramm mit Einzelveranstaltun-
gen (u.a. im Textilmuseum und in der H+G Bank/ 
Hauptstraße) fanden regen Zuspruch 

 - Fortbildungsveranstaltungen - 60. VdW-Lehrgang: 
»Medienkompetenz für Wirtschaftsarchivare« (u.a. 
mit Michael Opoczynski, ZDF-WISO-Redaktion; mit 
anschl. Exkursion zu ZDF-WISO, Evaluation 1,25 

 61. VdW-Lehrgang: 
»Strategiemanagement für Führungskräfte« (u.a. mit 
Prof. Dr. Hans Eyvind Naess, President Section of 
Business and Labour Archives/International Council on 
Archives), Evaluation 1,6 

 Sitzung des Arbeitskreises Berufsbild im Verband 
deutscher ArchivarInnen in Fulda  
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 - Mitarbeit bei internationalen Projekten 1) -  Erstellung und Aktualisierung einer internationalen 

Bibliographie zur archivarischen Aus- und 
Weiterbildung. 

 Teilnahme am ICA- Jahresmeeting auf dem 
Lateinamerikanischen Archivtag in Viña del Mar/Chile 
(Vortrag: ¿Archivos y comics? – ¡Un programa anti-
edad para archivos y archiveros! 

 Konzeption einer Informationsreise einer 25-köpfigen 
Delegation von Spitzenkadern der chinesischen 
Archivverwaltung (unter der Leitung von Fr. Wu Hong, 
stellvertretende Chefin des Nationalarchivs Peking) 
durch die bundesdeutsche „Archivlandschaft“ (u.a. 
Unternehmensarchive Merck und Daimler, ZDF, 
Hauptstaatsarchive Wiesbaden und Berlin, 
Bundesarchive in Koblenz und Berlin) 

 Blockseminar in Zusammenarbeit mit der ICA-SAE-
Sektion an der Universität Córdoba/Argentinien (siehe 
Vorträge). 

 - Lehrveranstaltungen - Der Lehrauftrag am Historischen Seminar der Universi-
tät Mainz:  
„Kommunikation und Kommunikationsgeschichte: 
Vortragen und Präsentieren für Historiker (mit Video-
training)“ konnte wegen Erkrankung nicht wahrge-
nommen werden und wurde nach 2008 verschoben. 

1) Im Zuge der Zuwahl in das Steering Comitee for Archival Education and Training des Internationalen 
Archivrats (ICA) 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der eigenen Publikationen 2 2 1 
Mitwirkung an Publikationen / Forschungsprojekten 5 2 5 
Vorträge 6 6 8 
Führungen 11 6 5 
Ausstellungen 1 4 4 
 
Produkt 25.21.04 Beratung und Unterstützung 
 
Beratung extern 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Beratungsstunden 43 1) 30 35 
 
Beratung intern 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Beratungsstunden 43 1) 50 45 
Anzahl der Keller- und Magazinräume 25 25 25 
1) In 2006 gab es keine Unterscheidung in externe und interne Beratungsstunden   
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Amt für Soziales und Senioren 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 50 

 
 
 
Gesamtbetrachtung (Zusammenfassung, Wertung, Ausblick) 
 
Die Finanzziele für 2007 konnten bei einer Verbesserung des Gesamtergebnisses von über 2 Mio. € mehr 
als erreicht werden; darüber hinaus gelang es dem Amt bei den budgetrelevanten Sachaufwendungen 
einen positives Jahresübertrag von über 150 T€ zu erwirtschaften, der nach 2008 übertragen wird und 
dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
Beim Amt für Soziales und Senioren mit seiner vielfältigen Aufgabenstellung gab es in 2007 folgende 
Arbeitsschwerpunkte: 
 
Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII 
Im Berichtsjahr erfolgte eine weitere Verbesserung der Fallbearbeitung im Amt für Soziales und Senioren 
durch die umfassende Einführung des Datenverarbeitungsprogramms Open-Prosoz in allen Aufgabenbe-
reichen. Möglich wurden so auch weitgehend standardisierte Hilfeplanverfahren in allen geeigneten Fäl-
len der Eingliederungshilfe – und damit eine Weiterentwicklung der individuellen Hilfeplanung. 
 
Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 
Die Zusammenarbeit mit dem Job-Center funktioniert gut. Leider ist die finanzielle Entlastung durch einen 
Rückgang der Zahl von Langzeitarbeitslosen nicht eingetreten. Aufgrund einer Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts ist jedoch eine neue gesetzliche Regelung der Trägerschaft bis spätestens Ende 2010 
notwendig. 
 
Hilfen für Flüchtlinge / Fachstelle für Wohnungsnotfälle 
Nach den Unterkünften für Flüchtlinge wurden nun auch 59 Notwohnungen in der Henkel-Teroson-
Straße (2. Bauabschnitt) von der GGH fertiggestellt und vom Amt für Soziales und Senioren übernom-
men. Die Wohnungen werden sukzessive belegt. 
Im Rahmen der Neuorganisation der Wohnungsverwaltung stehen nun an: 

• Abriss und Neubau der Anwesen Im Mörgelgewann 17 b und 17 c durch die GGH 
• Instandsetzung der Gemeinschaftsunterkunft Hardtstraße 4 – 10/1 verbunden mit der Aufgabe 

der Gemeinschaftsunterkunft Alte Eppelheimer Straße 80 und weiterer nicht mehr benötigter de-
zentraler Kapazitäten für Flüchtlinge und Aussiedler. 

 
Hilfe für Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten 
Mit einem gemeinsamen Workshop aller Akteure in der Wohnungslosenhilfe in Heidelberg begann eine 
verstärkte Zusammenarbeit, die vorhandenen Strukturen bedarfsgerecht und zeitgemäß weiter zu entwi-
ckeln. Die Umsetzung der Ergebnisse des Workshops und der vereinbarten Arbeitsgruppen wird ab 2009 
erfolgen. 
 
Hilfen für Menschen mit Behinderungen 
Der Leistungsverbund Gemeindepsychiatrisches Zentrum Heidelberg hat Anfang 2007 seine Arbeit aufge-
nommen und trägt zu einer besseren Vernetzung der Angebote und Strukturen Menschen mit seelischer 
Behinderung bei. 
Begonnen wurde ein gemeinsamer Planungsprozess mit dem Rhein-Neckar-Kreis um die Angebote für 
geistig und mehrfach behinderte Menschen bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. Hier ist für 2009 mit 
ersten Ergebnissen zu rechnen. 
 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen 
Im November 2007 beschloss der Gemeinderat die Einrichtung eines Beirats von Menschen mit Behinde-
rungen. Dessen Mitglieder wurden im Frühjahr 2008 berufen und haben mittlerweile ihre Arbeit aufge-
nommen. 
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Mehrgenerationenhaus und Seniorenzentren 
Im Oktober 2007 wurde im Rahmen eines Modellprojekts des Bundes das erste Mehrgenerationenhaus in 
Heidelberg (Schweizer Hof) eröffnet. Nach Auswertung der Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung 
wird ein Konzept zur Umsetzung von Mehrgenerationenhäusern in Heidelberg entworfen und dem Ge-
meinderat vorgelegt werden. Die getroffenen Beschlüsse sollen ab 2010 sukzessive umgesetzt werden 
und werden auch zu einer inhaltlichen Weiterentwicklung der Seniorenzentren führen. 
 
Stationäre Altenpflege 
Im Bereich der stationären Altenpflege wurde mit dem Bau zweier Einrichtungen begonnen, die mittler-
weile in Betrieb gegangen sind (ASB Servicewohnen Wieblingen, Stadtresidenz am Park). 2009/2010 ste-
hen weitere Baumaßnahmen an (Anbau und Sanierung Wilhelm-Frommel-Haus, Ersatzneubau Louise-
Ebert-Haus) die aufgrund gesetzlicher Regelungen von der Stadt gefördert werden. Spätestens 2011 ist – 
auch im Hinblick auf die demographische Entwicklung - ein neuer kommunaler Pflegebedarfsplan zu 
erstellen. 
 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 108 + 3 1) 108,77 + 1 1) 100,5 2) + 1 1) 105 3) - 7,5 + (- 2) 1) 
 
1) Führungsnachwuchsstellen 
 
2) Die Reduzierung der Planstellen zum Stellenplan 2007 spiegelt zum überwiegenden Teil das Ergeb-

nis einer Personalbemessung als Folge der gesetzlichen Änderungen (Zusammenlegung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe, Auflösung der Landeswohlfahrtsverbände, etc.) wieder. 

 
3) Die Abweichung ist insbesondere durch Personal, das gegen Kostenersatz in der ARGE - Jobcenter 

Heidelberg überplanmäßig eingesetzt wurde, zu erklären 
 
 
 
Leitung 
 
Wolfgang Reinhard 
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I. Finanzziele 
 
Von dem im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 1 beschriebe-
nen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen. 
 
 
Budgetspezifische Finanzziele 2007 
 
Folgende Aufwendungen werden für untereinander gegenseitig deckungsfähig erklärt: 
 

- Sozialtransferaufwendungen und  Leistungsbeteiligungen für Grundsicherung für 
Arbeitsuchende 

 
 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 10.351.830 11.013.993 662.167
Sonstige Transfererträge 3.619.000 4.473.123 854.123
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 419 419
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.308.300 1.117.677 - 190.623
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.365.000 2.649.364 284.364
Finanzerträge 0 250 250
Ordentliche Erträge 17.644.130 19.254.826 1.610.696
Personal- und Versorgungsaufwendungen 6.203.100 6.125.344 - 77.756
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.818.350 2.308.583 - 509.767
Bilanzielle Abschreibungen 36.280 41.918 5.638
Transferaufwendungen 44.140.910 43.365.134 - 775.776
Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.990.360 18.767.802 777.442
Ordentliche Aufwendungen 71.189.000 70.608.781 - 580.219
Ordentliches Ergebnis - 53.544.870 - 51.353.955 2.190.915
(+) Erträge aus internen Leistungen 18.400 18.355 - 45
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.838.540 1.924.775 86.235
(–) Kalkulatorische Kosten 5.480 5.037 - 443
Kalkulatorisches Ergebnis - 1.825.620 - 1.911.457 - 85.837
Nettoressourcenergebnis  - 55.370.490 - 53.265.412 2.105.078
(+) Außerordentliche Erträge 0 269.197 269.197
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 81294 81294
Sonderergebnis 0 187.903 187.903
Gesamtergebnis - 55.370.490 - 53.077.509 2.292.981
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Mehrerträge im Rahmen des Soziallastenausgleichs nach §§ 21 und 22 FAG. 
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Sonstige Transfererträge 
Mehrerträge aufgrund von nachträglichen Wohngeldzahlungen für Heimbewohner (Hilfe zur Pflege und 
Eingliederungshilfe) sowie Erstattungen des Kommunalverbands für Jugend und Soziales für rückständige 
Fälle. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Hier konnten insbesondere bei den Notwohnungen/Obdachlosenunterkünfte sowie im Bereich der Flücht-
lingsunterbringung Einsparungen im Rahmen der Neuorganisation des Wohnungsbestandes erreicht wer-
den. Daneben führte eine sparsame Mittelbewirtschaftung (insbesondere bei den EDV-Aufwendungen) 
dazu, dass ein positiver Jahresübertag möglich war (siehe auch Erläuterungen zu Abschlussbuchungen). 
 
Transferaufwendungen 
Die Minderausgaben haben verschiedene Ursachen: 

• Bei der Hilfe zur Pflege sind erwartete Kostensteigerungen im Jahr 2007 noch nicht eingetreten. 
• Im Bereich der Flüchtlinge und Aussiedler sind die Neuzuweisungen geringer ausgefallen als ge-

plant. Weiter wurde im Rahmen einer Bleiberechtsregelung langjährig geduldeten Personen ein 
Aufenthaltsrecht erteilt, die damit keine Leistungen nach dem AsylbLG mehr erhalten. 

• Dazu kommen zurückgehende Fallzahlen bei der Kriegsopferfürsorge. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Mehrausgaben im Bereich der Grundsicherung für Arbeitslose (Kosten der Unterkunft), da die Fallzahlen 
sich nicht im geplanten Umfang verringerten. 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 153.939 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
€ 

31.10 
Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII 

 
- 31.318.492 

 
- 32.410.017 

 
- 32.469.844 

31.20 
Grundsicherung für Arbeitssuchende 
nach SGB II 

 
- 12.273.750 

 
- 12.293.101 

 
- 12.040.895 

31.30 
Hilfen für Aussiedler und Flüchtlinge 

 
- 1.751.562 

 
- 1.895.291 

 
- 1.897.758 

31.40 
Soziale Einrichtungen 

 
- 3.066.320 

 
- 3.350.094 

 
- 3.350.692 

31.50 
Leistungen nach dem 
Bundesversorgungsgesetz 

 
- 168.605 

 
- 189.635 

 
- 189.521 

31.60 
Förderung von Trägern der 
Wohlfahrtspflege 

 
- 1.750.244 

 
- 1.788.740 

 
- 1.788.487 

31.70 
Betreuungsleistungen 

 
- 315.956 

 
- 443.775 

 
- 443.013 

31.80 
Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 

 
- 690.671 

 
- 894.759 

 
- 897.299 

Andere Produktgruppen 1) - 18.355 0 0 
Gesamt 2007 - 51.353.955 - 53.265.412 - 53.077.509 
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1) Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung (Geschäftsführung Sozialaus-
schuss) 

 
II. Operationale Ziele 
 
Produktbereich 31 Soziale Hilfen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schaffung der Grundlagen zu einem gemeinwesenorientierten Arbeitsansatz des         

Sozialen Dienstes. 
Erhebung des Ist-Zustandes (Welche Einrichtungen, 
Dienste, Vereine etc. gibt es in den einzelnen Stadt-
teilen) um vorhandene Infrastrukturen, aber auch 
Defizite transparent zu machen. 
 

2007 wurde damit begonnen, den Ist-Zustand zu 
erheben. Allerdings kamen bisher nur solche Diens-
te, Projekte und Einrichtungen vor, mit denen be-
reits Kooperationen bestehen (z.B. Seniorenzent-
ren, Nachbarschaftshilfen). Die Kontaktaufnahme 
mit anderen kam in 2007 noch nicht zustande, ist 
jedoch Ziel in 2008. Der Aufwand zur Erhebung 
des Ist-Zustandes wurde bei der Zieldefinition un-
terschätzt. 

 
Ziel:  Ausbau intergenerativer stadtteilbezogener Kontaktmöglichkeiten 
Schaffung eine Mehrgenerationenhauses in Rohr-
bach im Rahmen eines Aktionsprogramms des 
Bundes gemeinsam mit dem Kinder- und Jugend-
amt und den Diakonischen Hausgemeinschaften. 
 

Das Mehrgenerationenhaus wurde in Betrieb ge-
nommen und wird vom Bundesministerium für 
Familien, Senioren, Frauen und Jugend wissen-
schaftlich begleitet, die offizielle Eröffnung durch 
die zuständige Bundesministerin fand Anfang Ok-
tober 2007 statt. 

 
Ziel:  Verbesserung der Lebenssituation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen und 
         seelischen Beeinträchtigungen und deren Familien unter Beachtung der mit Blick auf den 
         demografischen Wandel durch die Stadt Heidelberg entwickelten Ziele und des Grund- 
         satzes der wohnortnahen Versorgung: 

- Weiterentwicklung der vorhandenen Strukturen und Angebote für Menschen mit geis-
tiger und körperlicher Behinderung 

- Vernetzung und Optimierung der vorhandenen Strukturen und Angebote für psy-
chisch kranke Menschen 

• Erstellung eines Behindertenplans bis Ende 
2007 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Gründung eines Leistungsverbunds 

„Gemeindepsychiatrisches Zentrum“ 
 
 

• Die „Gemeinsame Teilhabeplanung für geistig 
und mehrfach behinderte Menschen im Rhein-
Neckar-Kreis und der Stadt Heidelberg“ starte-
te Februar 2007. Die Planung betrifft Men-
schen, die Anspruch auf Leistungen der Ein-
gliederungshilfe nach SGB XII haben und er-
folgt unter enger Einbindung der Vertreter der 
Leistungserbringer. Der Planungsprozess wird 
(zunächst) extern moderiert und begleitet. Eine 
umfassende Erhebung bei den Leistungserbrin-
gern über den betreuten Personenkreis konnte 
im Dezember 2007 abgeschlossen werden. 
Gemeinsam mit den Leistungserbringern wer-
den die Daten analysiert um Strategien und 
Konzepte für eine Weiterentwicklung des Sys-
tems zu erarbeiten. 

• Das vorhandene System für seelisch und psy-
chisch behinderte Menschen ist bereits sehr 
ausdifferenziert und findet Platz im sog. Ge-
meindepsychiatrischen Verbund. Zur Optimie-
rung der Vernetzung der im Rahmen der Ein-
gliederungshilfe wichtigen Dienste und Organi-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
sationen in Heidelberg, wurde der Leistungs-
verbund Gemeindepsychiatrischen Zentrum 
Heidelberg zum 01.01.2007 vertraglich verein-
bart. Die Vertragspartner verpflichten sich darin 
-  zur inhaltlichen und konzeptionellen Weiter- 
   entwicklung des Verbundes 
-  zur Koordinierung der beteiligten 
   Institutionen und Leistungsangebote 
-  zum Aufbau gemeinsamer Qualitätssiche-
rung 
-  zur Anregung und Entwicklung neuer Ideen  
   und Strukturen und 
-  zur Fallsteuerung (Hilfeplanung) und 
   Leistungsdokumentation bei komplexen 
   Einzelfallgestaltungen. 

 
Ziel:  Auf- und Ausbau der Integrationsarbeit in den Stadtteilen 
Einrichtung eines Beirats von Menschen mit Behin-
derungen 
 

Der Gemeinderat hat am 15. November 2007 be-
schlossen, in Heidelberg einen Beirat von Menschen 
mit Behinderungen einzurichten und einen Leitfa-
den mit konkreten Vorgaben über z. B. das Zustan-
dekommen, die Größe des Beirats und die formel-
len Voraussetzungen für die Mitwirkung im Beirat 
verabschiedet. Auf den darauffolgenden Aufruf in 
der regionalen Presse haben sich 49 Personen für 
eine aktive Mitarbeit im Beirat gemeldet. Davon 
wurden in einer Veranstaltung am 18. Januar 2008 
10 Mitglieder und 10 Stellvertreter/innen von den 
Heidelberger Behindertenorganisationen und 
Selbsthilfegruppen ausgewählt, die vom Gemeinde-
rat am 6. März 2008 in den Beirat berufen wurden. 

 
Ziel:  Optimierung der Fallbearbeitung 
• Vollständige Abwicklung aller Fälle (nach dem 

SGB XII) über das EDV-Programm Open-Prosoz 
• Erprobung eines EDV-gestützten Dokumentati-

onssystems in der Hilfeplanung 
 
• Weitgehende Standardisierung der Hilfepläne 
 

• Die Fallabwicklung über Open-Prosoz ist weit-
gehend umgesetzt. 

• Die Erprobung wird zunächst zurückgestellt 
bis zur vollständigen Eingabe der Daten vor-
aussichtlich im II. Quartal 2008. 

• In allen geeigneten Fällen wird ein standardi-
siertes Hilfeplanverfahren in Kooperation mit 
den Sozialen Diensten der Ämter 50 und 51 
durchgeführt. 

 
Ziel:  Gleichberechtigte Partizipation und Ausgleich 
• Bericht zur Armutsbekämpfung und Armuts-

prävention  
 

• Der Bericht zur Sozialen Lage in Heidelberg 
wurde im Dezember vom Gemeinderat verab-
schiedet. Im Rahmen des Gesamtprojektes "Be-
richt zur Sozialen Lage in Heidelberg" wurden 
von Amt 50 Daten zu den Leistungsbeziehern 
nach SGB XII und zu den Bewohnern von Ob-
dachlosenunterkünften sowie Textbeiträge zu-
sammengestellt. Es wurde kontinuierliche fach-
liche Beratung geleistet und im projektbeglei-
tenden Arbeitskreis mitgearbeitet. Dieser Ar-
beitskreis bereitet das Handlungsprogramm 
gegen Armut und soziale Ausgrenzung vor. 

• Konzeptentwicklung und Einrichten eines • Unter Federführung des Kinder- und Jugend-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Fonds für die Bezuschussung von Essenausga-
ben in Kindertagesstätten und Grundschulen 
entsprechend der Bedürftigkeit 

 

amtes wurde für das Jahr 2007 ein Essensgeld-
fonds von zunächst 30.000 € eingerichtet. Zur 
Verteilung der Mittel wurde ein Bedarfsermitt-
lungs- und Vergabeverfahren mit entsprechen-
den Kriterien entwickelt. Da der Fonds erst im 
4. Quartal 2007 zum Tragen kam, wurden an-
teilig 20.000 € an die Träger entsprechend der 
vorhandenen Bedarfslagen ausgezahlt. Die 
restlichen 10.000 € wurden dem Fonds für 
2008 zugeschlagen. Im Bereich Kindertages-
stätten wurden 15.550 € ausbezahlt. Hiervon 
wurden 14.661 € für insgesamt 84 Kinder in 
Anspruch genommen. Im Grundschulbereich 
wurden 4.450 € ausbezahlt. Dieser Betrag 
wurde für 11 Kinder in Anspruch genommen. 

 
Produktgruppe 31.10 Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Hilfe zur Pflege 
Ziel:  Umsetzung neuer gesetzlicher Regelungen 
Prüfung der Auswirkungen der Novellierung des 
Pflegeversicherungsgesetzes und Anpassungen der 
Pflegeleistungen nach dem SGB XII. 

Das Pflegeversicherungsgesetz wurde 2007 nicht 
novelliert. 

 
Ziel: Bedarfsorientierter stadtteilbezogener Ausbau der ambulanten, teilstationären und 
 stationären Betreuungsangebote für ältere Menschen unter besonderer  
 Berücksichtigung von Demenzkranken und altersverwirrten Personen (z. B. Nachtpflege, 
 Tagespflege an Wochenenden / Feiertagen) 
• Intensive Beobachtung des Marktes für Pflege-

dienstleistungen sowie Austausch mit Diensten 
und Einrichtungen der Pflege 

• beratende Begleitung von Neu- und 
Umbauprojekten in der stationären Altenpflege 

 
• finanzielle Bezuschussung von Baumaßnah-

men, die eine Landesförderung erhalten 
 

• Es besteht ein ständiger Austausch, darüber 
hinaus gibt es den AK Betreuung und Pflege in 
HD, der mehrmals jährlich tagt. 

• Die beratende Begleitung findet statt. Ziel der 
Sozialplanung ist, ein möglichst breites Spekt-
rum für alle Pflegemodalitäten anzubieten. 

• Die Stadt wird sich komplementär an der För-
derung des Umbaus der Altenpflegeeinrichtun-
gen Wilhelm Frommel und Louise Ebert beteili-
gen. 

 
Ziel:  Verbesserte Auslastung der kommunal vermittelten Kurzzeitpflegebetten 
Beobachtung der sich ändernden Belegungssituati-
on und ggf. Anpassung der Kapazitäten durch 
Änderung des Vertrags mit dem Haus Philippus. 
 

Bei einem Auslastungsgrad von 95% in diesem Jahr 
zeichnet sich ab, dass die 20 Betten im Haus Philip-
pus dringend gebraucht werden und an der Kapa-
zität derzeit nichts geändert werden muss. 

 
Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
Ziel:  Umsetzung neuer gesetzlicher Vorgaben 
Einführung des persönlichen Budgets: 
- Erprobung an 10-15 Modellfällen 
- Konzeptentwicklung 

 

Neun Fälle wurden erfolgreich erprobt, mehr An-
träge waren nicht gestellt worden. 
Ein vorläufiges Konzept zur Verfahrensweise wurde 
vom Leistungssachgebiet und den Sozialen Diens-
ten entwickelt. Ein endgültiges Konzept ist erst 
nach Abschluss der gemeinsamen Behindertenpla-
nung mit dem RNK im Jahr 2008 sinnvoll. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Hilfen zur Gesundheit 
Ziel:  Umsetzung neuer gesetzlicher Vorgaben 
Übernahme von SGB II-Fällen ins SGB XII 
 

Mit dem Jobcenter wurde ein Übergabeverfahren 
vereinbart. Grundlage für die Übernahme sind die 
Feststellungen des Medizinischen Dienstes der Bun-
desagentur. 

 
Hilfe zum Lebensunterhalt und zur Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsunfähigkeit 
Ziel:  Klärung des Aktivierungspotentials von Hilfeempfängern, die nicht erwerbsfähig im Sin-
ne des SGB II sind, unter Berücksichtigung gesetzlicher Änderungen (bisher Klientel des Pro-
dukts Hilfe zur Arbeit) 
• Entwicklung neuer Strukturen zur Aktivierung / 

Beschäftigung 
• Initiieren von Maßnahmen 
 

Die bislang vom Jobcenter abgegebenen Fälle er-
wiesen sich fast ausnahmslos als dauerhaft er-
werbsunfähig. Für die wenigen Ausnahmefälle ist 
die Entwicklung von Strukturen zur Aktivierung 
und Beschäftigung derzeit entbehrlich; es erfolgen 
Einzelfallentscheidungen. 

 
Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
Ziel:  Anpassung und Optimierung der wirtschaftlichen Leistungsgewährung 
Abschluss neuer Leistungsvereinbarungen (u. a. 
Wichernheim, Obdach e. V. ) auf der Basis der 
Eckpunkte der Vertragskommission  

Wurde bis zum Vorliegen der durch die Spitzenver-
bände angekündigten Eckdaten zurückgestellt. 

 
Beratung und Angebote für ältere Menschen 
Ziel:  Verstärkte Integration von Migrantinnen und Migranten in das Altenhilfesystem in 
         Heidelberg 
• Räume finden für die Gruppe der Albaner, der 

spanisch sprechenden Menschen und der 
türkischen Frauen 

• Veranstaltung der Ausstellung „Heimat finden 
– Lebenswege in der Migration“ in weiteren 
2 Seniorenzentren pro Jahr 

 

• Alle Gruppen treffen sich regelmäßig im Se-
niorenzentrum Weststadt. 

 
• Konnte nicht umgesetzt werden, da die Seni-

orenzentren eigene Themenschwerpunkte 
setzen, teilweise eigene Ausstellungen, die 
lange vorgeplant werden müssen, durchfüh-
ren und das Thema ggf. nicht zu den eigenen 
Themenschwerpunkten gepasst hat. Die Aus-
stellung als solche ist vorhanden, das Bestre-
ben geht weiter dahin diese auch an anderen 
Orten zu zeigen. 

 
Ziel:  Verstärkte Förderung stadtteilübergreifender Projekte der Aktivierung und Teilhabe am 
          öffentlichen Leben älterer Menschen 
• Durchführung einer Tagung zum Thema „Pfle-

geprävention“ 
 
 
 
 
• Unterstützung der AG „Mehr Bewegung le-

benslang“ bei der Einrichtung von Bewe-
gungsparcours in 2 weiteren Stadtteilen pro 
Jahr  

• Unterstützung des Seniorentheaters „Ü 60“ 
bei weiteren Aufführungen 

 

• Am 21.07.07 wurde eine Tagung des Netz-
werkes „Mehr Bewegung lebenslang“ im 
Neuen Rathaussaal unter dem Motto „Auto-
nomie stärken, Sicherheit vermitteln“ durch-
geführt. Es nahmen ca. 70 Professionelle und 
Multiplikatoren daran teil. 

• Ende 2007 waren bereits 10 von insgesamt 
11 geplanten Bewegungsparcours fertigge-
stellt. Der letzte Bewegungsparcours Ziegel-
hausen/Schlierbach wurde am 17.04.2008 
eröffnet 

• Das Seniorentheater Ü 60 ist gerade dabei 
sein 3. Stück einzustudieren. Die beiden ers-
ten Stücke wurden jew. auch im „Zwinger“ 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
aufgeführt. 

 
 
Ziel:  Verbesserte Information der Bevölkerung über psychiatrische Erkrankungen im Alter und 
bestehende Unterstützungsmöglichkeiten 
• Neuauflage des „Ratgeber Demenz“ 
 
• Durchführung einer Fachtagung zum Thema 

„Mit Musik demenzkranke Menschen beglei-
ten“ und evt. weiterer Veranstaltungen 

• Erarbeitung einer gemeinsamen Präsentations-
form der im AK Gerontopsychiatrie vertretenen 
Mitglieder (z. B. Leitbild, Logo) 

 

• Der „Ratgeber Demenz“ wurde neu aufge-
legt und Anfang 2007 in Umlauf gebracht. 

• Je eine Fachtagung zu den Themen „Mit 
Musik demenzkranke Menschen begleiten“ 
und „Depressionen im Alter“ wurde durchge-
führt 

• Ein Leitbild bzw. eine Zielformulierung wurde 
Anfang 2007 erstellt. Darüber hinausgehende 
angedachte Präsentationsformen wie Faltblatt 
oder Logo wurden andiskutiert, eine konkrete 
Umsetzung wurde zurückgestellt. 

 
 
 
Teilbudget 31.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.981.610 4.463.591 1.481.981
Sonstige Transfererträge 3.443.000 4.246.585 803.585
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 18 18
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 1.007 1.007
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 70.000 334.720 264.720
Finanzerträge 0 927 927
Ordentliche Erträge 6.494.610 9.046.848 2.552.238
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.798.470 2.829.543 31.073
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 222.420 152.264 - 70.156
Bilanzielle Abschreibungen 9.930 10.576 646
Transferaufwendungen 37.233.000 37.075.839 - 157.161
Sonstige ordentliche Aufwendungen 123.630 297.118 173.488
Ordentliche Aufwendungen 40.387.450 40.365.340 - 22.110
Ordentliches Ergebnis - 33.892.840 - 31.318.492 2.574.348
Aufwendungen für interne Leistungen 1.018.100 1.090.417 72.317
Kalkulatorische Kosten 1.460 1.108 - 352
Kalkulatorisches Ergebnis - 1.019.560 - 1.091.525 - 71.965
Nettoressourcenergebnis - 34.912.400 - 32.410.017 2.502.383
Außerordentliche Erträge 0 9.596 9.596
Außerordentliche Aufwendungen 0 69.423 69.423
Sonderergebnis 0 - 59.827 - 59.827
Gesamtergebnis - 34.912.400 - 32.469.844 2.442.556
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget. 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Produkt 31.10.01  Hilfe zur Pflege 
HzP-ambulant 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
245 

4.156.364 

 
250 

4.830.000 

 
252 

4.335.406 
HzP-stationär 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
466 

4.536.432 

 
450 

4.800.000 

 
475 

4.926.463 
Kommunale Kurzzeitpflege 
- Auslastung der 20 Pflegebetten im Haus 

Philippus in % 
- Aufwand in € (für nicht belegte Betten) 
- Sozialhilfeaufwand für Kurzzeitpflege 

 
94 

 
39.084 
39.145 

 
94 

 
42.000 
45.000 

 
95 

 
29.268 
61.382 

Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstelle 
(IAV-Stelle) 
- Anzahl fachlicher Beratungen Ratsuchender 
- Anzahl der Kontakte und Vermittlungen zu 

professionellen Diensten und Anbietern 

 
 

Kennzahlen 
wurden nicht 

erhoben 

 
 

900 
 

2.030 

 
 

1.112 
 

1.616 
Förderung ambulanter Dienste in € 95.837 63.000 51.096 
Produkt 31.10.02  Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
außerhalb von Einrichtungen 
Betreutes Wohnen für behinderte Menschen 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
102 

577.704 

 
115 

635.000 

 
99 

627.209 
Hilfe zur angemessenen Schulbildung, der Vorbe-
reitung hierzu und zur Hochschulausbildung  
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
Kennzahlen 

wurden nicht 
erhoben 

 
 

107 1) 
415.000 

 
 

30 
535.416 

Sonstige Eingliederungshilfe außerhalb von Ein-
richtungen 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
Kennzahlen 

wurden nicht 
erhoben 

  
 

18 
69.328 

Produkt 31.10.02 Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
in Einrichtungen 
Werkstätten für behinderte Menschen 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

Kennzahlen 
wurden nicht 

erhoben 

 
115 

2.800.000 

 
116 

3.395.054 
Hilfe zur angemessenen Schulbildung, der Vorbe-
reitung hierzu und zur Hochschulausbildung  
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
Kennzahlen 

wurden nicht 
erhoben 

 
 
siehe 1) 

810.000 

 
 

90 2) 

777.553 
Sonstige Eingliederungshilfe in Einrichtungen 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

Kennzahlen 
wurden nicht 

erhoben 

 
340 

8.700.000 

 
320 

7.819.092 
Produkt 31.10.03  Hilfen zur Gesundheit 3) 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

225 
289.944 

550 
1.845.000 

476 
2.505.149 3) 

Produkt 31.10.04  Hilfen für blinde Menschen 4) 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

180 
710.205 

215 
813.200 

214 
796.517 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Produkt 31.10.05  Hilfe zum Lebensunterhalt und zur Grundsicherung im Alter und 
                             bei Erwerbsunfähigkeit 
HzL außerhalb von Einrichtungen (einschl. Haus-
haltshilfen) 
- Anzahl der Fälle zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
 

160 
799.158 

 
 

190 
500.000 

 

 
177 

568.101 
Grundsicherung außer- und innerhalb von 
Einrichtungen 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

 
 

1.265 
7.562.843 

 
 

1.350 
7.800.000 

 
 

1.387 
8.106.601 

Produkt 31.10.07  Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
- Anzahl der Personen zum Jahresende 
- Bruttoaufwand insgesamt in € 

Kennzahlen 
wurden nicht 

erhoben 

182 
640.000 

116 5) 

513.846 
 

Produkt 31.10.08  Beratung und Angebote für ältere Menschen 
Bruttoaufwand für offene Seniorenarbeit in € 85.058 89.900 80.209 
Anzahl der Seniorenherbst- u. Seniorenfaschings-
veranstaltungen 

18 18 17 

 
1) Die Personenzahlen „außerhalb von Einrichtungen“ und „in Einrichtungen“ wurden versehentlich in 

der entsprechenden Kennzahl „in Einrichtungen“ zusammen abgebildet. 
2) Von diesen 90 Personen sind 10 in vollstationären Einrichtungen und 80 besuchen Bildungseinrich-

tungen teilstationär. 
3) Durch eine „Neudefinition“ des Produkts ab 2007 sind die bisher hier ausgewiesenen Werte nicht 

vergleichbar, da z. B. Krankenkassenbeiträge bei den entsprechenden Produkten je nach Leistungs-
empfänger berücksichtigt wurden. Das neue Produkt umfasst dagegen alle einschlägigen Kosten 
(ausgenommen Personen im laufenden Asylverfahren). Die Ansatzüberschreitung liegt an Nachzah-
lungen für 2006 sowie daran, dass im Ergebnis 2007 aufgrund der Umstellung auf die Doppik 5 
Kassenbeitragsquartale gebucht worden sind. 

4) Das neue Produkt beinhaltet ab 2007 neben der Landesblindenhilfe auch die Blindenhilfe nach SGB 
XII und für Kriegsopfer. 

5) Die Planunterschreitung hat zwei Ursachen. Zum einen verfügt Obdach e. V. über 100 bewilligte 
Plätze für Betreutes Wohnen von Menschen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten von denen 
zum Jahresende nur 78 belegt waren. Zum anderen wurde das Aufnahmehaus des Wichernheims 
geschlossen, was dazu führt, dass weniger Wohnungslose einen gewöhnlichen Aufenthalt in Heidel-
berg erwerben – mit der Folge, dass der Sozialhilfeträger des Herkunftsortes anfallende Kosten tra-
gen muss. 

 
 
 
Produktgruppe 31.20 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Konzeptentwicklung für Jugendliche unter 

25 Jahren 
• Halbjährlicher Bericht über die Vergabe der 

Mittel aus dem Fonds für Beschäftigung. 
 

Nach einem Wechsel der Zuständigkeiten erfolgt 
die Bearbeitung jetzt im Amt für Chancengleich-
heit. Auf die Erläuterungen dort wird verwiesen. 

 



Amt 50, Seite 12 

   

 
Teilbudget 31.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.964.680 6.033.151 - 931.529
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.150.000 1.249.959 99.959
Finanzerträge 0 - 750 - 750
Ordentliche Erträge 8.114.680 7.282.360 - 832.320
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.284.190 1.265.575 - 18.615
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.440 879 - 561
Bilanzielle Abschreibungen 290 437 147
Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.671.660 18.289.219 617.559
Ordentliche Aufwendungen 18.957.580 19.556.110 598.530
Ordentliches Ergebnis - 10.842.900 - 12.273.750 - 1.430.850
Aufwendungen für interne Leistungen 13.940 19.234 5.294
Kalkulatorische Kosten 90 117 27
Kalkulatorisches Ergebnis - 14.030 - 19.351 - 5.321
Nettoressourcenergebnis - 10.856.930 - 12.293.101 - 1.435.171
Außerordentliche Erträge 0 252.282 252.282
Außerordentliche Aufwendungen 0 76 76
Sonderergebnis 0 252.206 252.206
Gesamtergebnis - 10.856.930 - 12.040.895 - 1.183.965
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Bei der Planaufstellung wurden hier versehentlich Erträge aus dem Soziallastenausgleich (FAG) berücksich-
tigt. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget sowie nachfolgende Tabelle zu Leistungen und Kennzahlen. 
 
Außerordentliche Erträge 
Es handelt sich hierbei um Erstattungen für Kosten der Unterkunft (KdU) für Vorjahre. 
 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der vom Jobcenter betreuten 
Bedarfsgemeinschaften zum Jahresende 

4.491 4.260 4.350 

Produkt 30.20.01  Leistungen für Unterkunft und Heizung 
Aufwendungen für Leistungen nach § 22 SGB II 
(Kosten der Unterkunft) in € 

16.929.188 16.800.000 17.512.337 

Produkt 30.20.02  Eingliederungsleistungen 
Aufwendungen für Eingliederungsleistungen 
nach § 16 Abs. 2 SGB II in € 

0 40.000 27.375 

Produkt 30.20.03  Einmalige Leistungen 
Aufwendungen für einmalige Leistungen nach § 
23 Abs. 3 SGB II in € 

403.963 500.000 328.538 
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Produktgruppe 31.30 Hilfen für Flüchtlinge und Aussiedler 
 
Teilbudget 31.30 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 217.150 189.838 - 27.312
Sonstige Transfererträge 10.200 76.226 66.026
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 1 1
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 71.272 71.272
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 47.000 198.802 151.802
Finanzerträge 0 47 47
Ordentliche Erträge 274.350 536.186 261.836
Personal- und Versorgungsaufwendungen 366.970 386.494 19.524
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 11.510 5.452 - 6.058
Bilanzielle Abschreibungen 1.000 1.128 128
Transferaufwendungen 2.513.000 1.866.955 - 646.045
Sonstige ordentliche Aufwendungen 13.160 27.719 14.559
Ordentliche Aufwendungen 2.905.640 2.287.748 - 617.892
Ordentliches Ergebnis - 2.631.290 - 1.751.562 879.728
Aufwendungen für interne Leistungen 131.550 143.535 11.985
Kalkulatorische Kosten 140 194 54
Kalkulatorisches Ergebnis - 131.690 - 143.729 12.039
Nettoressourcenergebnis - 2.762.980 - 1.895.291 867.689
Außerordentliche Erträge 0 1.252 1.252
Außerordentliche Aufwendungen 0 3,719 3,719
Sonderergebnis 0 - 2.467 -2.467
Gesamtergebnis - 2.762.980 - 1.897.758 865.222
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Aufwendungen 
Siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget sowie nachfolgende Tabelle zu Leistungen und Kennzahlen. 
 
 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Produkt 31.30.01  Hilfen für Flüchtlinge 
Leistungsberechtigte nach dem AsylbLG 
- Anzahl der Personen 
- Aufwendungen insgesamt in € 

 
355 

1.673.644 

 
360 

2.193.800 

 
2481) 

1.866.595 
 
1) Hauptgrund für den Rückgang ist, dass im Rahmen der neuen Bleiberechtsregelung viele bisher 

langjährig geduldete Personen eine Aufenthaltserlaubnis nach § 104 a AufenthG erhalten haben 
und mit diesem Status nicht mehr zum anspruchsberechtigten Personenkreis des AsylbLG gehören, 
sondern mit diesem Status ggf. einen Anspruch nach SGB II bzw. SGB XII erwerben. Ein weiterer 
Grund für den Rückgang ist auch, dass die Zugangszahlen der Asylbewerber weiter stark rückläufig 
waren. 
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Produktgruppe 31.40 Soziale Einrichtungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Förderung der Altenarbeit / Seniorenzentren 
Ziel:  Optimierung der Arbeit 
Führen von Zielvereinbarungsgesprächen mit den 
einzelnen Seniorenzentren und Festlegung von 
stadtteilspezifischen Schwerpunkten 
 

Die Auswertung der Zielvereinbarungen 2007 ist 
erfolgt, Die Ziele der Zentren lagen vor allem in den 
Bereichen intergenerationelle Begegnungen, kör-
perliche Aktivität und Integration von Migrant/-
innen. Genannt seien hier exemplarisch gemeinsa-
me Aktionen zwischen dem Seniorenzentrum Zie-
gelhausen und dem benachbarten Jugendzentrum, 
die Umsetzung weiterer Bewegungsparcours und 
spezifischer Bewegungsangebote sowie die Zu-
kunftswerkstatt Migration im Seniorenzentrum 
Weststadt. Neue Ziele für 2008 wurden für alle 
Zentren vereinbart. 
An der Zusammenarbeit mit der Akademie für Älte-
re hat sich dadurch nichts geändert, es finden ge-
meinsame Aktivitäten statt, einzelne Veranstaltun-
gen der Akademie werden in den Räumlichkeiten 
von Seniorenzentren durchgeführt. 

 
Verwaltung und Betrieb von Not- / Obdachlosenunterkünften 
Ziel:  Erweiterung und verbesserte Verwaltung des eigenen Wohnungskontingents 
• Übernahme von 59 Notwohnungen (Neubau 

Henkel-Teroson-Straße) in der 2. Jahreshälfte 
2007 

• Anmietung von Wohneinheiten (vorzugswei-
se aus GGH-Beständen im Bereich Ne-
ckarhamm 81-89, Römerstr. 82-90 sowie Un-
tere/Obere Seegasse 

• Neuorganisation der Wohnungsverwaltung 
 

• Der Wohnungsbestand wurde neu organi-
siert: 
- Die Notwohnungen in der Henkel-

Teroson-Straße werden Zug um Zug be-
legt. Hierbei wird auf die Belegungsvorga-
ben (keine Familien, keine Personen, die 
das Stadtteilgefüge stören) geachtet. Der-
zeit sind 24 Unterkünfte mit 41 Personen 
belegt. 

- Es erfolgte die Anmietung weiterer kos-
tengünstiger Wohnungen aus dem be-
stand der GGH (insbesondere im Quartier 
Höllenstein). 

- Im Rahmen der Sanierung des Mörgelge-
wanns werden 50 Obdachlosenunterkünf-
te aufgelöst; die Bewohner /innen wurden 
je nach Fallskonstellation (Familiengröße, 
Wohn- und Zahlungsverhalten) innerhalb 
des Wohnungskontingents der Fachstelle 
umgesetzt. 

• Neben der Sanierung Mörgelgewann, d. h. 
Abriss und Neubau der Anwesen Im Mörgel-
gewann 17b und 17c, sind wesentliche Be-
standteile der Neuorganisation: 
- die Instandsetzung der Gemeinschaftsun-

terkunft Hardtstraße 4-10/1 (Fortführung 
des Mietverhältnisses auf weitere 10 Jahre) 

- die Aufgabe der Gemeinschaftsunterkunft 
Alte Eppelheimer Straße 80 (Kostener-
sparnis rd. 100.000 Euro p.a.) und die 
Umsetzung der dort noch lebenden 
Flüchtlinge in das Anwesen Hardtstraße 6. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  Engmaschige Betreuung und Beratung in den Notwohnungen Henkel-Teroson-Straße 
Umsetzung des im Sozialausschuss vorgestellten 
Betreuungskonzepts (DS 0085/2006/IV) 
 

Das Betreuungskonzept wurde wie geplant umge-
setzt. Für beide Wohnkomplexe steht jeweils ein 
Hausmeister der Fachstelle zur Verfügung. Die So-
zialarbeiter/innen der Fachstelle nehmen regelmä-
ßig Sprechstunden in den Unterkünften wahr. Es 
besteht eine enge Zusammenarbeit mit freien Trä-
gern, insbesondere dem Asyl-Arbeitskreis, der vor 
Ort Spielgruppen für Kinder, Hausaufgabenbetreu-
ung, Freizeitveranstaltungen und Sprachkurse 
durchführt. 

 
Verwaltung und Betrieb von Einrichtungen für Flüchtlinge und Aussiedler 
Ziel:  Verbesserung der Betreuung 
Umsetzung des im Sozialausschuss vorgestellten 
Betreuungskonzepts (DS 0085/2006/IV) 

Das Betreuungskonzept wurde wie geplant umge-
setzt (s. oben). 

 
Ziel:  Kostenreduzierung durch Abbau von Kapazitäten 
• Kündigung von Mietverträgen zur Flüchtlings-

unterbringung mit privaten Vermietern 
 
• Vorbereitung und Umsetzung der Aussiedler in 

andere Unterkünfte, spätestens mit Ablauf der 
Mietvertragsbindung für das derzeitige Objekt 
Hardtstraße 6-10 (31.05.2009). 

• Kostenaufwendige dezentrale Unterkünfte so-
wie die Gemeinschaftsunterkunft Alte Eppel-
heimer Str. 80 wurden gekündigt. 

• Das Mietverhältnis der Gemeinschaftsunter-
kunft Hardtstr. 4–10/1 wird fortgeführt und die 
Gebäude werden instandgesetzt. Die Bewoh-
ner/innen aus der Alten Eppelheimer Str. 80 
werden nach dort verlegt. Außerdem werden 
während der Sanierungsphase im Mörgelge-
wann Bewohner/innen von dort untergebracht. 

 
Teilbudget 31.40 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 119.040 184.294 65.254
Sonstige Transfererträge 5.800 0 - 5.800
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.308.300 1.045.395 - 262.905
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 478.000 388.777 - 89.223
Finanzerträge 0 22 22
Ordentliche Erträge 1.911.140 1.618.488 - 292.652
Personal- und Versorgungsaufwendungen 743.180 704.344 - 38.836
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.524.680 2.118.661 - 406.019
Bilanzielle Abschreibungen 20.310 21.739 1.429
Transferaufwendungen 1.580.000 1.801.121 221.121
Sonstige ordentliche Aufwendungen 39.790 38.943 - 847
Ordentliche Aufwendungen 4.907.960 4.684.808 - 223.152
Ordentliches Ergebnis - 2.996.820 - 3.066.320 69.500
Aufwendungen für interne Leistungen 278.190 280.786 2.596
Kalkulatorische Kosten 3.040 2.988 - 52
Kalkulatorisches Ergebnis - 281.230 - 283.774 2.544
Nettoressourcenergebnis - 3.278.050 - 3.350.094 72.044
Außerordentliche Erträge 0 2.490 2.490
Außerordentliche Aufwendungen 0 3.088 3.088
Sonderergebnis 0 - 598 - 598
Gesamtergebnis - 3.278.050 - 3.350.692 72.642
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Geringere Mietaufwendungen führten zu entsprechend niedrigeren Mieterträgen. 
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen/Transferaufwendungen 
Geringere Mietaufwendungen als Folge der Neuorganisation des Wohnungsbestandes für die Unterbrin-
gung von Wohnungsnotfällen, Obdachlose, Aussiedler und Flüchtlinge. 
 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Förderung der Altenarbeit (Seniorenzentren Freier Träger) 
Zuschüsse an freie Träger in € 1.046.546 1.058.000 1.027.453 
Anzahl der Mittagstischgäste Kennzahl  

wurde nicht 
erhoben 

31.500 35.100 

Seniorenzentrum Weststadt 
Anzahl der Mittagstischgäste Kennzahl  

wurde nicht 
erhoben 

6.500 4.980 

Verwaltung und Betrieb von Not- / Obdachlosenunterkünften 
Anzahl der bekannten Wohnungsnotfälle 916 860 866 
Anzahl der Beratungsfälle 237 300 250 
Erbrachte Geldleistungen für Hilfen zum 
Erhalt / zur Erlangung einer Wohnung in € 

4.469 30.000 6.045 

Verwaltung und Betrieb von Einrichtungen für Flüchtlinge und Aussiedler 
Anzahl der Plätze in Gemeinschaftsunterkünf-
ten (GU) 
 - insgesamt 
 - davon belegte Plätze 
 - davon Asylbewerber 
 - davon Kontingentflüchtlinge 
 - davon sonstige 
 - Bruttoaufwand für Unterbringung in € 

 
 

240 
130 

48 
6 

76 
513.086 

 
 

290 
165 

60 
5 

100 
523.000 

 
 

2401) 
1111) 

22 
4 

85 
500.349 

 
Übergangswohnheim für Aussiedler 
 - Anzahl der Plätze 
 - Anzahl der Bewohner 
 - Bruttoaufwand in € 

 
227 

61 
311.533 

 
227 

80 
315.000 

 
2271) 

541) 
273.919 

 
1) Die Diskrepanz zwischen den vorhandenen Plätze und der tatsächlichen Belegung ergibt sich aus 

einem in den letzten Jahren fortschreitenden Rückgang der Zuweisungszahlen. Überkapazitäten 
können aufgrund langfristiger Mietverträge sukzessive erst 2009 abgebaut werden. Allerdings sollen 
die Kapazitäten aus Gründen der Sozialverträglichkeit nicht auf den sehr niedrigen Mindeststandard 
des Landes heruntergefahren werden. 
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Produktgruppe 31.50 Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
 
Teilbudget 31.50 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.330 15.008 1.678
Sonstige Transfererträge 160.000 150.312 - 9.688
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 3 3
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 620.000 476.865 - 143.135
Finanzerträgae 0 4 4
Ordentliche Erträge 793.330 642.192 - 151.138
Personal- und Versorgungsaufwendungen 64.230 56.551 - 7.679
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.010 798 - 1.212
Bilanzielle Abschreibungen 170 165 - 5
Transferaufwendungen 930.000 751.719 - 178.281
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.300 1.564 - 736
Ordentliche Aufwendungen 998.710 810.797 - 187.913
Ordentliches Ergebnis - 205.380 - 168.605 36.775
Aufwendungen für interne Leistungen 23.020 21.002 - 2.018
Kalkulatorische Kosten 30 28 - 2
Kalkulatorisches Ergebnis - 23.050 - 21.030 2.020
Nettoressourcenergebnis - 228.430 - 189.635 38.795
Außerordentliche Erträge 0 183 183
Außerordentliche Aufwendungen 0 69 69
Sonderergebnis 0 114 114
Gesamtergebnis - 228.430 - 189.521 38.911
 
 
Produktgruppe 31.60 Förderung von Trägern der Wohlfahrtspflege 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  Einrichtung eines Suchthilfenetzwerkes der psychosozialen Beratungsstellen (PSB) von 
AGJ, Blaues Kreuz und Aktionsgemeinschaft Drogen e.V. 
Spezialisierung und bessere Vernetzung im Einver-
nehmen mit den Anbietern um Doppelstrukturen 
und Überschneidungen zu vermeiden und die Be-
ratung zu optimieren 

 

Mitte 2007 wurden die Leistungsvereinbarungen 
mit den PSB neu gefasst und die Zuschüsse den 
aktuellen Erfordernissen angepasst. In diesem Zu-
sammenhang wurden die Leistungen der PSB de-
tailliert beschrieben um so Spezialisierungen trans-
parent zu machen .Darüber hinaus haben sich die 
PSB zur Mitarbeit im 2007 neu gegründeten Hei-
delberger Suchthilfenetzwerk verpflichtet. Weitere 
Mitglieder des Suchthilfenetzwerks sind u.a. die 
Polizei, das PZN Wiesloch, niedergelassene Ärzte 
und die Fachklinik Eiterbach. Die Arbeitsebene des 
Suchthilfenetzwerks ist die „Planungsgruppe 
Sucht“ unter der Federführung des Kommunalen 
Suchtbeauftragten der Stadt Heidelberg. Die Pla-
nungsgruppe Sucht hat zu bestimmten Schwer-
punktthemen Arbeitsgruppen gebildet. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  Optimierung der Arbeit der Schuldnerberatung 
Überprüfung und Ausweitung der Angebotskapazi-
tät im Hinblick  auf die Gewährleistungsverpflich-
tung des SGB II. 
 

Die Angebotskapazitäten der beiden Schuldnerbe-
ratungsstellen des Paritätischen Wohlfahrtsverban-
des und des Caritasverbandes wurden im Jahr 2007 
nicht ausgebaut. Die Schuldnerberatung des Cari-
tasverbandes erhält ab 2007 zur Sicherung der 
bisher nicht bezuschussten Aufwendungen für die 
vorhandene Vollzeitkraft jährlich 40.000 €. 

 
Teilbudget 31.60 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 56.020 54.665 - 1.355
Ordentliche Erträge 56.020 54.665 - 1.355
Personal- und Versorgungslaufwendungen 18.910 17.822 - 1.088
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.870 1.758 - 2.112
Bilanzielle Abschreibungen 260 232 - 28
Transferaufwendungen 1.854.910 1.781.648 - 73.262
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.470 3.449 - 1.021
Ordentliche Aufwendungen 1.882.420 1.804.909 - 77.511
Ordentliches Ergebnis - 1.826.400 - 1.750.244 - 76.156
Aufwendungen für interne Leistungen 37.530 38.467 937
Kalkulatorische Kosten 30 29 - 1
Kalkulatorisches Ergebnis - 37.560 - 38.496 - 936
Nettoressourcenergebnis - 1.863.960 - 1.788.740 75.220
Außerordentliche Erträge 0 404 404
Außerordentliche Aufwendungen 0 151 151
Sonderergebnis 0 253 253
Gesamtergebnis - 1.863.960 - 1.788.487 75.473
 
Transferaufwendungen in € 
(Zuschüsse) 

Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Verbände der Liga 172.550 176.000 164.800 
Jüdische Kultusgemeinde (V) 14.535 14.540 14.535 
Bahnhofsmission 10.200 13.200 13.200 
Asylarbeitskreis (V) 15.340 15.340 15.340 
Sonstige Einrichtungen der 
Wohlfahrtspflege 

169.268 180.300 179.268 

Pro Familia (V) 44.000 44.000 44.000 
Heidelberger Werkgemeinschaft 34.000 34.000 34.000 
Nichtsesshaftenbetreuung (V) 272.017 268.000 267.964 
Verbraucherberatung 6.800 6.800 6.800 
Soziale Arbeit Mörgelgewann (V) 293.766 301.400 283.362 
Kinderbetreuung Übergangswohnheime (V) 10.225 10.230 10.225 
Schuldnerberatungsstelle (V) 103.538 146.630 145.538 
Frauen helfen Frauen e. V. (V) 0 71.580 0 
Beschäftigungsgesellschaft Printservice 
(Projekt Stazione) 

25.000 0 0 

Aktionsgemeinschaft Drogen e.V. (V) 185.410 203.410 203.595 
Sozialpsychiatrischer Dienst (K) 103.850 103.850 102.500 
AIDS-Hilfe (V) 84.360 84.360 84.360 
Selbsthilfegruppen / Selbsthilfebüro (V) 63.120 63.270 61.562 
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Transferaufwendungen in € 
(Zuschüsse) 

Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 

AGJ Psychosoziale Beratungsstelle (V) 40.904 58.900 59.000 
Blaues Kreuz (V)) 30.678 44.700 44.250 
AG Soziale Nothilfe 0 14.400 14.400 
Projekt HilDA 1) 28.000 0 28.000 
Forschungsprojekt Bethanien (Demenz) 2) 0 0 4.950 

 
(V) Institutionen mit Kooperationsvertrag Komplementärförderung zu Land 
(K) Komplementärförderung zu Land 
 
1) HilDA = Hilfe für Demenzkranke und Angehörige (früher: Casemanagement mit gerontopsychi-

atrisch erkrankten Menschen) – ein Arbeitsgebiet des Diakonischen Werks, bei dem es um die Be-
gleitung und Betreuung allein lebender älterer Menschen geht, die an Demenz o. ä. leiden (siehe 
auch Drucksache 0354/2005/BV). 

2) Das Bethanien-Krankenhaus führt ein neues Forschungsprojekt zum Thema „Körperliches Training 
bei demenziellen Erkrankungen“ durch. Das Projekt ist zukunftsweisend und bedeutet für die Be-
troffenen eine Verbesserung der häuslichen Situation. Aufgrund der Komplementärförderung durch 
die Stadt ist eine Förderung des Sozialministeriums und durch Sponsoren möglich. 

 
 
Produktgruppe 31.70 Betreuungsleistungen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel:  Stärkere Vermeidung rechtlicher Betreuungen 
Ausbau der Vorsorgeinformationen 
(Presseveröffentlichungen, Vorsorgemappe, Prä-
senz bei Veranstaltungen) 
 

Es erfolgten mehr als 370 Einzelinformationen, ca. 
70 Unterschriftsbeglaubigungen, der Neudruck der 
Vorsorgemappe (Auflage 4.500), vielfältige Veröf-
fentlichungen in der Presse, Vorträge Veranstaltun-
gen und Infotage. 
Die in Heidelberg konstante Zahl an rechtlichen 
Betreuungen trotz steigender Anzahl Betreuungs-
bedürftiger und ein Bundestrend mit permanent 
steigender Anzahl von Betreuungen lassen darauf 
schließen, dass das Konzept der Vorsorge greift. 
 

 
Ziel:  Optimale Versorgung betreuungsbedürftiger Menschen mit geeigneten 
        Betreuerinnen und Betreuern 
Ausbau der Beratung ehrenamtlicher Betreuerin-
nen und Betreuer 
 

Regelmäßige Einführungsveranstaltungen (6 in 
2007) mit dem SKM für ehrenamtliche Betreuer 
fanden statt. Auf Wunsch erfolgte auch die Hilfe, 
Unterstützung und Beratung der ehrenamtlichen 
Betreuer in Einzelfällen. 
Eine Großveranstaltung für alle ehrenamtliche Be-
treuer/innen, wie sie von der Betreuungsbehörde 
jährlich als Betreuertag durchgeführt wird erhöht 
den Bekanntheitsgrad, bildet fort und führt zum 
Abbau möglicher Berührungsängste mit der Behör-
de. 
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Teilbudget 31.70 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 736 736
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 400 400
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 241 241
Ordentliche Erträge 0 1.377 1.377
Personal- und Versorgungsaufwendungen 346.770 299.800 - 46.970
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 12.780 5.300 - 7.480
Bilanzielle Abschreibungen 1.880 1.693 - 187
Sonstige ordentliche Aufwendungen 14.690 10.540 - 4.150
Ordentliche Aufwendungen 376.120 317.333 - 58.787
Ordentliches Ergebnis - 376.120 - 315.956 60.166
Aufwendungen für interne Leistungen 134.630 127.977 - 6.653
Kalkulatorische Kosten 250 - 158 - 408
Kalkulatorisches Ergebnis - 134.880 - 127.819 7.061
Nettoressourcenergebnis - 511.000 - 443.775 67.225
Außerordentliche Erträge 0 1.217 1.217
Außerordentliche Aufwendungen 0 455 455
Sonderergebnis 0 762 762
Gesamtergebnis - 511.000 - 443.013 67.987
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Sozialberichte für das 
Vormundschaftsgericht 

546 520 504 

Anzahl bestehender Betreuungen 1.294 1.250 1.305 
Anzahl neu eingerichteter Betreuungen 377 350 326 

Anzahl der Vorsorgeinformationen 392 200 374 
Anzahl eingesetzter ehrenamtlicher 
Betreuer/innen 

758 730 763 
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Produktgruppe 31.80 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 
 
Teilbudget 31.80 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 72.710 72.710
Ordentliche Erträge 0 72.710 72.710
Personal- und Versorgungsaufwendungen 561.980 546.860 - 15.120
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 39.640 23.471 - 16.169
Bilanzielle Abschreibungen 2.440 5.948 3.508
Transferaufwendungen 30.000 87.852 57.852
Sonstige ordentliche Aufwendungen 120.660 99.250 - 21.410
Ordentliche Aufwendungen 754.720 763.381 8.661
Ordentliches Ergebnis - 754.720 - 690.671 64.049
Aufwendungen für interne Leistungen 201.580 203.357 1.777
Kalkulatorische Kosten 440 731 291
Kalkulatorisches Ergebnis - 202.020 - 204.088 2.068
Nettoressourcenergebnis - 956.740 - 894.759 61.981
Außerordentliche Erträge 0 1.773 1.773
Außerordentliche Aufwendungen 0 4.313 4.313
Sonderergebnis 0 - 2.540 - 2.540
Gesamtergebnis - 956.740 - 897.299 59.441
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Produkt 31.80.01  Gewährung von Wohngeld 
Gesamtzahl der Wohngeldfälle zum Jahresende 1.587 1.700 1.266 1) 
Ausgezahltes Wohngeld in € 3.116.854 3.000.000 3.073.327 
Produkt 31.80.05  Leistungen nach BAföG und AFBG 
Gesamtaufwand im Jahr in € 
(ohne Transferleistungen) 

83.021 85.000 77.852 

 
1) Die sinkenden Fallzahlen sind damit zu erklären, dass zum einen alle Bezieher/innen von Transfer-

leistungen seit der Gesetzesänderung zum 01.01.2005 vom Wohngeldbezug ausgeschlossen sind. 
Zum anderen sind die Wohngeldtabellen seit 2001 nicht mehr angepasst worden, somit kann schon 
bei geringen Einkommenssteigerungen der Wohngeldanspruch entfallen. 
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Kinder- und Jugendamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 51 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht.  
Die Gesamtausgaben für Hilfen zur Erziehung/Eingliederungshilfen und Kostenerstattungen (ohne Kosten 
für das Projekt Heilpädagogik Emmertsgrund) betrugen 8.071.278 Euro und lagen mit 1.746.722 Euro 
unter dem Haushaltsansatz von 9.818.000 Euro. 
 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt:  
• Das Ziel „Gewährung von notwendigen und geeigneten Hilfen zur Erziehung, Hilfen für junge Voll-

jährige und Eingliederungshilfen für seelisch behinderte junge Menschen“ wurde mit großem Erfolg 
erreicht. 

• Das Projekt „Heilpädagogik Emmertsgrund“ wurde erfolgreich eingeführt, was dazu führte, dass alle 
bei besonders förderungsbedürftigen Kindern festgestellten Bedarfslagen (18 Kinder) im Rahmen die-
ses strukturell verankerten Angebots gedeckt werden konnten und keine Individualhilfe in diesem Be-
reich notwendig wurde. 

• Alle 600 Erzieherinnen der städtischen und freien Träger haben an den ersten Modulen der „Quasi-
Fortbildung“ teilgenommen. Die Fortbildungen werden bis in das Jahr 2009 fortgeführt. 

• Im Bereich der Kindertagespflege konnten 100 weitere Betreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren 
geschaffen werden. Ebenso wurden im Kita-Jahr 2007/2008 bei den Trägern von Kita-Einrichtungen 
195 neue Krippenplätze geschaffen. 

 
Ausblick: 
 
Für die folgenden Jahre werden erstmals Zuschüsse für das Projekt HEIKE (Heidelberger Kinderschutz-
Engagement) und für eine Elternberatung in Kindertagesstätten veranschlagt. Die Elternberatung soll im 
Modellzeitraum 01.05.2008 – 31.08.2009 in allen Heidelberger Kindertagesstätten durchgeführt werden. 
Ebenso wird das Projekt „Integrative Ferienangebote“ eingeführt.  
 
Ab dem Jahr 2009 soll durch die Aufstockung des Essensgeldfonds die Sicherung der Essensversorgung 
von bedürftigen Kindern in Kindertagesstätten hergestellt werden. Dadurch soll der Ausschluss aus der 
Kindertagesstätte wegen nicht gedeckter Essenskosten vermieden werden. 
 
In den Jahren 2009 und 2010 sollen jeweils bis zu 100 neue Betreuungsplätze für Kleinkinder in Einrich-
tungen und 30 neue Plätze in der Tagespflege zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zur 
frühkindlichen Bildung geschaffen werden.  
 
Ab 2009 ist bei der Kleinkindbetreuung eine deutliche Mehrbelastung im städtischen Haushalt durch die 
Änderung des Kindertagesbetreuungsgesetzes und des Finanzausgleichsgesetzes durch den Landtag zu 
erwarten. Gleichzeitig erhalten die Kommunen höhere Zuschüsse, die die Mehraufwendungen aber nur 
anteilig decken.  
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
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Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
- normale Stellen 
- Praktikanten/ 

-innen 

238,5 
34 

256,26 
8,88 

 

248,5 1) 
28 1) 

264,46 2) 
13 2)  

+ 10 1) 
- 6 1) 

Gesamt  272,5 265,14 276,5 277,46  + 4 
1) Kostenneutrale Umwandlung von 6 nachrichtlichen Praktikant/innen-Stellen in 6 Planstellen für Erzie-

her/innen sowie Schaffung von 4 Planstellen für Erzieher/innen für Mehrangebot an Krippenplätzen. 
2) Der Ausbildungsmarkt bietet keine ausreichende Zahl an Praktikant/innen. Daher mussten mehrere 

der  
      noch vorhandenen Praktikant/innen-Stellen mit ausgebildeten Erzieher/innen besetzt werden.  
 
Leitung 
 
Myriam Feldhaus 
 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
 
• Bei den Sach- und Dienstleistungen sowie den sonstigen ordentlichen Aufwendungen Anpassung 

einzelner Ansätze bei den Kindertagesstätten an den Mittelbedarf 
 
• Erhöhung des Zuschusses für Tagespflege, des Zuschusses an den Kinderschutzbund und des Zu-

schusses an die Lebenshilfe für die Integration behinderter Kinder in Kindertagesstätten 
 
 
Budgetspezifische Ziele 
 
Ergebnishaushalt: 
 
• Abweichend von den Regelungen in den Ausführungsgenehmigungen werden folgende Konten 

zusätzlich in die gegenseitige Deckungsfähigkeit einbezogen: 
Leistungen der Jugendhilfe einschließlich Erstattungen 
 

• Es werden folgende weitere Budgetvorgaben gemacht: 
Deckelung der Aufwendungen für Jugendhilfeleistungen (einschließlich Erstattungen) auf den Ansatz 
2006 (9.818.000 €). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Amt 51, Seite 3 

   

 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.481.970 5.635.846 + 153.876
Sonstige Transfererträge 573.000 1.077.881 + 504.881
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 2.360.100 4.800 - 2.355.300
Privatrechtliche Leistungsentgelte 9.290 2.250.479 + 2.241.189
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 881.000 838.047 - 42.953
Sonstige ordentliche Erträge 0 451 + 451
Ordentliche Erträge 9.305.360 9.807.504 + 502.144
Personal-/Versorgungsaufwendungen 12.647.300 12.468.125 - 179.175
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.460.500 2.663.240 + 202.740
Bilanzielle Abschreibungen 913.340 1.078.733 + 165.393
Transferaufwendungen 23.574.170 21.633.764 - 1.940.406
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.219.470 831.801 - 387.669
Ordentliche Aufwendungen 40.814.780 38.675.663 - 2.139.117
Ordentliches Ergebnis - 31.509.420 - 28.868.159 + 2.641.261
(+) Erträge aus internen Leistungen 60.850 61.179 + 329
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 3.228.880 3.322.904 + 94.024
(–) Kalkulatorische Kosten 1.025.380 970.283 - 55.097
Kalkulatorisches Ergebnis - 4.193.410 - 4.232.008 - 38.598
Nettoressourcenergebnis  - 35.702.830 - 33.100.167 + 2.602.663
(+) Außerordentliche Erträge 0 278 + 278
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 94.225 + 94.225
Sonderergebnis 0 - 93.948 - 93.948
Gesamtergebnis - 35.702.830 - 33.194.114 + 2.508.716
 
Nach dem neuen Haushaltsrecht werden Haushaltsreste nicht mehr im betroffenen Haushaltsjahr (2007) 
gebucht und erscheinen somit nicht mehr im Rechnungsergebnis. Das Budget des folgenden Jahres 
(2008) wird dafür entsprechend erhöht. Im Teilhaushalt des Amtes 51 werden folgende Aufwendungen 
übertragen:  
Instandhaltungszuschüsse Kitas                Haushaltsrest nach 2008 i. H. v. 64.000 
€  
 
Erläuterungen zu den wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Zu Mehrerträgen bei den Zuschüssen für Sprachfördermaßnahmen in Kitas (+37 T€) kam es, da sowohl 
die Zuschüsse für das Kindergartenjahr 2006/2007 als auch die Zuschüsse für das Kindergartenjahr 
2007/2008 vereinnahmt wurden. Ebenso kam es  bei den Landeszuschüssen für die Betreuung von 3 bis 
6 Jährigen in Kindergärten zu Mehrerträgen (+27 T€), da hier der Verteilungsschlüssel das Element „Kin-
derzahl“ enthält. Außerdem wurde das Projekt „Heilpädagogik in Kindertagesstätten im Emmertsgrund“ 
aus dem Programm „Soziale Stadt“ mit 56 T€ bezuschusst. 
 
Sonstige Transfererträge 
Die Mehrerträge entstanden zum einen bei den Kostenersätzen für Jugendhilfeleistungen (+296 T€) auf-
grund von erhöhten Kostenbeitragstabellen, gültig seit dem 01.10.2006 und einer damit verbundenen 
stärkeren Heranziehung der zum Kostenersatz pflichtigen Personen. Zu weiteren Mehrerträgen (+208 T€) 
kam es bei den Kostenbeiträgen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz, wobei hier auf der Aufwandsseite 
bei den Bilanziellen Abschreibungen eine Absetzung von nicht werthaltigen Forderungen i. H. v. 120 T€ 
vorgenommen werden musste (Bruttodarstellung). 
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Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte/ Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die Kindergartenentgelte waren in 2007 versehentlich bei den öffentlich-rechtlichen statt bei den privat-
rechtlichen Leistungsentgelten veranschlagt worden. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Mehraufwendungen bei den Sach- und Dienstleistungen resultieren daraus, dass folgende Positionen 
anders gebucht werden mussten als sie geplant waren: die Aufwendungen im Rahmen des Qualitätsent-
wicklungsprozesses in Kindertagesstätten wurden bei den Sonstigen ordentlichen Aufwendungen geplant 
aber bei den Sach- und Dienstleistungen gebucht (115 T€). Außerdem waren die Mieten für die Nutzung 
von Objekten, die das Amt für Liegenschaften verwaltet (133 T€), bei den internen Leistungsverrechnun-
gen geplant worden, mussten aber aus edv-technischen Gründen bei den Sach- und Dienstleistungen 
gebucht werden. 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Die Mehraufwendungen ergeben sich im wesentlichen aus der Wertberichtigung bei Forderungen nach 
dem Unterhaltsvorschussgesetz (120 T€). Siehe hierzu auch Erläuterungen zu den Sonstigen Transferer-
trägen. 
 
Transferaufwendungen 
Die Minderaufwendungen kamen insbesondere bei den Jugendhilfeleistungen zustande. Umfangreiche 
Erläuterungen hierzu finden sich bei den Zielen/Maßnahmen der Produktgruppe 36.30.  
Ebenfalls unter dem Ansatz blieben die Zuschüsse für Kleinkindbetreuung einschließlich Gutscheinmodell  
(-397 T€). Dies hat folgende Gründe: Im Haushaltsansatz war berücksichtigt, dass der für das Kindergar-
tenjahr 2007/2008 vorgesehene Platzausbau zu Beginn des Kindergartenjahres erfolgt. Ein Teil der neuen 
Plätze konnte – im wesentlichen aus baulichen Gründen – jedoch erst nach dem 1. September 2007 zur 
Verfügung gestellt werden. Dadurch fiel der Mittelbedarf geringer aus.  
Beim Gutscheinmodell war bei der Planaufstellung kalkuliert worden, dass es bis zu drei Viertel der betref-
fenden Familien in Anspruch nehmen, tatsächlich war es dann aber nur knapp über die Hälfte der Famili-
en. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Minderaufwendungen gab es insbesondere bei den Erstattungen von anderen Gebietskörperschaften im 
Rahmen des Jugendhilfe (-292 T€), da gerichtliche Entscheidungen zu Kostenerstattungsfällen noch nicht 
entschieden sind. Außerdem kam es bei den Aufwendungen für QUASI zu einer Verschiebung zwischen 
Planung und Buchung (-115 T€); siehe hierzu Erläuterungen Aufwendungen für Sach- und Dienstleistun-
gen. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 1.981.213 € entstanden, der in das Folgejahr 
übertragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
 
€ 

Nettoressour- 
cenergebnis 

 
€ 

Gesamtergebnis 
 
 

€ 
36.20 Allgemeine Förderung junger  
 Menschen 

-3.569.976 
 

-4.244.814 -4.247.338 

36.30 Hilfe für junge Menschen und ihre 
 Familien 

-9.400.961 -10.057.204 -10.058.324 

36.50 Förderung von Kindern in Tages- 
 einrichtungen und in der Tages- 
 pflege 

-15.350.325 -18.011.170 -18.101.473 

36.80 Kooperation und Vernetzung -47.245 -126.834 -126.834 
36.90 Unterhaltsvorschussleistungen -478.957 -660.145 -660.145 
Sonstiges 1) -20.695 0 0 
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Gesamt 2007 -28.868.159 -33.100.167 -33.194.114 
1) Geschäftsführung Jugendhilfeausschuss und Mitwirkung im Gesamtpersonalrat 
II. Operationale Ziele 
 
Produktbereichsübergreifende Ziele 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Kinder fördern - Jugendliche stärken - Chancen eröffnen   
Das Wohl von Kindern und Jugendlichen sowie deren Familien in Heidelberg ist zentrale Auf-
gabe und Leitlinie des Kinder- und Jugendamtes. In Zusammenarbeit mit zahlreichen Koopera-
tionspartnern sollen vorhandene Stärken bei jungen Menschen, Familien und im Lebensumfeld 
aktiviert werden. Dabei steht die Weiterentwicklung der Qualität der Leistungen unter Ge-
sichtspunkten von Integration und Prävention im Rahmen einer gezielten Steuerung im Mittel-
punkt. 
Siehe Maßnahmen bei den einzelnen Produktberei-
chen 

Siehe Ergebnisse bei den einzelnen Produktberei-
chen 

 
 
Produktgruppe 36.20  Allgemeine Förderung junger Menschen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Fortschreibung der Schulsozialarbeit im Rahmen der Entwicklung der Heidelberger Grund- 
und Hauptschulen 
• Festlegung des neuen Bedarfs 
• Gespräche mit den Trägern und Schulleitungen 
• Ausweitung der Schulsozialarbeit auf den 

Grundschulbereich 
• Entwicklung neuer Vereinbarungen ab dem 

Schuljahr 2007/2008 und Einbringung in die 
gemeinderätlichen Gremien 

Der Bedarf für die kommenden 3 Jahre wurde ge-
klärt. Im Rahmen des vorhandenen Budgets wer-
den nun auch die Grundschulen in die Schulsozial-
arbeit einbezogen. Der Schwerpunkt liegt jedoch - 
aufgrund des Bedarfs- nach wie vor im Haupt-
schulbereich. Der Gemeinderat hat am 25.07.2007 
dieser Umstrukturierung zugestimmt. 

 
Ziel: Fortschreibung der offenen Jugendarbeit im Rahmen der Entwicklung der Heidelberger 
Grund- und Hauptschulen 
• Klärung, welche Einrichtungen unmittelbar 

betroffen sind 
• Absprache mit den Trägern über die Neuaus-

richtung der Angebote im Treff und hinsichtlich 
der möglichen Zusammenarbeit mit der Schule 
im jeweiligen Stadtteil 

Die Klärung ist erfolgt. Jugendtreffs an den neuen 
Hauptschulstandorten intensivieren die Zusammen-
arbeit mit den Hauptschulen z. B. durch die Über-
nahme von Angeboten im Rahmen der Ganztags-
schulen. Jugendtreffs an den abgebenden Standor-
ten verstärken andere Schwerpunkte, z. B. die Ju-
gendkulturarbeit oder die Zusammenarbeit mit den 
Schulen im Grundschulbereich 

 
 
Teilbudget 36.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 151.470 193.392 + 41.922

Sonstige Transfererträge 0 7.599 + 7.599

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 30.100 0 - 30.100

Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.810 19.143 + 14.333

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 4.132 + 4.132

Sonstige ordentliche Erträge 0 409 + 409

Ordentliche Erträge 186.380 224.675 + 38.295
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Teilbudget 36.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Personal-/Versorgungsaufwendungen 1.006.860 1.010.746 + 3.886

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 183.580 178.321 - 5.259

Bilanzielle Abschreibungen 66.310 105.372 + 39.062

Transferaufwendungen 2.548.570 2.408.259 - 140.311

Sonstige ordentliche Aufwendungen 126.420 91.954 - 34.466

Ordentliche Aufwendungen 3.931.740 3.794.652 + 137.088

Ordentliches Ergebnis - 3.745.360 -3.569.977 + 175.383

(+) Erträge aus internen Leistungen 40.500 40.484 - 16
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 632.540 697.967 + 65.427
(–) Kalkulatorische Kosten 28.790 17.355 - 11.435
Kalkulatorisches Ergebnis - 620.830 - 674.838 - 54.008
Nettoressourcenergebnis (-/+) - 4.366.190 - 4.244.814 + 121.376
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.524 + 2.524
Sonderergebnis 0 - 2.524 - 2.524
Gesamtergebnis - 4.366.190 - 4.247.338 + 118.852
 
Erläuterungen 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die Entgelte für Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit waren in 2007 versehentlich bei den 
öffentlich-rechtlichen statt bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten veranschlagt worden. 
 
Transferaufwendungen 
Die für das Haushaltsjahr 2007 vorgesehene flächendeckende Einführung von Mietverrechnungen konnte 
erst teilweise umgesetzt werden. 
 
 
 
Zuschüsse Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Jugendzentren 1) 2) 1.358.588 1.470.900 1.375.347 
Stadtjugendring 1) 241.940 275.050 273.134 
Jugend- und Sportgruppen 134.470 134.470 134.470 
Förderung Jugendarbeit mit ausländischen  
Kindern u. Jugendlichen  

29.150 39.150 39.150 

Zuschuss an das Schüler-Friedens-Büro 0 10.000 10.000 
Mobile Jugendarbeit Kirchheim 9.700 9.700 9.700 
Zwischensumme Jugendarbeit 1.773.848 1.939.270 1.841.801 
Jugendsozialarbeit / Schulsozialarbeit an allen 
Heidelberger Haupt- und Förderschulen 

419.212 419.300 419.212 

Jugendberufshilfe im Berufsvorbereitungsjahr  60.000 60.000 60.000 
Zwischensumme Jugendsozialarbeit 479.212 479.300 479.212 
Kinder- und Jugenderholung 26.833 37.000 30.027 
Zuschüsse insgesamt 2.279.893 2.455.570 2.351.040 

1) Anstieg wegen Einführung bzw. Anpassung von Mietverrechnungen. Bei den Jugendzentren wurden 
die Mietverrechnungen erst teilweise angepasst/eingeführt, so dass der Haushaltsansatz deutlich un-
terschritten wurde. 

2) Zuschussempfänger und Zuschussbeträge siehe nachfolgende Aufstellung 
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An die Träger der Jugendzentren wurden folgende Zuschüsse ausgezahlt: 
 
Arbeiterwohlfahrt e. V., Kinder- und Jugendtreffs Wieblingen und Pfaffengrund 256.372 €  
Kulturfenster e. V., Kinder- und Jugendtreff Bergheim 253.207 €  
Internationaler Bund, Jugendtreff Kirchheim  144.627 €  
Evangelische Kirche Ziegelhausen, Jugendtreff Ziegelhausen 143.292 €  
Katholische Gesamtkirchengemeinde, Jugendtreff Hasenleiser 140.201 €  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde, City Cult Altstadt 81.141 €  
Deutscher Kinderschutzbund e. V., Spielstube Emmertsgrund 76.262 €  
Evangelische Kirche Handschuhsheim, Jugendtreff Handschuhsheim 71.813 €  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde, Kinderclub Kirchheim 71.532 €  
Jugendhof Heidelberg e. V. 68.468 €  
Internationaler Bund, Treff Miteinander Emmertsgrund 29.732 € 1) 

Evangelische Gesamtkirchengemeinde, Holzwurm Boxberg 26.000 €  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde, Jugendcafé Arche 12.700 €  
insgesamt 1.375.347 €  
1) davon 19.722 € aus Landesmitteln 
 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Heidelberger Feriensommer 
Ferienangebote: 
• Ferienpass: 

Angebotsstunden  
verkaufte Ferienpässe 

• Offene Stadtteilaktionen: 
Angebotsstunden 

 
 

979 
1.209 

 
645 

 
 

900 
1.100 

 
600 

 
 

930 
1.120 

 
644 

Jugendberufshilfe und Suchtprävention 
• Suchtprävention mit Schulklassen: 
• Jugendberufshilfe Haupt- und  

Förderschulen: 
Einzelberatungen 8. / 9. Klassen 
Unterrichtsmodule 7.- 9. Klassen 

• Jugendberufshilfe im BVJ: 
Einzelberatungen 
Unterrichtsmodule 
Qualifizierungsmaßnahmen 

 1.120 TN 
 
 

480 TN 
390 TN 

 
120 TN 
120 TN 

30 TN 

1.357 TN 
 
 

476 TN 
388 TN 

 
165 TN 1) 

115 TN 
42 TN 

Jugendarbeit in Einrichtungen (Haus der Jugend und Jugendzentrum Emmertsgrund (ohne Angebote 
im Rahmen der Ganztagesgrundschule Emmertsgrund)) 
Angebotsstunden in den Bereichen: 
• Grundangebot (offener Treff und Kurse) 
• Offene Ferienangebote 
• Ferienangebote mit Anmeldung 
• Wochenendangebote 
• Zielgruppenarbeit 

  
6.700 

900 
500 
700 

1.500 

 
5.024 2) 

904 
469 

1.046 2) 
2.195 2) 

TN: Teilnehmer/-innen 
1) inkl. Einstiegsqualifizierungsjahr 
2) Reduzierung Grundangebot durch Ganztagsschulen und G8. 

Dafür Verstärkung des Angebotes an Wochenenden und der Zielgruppenarbeit. 
Die Ergebniszahlen enthalten nicht die Angebote des Jugendzentrums Emmertsgrund im Rahmen der 
Ganztagsschule, daher insgesamt etwas geringere Angebotsstunden als im Plan 2007 
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Produktgruppe  36.30  Hilfe für junge Menschen und deren Familien 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Gewährung von notwendigen und geeigneten  Eingliederungshilfen für seelisch behinder-
te Kinder und Jugendliche im Bereich der Legasthenietherapie im Rahmen des Budgets unter 
Beachtung des Grundsatzes Integration statt Ausgrenzung. 

• Fortführung des Pilotprojekts an der Stauffen-
berg-Sprachheilschule für Legastheniker 

 
 
 

 
• Regelmäßige Prüfung, ob weitere präventive 

Angebote in Grundschulen eingeführt werden 
können 

Das Projekt an der Stauffenberg-Sprachheilschule 
wurde fortgeführt. Mit dem Schuljahr 2006/2007 
wurde ein zweites Standbein an der Friedrich-Ebert-
Grundschule und seit dem Schuljahr 2007/2008 ein 
drittes Standbein an der Landhausschule eingerich-
tet.  
Ziel des Projektes ist, die schulische Förderung in 
den Klassen 3 und 4 zu verstärken. Reicht die schu-
lische Förderung an der jeweiligen Grundschule 
nicht aus, setzt die zentrale Förderung in einer der 
drei Schulen wohnortnah ein. Dazu stellt das Staat-
liche Schulamt 3 x 6 Förderstunden pro Woche zur 
Verfügung. Wir beteiligen uns mit Sachkosten i. H. 
v. 4.500,- €/jährlich. Insgesamt werden pro Schul-
jahr 36 Kinder gefördert. 
Ziel ist, die Infrastruktur so zu stärken, dass weniger 
Kinder als bisher auf Kosten des öffentlichen Trä-
gers individuell gefördert werden müssen. 

 
Ziel: Gewährung von notwendigen und geeigneten Hilfen zur Erziehung, Hilfen für junge Voll-
jährige und Eingliederungshilfen für seelisch behinderte junge Menschen im Rahmen des Bud-
gets 

• Beteiligung des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
bei der Bestimmung potentieller Nutzer für die 
Zielgruppenangebote der Jugendarbeit in den 
Stadtteilen, um Individualhilfen entgegenzuwir-
ken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Vorrangige Gewährung ambulanter Hilfen im 
Lebensraum junger Menschen 

• Weiterführung des Projekts zwischen dem 
Haus der Jugend und Schülern/Innen der Land-
hausschule unter Beteiligung des ASD. Das Ziel 
dieser Maßnahme, Schülern und Schülerinnen 
mit einem erhöhten Förderbedarf notwendige 
Unterstützung zur Bewältigung des Alltags zu 
geben, konnte wieder erreicht werden. Durch-
schnittlich 6-8 Kindern wurde ein gemeinsames 
Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung und 
Freizeitaktivitäten angeboten, wodurch die Ein-
leitung ansonsten notwendig gewordener Indi-
vidualhilfen vermieden werden konnte. Der 
ASD hat sich weiterhin stadtteilbezogen in die 
zukünftige Planung und die Bestimmung po-
tentieller Nutzer für weitere Zielgruppenange-
bote eingebracht. 

• siehe Text unterhalb diese Tabelle 

 
Durch die verstärkte Nutzung und den Ausbau struktureller Angebote konnte auch im Jahr 2007 die Ge-
währung von Individualhilfen stabil gehalten werden. Hierbei zeigt vor allem nach wie vor die Schulsozial-
arbeit Wirkung. Durch verstärkte eigene Angebote im Rahmen der Schulsozialarbeit, wie z. B. dem Aus-
bau von verbindlichen Gruppenangeboten, der gezielten Einzelfallhilfen im Vorfeld der Hilfe zur Erzie-
hung sowie durch die zusätzliche Einbindung struktureller Dienste (z. B. Beratungsstelle an der Waldpark-
schule), konnten alternative Hilfsmöglichkeiten entwickelt werden. Im Sinne der Prävention wurde mit 
den Schulen und der Schulsozialarbeit eng kooperiert, wodurch auch für mehrere Kinder und Jugendliche 
die Entstehung von Mehrkosten durch teuere Erziehungshilfen vermieden werden konnte. Ebenso hat das 
in Kooperation mit dem Haus der Jugend und der Landhausschule entwickelte Zielgruppenangebot für 
eine Schülergruppe von bis zu 8 Kindern/ Jugendlichen zu einer Kostenverringerung beigetragen. 
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Im Weiteren hat das in den städtischen Kindertagesstätten Emmertsgrund eingeführte Heilpädagogik-
Projekt dazu geführt, dass alle bei besonders förderungsbedürftigen Kindern festgestellten Bedarfslagen 
(18 Kinder) im Rahmen dieses strukturell verankerten Angebots gedeckt werden konnten und keine Indi-
vidualhilfe in diesem Bereich notwendig wurde. 
 
Die Gesamtausgaben für Hilfen und Kostenerstattungen  (ohne Kosten für das Projekt Heilpädagogik Em-
mertsgrund) betrugen 8.071.278 € und lagen mit 1.746.722 € unter dem Haushaltsansatz von 9.818.000 
€.  
 
Das Ziel "Gewährung von notwendigen und geeigneten Hilfen zur Erziehung, Hilfen für junge Volljährige 
und Eingliederungshilfen für seelische behinderte junge Menschen im Rahmen des Budgets" wurde somit 
mit großem Erfolg erreicht. 
 
 
Teilbudget 36.30 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1) 0 57.033 + 57.033
Sonstige Transfererträge 1) 283.000 579.779 + 296.779
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 6.000 4.800 - 1.200
Privatrechtliche Leistungsentgelte 70 - 59 - 129
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 401.000 382.257 - 18.743
Ordentliche Erträge 690.070 1.023.810 + 333.740
Personal-/Versorgungsaufwendungen 2.552.840 2.519.495 - 33.345
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 87.810 66.773 - 21.037
Bilanzielle Abschreibungen 56.020 18.036 - 37.984
Transferaufwendungen 8.731.600 7.368.820 - 1.362.780
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1) 739.620 451.648 - 287.972
Ordentliche Aufwendungen 12.167.890 10.424.772 - 1.743.118
Ordentliches Ergebnis -11.477.820 - 9.400.962 + 2.076.858
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 676.890 648.836 -28.054
(–) Kalkulatorische Kosten 25.670 7.407 -18.263
Kalkulatorisches Ergebnis -702.560 - 656.243 + 46.317
Nettoressourcenergebnis (-/+) -12.180.380 - 10.057.205 + 2.123.175
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1.120 + 1.120
Sonderergebnis 0 - 1.120 - 1.120
Gesamtergebnis -12.180.380 - 10.058.325 + 2.122.055
1) siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget 
 
 
Zuschüsse Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Erziehungsberatungsstellen der Caritas, AWO 
sowie des Instituts für analytische Kinder- und 
Jugendlichen-Psychotherapie 

504.625 510.600 510.555 

Kinderschutzbund (Betreuter Umgang) 12.140 15.000 15.000 
Zuschüsse insgesamt  516.765 525.600 525.555 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 20064) Plan 2007 Ergebnis 2007 
Hilfen zur Erziehung 
Kosten für Hilfen zur Erziehung1) in €  7.955.350 6.665.893 
Anteil der Hilfen1) für junge Menschen2)  
• Ambulante Hilfen 
• Stationäre Hilfen 3)  

  
2 % 
1 % 

 
2,3 % 
1,0 % 

Anteil der Kosten an der Gesamtsumme der zur 
Verfügung stehenden Erziehungshilfen1) für  
• Ambulante Hilfen 
• Stationäre Hilfen 3) 

  
 

48 % 
52 % 

 
 

53 % 
47 % 

Durchschnittliche Transferausgaben für junge 
Menschen2) im Bereich 
• Ambulante Hilfen 
• Stationäre Hilfen 3) 

  
 

159 € 
171 € 

 
 

142 € 
135 € 

1) ohne Tagesbetreuung nach §§ 22, 23 SGB VIII, Kostenerstattung nach §§ 89 ff SGB VIII und Inobhut-
nahmen 

2) zum 31.12.2005 lebten 24.088 junge Menschen im Alter bis 21 Jahre in Heidelberg 
3) ohne Inobhutnahmen 
4) Ergebniszahlen 2006 liegen nicht vor, da diese Kennzahlen erstmals für 2007 ermittelt wurden 
 
Produktgruppe  36.50  Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und  
      Tagespflege 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung in allen Heidelberger Kindertageseinrich-
tungen im Sinne der örtlichen Vereinbarung zur Förderung von Kindertagesstätten in Heidel-
berg und Implementierung des Orientierungsplans für Bildung und Erziehung der baden-
württembergischen Kindergärten 
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• Gemeinsame Gestaltung des Entwicklungspro-
zesses mit den Trägern von Kindertageseinrich-
tungen in Heidelberg 

• Fortbildung aller Erzieherinnen und Erzieher 
 
 
 
 

• Implementierung des Orientierungsplans in 
jeder Kindertageseinrichtung in Heidelberg 

 
 
 

• Anzustreben ist, die Verfügungszeit der städti-
schen Erzieher/-innen zu verdoppeln, um die 
Qualitätsentwicklung und -sicherung zu leisten. 

 
• Wissenschaftliche Begleitung des Entwicklungs- 

und Einführungsprozesses 
• Teilnahme an folgenden Modellprojekten: 

- städtische Kindertagesstätte Kanzleigasse 
an der „wissenschaftlichen Begleitung des 
Landes zur Erprobung des Orientierungs-
plans“ 

- städtische Kindertagesstätte Hegenich-
straße am Erprobungsmodell „Schulreifes 
Kind“ 

- alle städtischen Kindertagesstätten am 
„Projekt zur Qualitätssicherung und Quali-
tätsentwicklung in Heidelberger Kinderta-
geseinrichtungen“ 

• Erarbeitung der „Quasi“-Konzeption und Pro-
zessbegleitung im Beirat 

 
• Die ersten Module der „Quasi-Fortbildungen“ 

wurden wie geplant durchgeführt. Die ca. 600 
Erzieherinnen der städtischen Kindertagesstät-
ten und der freien Träger nahmen daran teil.  
Der Projektabschluß erfolgt in 2009 

• Im Rahmen von Quasi findet die Implementie-
rung des Orientierungsplans statt. Dabei wer-
den systematisch alle Bildungs- und Entwick-
lungsfelder evaluiert und durch Zielvereinba-
rungen qualitativ weiterentwickelt.  

• Zum Beginn des Kindergartenjahres 2007/2008 
wurde die Verfügungszeit gestaffelt erhöht. Sie 
beträgt jetzt im Krabbelbereich 8%, im Rechts-
anspruchbereich 10% und im Hortbereich 6 %. 

• Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt durch 
die Pädagogische Hochschule Heidelberg. 

• Die Teilnahme an den Modellprojekten „Schul-
reifes Kind“ und „Quasi“ verläuft erfolgreich 
und nutzbringend. Sie wird 2008 fortgesetzt. 
Die Teilnahme an der wissenschaftlichen Beglei-
tung zur Erprobung des Orientierungsplans in 
der Kanzleigasse wurde beendet, da es zu Ü-
berschneidungen mit dem Heidelberger Quasi-
Prozess kam. 

Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Weiterführung der stufenweise Erfüllung des gesetzlichen Auftrags, spätestens ab dem 
01.10.2010 für Kinder im Alter unter drei Jahren ein bedarfsgerechtes Angebot an Plätzen in 
Tageseinrichtungen und in der Tagespflege vorzuhalten 
Schaffung von 300 neuen Betreuungsplätzen (Krip-
pe- und Tagespflegeplätze) zum Kindergartenjahr 
2007/2008 unter Berücksichtigung des Subsidiari-
tätsprinzips. Der Versorgungsgrad beträgt dann 
34,97%.  

Im Kita-Jahr 2007/2008 wurden bei den Trägern 
von Kita-Einrichtungen 195 neue Krippenplätze 
geschaffen. In der Kindertagespflege konnten nur 
20 weitere Betreuungsplätze für Kinder unter 3 
Jahren bereit gestellt. Für diesen Ausbau sind in 
2007 für den Zeitraum ab dem 01.09. zusätzlich 
finanzielle Aufwendungen in Höhe von 139.292 € 
entstanden (ohne die Ausgaben für Bauzuschüsse 
und ohne das Gutscheinmodell). Der Versorgungs-
grad liegt jetzt bei 32,31%. 

 
Ziel: Fortschreibung der Örtlichen Vereinbarung zur Förderung von Kindertageseinrichtungen 
in Heidelberg 
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• Die Förderung von Betreuungsplätzen für Kin-
der unter drei Jahren soll der täglichen Betreu-
ungszeit, die sechs bis neun Stunden umfasst, 
angepasst und verbessert werden. 

• Plätze für Kinder unter 3 Jahren in Kinderkrip-
pen und in der Tagespflege sollen durch ein 
Gutscheinmodell auch für Eltern mit geringem 
oder mittlerem Einkommen erschwinglich wer-
den. Die Einführung einer einkommensabhän-
gigen Gutscheinförderung erfolgt nach Vorlage 
eines Konzepts. 

• Die Fördersätze für Betreuungsplätze für Kin-
der ab dem vollendeten dritten Lebensjahr bis 
zum Schuleintritt und in altersgemischten 
Gruppen werden erhöht. 

• Die Förderung von Plätzen für Kindern unter 
drei Jahren wurde im Rahmen der Fortschrei-
bung der örtlichen Vereinbarung an die tägli-
che Betreuungszeit bis zu 9 Stunden ange-
passt.  

• Das Gutscheinmodell wurde zum 1.10.2007 
eingeführt. Es wurden zwischen dem 1.10. und 
dem 31.12.2007 für 361 Kinder Gutscheine 
mit einem Kostenvolumen von 131.103 € be-
willigt .  

 
 
 
• Die Förderung von Betreuungsplätzen für Kin-

der von 3 Jahren bis zum Schuleintritt und in 
altergemischten Gruppen wurde rückwirkend 
zum 1.1.2007 erhöht. Es wurde die Sachkos-
tenpauschale des Fördersatzes um 15 % er-
höht und ein Qualitätszuschlag in Höhe von 80 
€ pro Platz und Jahr in den Fördersatz aufge-
nommen. Grund waren gestiegene Energie-
preise sowie höhere Anforderungen an die 
Träger im Rahmen des Qualitätsprozesses 
(QUASI HD). 

 
Teilbudget 36.50 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.330.500 5.385.420 + 54.920
Sonstige Transfererträge 10.000 15.763 + 5.793
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1) 2.324.000 0 - 2.324.000
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1) 4.400 2.231.395 + 2.226.995
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 1.000 + 1.000
Sonstige ordentliche Erträge 0 42 + 42
Ordentliche Erträge 7.668.900 7.633.620 - 35.280
Personal-/Versorgungsaufwendungen 8.745.130 8.584.772 - 160.358
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1) 2.176.310 2.404.886 + 228.576
Bilanzielle Abschreibungen 765.570 833.121 + 67.551
Transferaufwendungen 1) 11.294.000 10.880.663 - 413.337
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1) 347.020 280.503 - 66.517
Ordentliche Aufwendungen 23.328.030 22.983.945 - 344.085
Ordentliches Ergebnis - 15.659.130 -15.350.325 + 308.805
Teilbudget 36.50 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.664.890 1.716.287 + 51.397
(–) Kalkulatorische Kosten 954.000 944.558 - 9.442
Kalkulatorisches Ergebnis - 2.618.890 - 2.660.845 + 41.955
Nettoressourcenergebnis (-/+) - 18.278.020 - 18.011.170 + 266.850
(+) Außerordentliche Erträge 0 278 + 278
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 90.581 + 90.581
Sonderergebnis 0 - 90.303 - 90.303
Gesamtergebnis - 18.278.020 -18.101.473 - 176.547
1) Siehe Erläuterungen zum Gesamtbudget 
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Zuschüsse Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Betriebszuschüsse für Kindertageseinrichtungen 
Freier Träger 1) 

8.295.804 8.530.000 8.576.402 2) 

Sonderzuschüsse für Kleinkindbetreuung 1) 633.928 1.124.800 1.026.297 
Gutscheine für Kleinkindbetreuung 0 298.200 131.103 
Sonderzuschüsse für die Betreuung in  
Horten 1) 

126.552 125.000 142.465 2) 

Instandhaltungszuschüsse1) 800.320 112.000 32.229 3) 
Förderung der Integration ausländischer Kinder 
(Sprachförderung) 4) 

54.784 0 0 

Zuschuss Tagespflege  30.000 45.000 45.000 
Förderung der Integration behinderter Kinder  0 34.000 32.625 
Zuschuss für Qualitätsentwicklung 0 35.000 720 5) 
Zuschüsse insgesamt    

9.941.388 
10.304.000 9.986.841 

1) Zuschussempfänger und Zuschussbeträge siehe nachfolgende Aufstellung 
2) Mehrbedarf wegen höherer Kinderzahl im Rechtsanspruchsbereich als geplant. Altergemischte Grup-

pen mit Rechtsanspruchskindern und Hortkindern wurden bei Bedarf in Gruppen für 3-6 Jährige und 
6-10 Jährige aufgeteilt. Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 05.12.2007 überplanmäßige Mittel 
zur Deckung des finanziellen Mehrbedarfs bereitgestellt. 

3) Der Planansatz ist durch Bewilligungen an freie Träger gebunden. Die Baumaßnahmen werden häufig 
nicht im gleichen Jahr abgerechnet, daher kommt es zu Verzögerungen beim Mittelabfluss. 

4) Ab 2007 in den Betriebszuschüssen enthalten. 
5) Unter Ergebnis werden nur die Ausgaben an die Träger gebucht, die nicht an Quasi Heidelberg teil-

nehmen und die Fortbildung unter ihrem Träger wahrnehmen. 
 
 
An die Träger der Kindertageseinrichtungen wurden folgende Zuschüsse ausbezahlt: 
 
Betriebskostenzuschüsse: 
Evangelische Kirche 3.095.501 € 
Katholische Kirche 2.894.949 € 
Studentenwerk Heidelberg 431.783 € 
Waldorfschulverein Heidelberg e. V. 364.698 € 
Arbeiterwohlfahrt 299.353 € 
Französische Vor- und Grundschule Pierre und Marie Curie 208.293 € 
Kindergarten Neuenheim e. V. 205.924 € 
Tageseinrichtung für Kinder e. V. 145.355 € 
Waldkinder Heidelberg e. V. 138.548 € 
Kindergarten Pusteblume der Lebenshilfe e. V.  134.820 € 
Kinderhaus Heidelberg e. V. 125.844 € 
Montessori-Verein Heidelberg e. V. 124.850 € 
Waldorfkindergarten Neuenheim e. V. 107.447 € 
Förder- und Trägerverein der Kita Rasselbande e. V. 92.906 € 
Beruf und Kind e. V. 75.532 € 
EMBL 41.359 € 
Kindergarten Römerstraße e. V. 64.223 € 
TSG-Rohrbach 18.813 € 
First Steps Heidelberg e. V. 6.204 € 
Insgesamt  8.576.402 € 
 
Zuschüsse für Kleinkindbetreuung: 
Förder- und Trägerverein der Kita Rasselbande e. V. 158.992 € 
Kinderland net. e. V. 156.120 € 
Studentenwerk Heidelberg 151.475 € 
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Heuhüpfer e. V. 98.860 € 
Evangelische Kirche 89.888 € 
Beruf und Kind e. V. 58.744 € 
Generationsbrücke e. V. 56.752 € 
Tageseinrichtung für Kinder e. V. 54.252 € 
Rohrbacher Kinderstube e. V. 47.512 € 
Kinderkiste e. V. 45.736 € 
Arbeiterwohlfahrt 25.136 € 
Die Sternchen 20.332 € 
Montessori-Verein Heidelberg e. V. 15.656 € 
TSG Rohrbach 14.956 € 
First Steps e. V. 10.935 € 
Purzelzwerg e. V. 8.038 € 
Jugendkunstschule Heidelberg 8.000 € 
Rhein-Neckar-KidZ e. V. 2.700 € 
Die Wühlmäuse 2.213 € 
Insgesamt 1.026.297 € 
 
Zuschüsse für Hortbetreuung: 
Arbeiterwohlfahrt 100.277 € 
Französische Vor- und Grundschule 27.672 € 
Tageseinrichtung für Kinder e. V. 14.516 € 
Insgesamt 142.465 € 
 
Instandhaltungszuschüsse: 
Förder- und Trägerverein der Kita Rasselbande e. V. 14.189 € 
Generationsbrücke e. V. 9.996 € 
Katholische Kirche 8.044 € 
Insgesamt 32.229 € 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kindergartenjahr 2005/2006 2006/2007 2006/2007 
1. Platzangebot gemäß Bedarfsplanung    
1.1 Plätze bei freien Trägern    
0 - 3 Jährige 
 Grundangebot 
 Tagesbetreuung 
 Gesamt 

 
201 
186 
387 

 
262 
245 
507 

 
       262 
       245 

507 
3 - 6 Jährige 
 Grundangebot 
 Tagesbetreuung 
 Gesamt 

 
1.892 

704 
2.596 

 
1.837 

749 
2.586 

 
    1.837 
      749 

       2.586 
6 - 10 Jährige 
 Tagesbetreuung 

 
372 

 
376 

 
376 

1.2 Plätze in städtischen Kindertagesstätten    
0 - 3 Jährige 
 Grundangebot 
 Tagesbetreuung 
 Gesamt 

 
43 

155 
198 

 
42 

172 
214 

 
  42 
172 
214 

3 - 6 Jährige 
 Grundangebot 
 Tagesbetreuung 
 Gesamt 

 
440 
583 

1.023 

 
361 
594 
955 

 
378 
599 
977 

6 - 10 Jährige 
 Tagesbetreuung 

 
212 

 
211 

 
210 

1.3 Versorgungsgrad in %    
0 - 3 Jährige 1) 18,2 22,5 22,5 
3 - 6 Jährige 99,8 100,7        100,7 
6 - 10 Jährige 2) 13,5 14,9  13,69 
2. Kennzahlen für städtische Kindertages-
stätten 

   

0 – 3 Jährige  198 214 214 
Kosten je Platz in € 14.056 14.230 13.789 
Kostendeckungsgrad in % 20,4 21,3 21,06 
3 – 6 Jährige  1.023 955 977 
Kosten je Platz in € 8.802 8.820 3) 9.490 3) 
Kostendeckungsgrad in % 32,5 33,7 31,58 
6 - 10 Jährige  212 211 210 
Kosten je Platz in € 7.630 9.100 9.026 
Kostendeckungsgrad in % 30,8 28,8 26,38 
Essenteilnehmer 994 1.100 1.020 
Sprachförderung    
Anzahl teilnehmende Kinder 
• am Würzburger Trainingsprogramm 

 
233 

 
200 

 
200 

• an Sprachfördermaßnahmen im Rahmen des 
Projekts der Landesstiftung 

176 170 170 

1) Unter Berücksichtigung der Tagespflegeplätze ergibt sich im Kindergartenjahr 2007/2008 ein Versor-
gungsgrad von 32,31 % (Kindergartenjahr 2006/2007 mit Tagespflege: 25,5 %).%).  

2) Der Versorgungsgrad der 6 - 10jährigen Kinder beinhaltet nur das Angebot Hort und Hort an der 
Schule. 

3) Die Ermittlung der Planzahlen 2006/2007 erfolgte noch ohne Einbeziehung der amtsinternen Service- 
und Overheadkosten 
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Produktgruppe 36.80  Kooperation und Vernetzung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Einführung der Integrierten Berichterstattung auf örtlicher Ebene (IBÖ) zum Erhalt von 
kleinräumigen Informationen über 
• sozialstrukturelle Gegebenheiten und 
• soziale Lebenslagen, 
um damit die Angebote und Leitungen der örtlichen Jugendhilfe darstellen, überprüfen und 
wirkungsorientiert steuern zu können 
• Übernahme der Software vom Kommunalver-

band Jugend und Soziales Baden-Württemberg 
(KVJS) und Anpassung an die Heidelberger Ge-
gebenheiten 

 
 
 
• Festlegen der erforderlichen Daten und der 

Datenlieferanten 
• Eingabe der Daten aus 2006; Bewertung der 

Analyse der Daten 
 
 
• Gerüst für Bericht erstellen 
 
• Bericht  verfassen und der Verwaltung, der 

Politik und den freien Trägern vorstellen Kon-
sequenzen für die Praxis ableiten 

• Regelmäßige Mitarbeit im Arbeitskreis zum IBÖ 
beim Kommunalverband Jugend und Soziales 
Baden-Württemberg (KVJS) zum Erfahrungs-
austausch und zur Weiterentwicklung von IBÖ 

• Zur Einführung der Integrierten Berichterstat-
tung auf örtlicher Ebene (IBÖ) wurde die Soft-
ware vom Kommunalverband Jugend und So-
ziales Baden-Württemberg (KVJS) übernommen 
und an die Heidelberger Gegebenheiten ange-
passt. Mit der Eingabe der Daten wurde be-
gonnen.  

• Die Daten und die Datenlieferanten wurden 
festgelegt 

• Die Daten aus 2006 wurden eingegeben; eine 
Auswertung der Daten erfolgt nicht. Die Daten 
werden in den folgenden Jahren für einen Zeit-
reihenvergleich verwendet. 

• Ein Bericht wird nicht erstellt. Es erfolgt ein 
Zeitreihenvergleich. 

• Vgl. Punkt vorher 
 
 
• Am Arbeitskreis IBÖ wurde regelmäßig teilge-

nommen.  
Das Land liegt in seinem Projektfahrplan deut-
lich zurück 

 
 
Teilbudget 36.80 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Ordentliche Erträge 0 0 0
Personal-/Versorgungsaufwendungen 57.600 44.887 - 12.713
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.580 906 - 1.674
Bilanzielle Abschreibungen 19.150 358 - 18.792
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.350 1.094 - 256
Ordentliche Aufwendungen 80.680 47.245 - 33.435
Ordentliches Ergebnis -80.680 - 47.245 + 33.435
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 77.780 79.449 + 1.669
(–) Kalkulatorische Kosten 13.970 140 -13.830
Kalkulatorisches Ergebnis -91.750 - 79.589 + 12.161
Nettoressourcenergebnis (-/+) -172.430 - 126.834 + 45.596
 
Erläuterungen 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Kalkulatorische Kosten 
Im Rahmen der Planung war eine Abschreibungsposition innerhalb des Kinder- und Jugendamtes falsch 
zugeordnet worden. Dies wurde im Rahmen des Jahresabschlusses korrigiert. 
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Produktgruppe 36.90 Unterhaltsvorschussleistungen 
 
Teilbudget 36.90 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Sonstige Transfererträge 1) 280.000 474.741 + 194.741
Privatrechtliche Leistungsentgelte 10 0 - 10
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 480.000 450.657 + 29.343
Ordentliche Erträge 760.010 925.398 + 165.388
Personal-/Versorgungsaufwendungen 264.520 287.530 + 23.010
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.220 12.354 + 2.134
Bilanzielle Abschreibungen 1) 6.290 121.847 + 115.557
Transferaufwendungen 1.000.000 976.022 - 23.978
Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.060 6.602 + 1.542
Ordentliche Aufwendungen 1.286.090 1.404.355 + 118.265
Ordentliches Ergebnis -526.080 - 478.957 + 47.123
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 176.780 180.365 + 3.585
(–) Kalkulatorische Kosten 2.950 823 - 2.127
Kalkulatorisches Ergebnis -179.730 - 181.188 - 1.458
Nettoressourcenergebnis (-/+) -705.810 - 660.145 + 45.665
1) Erläuterungen siehe Gesamtbudget 
 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Fallzahlen für die Gewährung von Unterhaltsvor-
schuss 

1.342 1.350 1.421 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Kindertagesstätten (städtische Einrichtungen) 
 
Kita Buchwaldweg: Sanierung 
8.51010410 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
20.000 € 3.316 € - 16.684 € 

 
Restzahlung für die Sanierung der Gebäudehülle und des Flachdachs. 
 
 
Außenanlagen von Kitas 
8.5101++5 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
396.700 € 179.920 € - 216.780 € 

 
In folgenden Kindertagesstätten wurden Maßnahmen zur Umgestaltung / Erneuerung des Außenbereichs 
durchgeführt: 
 
Kita Philipp-Reis-Straße 65.418 € 
Kita Klingenteichstraße 50.963 € 
Kita Emmertsgrundpassage 36 –38 44.201 € 
Kita Gaisbergstraße 14.627 € 
Kita Kanzleigasse 2.155 € 
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Kita Wilhelmsfelderstraße 2.036 € 
Kita Lutherstraße 520 € 
insgesamt 179.920 € 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 209.000 € nach 2008 übertragen. Damit sollen in 2008 Maßnahmen in 
folgenden Kitas durchgeführt werden: Philipp-Reis-Straße, Gaisbergstraße, Klingenteichstraße, Luther-
straße und Kanzleigasse.  
 
 
Kitas: Betriebsgeräte 
8.51010702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 72.703 € - 127.297 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 127.000 € nach 2008 übertragen, da sich durch die späte Beschlussfas-
sung des Haushalts im Mai 2007 einige Neuausstattungen nach 2008 verschoben haben. 
 
 
Kita Vangerowstr.: Ausweichquartier 
8.51010711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
138.000 € 17.111 € - 120.889 € 

 
Das Gebäude, in dem sich die Kindertagesstätte in der Vangerowstraße befindet, gehört der Stiftung 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds. Mit Beschluss vom 06.03.2008 hat der Gemeinde-
rat die Sanierung der Kindertagesstätte zu Gesamtkosten i. H. v. 2.718.000 € beschlossen. Die Stiftung 
trägt hierfür die Kosten mit Ausnahme der Auslagerung, der Außenanlage und der Neuausstattung. Diese 
Positionen übernimmt die Stadt.  
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 120.000 € nach 2008 übertragen, da entgegen der ursprünglichen 
Planung mit der Sanierung erst im Sommer 2008 begonnen werden kann. 
 
 
Kindertagesstätten (freie Träger) 
 
Bauzuschüsse Kitas 
8.51050740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.250.000 € 238.012 € - 1.011.988 € 

 
Der Planansatz ist weitgehend durch Bewilligungen gebunden. Die Maßnahmen werden häufig nicht im 
gleichen Jahr abgerechnet, daher kommt es zu Verzögerungen im Mittelabfluss.   
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Es wurden folgende Zuschüsse ausgezahlt: 
Katholische Kirche 101.868 € 
Förder- und Trägerverein Kita Rasselbande 45.163 € 
Heuhüpfer e.V. 33.237 € 
Waldkinder Heidelberg e.V. 22.595 € 
Arbeiterwohlfahrt 12.692 € 
Waldorfschulverein Heidelberg 11.464 € 
Studentenwerk 7.305 € 
Beruf und Kind 3.688 € 
insgesamt 238.012 € 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 929.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Bauzuschuss Kita Am Heiligenhaus 
8.51050741 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
455.000 €  0 € - 455.000 € 

 
Die Baumaßnahme wurde teurer als bei der Haushaltsplanung vorgesehen. Der Mittelbedarf der Zuschüs-
se betrug insgesamt 521.000 €. Hierfür wurden überplanmäßige Mittel i.H.v. 66.200 € bereitgestellt. Die 
Maßnahme wurde im Herbst 2007 fertiggestellt, die erste Abrechnung Ende 2007 vorgelegt. Daraufhin 
wurde Anfang 2008 eine Abschlagszahlung geleistet.  
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 521.200 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Kinder- und Jugendzentren 
 
Haus der Jugend: Überarbeitung der Außenanlage 
8.51030750 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 0 € - 50.000 € 

 
Die geplante Sanierung der Rollschuhbahn beim Haus der Jugend wurde nicht in Angriff genommen, da 
dieses Gelände ab Sommer 2008 als Ausweichquartier für die Kindertagesstätte in der Vangerowstraße 
benötigt wird. 
 
 
Sonstiges 
 
Büro/EDV-Ausstattung 
8.51000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
155.500 € 15.067 € - 140.433 € 

 
Nachrichtlich: 
Der Ansatz beinhaltet im wesentlichen den Erwerb des EDV-Programms Prosoz 14 Plus. Nach dem Pro-
jektbeginn im Oktober 2007 wird die Zahlung erst in 2008 fällig. Daher wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 
140.000 € nach 2008 übertragen. 
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Amt für Sport und Gesundheitsförderung 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 52 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Der Bereich Gesundheitsförderung des Amtes für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie wurde 
zum 01.08.2007 in das Sportamt integriert. 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. Wesentliche Budget-
verschiebungen/-über/-unterschreitungen gab es bei den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen, den 
öffentlich- und den privatrechtlichen Leistungsentgelten, den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistun-
gen sowie bei den Transferaufwendungen. Die einzelnen Abweichungen sind beim Gesamtbudget erläu-
tert. 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 
 
• Bau eines Kunstrasenspielfeldes und einer Flutlichtanlage durch die Dietmar-Hopp-Stiftung bei der 

SG Kirchheim (Fertigstellung in 2008) 
• Bau eines Vereinsheimes inkl. Umkleidetrakt durch die DJK/FC Ziegelhausen-Peterstal auf dem Köp-

felsportplatz (Fertigstellung in 2008) 
• Beginn des Umbaus des Tennenplatzes auf dem Boxberg in ein Kunstrasenspielfeld durch den  

TB Rohrbach (Fertigstellung in 2008) 
 
Ausblick: 
Alle Maßnahmen aus dem Doppelhaushalt 2007/2008 können im Haushaltsjahr 2008 abgeschlossen wer-
den. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Produkt-
bereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu den 
Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 23 22,13 22 23,6 1) -1 
 
1) inkl. übergegangenes Personal des Bereiches Gesundheitsförderung (2,3 Vollzeitkräfte) 

Zum Stellenplan 2009/2010 werden dem Teilhaushalt 52 zwei zusätzliche Planstellen zugeordnet. 
 
Leitung 
 
Gert Bartmann 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Erhöhung des Zuschusses an den Sportkreis um 72.240 € zur Finanzierung von Projekten des Sportkreises 
sowie zum Ausgleich der Personalkostensteigerungen und der durch den Umzug in die neuen Räume im 
Haus am Harbigweg entstandenen Mietkosten. 
 
Erläuterung zu Finanzzielen: 
 
Die Finanzziele wurden erreicht. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 64.910 291.318 226.408

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 779.730 612.419 -167.311

Privatrechtliche Leistungsentgelte 36.500 120.179 83.679

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 46.000 3.814 -42.186

Sonstige ordentliche Erträge 1.100 0 -1.100

Ordentliche Erträge 928.240 1.027.730 99.490
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.028.000 1.019.635 -8.365

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.283.750 1.568.184 284.434

Bilanzielle Abschreibungen 580.840 1.784.331 1.203.491

Transferaufwendungen 928.110 1.008.232 80.122

Sonstige ordentliche Aufwendungen 247.430 249.798 2.368

Ordentliche Aufwendungen 4.068.130 5.630.180 1.562.050
Ordentliches Ergebnis -3.139.890 -4.602.450 -1.462.560
(+) Erträge aus internen Leistungen 13.100 11.319 -1.781

(–) Aufwendungen für interne Leistungen 694.130 777.058 82.928

(–) Kalkulatorische Kosten 396.070 1.203.829 807.759

Kalkulatorisches Ergebnis -1.077.100 -1.969.568 -892.468
Nettoressourcenergebnis  -4.216.990 -6.572.018 -2.355.028
(+) Außerordentliche Erträge 0 -23 -23

(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 125.167 125.167

Sonderergebnis 0 -125.190 -125.190
Gesamtergebnis -4.216.990 -6.697.208 -2.480.218
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Der Bereich Gesundheitsförderung des Amtes für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie wurde 
zum 01.08.2007 in das Sportamt integriert. Die Erträge und Aufwendungen in diesem Bereich in den 
Monaten August bis Dezember 2007 wurden aber noch beim Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie gebucht. 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Mehreinnahmen entstanden u. a. aufgrund von Zuschüssen des Bundes zur Bauunterhaltung im 
Schwimmbad des Olympiastützpunktes und aufgrund der Auflösung von Sonderposten bei den Zuschüs-
sen des Bundes. 
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Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Mindererträge entstanden durch die Zuordnung der Hallennutzungsentgelte zu den privatrechtlichen 
Leistungsentgelten und dem Eingang der Restzahlung für die Benutzung des OSP-Bades erst im Jahr 
2008. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Mehrerträge entstanden durch die Zuordnung der Hallennutzungsentgelte zu den privatrechtlichen Leis-
tungsentgelten (siehe Erläuterung zu den öffentlich rechtlichen Leistungsentgelten). 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Mehraufwendungen entstanden vor allem durch einen erhöhten Aufwand in der Bauunterhaltung und im 
Plan nicht berücksichtigte KIS-Pauschalen. Weiterhin mussten aufgrund steuerrechtlicher Vorgaben im 
SAP-Verfahren interne Leistungen extern verbucht werden. 
 
Transferaufwendungen 
Die Überschreitung ist begründet durch die erstmals periodengerechte Zuordnung von Zahlungen im 
Haushaltsjahr 2007. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 55.929 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

42.10 Förderung des Sports -1.311.634 -1.601.394 -1.612.277 
42.40 Bäder -393.715 -476.290 -488.216 
42.41.01 Bereitstellung/Betrieb von gedeck-

ten Sportflächen bis 27 m x 45 m 
-1.306.873 -2.158.756 -2.244.147 

42.41.02 Bereitstellung/Betrieb von Frei-
sportanlagen 

-1.621.601 -2.350.107 -2.367.098 

11.11.01 Geschäftsführung für den Ge-
meinderat und seine Ausschüsse; 
Geschäftsführung Sportausschuss 

-5.600 0 0 

21.50.02 Vergabe schulischer Einrichtungen 
an Dritte 

36.973 14.529 14.529 

Gesamt 2007 -4.602.450 -6.572.018 -6.697.208 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 42.10 Förderung des Sports 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Jugendförderkonzept in Kirchheim 
Bau einer Flutlichtanlage in Zusammenarbeit mit 
einem Investor 

Von der Dietmar-Hopp-Stiftung wird im Jahr 2008  
bei der SG Kirchheim ein neues Kunstrasenspielfeld 
samt Flutlichtanlage erstellt. 

 
Ziel: Umsetzung des XIII. Sportförderungsprogramms 
 Das XIII. Sportförderungsprogramm gibt den Verei-

nen Planungssicherheit für Investitionen und lau-
fende Zuschüsse. 
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Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Vorbereitung des XIV. Sportförderungsprogramms 
 Mit Beschluss vom 20.12.2007 hat der Gemeinderat 

das XIV. Sportförderungsprogramm beschlossen. Das 
Programm gilt im Bereich des Ergebnishaushalts für 
das Jahr 2008, im Bereich des Finanzhaushalts für 
die Jahre 2008 - 2010. 

 
Teilbudget 42.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 60.000 322.683 262.683
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 -2.150 -2.150
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 -61 -61
Ordentliche Erträge 60.000 320.472 260.472
Personal- und Versorgungsaufwendungen 438.160 421.969 -16.191
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 92.590 47.711 -44.879
Bilanzielle Abschreibungen 150.980 142.769 -8.211
Transferaufwendungen 928.110 1.008.232 80.122
Sonstige ordentliche Aufwendungen 27.250 11.425 -15.825
Ordentliche Aufwendungen 1.637.090 1.632.106 -4.984
Ordentliches Ergebnis -1.577.090 -1.311.634 265.456
Erträge aus internen Leistungen 7.500 5.719 -1.781
Aufwendungen für interne Leistungen 381.760 193.656 -188.104
Kalkulatorische Kosten 44.270 101.823 57.553
Kalkulatorisches Ergebnis -418.530 -289.760 128.770
Nettoressourcenergebnis -1.995.620 -1.601.394 394.226
Außerordentliche Aufwendungen 0 10.883 10.883
Sonderergebnis 0 -10.883 -10.883
Gesamtergebnis -1.995.620 -1.612.277 383.343
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
an Heidelberger Sportvereine geleistete Investiti-
onszuschüsse in € 

159.825 150.000 151.060 

Zuschuss DJK/FC Ziegelhausen für Umkleide-/  Sani-
tärtrakt Köpfelsportplatz 

0 221.500 221.500 
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Produktgruppe 42.40 Bäder 
 
Teilbudget 42.40 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 64.910 119.252 54.342
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 292.500 199.927 -92.573
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 12 12
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 40.000 0 -40.000
Ordentliche Erträge 397.410 319.191 -78.219
Personal- und Versorgungsaufwendungen 49.880 51.668 1.788
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 336.700 412.479 75.779
Bilanzielle Abschreibungen 126.730 125.076 -1.654
Sonstige ordentliche Aufwendungen 121.430 123.683 2.253
Ordentliche Aufwendungen 634.740 712.906 78.166
Ordentliches Ergebnis -237.330 -393.715 -156.385
Aufwendungen für interne Leistungen 3.000 31.242 28.242
Kalkulatorische Kosten 30.290 51.333 21.043
Kalkulatorisches Ergebnis -33.290 -82.575 -49.285
Nettoressourcenergebnis -270.620 -476.290 -205.670
Außerordentliche Aufwendungen 0 11.926 11.926
Sonderergebnis 0 -11.926 -11.926
Gesamtergebnis -270.620 -488.216 -217.596
 
 
Produktgruppe 42.41  Sportstätten 
 
Produkt  42.41.01 Bereitstellung/Betrieb von gedeckten Sportflächen bis  

27 m x 45 m 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung des Angebots an Sportflächen für Schul-, Vereins- und Behindertensport, 
Freizeit- und Breitensport  
• Erneuerung der Wärmeversorgung im Sport-

zentrum Süd (Abrechnung KIS) 
• Weiterführung des Sportstättenkonzepts für 

die „Bahnstadt“ 
• Vorbereitungsarbeiten zur Erweiterung des 

Turnzentrums 

• Die Wärmeversorgung wurde erneuert. 
 
• Wird im allgemeinen Planungsprozess weiter-

entwickelt. 
• In den Haushalten 2009 ff. werden entspre-

chende Mittel zur Erweiterung des Turnzentrums 
bereitgestellt. 
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Teilbudget 42.41.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 67.590 67.590
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 425.230 87.295 -337.935
Privatrechtliche Leistungsentgelte 22.000 30.272 8.272
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 4.834 4.834
Ordentliche Erträge 447.230 189.991 -257.239
Personal- und Versorgungsaufwendungen 92.640 100.888 8.248
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 573.400 801.101 227.701
Bilanzielle Abschreibungen 260.710 490.796 230.086
Sonstige ordentliche Aufwendungen 82.850 104.079 21.229
Ordentliche Aufwendungen 1.009.600 1.496.864 487.264
Ordentliches Ergebnis -562.370 -1.306.873 -744.503
Aufwendungen für interne Leistungen 259.370 381.301 121.931
Kalkulatorische Kosten 267.920 470.582 202.662
Kalkulatorisches Ergebnis -527.290 -851.883 -324.593
Nettoressourcenergebnis -1.089.660 -2.158.756 -1.069.096
Außerordentliche Erträge 0 -23 -23
Außerordentliche Aufwendungen 0 85.368 85.368
Sonderergebnis 0 -85.391 -85.391
Gesamtergebnis -1.089.660 -2.244.147 -1.154.487
 
Leistungen / Kennzahlen  Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Unterhaltung und Betrieb v. Sporthallen (ohne 
Gymnastikräume) inkl. Turnzentrum 

9 9 9 

Hallenfläche in m² 9.225 9.225 9.225 
m² Hallenfläche pro 1.000 Einwohner (inkl. Schul-
sporthallen) 

179 
143.000 Einw. 

178 
144.000 Einw. 

177 
144.500 Einw. 

Ungedeckter Aufwand je m² Hallenfläche (nur Amt 
52) in € (inkl. kalk. Kosten)  

129,10 118,12 243,27 

Anzahl der Veranstaltungen ohne sportliche Nut-
zung 

16 50 32 

Vergabe von Schulsporthallen in unterrichtsfreien 
Zeiten (ohne Gymnastikräume) 
Anzahl der Hallen 
m² Hallenfläche 

 
 

30 
16.350 

 
 

30 
16.350 

 
 

30 
16.350 

 
 
Produkt  42.41.02 Bereitstellung/Betrieb von Freisportanlagen 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung des Angebots an Sportflächen für Schul-, Vereins- und Behindertensport, 
Freizeit- und Breitensport  
• Sanierung des Tennenplatzes TSV Pfaffengrund 
 
• Erneuerung/Sanierung der Flutlichtanlage RGH-

Sportzentrum Süd 
• Zuschuss zum Bau eines Umkleidetraktes auf 

dem Köpfelsportplatz 
• Umbau Tennenplatz Boxberg in ein Kunstra-

senfeld 

• Die Sanierung des Tennenplatzes des TSV Pfaf-
fengrund wird im Jahr 2008 fertiggestellt. 

• Die Flutlichtanlage wird im Jahr 2008 erneuert. 
 
• Die Maßnahme wird im Jahr 2008 abgeschlos-

sen. 
• Das neue Kunstrasenspielfeld wird 2008 fertig-

gestellt. 
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Teilbudget 42.41.02 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 104.476 104.476
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 2.000 2.514 514
Privatrechtliche Leistungsentgelte 14.500 6.899 -7.601
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 6.000 478 -5.522
Sonstige ordentliche Erträge 1.100 0 -1.100
Ordentliche Erträge 23.600 114.367 90.767
Personal- und Versorgungsaufwendungen 405.040 398.634 -6.406
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 281.060 303.978 22.918
Bilanzielle Abschreibungen 41.370 1.024.606 983.236
Sonstige ordentliche Aufwendungen 15.900 8.750 -7.150
Ordentliche Aufwendungen 743.370 1.735.968 992.598
Ordentliches Ergebnis -719.770 -1.621.601 -901.831
Aufwendungen für interne Leistungen 50.000 148.651 98.651
Kalkulatorische Kosten 53.460 579.855 526.395
Kalkulatorisches Ergebnis -103.460 -728.506 -625.046
Nettoressourcenergebnis -823.230 -2.350.107 -1.526.877
Außerordentliche Aufwendungen 0 16.991 16.991
Sonderergebnis 0 -16.991 -16.991
Gesamtergebnis -823.230 -2.367.098 -1.543.868
 
Leistungen / Kennzahlen  Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Anzahl Freisportanlagen 22 22 22 
Rasenspielfelder 
• Anzahl 
• m² Spielfeldfläche 
 

 
22 

160.800 

 
23 

168.500 

 
24 

176.200 

Tennenspielfelder 
• Anzahl 
• m² Spielfeldfläche 
 

 
12 

89.200 

 
11 

81.500 

 
10 

73.800 

Kosten je m² Spielfeldfläche in € 
(inkl. kalk. Kosten) 

      3,25             3,29       9,47 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Produktgruppe 42.10 - Förderung des Sports 
 
Zuschüsse an Sportvereine für Investitionen 
8.52110740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
150.000 € 151.060 € 1.060 € 

 
Folgende Zuschüsse wurden ausgezahlt:  
 
Verein  Zweck Betrag in €
Hockey-Club Heidelberg Tore und Kabinen 1.775
Heidelberger Turnverein Beachvolleyballplätze und Gerätehütte 8.911
TSG Rohrbach Erweiterung Sportzentrum 5.877
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Verein  Zweck Betrag in €
TSG Rohrbach Fitness- und Cardiogeräte 10.292
TSG Rohrbach 1. AZ  Bewegungsraum 15.000
Reit- und Fahrverein Rohrbach Oberflächenentwässerung 18.183
Schützengesellschaft HD-Wieblingen Kugelfänge und Betonwanne 2.160
TSG 78 Heidelberg Deckengrunderneuerung Tennisplatz 1 1.000
TSG 78 Heidelberg Entwässerung Aschenbahn 968
TSG 78 Heidelberg Unterbau Hochsprunganlage 558
Rudergesellschaft Heidelberg Renovierung Umkleide 1.228
Rudergesellschaft Heidelberg Zweier 3.129
Heidelberger Ruderklub 1872 e.V. Erstellung Geräteraum 2.100
Heidelberger Ruderklub 1872 e.V. Jugend Trainings-Doppelzweier 1.669
Heidelberger Ruderklub 1872 e.V. Renn - Zweier und C - Zweier 4.551
Heidelberger Tennisclub Neubau Tennisübungswand 2.600
Reit- und Fahrverein Handschuhsheim Anschaffung Schulpferde 1.800
Turn- und Sportverein Pfaffengrund Sprungtisch 1.005
DJK/FC Ziegelhausen-Peterstal 1926 Neubau Sportheim 50.618
DLRG Erweiterung Steigeranlage im Sportboothafen 7.132
DJK Rot-Weiß Handschuhsheim e.V. Modernisierung Heizungsanlage 3.260
Budo-Club Heidelberg Judomatten 1.019
Kurpfälzer Gleitschirmflieger Erstellung Start- und Landeplatz Königstuhl 3.054
Wassersportverein Heidelberg-West Jugendboote 726
Schützenverein Kirchheim Umbau Waffenkammer 630
Tennisclub Ziegelhausen Zaunsanierung Tennisplatz 1.139
Tennisclub Ziegelhausen Automatische Bewässerung Tennisplätze 1.438
TSG Ziegelhausen e. V. Rückzahlung an Sportförderungsprogramm -762
Summe  151.060
 
 
Produktgruppe 42.40 - Bäder 
 
Schwimmbad im OSP, Betriebsgeräte 
8.52210702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
39.200 € 36.931 € -2.269 € 

 
Es wurden neue, leistungssportgerechte Startblöcke beschafft. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 2.200 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Produktgruppe 42.41 - Sportstätten 
 
Sportplatz TSV Pfaffengrund, Erneuerung Zaunanlage 
8.52310610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
11.000 € 9.497 € -1.503 € 

 
Die Zaunanlage des Kleinspielfeldes wurde erneuert. 
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Sportgeräte 
8.52310706 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
29.600 € 10.550 € -19.050 € 

 
Die Restbeschaffungen erfolgen im Haushaltsjahr 2008. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 19.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Sportzentrum Süd, Erneuerung Flutlichtanlage 
8.52310710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
33.700 € 433 € -33.267 € 

 
Die Flutlichtanlage wird im Jahr 2008 erneuert. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 28.200 € nach 2008 übertragen. 
 
 
SG Kirchheim, Flutlichtanlage 
8.52310711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 0 € -60.000 € 

 
Von der Dietmar-Hopp-Stiftung wird im Jahr 2008 bei der SG Kirchheim ein neues Kunstrasenspielfeld 
samt Flutlichtanlage erstellt. Für entsprechende Vor- und Abschlussarbeiten wurden 60.000 € in das Haus-
haltsjahr 2008 übertragen. 
 
 
HSC, Fertiggaragen 
8.52310712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.000 € 0 € -10.000 € 

 
Die Fertiggaragen werden in 2008 erstellt. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Sportplatz TSV Pfaffengrund, Sanierung Tennenfläche 
8.52310714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
109.000 € 2.069 € -106.931 € 

 
Statt der ursprünglich geplanten Sanierung der Tennenfläche wird der Platz in ein Rasenspielfeld umge-
baut (Fertigstellung 2008). Hierfür wurden vom Haupt- und Finanzausschuss am 24.10.2007 überplanmä-
ßige Mittel in Höhe von 36.000 € bereitgestellt. Die damit insgesamt zur Verfügung stehenden 142.900 € 
wurden in das Haushaltsjahr 2008 übertragen. 
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Erweiterung Turnzentrum 
8.52310715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 0 € -25.000 € 

 
Die Planungen sind soweit fortgeschritten, dass in den Haushaltsjahren 2009 ff. Mittel zur Erweiterung 
des Turnzentrums veranschlagt werden können. 
 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 25.000 € nach 2008 übertragen. 
 
 
Sportzentrum Süd, Erneuerung Wärmeversorgung (Abrechnung KIS) 
8.52310716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
274.200 € 39.416 € -234.784 € 

 
Die Gesamtabrechnung der Maßnahme durch die KIS steht noch aus. 
 
 
Erneuerung Harbigweg 10 (Clubhaus HSC) 
8.52310717 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 28.033 € 28.033 € 

 
Im Berichtsjahr erfolgte die Schlussabrechnung der Maßnahme. 
 
 
Sportplatz Köpfel, Zuschuss Umkleiden 
8.52310740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
221.500 € 221.500 € 0 € 

 
Der Haupt- und Finanzausschuss beschloss am 23.05.2007, der DJK/FC Ziegelhausen-Peterstal für die 
Errichtung eines Umkleide- und Sanitärgebäudes mit Jugendraum auf dem Sportplatz Köpfel einen Investi-
tionskostenzuschuss von 369.200 € und darüber hinaus noch einen Zuschuss aus dem Sportförderungs-
programm in Höhe von 50.618 € zu gewähren. 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr begonnen und wird im Jahr 2008 abgeschlossen. 
 
 
Zuschuss TB Rohrbach, Kunstrasen 
8.52310741 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 50.000 € 50.000 € 

 
Mit Beschluss des Gemeinderates vom 15.11.2007 erhielt der TB Rohrbach-Boxberg für den Umbau seines 
Sportplatzes von einem Tennen- in ein Kunstrasenspielfeld einen Investitionskostenzuschuss von maximal 
500.000 € und stellte außerplanmäßige Mittel in entsprechender Höhe bereit, wobei die Deckung bei 
Projektnummer 8.52310713, auf der die entsprechenden Mittel zunächst als Baumittel der Stadt veran-
schlagt waren, erfolgen konnte. 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr begonnen und wird im Jahr 2008 fertiggestellt. 
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Neubau Sportzentrum West 
8.52319910 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
115.000 € 97.514 € -17.486 € 

 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr schlussabgerechnet. 
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Stadtplanungsamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 61 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Im Jahr 2007 wurde intensiv an den bedeutenden Projekten gearbeitet. Für die Neckaruferpromenade 
wurden u.a. die Grundlagen für den in 2008 stattgefundenen Wettbewerb erarbeitet. Die Überlegungen 
des Ausbaus der Stadthalle zum Konferenzzentrum wurde durch die Machbarkeitsstudie konkretisiert. Für 
den Bereich Einzelhandel sind im Einzelhandelsforum wichtige Handlungsschritte der Verwaltung erarbei-
tet worden. Im Bereich der konzeptionellen Innenstadtentwicklung (z.B. Innenstadtleitbild, Nutzungswan-
del in der Innenstadt, öffentliche Räume) wurden erste Schritte umgesetzt. Weiter wurden die Überle-
gungen zur Stärkung der Profilierung Heidelbergs als Stadt der Wissenschaft mit den Campusentwicklun-
gen sowie dem Aufgreifen des Sonderprojekts Internationale Bauausstellung IBA „Wissen schafft Stadt“ 
auf den Weg gebracht. 
In der verbindlichen Bauleitplanung wurden verschiedene Bebauungspläne mit Grünordnungsplänen er-
arbeitet und abgeschlossen. Auch in diesem Jahr musste das Stadtplanungsamt auf die Bedürfnisse der 
verschiedenen Vorhabensträger reagieren und die vorhandenen Personalressourcen in Abstimmung mit 
der Verwaltungsspitze anpassen.  
Die Verkehrsplanung hat im Bereich Bahnstadt die Optimierungsänderungen der Erschließungsplanungen 
im Rahmen der Due Diligence intensiv begleitet. Beim Projekt Neckaruferpromenade wurde die Machbar-
keitsstudie zur Verkehrsplanung mit den Lösungen zu den Tunnelmündern mit erarbeitet. Daneben wur-
den die Planungen zur Verbesserung der bestehenden Verkehrswege und die Verkehrsplanungen zu den 
bearbeiteten Bebauungsplänen erstellt.  
Neben der fachlichen Aufgabenerledigung wurde durch die Zuordnung der Verkehrsplanung zum neuen 
Amt für Verkehrsmanagement eine neue Organisationsstruktur notwendig. Die neue Organisation des 
Stadtplanungsamts orientiert sich an den zu bewältigenden Aufgaben sowie an engen inhaltlichen und 
rechtlichen Zusammenhängen verbunden mit dem Ziel, zentrale und ganzheitliche Zuständigkeiten insbe-
sondere für große, langfristige und abteilungsübergreifende Projekte zu schaffen. Die bisher in der Abtei-
lung Bauleitplanung und Städtebau vorhandenen Sachgebiete Vorbereitende Bauleitplanung, Ver-
bindliche Bauleitplanung und Landschaftsplanung blieben bestehen, weiter wurde das Projekt Bahnstadt 
als Sachgebiet dieser Abteilung zugeordnet. Die künftige Abteilung Stadterneuerung und –
gestaltung wird insbesondere die Entwicklung der amerikanischen Liegenschaften bzw. die Konversi-
onsmaßnahmen bearbeiten. Da ein enger rechtlicher und inhaltlicher Zusammenhang zu anderen Berei-
chen des Sanierungsrechts besteht, wie z.B. der Entwicklung von Sanierungsgebieten, wird auch dies zum 
Zuständigkeitsbereich der neuen Abteilung gehören. Die Abteilung Innenstadtentwicklung wird die 
anstehenden Aufgaben im Zusammenhang mit dem Themenkomplex Innenstadtentwicklung bearbeiten.  
 
 
Ausblick 
 
Die bereits begonnen Projekte wie Stadt an den Fluss, Einzelhandelsstandort, Konferenzzentrum und die 
weitere Entwicklung des Projekts Bahnstadt werden im kommenden Jahr auch weiterhin das Aufgaben-
spektrum des Amtes prägen. Hierbei wird die neue Struktur des Amtes und deren personelle Ausstattung 
sich anhand der Umsetzbarkeit der kommenden Projekte messen lassen müssen. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
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Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 30 30,6 29 1) 23,5 2) -1 

1) Einsparung 1 Stelle im Zeichnerbereich 
2) Im Zuge der Bildung des neuen Amtes für Verkehrsmanagement zum 01.11.2007 sind insgesamt 8 

Stellen übergegangen. Der Wechsel des Teilhaushaltes kann erst zum Haushaltsstellenplan 2009/2010 
umgesetzt werden. Im Umfang von ca. 3 Personen war zum Stichtag überplanmäßiges Personal für 
die Bereiche Bahnstadt und Bauleitplanung eingesetzt. 

 
 
Leitung 
 
Annette Friedrich 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
- Konferenzzentrum 
- Verkehrsgutachten 
- Straßenbahn Altstadt 

wird das zulässige Budget für sonstige ordentliche Aufwendungen eingehalten. 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 40.000 136.298 96.298
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 500 4.375 3.875
Privatrechtliche Leistungsentgelte 200 896 696
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 27.500 0 -27.500
Ordentliche Erträge 68.200 141.569 73.369
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.020.400 2.035.673 15.273
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 17.500 25.513 8.013
Bilanzielle Abschreibungen 18.560 38.939 20.379
Transferaufwendungen 891.200 957.294 66.094
Sonstige ordentliche Aufwendungen 679.490 366.711 -312.779
Ordentliche Aufwendungen 3.627.150 3.424.130 -203.020
Ordentliches Ergebnis -3.558.950 -3.282.561 276.389
(+) Erträge aus internen Leistungen 123.090 124.013 923
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 824.650 904.528 79.878
(–) Kalkulatorische Kosten 1.790 14.933 13.143
Kalkulatorisches Ergebnis -703.350 -795.448 -92.098
Nettoressourcenergebnis  -4.262.300 -4.078.009 184.291
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 50.242 50.242
Sonderergebnis 0 -50.242 -50.242
Gesamtergebnis -4.262.300 -4.128.251 134.049
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Hierbei handelt es sich um Erträge aus dem Kommunalen Finanzausgleich für den ÖPNV. Im Gegenzug 
werden die Mittel in gleicher Höhe bei den Transferaufwendungen an die HSB weiter geleitet. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
2007 wurden keine Mittel vom Nachbarschaftsverband Mannheim – Heidelberg vereinnahmt. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Transferaufwendungen 
Die Ausgleichzahlungen OEG sind höher ausgefallen als geplant. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Es wurden bei zahlreichen Projekten weniger Mittel verausgabt als geplant. Details sind unter den Teil-
budgettabellen erläutert. 
 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 180.585 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
Transferaufwendungen 
 
Ausgleichszahlung OEG 327.916 € 
Verbandsumlage ZRN 486.629 € 
ÖPNV 97.623 € 
Nachbarschaftsverband Ma-HD 0 € 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
€ 

51.10.01  
Stadtentwicklung 

-159.019 -192.928 -228.981 

51.10.06 – 08  
Verkehrsplanung 

-645.827 -930.088 -939.339 

51.10.02 – 05 
51.10.09 – 15 
Bauleitplanung / Städtebau 

-1.418.441 -1.994.261 -1.999.198 

Verkehrsbetriebe -935.260 -960.732 -960.733 
Geschäftsführung Bauausschuss -32.073 0 0 
Globalberechnung / Abwasserbeiträge -49.413 0 0 
Erschließungsbeiträge -42.528 0 0 
Gesamt 2007 -3.282.561 -4.078.009 -4.128.251 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkt 51.10.01 Stadtentwicklung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Zentrenkonzepte 
Einzelhandelsstandortkonzept Das Konzept zur Entwicklung der Innen-

stadt/Thema Einzelhandel wurde dem Gemeinderat 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
vorgestellt. 

Ziel: Mitwirkung bei Stadtteilkonferenzen 
Teilnahme bei Stadtteilkonferenzen Es haben keine Stadtteilkonferenzen stattgefun-

den. 
 
Teilbudget 51.10.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 52 52
Ordentliche Erträge 0 52 52
Personal- und Versorgungsaufwendungen 374.650 71.950 -302.700 1)

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 990 912 -78
Bilanzielle Abschreibungen 2.330 687 -1.643
Transferaufwendungen 0 3.159 3.159
Sonstige ordentliche Aufwendungen 13.840 82.363 68.523 2)

Ordentliche Aufwendungen 391.810 159.071 -232.739
Ordentliches Ergebnis -391.810 -159.019 232.791
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 127.040 33.825 -93.215
(–) Kalkulatorische Kosten 170 84 -86
Kalkulatorisches Ergebnis -127.210 -33.909 -93.301
Nettoressourcenergebnis (-/+) -519.020 -192.928 326.092
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 36.053 36.053
Sonderergebnis 0 -36.053 -36.053
Gesamtergebnis -519.020 -228.981 290.039
1) Durch den Projektfortschritt bei der Bahnstadt sind die Aufgaben von der Stadtentwicklung zur Bau-

leitplanung / Städtebau übergegangen.  
2) Abrechnung des Projektes „Konferenzzentrum“ beim Teilbudget „Stadtentwicklung“ 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Fachbeiträge zu Stadtteilrahmenplänen 0 0 0 
Konzepte 1 1 1 
 
Produkte 51.10.06 - 08 Verkehrsplanung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Umsetzung des vom Gemeinderat beschlossenen Nahverkehrsplan (NVP) 
Rad-/Fußgängerbrücke Rohrbach – Kirchheim Der Realisierungswettbewerb wurde durchgeführt. 

Der Gemeinderat hat am 03.04.2008 das Wettbe-
werbsergebnis zur Kenntnis genommen und die 
Verwaltung mit der Entwurfsplanung beauftragt. 

Rad-/Fußweg entlang Diebsweg zwischen Schüt-
zenstraße und Eppelheimer Straße 

Die Sichtung der Akten und Planungen zur Be-
standsaufnahme ist erfolgt. Die Umsetzung wurde 
zurück gestellt. 

Rad-/Fußweg entlang Baumschulenweg von Markt-
straße bis Speyerer Straße 

Die Maßnahme wurde zurückgestellt. 

Planung, Umgestaltung Schützenstraße zwischen 
Diebsweg und Pfaffengrundstraße zum verkehrsbe-
ruhigten Bereich 

Die Maßnahme wurde zurückgestellt. 

Bauliche Umgestaltung des OEG-Übergangs 
Dammweg (Wieblingen) 

Die Planungen des Übergangs Dammweg  i.V. mit 
dem Neubaugebiet Schollengewann und der Ge-
samtsituation der Haltestellen Wieblingen wurden 
erarbeitet. Der Gemeinderatsbeschluss erfolgt im 2. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Quartal 2008. 

Planung, Neugestaltung Marktplatz Pfaffengrund Die Maßnahme wurde zurückgestellt. 
Ziel: Umsetzung Stadt an den Fluss  
Verkehrskonzept Neckarufertunnel Das Verkehrskonzept wurde erstellt, der Bauaus-

schuss informiert.  
Vorplanung Neckaruferpromenade, Tunnelmünder Die Machbarkeitsuntersuchung wurde abgeschlos-

sen. Die Planungsergebnisse wurden an das Tief-
bauamt übergeben. 

 
Ziel: Umsetzung des vom Gemeinderat beschlossenen Verkehrsentwicklungsplan (VEP) 
Verkehrsentwicklungsplan, Bestandsanalyse und 
Verkehrsnachfragemodell 

Die Aufgabenstellung und Auftragsvergabe wurde 
vorbereitet; die weitere Bearbeitung erfolgt durch 
das Amt für Verkehrsmanagement. 

Neuenheimer Feld Erschließungskonzept Trassen-
entscheidung Straßenbahn 

Die Entscheidung wurde 2007 zurückgestellt. Die 
Trassenentscheidung soll im Einvernehmen mit der 
Universität 2008 erfolgen. 

Vorplanung Hauptbahnhof/ Kurfürstenanlage West Die Maßnahme wurde zurück gestellt. 
Kreisverkehrsplätze Im Bereich Pleikartsförster Straße/Im Bieth wurde 

ein Kreisverkehr in der Planänderung umgesetzt. 
Städtebaulich-verkehrliche Integration B 37 / Och-
senkopf/ Gneisenaustraße 

Die Machbarkeitsstudie ist in Bearbeitung und wur-
de an das Amt für Verkehrsmanagement überge-
ben. 

Verkehrsgutachten (s. Kurfürstenanlage Ost, Verkehrskonzept Neckar-
ufertunnel) 

Optimierungsvariante Erschließung Neuenheimer 
Feld und Straßennetzkonzept Bergheim West 

Die Verkehrsuntersuchung wurde abgeschlossen, 
die Gremien informiert und die Ergebnisse an das 
Tiefbauamt übergeben. 

Erschließung Gewerbegebiet Rohrbach Süd aus 
Südwesten 

Die Maßnahme ist bis zur Vorplanung in Bearbei-
tung.  

Punktuelle Verkehrsverbesserung, Schulwegsicher-
heit 

Die Vorentwürfe von Querungshilfen im Bereich 
„Am Götzenberg, Fabrikstraße“ sind in Bearbei-
tung. 

Verkehrlich-Städtebauliche Integration von Haupt-
verkehrsstraßen 

(s. Kurfürstenanlage Ost, Stadteingang Nord und 
B37/Ochsenkopf) 

Konzept Blindenleitsystem Heidelberg Die Erstellung eines Konzepts ist erfolgt. 
Ergänzungen:  
Bahnübergang Schlierbach Der Ist-Zustand, die Planungsgeschichte und –

varianten wurde für eine Info-Vorlage aufbereitet. 
Radweg Hbf – Großer Ochsenkopf Der Vorentwurf ist in Bearbeitung. 
Vorplanung Kurfürstenanlage Ost/ Bahnhofsstraße Der Vorentwurf und die notwendigen Verkehrsun-

tersuchungen sind in Bearbeitung. 
Ausbau Hardtstraße Nord Der Vorentwurf ist in Bearbeitung. 
Fuß-/Radweg Stettiner Straße Der Vorentwurf ist abgeschlossen. 
Ausbau Harbigweg mit Gehweg Der Vorentwurf ist abgeschlossen. 
Gleissanierung Nord Die Bauphase wurde begleitet. 
Sanierung Rohrbacher Straße Die Ausführung bis zur Bauphase wurde begleitet. 
Gehweg Tiergartenstraße Der Vorentwurf wurde abgeschlossen, die Be-

schlussvorlage wurde zurückgestellt. 
Ausbau Verbindungsweg Hardtstraße Süd Ein Erfahrungsbericht wurde erstellt und die Gre-

mien informiert. 
Verkehrsberuhigung Im Weiher Die Machbarkeitsstudie wurde abgeschlossen und 

der Bauausschuss informiert, es erfolgte kein weite-
rer Arbeitsauftrag. 

Stadteingang Nord, Erschließung Gewerbegebiet Der Vorentwurf ist in Bearbeitung. 
Neuenheimer-/Ziegelhäuser Landstraße, Sanierung 
mit Radwegausbau 

Es erfolgte eine Begleitung des Vorentwurfs beim 
Tiefbauamt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Fahrradabstellanlagen Die Vorentwürfe wurden erstellt und an das Tief-

bauamt übergeben. 
Ziel: Barrierefreie öffentliche Räume 
Mitwirkung beim Ausbau zu Fuß erreichbarer, bar-
rierefreier Grünanlagen 

Es sind keine neuen Planungen von Grünanlagen 
bekannt.  

 
Ziel: Verbesserung ÖPNV  
Liniennetzkonzeption 2007-2008 / Fortschreibung Der Umsetzungsbericht 2007 ist erfolgt; 

Die Bilanzierung wird im April 2008 vorgelegt 
Bei Nacht/Moonliner – Vorlage eines Konzeptes Die Konzepterstellung ist 2007 erfolgt, die Vorlage 

wird ab März 2008 im Beratungsgang vorgelegt. 
Entwicklung eines Anreizsystems zum Umstieg vom 
Individualverkehr zum ÖPNV, z.B. durch Zuschuss 
zu ÖPNV-Jahrestickets oder Zuschuss Car-Sharing 

2007 wurden keine Planungen erarbeitet; die Ent-
wicklung der Maßnahme als Aufgabe des Amtes 
für Verkehrsmanagement wird 2008 erarbeitet. 

 
 
Teilbudget 51.10.06 - 08 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 268 268
Ordentliche Erträge 0 268 268
Personal- und Versorgungsaufwendungen 538.170 586.691 48.521
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 6.420 10.706 4.286
Bilanzielle Abschreibungen 6.990 6.562 -428
Transferaufwendungen 0 451 451
Sonstige ordentliche Aufwendungen 170.140 41.685 -128.455 1)

Ordentliche Aufwendungen 721.720 646.095 -75.625
Ordentliches Ergebnis -721.720 -645.827 75.893
(-) Aufwendungen für interne Leistungen 228.660 272.817 44.157
(-) Kalkulatorische Kosten 760 11.444 10.684
Kalkulatorisches Ergebnis -229.420 -284.261 -54.841
Nettoressourcenergebnis (-/+) -951.140 -930.088 21.052
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 9.251 9.251
Sonderergebnis 0 -9.251 -9.251
Gesamtergebnis -951.140 -939.339 11.801
1) U.a. bei folgenden Projekten wurden weniger Mittel verausgabt als geplant : 
- Straßenbahn ins Neuenheimer Feld 
- Schulwegsicherheit 
- Verkehrsgutachten 
- Linienneukonzeption Fortschreibung 
- Straßenbahn Altstadt 
- Umstieg Individualverkehr zu ÖPNV 

 
Produkte 51.10.02 - 05 Bauleitplanung / Städtebau 
 51.10.09 - 15 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Aufstellung eines Flächennutzungsplans 
Sektorale Teilfortschreibung / Militärische Liegen-
schaften 

Die Teilfortschreibung erfolgte in 3 Schritten:  
01 Best Pracitce, 02 Analyse:  03 Konzepte: Die 
internen Abstimmungstermine und die Übergabe 
des Abschlussberichts ist erfolgt. 

Aufbau Flächenmanagement Die Maßnahme soll 2008 begonnen werden. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Mitwirkung an der Aufstellung des Flächennut-
zungsplans 

Zusammenstellung einer neuen Datenbasis als 
Grundlage für eine Bedarfsabschätzung für die 
Siedlungsentwicklung, hierzu: 
• Varianten zur Bevölkerungsprognose, Plausibili-

tätsprüfung zur Bevölkerungsprognose 
• Informationssammlung zur Entwicklung einer 

Methode zur Aktivierung von un- und unter-
genutzten Siedlungsflächen und der Einschät-
zung von Mobilisierungschancen 

Beteiligung am Forschungsprojekt „Spiel.Raum“ 
(Thema: Handel mit Flächenzertifikaten) 

Ziel: Auslobung eines Hinterhofwettbewerbs, Maßnahme im Rahmen des Demographischen 
Wandels 
Durchführung eines Wettbewerbs Der Wettbewerb wurde inhaltlich vorbereitet und 

soll im Frühjahr 2008 durchgeführt werden. 
 
Ziel: Räumliche und funktionale Aussagen zu bestimmtem Bereichen und/oder sektoralen The-
men 
Städtebauliche Weiterentwicklung ehemalige 
Fuchs’sche Waggonfabrik 

Die Abstimmung der Quartierskonzepte mit den 
Investoren wurde fortgeführt. 

Masterplan Innenstadt Die TU München wurde unter der Federführung 
von Frau Professor Wolfrum mit der Erstellung ei-
nes Konzepts über die Entwicklung der Heidelber-
ger Innenstadt beauftragt. Hierzu wird eine Analyse 
der bestehenden Situation mit Focus auf die Innen-
stadt erstellt. Hieraus sind zwei Entwürfe zu entwi-
ckeln, die durch die Methode des kreisenden Ar-
beitsprozesses betrachtet werden und deren Er-
gebnisse in verschiedenen stadträumlichen Szena-
rien aufgenommen werden. 

Stadt an den Fluss / stadträumliches Handlungs-
konzept 

Die Machbarkeitsstudie zur Vorbereitung des städ-
tebaulichen Wettbewerbs Neckaruferpromenade 
wurde erstellt. 

Baumassenkonzept Berliner Straße Die Erarbeitung des städtebaulichen Entwicklungs-
konzepts ist erfolgt. 

Neugestaltung Bahnhofsumfeld Die Maßnahme wurde zurückgestellt. 
Stadteingänge Es erfolgte eine Mitwirkung bei der Konzepterar-

beitung durch das Landschafts- und Forstamt. 
Beleuchtungskonzept Gesamtstadt Der Lichtmasterplan Altstadt wurde aktualisiert und 

soll 2008 nach verwaltungsinterner Abstimmung 
durch den Gemeinderat beschlossen werden. 

 
Ziel: Städtebauliche Konzepte zu Bebauung und Freiraum 
Handschuhsheim, Mühltalstraße/ Eleonorehaus Die Erarbeitung eines städtebaulichen Entwurfs mit 

Modell ist erfolgt. 
Freiraumkonzept Handschuhsheimer Feld Ideensammlung und Konzepterarbeitung; die Ab-

stimmung mit dem Landschafts- und Forstamt und 
den Nutzern ist erfolgt. 

 
Ziel: Entwürfe / Vorentwürfe zur Platz- und Straßenraumgestaltung 
Hauptstraße Modernisierungskonzept Das Konzept kann erst nach Beschluss des Beleuch-

tungskonzepts erarbeitet werden.  
Vertiefung Beleuchtungskonzept Alt-
stadt/Teilbereiche 

Mit der Vertiefung kann erst nach Beschluss des 
Beleuchtungskonzepts begonnen werden. 

Ausstattungs- und Möblierungskonzept im öffentli-
chen Raum 

In Teilbereichen erfolgte eine Festlegung von Ges-
taltungsstandards im öffentlichen Raum 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Bestandsaufnahme Straßenraumqualitäten: West-
stadt, Handschuhsheim 

Im Rahmen der Maßnahme Sanierungsgebiet Rohr-
bach wurde der Stadtteil vorgezogen; die Be-
standsaufnahme zu den Straßenraumqualitäten ist 
erfolgt. 

Fortführung Materialkonzept Altstadt Die Fortführung des Materialkonzepts hat stattge-
funden; die interne Abstimmung ist für 2008 ge-
plant. 
 

 
Ziel: Bebauungsplanverfahren mit Grünordnungsplänen 
Universitätsgebiet INF-Süd Die Betreuung des Projekts „INF 135 - Studenten-

wohnheim“  in Zusammenarbeit mit dem Universi-
tätsbauamt ist erfolgt. Mit dem Zoo wurden Ab-
stimmungsgespräche wegen Erweiterungsflächen 
geführt. 

Landesliegenschaften Kurfürstenanlage Die Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung (u.a. Infoveranstal-
tung/scoping-Termin) hat stattgefunden. 

Bergheim Großer Ochsenkopf/ Neubau HIS/Science 
Park 

Die Vergabe des Grundstücks an einen möglichen 
Investor wurde wegen der erforderlichen EU —
weiten Ausschreibung gestoppt. 

Spinne Ecke Heuauer Weg – Einzelhandelsmarkt 
Lidl 

Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum Entwurf und zur Offenlage sowie die 
Durchführung der Offenlage ist erfolgt. 

Rohrbach Süd, Bau- und Gartenmarkt (Obi/ Ober-
feld) 

Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum (geänderten) Entwurf und zur erneuten 
Offenlage sowie die Durchführung der erneuten 
Offenlage ist erfolgt. Das Parallelverfahren zur Än-
derung des FNP wurde durchgeführt.  

Bergheimer Höfe/ Urbanes Wohnen Alte Eppelhei-
mer Straße / Kirchstraße 

Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum Entwurf und zur Offenlage sowie die 
Durchführung der Offenlage und der Behördenbe-
teiligung ist erfolgt. 

Ziegelhausen Stiftweg 1/ Bürogebäude mit Semi-
narnutzung 

Das Verfahren ruht, da der Investor sein Vorhaben 
erst weiter konkretisieren muss. 

Schlierbach, (jetzt Altstadt) ehemaliges Schlosshotel Der Beschluss des Gemeinderats über die Einleitung 
des Bplanverfahrens sowie die Durchführung der 
frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung ist erfolgt. 

Altstadtgastronomie Abstimmungsvorgänge mit IHK, Deutschem Hotel- 
und Gaststättenverband sowie Fachämtern haben 
stattgefunden; die Erarbeitung eines Vorentwurfs 
ist erfolgt. 

Rohrbach, 2. Änderung im Bereich zwischen Erb-
prinzenstraße und Kolbenzeil 

Die Bestandsanalyse des Bplangebietes; die verwal-
tungsinterne Machbarkeitsprüfung der Umverlage-
rung des Kindergartens wurde durchgeführt. 

Konferenzzentrum Eine Machbarkeitsprüfung zum Standort Stadthalle 
ist erfolgt. 

Berliner Straße (Umsetzung Workshop Uni-
Campus) 

Die Erarbeitung des städtebaulichen Entwicklungs-
konzepts ist erfolgt. 

Beethovenstraße Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum Entwurf und zur Offenlage sowie die  
Durchführung der Offenlage und der Behördenbe-
teiligung ist erfolgt. 

Sickingenstraße/ ehemalige Waggonfabrik Fuchs Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum (geänderten) Entwurf und zur erneute 
Offenlage sowie Durchführung der erneuten Offen-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
lage ist erfolgt. 

Rohrbach/ Quartier am Turm Der Beschluss des Gemeinderats über die Zustim-
mung zum Entwurf und zur Offenlage sowie die 
Durchführung der Offenlage und der Behördenbe-
teiligung; die Durchführung einer Änderung des 
Entwurfs nach dem vereinfachten Verfahren und 
der Satzungsbeschluss ist erfolgt. 

Pfaffengrund „Wohnen und Arbeiten am Tulpen-
weg“ 

Die Erarbeitung eines städtebaulichen Konzepts ist 
erfolgt. 

Bismarckplatz Die Maßnahme wurde zurückgestellt. 
Kirchheim Hardtstraße Nord Die Verkaufsabsichten des Bahnhofs Kirchheim 

durch die DB AG erforderten die Überarbeitung der 
Vorplanung. 

Emmertsgrund, Einkaufsmarkt Emmertsgrund-Nord Der Beschluss des Gemeinderats über die Einleitung 
eines Bplanverfahrens ist erfolgt. 

 
Ziel: Sanierungsgebiet Rohrbach  
Satzungsbeschluss, Festlegung der Sanierungsziele 
und Umsetzung 

Der Beschluss des Gemeinderats über die Aufstel-
lung einer Erhaltungssatzung ist erfolgt. 

 
Ziel: Sanierungsgebiet Altstadt IV 
Umsetzung Die Umsetzung erfolgt durch die GGH als zuständi-

ger Sanierungsträger. 
 
Ziel: Vorhabensbezogener Bebauungsplan Bergheimer Höfe/Urbanes Wohnen Alte Eppelhei-
mer Straße/Kirchstraße 
Durchführungsvertrag zum vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Bergheimer Höfe/Urbanes Wohnen 
Alte Eppelheimer Straße / Kirchstraße 

Der Vertrag ist abgeschlossen. 

 
Ziel: Vorhabensbezogener Bebauungsplan Rohrbach Quartier am Turm 
Durchführungsvertrag zum vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Rohrbach Quartier am Turm 

Der Vertrag ist abgeschlossen. 

 
Ziel: Vorhabensbezogener Bebauungsplan Ziegelhausen Stiftweg 1, Bürogebäude mit Seminar-
nutzung 
Durchführungsvertrag zum vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Ziegelhausen Stiftweg 1, Büroge-
bäude mit Seminarnutzung 

Derzeit keine Tätigkeit des Vorhabensträgers, die 
Vertragsverhandlungen ruhen. 

 
Ziel: Vorhabensbezogener Bebauungsplan Beethovenstraße 
Durchführungsvertrag zum vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Beethovenstraße 

Der Vertrag ist endverhandelt, der Bauausschuss 
gab eine Beschlussempfehlung an Gemeinderat 

 
Ziel: Bebauungsplan Spinne Ecke Heuauer Weg – Einzelhandelsmarkt Lidl 
Städtebaulicher Vertrag zum Bebauungsplan Spin-
ne Ecke Heuauer Weg – Einzelhandelsmarkt Lidl 

Der Vertrag ist abgeschlossen. 

 
Ziel: Vorhabenbezogener Bebauungsplan Rohrbach Süd, Bau- und Gartenmarkt (OBI/Oberfeld) 
Durchführungsvertrag zum vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan Rohrbach Süd, Bau- und Garten-
markt (OBI/Oberfeld) 

Der Vertrag ist endverhandelt, der Bauausschuss 
gab Beschlussempfehlung an Gemeinderat, es fehlt 
noch die Zustimmung des Wirtschaftsministerium 
zur Regionalplanänderung. Gemeinderatsbeschluss 
soll am 06.03.08 erfolgen. 

 
Ziel: Projektentwicklung 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Konferenzzentrum Die Erarbeitung des städtebaulichen Entwicklungs-

konzepts ist erfolgt. 
 
 

Altklinikum Die weitere bauliche Umsetzung auf der Grundlage 
des städtischen Zielkonzepts und der Rahmenver-
einbarung mit dem Land ist erfolgt. 

 
Ziel: Mitwirkung bei der Planung flexibler multifunktional nutzbarer Gebäude 
Landesliegenschaften Kurfürstenanlage Die Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeits- 

und Behördenbeteiligung (u.a. Infoveranstal-
tung/scoping-Termin) hat stattgefunden. 

 
 
Teilbudget 51.10.02 – 05 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
                   51.10.09 – 15 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 4.375 4.375
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 552 552
Kostenerstattung und Kostenumlagen 27.500 0 -27.500 1)

Ordentliche Erträge 27.500 4.927 -22.573
Personal- und Versorgungsaufwendungen 983.800 1.203.594 219.794 2)

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.090 12.444 2.354
Bilanzielle Abschreibungen 9.230 10.441 1.211
Transferaufwendungen 68.200 41.516 -26.684
Sonstige ordentliche Aufwendungen 400.510 155.373 -245.137 3)

Ordentliche Aufwendungen 1.471.830 1.423.368 -48.462
Ordentliches Ergebnis -1.444.330 -1.418.441 25.889
(-) Aufwendungen für interne Leistungen 468.950 574.355 105.405
(-) Kalkulatorische Kosten 860 1.465 605
Kalkulatorisches Ergebnis -469.810 -575.820 -106.010
Nettoressourcenergebnis (-/+) -1.914.140 -1.994.261 -80.121
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.937 4.937
Sonderergebnis 0 -4.937 -4.937
Gesamtergebnis -1.914.140 -1.999.198 -85.058
1) Erstattung Nachbarschaftsverband Mannheim - Heidelberg 
2)  Durch den Projektfortschritt bei der Bahnstadt sind die Aufgaben von der Stadtentwicklung zur Bau-

leitplanung / Städtebau übergegangen.  
3) U.a. bei folgenden Projekten wurden weniger Mittel verausgabt als geplant: 
- ÖPNV – Trassen 
- Konzept Gesamtstadt 
- Hauptstraße 
- Innenhofwettbewerb 
- Pfaffengrund 
- Konferenzzentrum 
- Masterplan Innenstadt 

 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Städtebauliche Wettbewerbe 0 1 0 
Workshops 2 0 0 
Städtebauliche Vorentwürfe 0 1 3 
Konzepte zur Bebauung 1 1 2 
Gesamtstädtische Konzepte 2 2 1 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Entwürfe / Vorentwürfe zur Platz- und Straßen-
raumgestaltung 

1 3 3 

Anzahl Satzungsbeschlüsse 10 5 1 
Anzahl Bebauungsplanentwürfe 4 7 6 
Anzahl Bebauungsplanvorentwürfe 4 7 2 
Anzahl Aufstellungsbeschlüsse 4 1 5 

 
Produkt 54.10.01 Bereitstellung und Betrieb von Straßen, Wegen und Plät-

zen (Feststellung und Erhebung von Erschließungsbeiträ-
gen) 

  
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Baugebiet Wieblingen „Schollengewann“ 
Festsetzung und Erhebung von Erschließungsbei-
trägen: 
2007: 1.600.000 € 

Die Festsetzung und Erhebung erfolgt in 2008 

 
Produkt 53.80.01 Ableitung von Abwasser – Gesamtkalkulation (Globalbe-

rechnung), Festsetzung und Erhebung von KAG – Beiträ-
gen (Abwasserbeiträge) 

  
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Baugebiet Wieblingen „Schollengewann“ 
Festsetzung und Erhebung von Abwasserbeiträgen 
für das Baugebiet Schollengewann 
2007: 400.000 € 

Die Festsetzung und Erhebung erfolgt in 2008 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Zuwendung an die R/S Bahn Rhein Neckar 
8.61000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
160.000 € 20.680 € -139.320 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 139.000 € für die R-/S-Bahn Rhein-Neckar nach 2008 übertragen. 
 
Erschließungsbeiträge Schollengewann 
8.61000780 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.600.000 € 0 € -1.600.000 € 

 
Abwasserbeiträge Schollengewann 
8.61000785 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
400.000 € 0 € -400.000 € 

 
Abwasserbeiträge Neubau Feuerwache 
8.61000786 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 183.596 € 183.596 € 
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Abwasserbeiträge Gregor-Mendel-Realschule 
8.61000787 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 71.506 € 71.506 € 

 
Abwasserbeiträge ADAC 
8.61000788 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 21.478 € 21.478 € 
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Projekt Bahnstadt 2007 
 
 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Im Jahr 2007 wurden in der Entwicklung des Projekts Bahnstadt entscheidende Weichenstellungen vorbe-
reitet und beschlossen. 
Gründung der Entwicklungsgesellschaft Heidelberg (EGH) 
Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz Heidelberg mbH gründet gemeinsam mit der Landesbank 
Baden-Württemberg Immobilien und der Sparkasse Heidelberg eine Projektgesellschaft Bahnstadt Heidel-
berg GmbH & Co. KG als Konsortium mit dem Ziel, die Flächen der Firma aurelis zu erwerben und zu 
entwickeln.  
Beschluss der Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme gemäß § 165 BauGB  
Der Gemeinderat hat am 30.01.2008 die Satzung über die förmliche Festlegung des Städtebaulichen 
Entwicklungsbereichs „Bahnstadt Heidelberg“ der Stadt Heidelberg beschlossen. Weiter wurde die Ver-
waltung mit der Ausschreibung und Beauftragung eines Entwicklungsträgers beauftragt. 
Fortschreibung der Rahmenplanung Bahnstadt September 2007 
Die Verhandlungen mit der Entwicklungsgesellschaft Heidelberg (EGH) wurden von umfangreichen plane-
rischen Arbeiten und Bemühungen um Interessenausgleich begleitet. Es waren eine Vielzahl von Varian-
ten zu teilräumlichen, fachlichen und strategischen Aspekten zu erarbeiten, in das Gesamtkonzept zu 
integrieren und auf ihren Beitrag zur Optimierung der Rahmenplanung zu überprüfen. Zahlreiche Opti-
mierungsvorschläge mit positivem Prüfergebnis wurden in die Fortschreibung der Rahmenplanung integ-
riert. Dieser Stand wurde dem Gemeinderat in der Vorlage „Bahnstadt Heidelberg – Fortschreibung Rah-
menplanung Bahnstadt September 2007“ zur Entscheidung am 20.12.2007 vorgelegt und beschlossen. 
Die Rahmenplanung ist mit dem Beschluss Grundlage für die weiteren Ausarbeitungen. Eine kontinuierli-
che Fortschreibung des Planwerks erfolgt über die Fachplanungen und Bebauungspläne sowie durch ein 
zu ergänzendes und zu aktualisierendes Stadtmodell, an dem auch die jeweiligen Bauvorhaben auf ihre 
Stimmigkeit mit dem Gesamtkonzept überprüft werden können.  
Die Fortschreibung der Bahnstadt berücksichtigt Überlegungen, inwiefern Heidelberg durch die Auswei-
sung zusätzlicher Bauflächen für Wissenschaft und Forschung als Wissenschaftsstandort gestärkt werden 
kann. Für die Ansiedlung des sogenannten Campus II kommen zwei Standorte in Frage. Die städtebauli-
chen Anforderungen an einen Wissenschaftsstandort und wie dieser stadträumlich und funktional als 
Campus in Erscheinung tritt und als Ort der wissenschaftlichen Forschung in der Öffentlichkeit wahrge-
nommen werden kann, sind in weitergehenden Untersuchungen zu vertiefen. 
 
Ausblick 2008 
 
Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 03.04.2008 dem Abschluss eines Städtebaulichen Vertrags (Ab-
wendungsvereinbarung) mit der EGH zugestimmt. Mit Abschluss dieses  städtebaulichen Vertrages wur-
den die Voraussetzungen für die Abwendung der Grunderwerbspflicht für die im Entwicklungsbereich 
gelegenen Grundstücke der EGH sowie der Entwicklung der Grundstücke gemäß den Zielen und Zwecken 
der Entwicklungsmaßnahme geschaffen. Die Fortschreibung und Konkretisierung der Planungen wurden 
in enger Zusammenarbeit mit der EGH erarbeitet.  
Für den Bereich Campus II hat sich durch die Investitionsbereitschaft der gemeinnützigen Max-Jarecki-
Stiftung eine Dynamik in der Umsetzung entwickelt, deren städtebauliche Wirkung in einem vertiefenden 
Konzept zu erarbeiten sind.  
Die europaweite Ausschreibung des Entwicklungsträgers wurde abgeschlossen. Nach Abschluss des Ver-
fahrens wurde die Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH (DSK) als Vertrags-
partner ausgewählt. 
Der weitere Umsetzungsprozess erfordert eine konkrete Abstimmung der Handlungsräume zwischen 
allen Beteiligten. Beim Stadtplanungsamt sind weiterhin die städtebauliche und konzeptionelle Fortschrei-
bung der Planungen und die konkrete Bauleitplanung angesiedelt. 
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Projektleitung 
 
Annette Friedrich – Stadtplanungsamt  
 
 
I. Finanzziele 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 69.494 69.494
Ordentliche Erträge 0 69.494 69.494
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 0 7.838 7.838
Sonstige ordentliche Aufwendungen 780.000 478.289 -301.711
Ordentliche Aufwendungen 780.000 486.127 -293.873
Ordentliches Ergebnis -780.000 -416.633 363.367
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0
Nettoressourcenergebnis  -780.000 -416.633 363.367
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 376 376
Sonderergebnis 0 -376 -376
Gesamtergebnis -780.000 -417.009 362.991
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Fortschreibung der Rahmenplanung mit den Zielen 
 
Ziel: Integration von wissenschaftsnahen Wirtschaftseinrichtungen 
Die Machbarkeitsstudie zum Campus II in der Bahnstadt wurde in Zusammenarbeit mit dem Büro Speng-
ler und Wieschollek erarbeitet. 
 
Ziel: Kostenoptimierung zur Herstellung der Wirtschaftlichkeit (z.B. Wegfall der Bahnrandstraße) 
In 2007 wurden alle Planungen fortlaufend mit dem Ziel der Steigerung der Wirtschaftlichkeit optimiert.  
Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 20.12.2007 die Fortschreibung „Rahmenplanung ohne Bahn-
randstrasse“ beschlossen.  
 
Ziel: Förderung von Grundstücksentwicklungen im Bahnhofsbereich West/Eingangsbereich Bahnstadt 
einschließlich Grunderwerb sowie der Anbindung an die Innenstadt (Bahnhofsteg) 
Es fanden Gespräche mit den Amerikanern zu Verlagerungsplänen statt und es wurde ein Konzept zur 
Verlagerung auf das amerikanische Airfield mit Kostenschätzung erarbeitet. Da sich abzeichnete, dass die 
endgültige Verlagerung zu lange dauern wird, finden seit Ende 2007 verstärkte Gespräche über eine 
kurzfristige Interimslösung mit einem vorübergehenden Abgang vom Querbahnsteig und Zugang über 
DPW-Flächen statt. 
 
Ziel: Erarbeitung von Entwicklungs-/Eigentümervarianten zur Beschleunigung der Bodenordnung und 
der Umsetzung 
Ganzjährig fanden Abstimmungsgespräche und Anpassungen der Planung mit der EGH statt. Diese mün-
deten in die Zustimmung des Gemeinderates zum Abschluss einer Absichtserklärung für eine Abwen-
dungsvereinbarung mit der EGH in der Sitzung am 20.12.2007. 
 
Ziel: Beförderung von Maßnahmen zur Schaffung preisgünstigem Wohneigentum und mietpreisgebun-
denem Wohnraum für Familien 
Diese Forderung wurde bei den Verhandlungen mit der EGH zur Abwendungsvereinbarung immer be-
rücksichtigt (15% mietpreisgebundener Wohnraum, 5 % preisgünstiges Wohneigentum auf EGH-
Flächen). 
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Ziel: Entwicklung des Fachmarktzentrums 
Die Grundzüge der Planungen wurden durch die Fortschreibung Rahmenplanung erarbeitet und durch 
Gemeinderatsbeschluss am 20.12.2007 festgelegt. 
 
Ziel: Betriebsverlagerungen im Bereich der Güteramtsstraße 
Es fanden Gespräche mit der Firma Dehner/GEDO und der Firma Oberfeld statt.  
Der Bebauungsplan „Bau- und Gartenfachmarkt Im Breitspiel“ wurde bearbeitet, um die Voraussetzun-
gen für eine Verlagerung der Firma Oberfeld in diesen Bereich zu schaffen. 
Bei den Planungen zum Fachmarktzentrum wurde die Verlagerung der Firma Dehner berücksichtigt. 
 
Ziel: Beginn der Ausgleichsmaßnahmen 
Das naturschutzrechtliche Konzept wurde abgestimmt. Schotterbeprobungen wurde durchgeführt.  
Die naturschutzrechtliche Genehmigung wurde beim Regierungspräsidium beantragt und vorbereitet. 

 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Erwerb von Grundstücken 
8.91000720 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
5.000.000 € 0 € -5.000.000 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 5.000.000 € nach 2008 übertragen. 
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Vermessungsamt 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 62 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Das Jahr 2007 war im Vermessungsamt im Wesentlichen geprägt von der Wahrnehmung der zukunfts-
orientierten Pflichtaufgaben als untere Vermessungsbehörde. Als Schwerpunkte sind hier zu nennen die 
langfristige Vorbereitung der Einführung eines neuen europaweit gültigen Lage- und Höhenbezugssys-
tems (ETRS89 / UTM-Koordinaten) sowie die Vorarbeiten zur anstehenden Umstellung der bislang ge-
trennt geführten Katasterwerke Automatisiertes Liegenschaftsbuch (ALB) und Automatisierte Liegen-
schaftskarte (ALK) in das integrierte bundeseinheitliche Amtliche Liegenschafts-Kataster-
Informationssystem (ALKIS). 
 
Im Rahmen der kommunalen Daseinsvorsorge wurden zwei Baulandumlegungen planmäßig bearbeitet 
und damit die Bereitstellung der Bauplätze gesichert. Der auch 2007 wieder turnusmäßig veröffentlichte 
Grundstücksmarktbericht auf der Grundlage der Erhebungen der beiden Vorjahre ist ein anerkanntes 
Werkzeug in der Immobilienbranche und trägt auch in schwierigen Fällen zur objektiven Kaufpreisfindung 
und Markttransparenz bei. 
  
Trotz der Einsparungen im Personalbereich ist es auch in 2007 gelungen, neben der konsequenten Bear-
beitung der Pflichtaufgaben mit der Einführung des 3D-Laserscanverfahrens - als zukunftsweisendes Ver-
messungsverfahren - und der Aktualisierungen im Geographisch-Technischen-Informationssystem der 
Stadt Heidelberg (GTIS-HD) den Weiterentwicklungen in der Instrumenten- und Informationstechnik 
Rechnung zu tragen. 
 
Die dargestellten Aufgaben werden das Vermessungsamt noch weit über das Jahr 2008 hinaus beschäfti-
gen. Neu hinzu kommen insbesondere die Integration des 3D-Stadtmodells ins GTIS-HD, die aktive Beglei-
tung der bis in die Kommunen wirkenden europäischen Geodateninitiative (INSPIRE-Richtlinie der EU) und 
die vermessungstechnische Betreuung der umfangreichen städtischen Bauprojekte in den nächsten Jah-
ren. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 49 46,25 47 + 1,5 1) 45,91 2) - 2 
1) Stabstelle Architektur (D2.02) 
2) Zum Stichtag 31.12.2007 waren nicht alle Stellen besetzt. Eine unbesetzte Stelle ist zum Stellenplan 

2009/2010 zur Einsparung vorgesehen. 
 
Leitung 
 
Dieter-Georg Hielscher 
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I. Finanzziele 
 
Die im „Rückblick auf die Haushaltsplanung und das Haushaltsjahr 2007“ unter Ziffer 2 beschriebenen 
allgemeinen Finanzziele gelten ohne Abweichungen auch für das Vermessungsamt. 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.500 6.008 3.508
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 333.260 236.193 -97.067
Privatrechtliche Leistungsentgelte 256.180 192.430 -63.750
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 88.910 64.018 -24.892
Aktivierte Eigenleistungen 0 121.335 121.335
Ordentliche Erträge 680.850 619.984 -60.866
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.762.500 2.698.394 -64.106
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 240.350 162.612 -77.738
Bilanzielle Abschreibungen 82.790 159.947 77.157
Sonstige ordentliche Aufwendungen 104.000 101.478 -2.522
Ordentliche Aufwendungen 3.189.640 3.122.431 -67.209
Ordentliches Ergebnis -2.508.790 -2.502.447 -6.343
(+) Erträge aus internen Leistungen 555.470 723.521 168.051
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 930.160 974.507 44.347
(–) Kalkulatorische Kosten 17.240 21.429 4.189
Kalkulatorisches Ergebnis -391.930 -272.415 119.515
Nettoressourcenergebnis  -2.900.720 -2.774.862 125.858
(+) Außerordentliche Erträge 0 -1.253 -1.253
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 133.983 133.983
Sonderergebnis 0 -135.236 -135.236
Gesamtergebnis -2.900.720 -2.910.098 -9.378
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte /  
Privatrechtliche Leistungsentgelte /  
Aktivierte Eigenleistungen 
Im Ergebnis 2007 ist eine Verschiebung der Zahlen im Vergleich zum Plan 2007 erkennbar. Dies ergibt 
sich aus einer geänderten tatsächlichen Buchung der Erträge im Verlauf des Jahres 2007 im Vergleich 
zum Plan 2007. Es hat sich im Jahr 2007 gezeigt, dass sehr viele Leistungen des Vermessungsamtes intern 
durch andere städtische Ämter wahrgenommen werden. Aufgrund der internen Leistungsverrechnung ab 
dem Haushaltsjahr 2007 werden diese internen Beziehungen in der Kostenrechnung abgebildet. Dadurch 
sinken die ordentlichen Erträge, die Erträge aus Internen Leistungsbeziehungen sowie die Erträge für 
Aktivierte Eigenleistungen steigen jedoch. 
Da während der Planung nicht vorhergesagt werden konnte, in welchem Umfang das Vermessungsamt 
Leistungen stadtintern für Projekte im Finanzhaushalt erbringt, beträgt der Planwert für aktivierten Eigen-
leistungen 0 €. Es wird sich in der Zukunft zeigen, ob die Planung dieses Ertrages aufgrund der Vorjahres-
ergebnisse möglich ist oder nicht.  
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personalaufwendungen 
Aufgrund von Personaleinsparungen sind die Personal- und Versorgungsaufwendungen im Jahr 2007 
niedriger ausgefallen als geplant. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Bei den Sach- und Dienstleistungen entstanden Minderausgaben in Höhe von ca. 78.000 €. Der geplante 
Termin zur Einführung des Amtlichen Liegenschafts-Kataster-Informationssystems (ALKIS) am 01.01.2008 
wurde infolge eigener technischer Probleme durch das Landesvermessungsamt  Baden-Württemberg 
aufgegeben und auf 2009/2010 verschoben. Aufgrund dieser Verzögerungen wurden die dafür einge-
stellten Mittel im EDV- und Fortbildungsbereich im Jahr 2007 noch nicht benötigt. 
Weitere Einsparungen wurden bei  den Kosten für die Unterhaltung  der Dienstfahrzeuge und bei den                       
Geräten und Ausrüstungsgegenständen erzielt.  
 
Außerordentliche Aufwendungen 
Infolge zweier Betriebsprüfungen im Jahr 2007 durch das Finanzamt für die Jahre 1994 - 1999 und 2000 
- 2003 wurde auch das Vermessungsamt zu Nachzahlungen herangezogen. Der Gesamtbetrag belief sich 
auf insgesamt 119.595 €. Es handelte  sich dabei um umsatzsteuerliche Feststellungen. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 122.310 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
€ 

51.11.01 – 07; 51.11.12 
Flächen- und Grundstücksbezogene Daten 
und Grundlagen 

-1.816.633 -2.175.171 -2.271.580 

51.11.08 – 09; 51.12.07 
Grundstücksneuordnung 

-116.154 -167.398 -172.526 

51.11.10 – 11; 51.11.13 
Grundstückswertermittlung 

-354.146 -441.696 -465.992 

Statistisches Informationssystem -1.681 65 0 
Baulastenbuch -22.255 926 0 
Kanalkataster -191.578 8.412 0 
Gesamt 2007 -2.502.447 -2.774.862 -2.910.098 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produkte 51.11.01 - 07 Flächen- und grundstücksbezogene Daten und Grundla-

51.11.12 gen 
 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Umstellung des Liegenschaftskatasters von analoger auf digitale Basis 
Digitale Erfassung der in den Hand- und Dauerris-
sen in analoger Form eingetragenen Katasterpunkt-
Nachweise; sukzessive Schließung von Hand- und 
Dauerrissen 

Die digitale Erfassung der analogen Katasternach- 
weise wird mit hohem Einsatz betrieben. 
Mit der sukzessiven Schließung der Hand- und Dau- 
errisse wurde im 2. Quartal 07 begonnen. 

Einrichten einer Datenhaltungskomponente des 
Amtlichen Liegenschaftskataster-
Informationssystems (ALKIS) und iterative Über-
nahme der Daten des Automatisierten Liegen-
schaftsbuchs (ALB) und der Automatisierten Lie-
genschaftskarte (ALK) in die ALKIS-Datenhaltung 

Die Datenhaltungskomponente wurde in einer 
Testumgebung installiert. Basis war die GeoInfoDok 
5.1. Auf dieser Datenhaltungskomponente wurden 
testweise die Daten der ALK und des ALB migriert. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Einrichtung eines neuen europaweiten GPS-basierten 3D-Raumbezugssystems (Bezugssys-
tem ETRS89 / Abbildung UTM) gemäß Vorgaben des Wirtschaftsministeriums 
Neumessung und Netzausgleichung des trigono-
metrischen Punktnetzes, d.h. Schaffung von World 
Geodetic System 1984 Koordinaten für alle trigo-
nometrischen Punkte auf der Gemarkung Heidel-
bergs 

Der Aufbau des neukoordinierten Netzes trigono-
metrischer Punkte wird kontinuierlich betrieben. 
Gleichzeitig konnte durch weitgehende Neumes-
sung und Verdichtung die Qualität des Aufnahme-
punktnetzes im Neckartal erheblich verbessert wer-
den. 

Festlegung von Transformationsgebieten für zu-
künftige Fortführungsvermessungen und praktische 
Plausibilitätsprüfungen (Iterationsverfahren) 

Zugunsten der Neumessung und Netzausgleichung 
(s.o.) zurückgestellt. 

Berechnung von geeigneten Transformationspara-
metern 

Zugunsten der Neumessung und Netzausgleichung 
(s.o.) zurückgestellt. 

Lokal erforderliche Verdichtungen im Aufnahme-
punktnetz 

Gesamtnetzausgleichung Ziegelhausen mit mehre-
ren hundert Punkten abgeschlossen. 

 
Ziel: Umstellung der Datenerhebungskomponente für den Außendienst auf ein ALKIS-
konformes Programmsystem sowie Anpassung der Mess- und Berechnungsroutinen zur Erledi-
gung von Spezialaufgaben (Rutschungsbeobachtungen, Deformationsüberwachung, Gelände-
modelle, etc.) 
Produkttests, Programmsystemauswahl, Benutzer-
spezifische Anpassungen für Heidelberg, Abschlie-
ßender Programmsystemtest, Einführung und Mit-
arbeiterschulungen 

In engem Kontakt mit dem Software-Hersteller und 
dessen Programmsystem GEO-SAMOS wird dort 
auf der Grundlage von uns bereitgestellten Testda-
tensätzen die Datenerhebungskomponente weiter-
entwickelt. Da sich die programmtechnische Fertig-
stellung und Einführung der Verfahrenslösung AL-
KIS landesweit verschoben hat, können auch die 
davon abhängigen geodätischen Programmpakete 
voraussichtlich erst in 2008 fertig gestellt und gelie-
fert werden.  

 
Ziel: Einführung des Laserscanverfahrens als neues Mess- und Auswerteverfahren für alle 
kommunalen Vermessungsaufgaben 
Produkttests, Systemauswahl, Benutzerspezifische 
Anpassungen für Heidelberg, Einführung und Mit-
arbeiterschulungen 

Messsystem wurde beschafft, Softwaretests und 
Einpassung in Programmumgebung sind erfolgt. 
Pilotprojekt „Theaterfassade“ erfolgreich abge-
schlossen. 

 
Ziel: Einrichtung neuer geodätischer Überwachungsnetze höchster Genauigkeit, Deformati-
onsmessung, -ausgleichung und -analyse als Grundlage zur Beurteilung der Standfestigkeit von 
Bauwerken und Hängen 
Heiligenberghang: Durchführung der 11. Wieder-
holungsmessung, Netzausgleichung und Deforma-
tionsanalyse 

Turnusmäßig in 2008. 

Überwachung der Neckarbrücken nach Vorgabe 
vom Tiefbauamt 

Keine Vorgaben für 2007. 
Im Frühjahr 2008 wird voraussichtlich im Rahmen 
der Hauptprüfung die Theodor-Heuss-Brücke beo-
bachtet und im Zuge der Sanierung ein Beobach-
tungsprogramm für die Alte Brücke konzipiert. 

 
Ziel: Aufbau und Betrieb des Geographisch-Technischen-Informationssystems der Stadt Heidel-
berg (GTIS-HD); Bereitstellung des GTIS-HD zur Nutzung durch Ämter und städtische Gesell-
schaften 
Vorbereitung eines Core-Upgrades auf Release 4.1 Die Vorarbeiten - hier die Testinstallation von GIS 

4.0 SP 3/4 - wurden durchgeführt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Führung und Bereitstellung von aktuellen analogen und digitalen Grundlagenkarten 
Installation von Migrationstools zur Umsetzung von 
Daten der Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK) 
und des Automatisierten Liegenschaftsbuchs (ALB) 
in die ALKIS - Datenhaltungskomponente 

Im Rahmen von Testmigrationen wurden die Soft-
ware-Komponenten (Tools: ALK2ALKIS, WLDGE-
Loader) der ALKIS-Fachschale von Smallworld er-
folgreich installiert. 

Neuauflage und Druck „Rad- Wanderkarte“ Die Neuauflage ist vorbereitet, der Druck wird in 
2008 erfolgen. 

 
Teilbudget 51.11.01 – 07  Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
                   51.11.12 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.500 6.008 3.508
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 333.010 235.531 -97.479
Privatrechtliche Leistungsentgelte 140.480 75.278 -65.202
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 39.160 64.018 24.858
Aktivierte Eigenleistungen 0 112.418 112.418
Ordentliche Erträge 515.150 493.252 -21.897 1)

Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.106.150 2.013.666 -92.484
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 206.410 139.199 -67.211
Bilanzielle Abschreibungen 62.010 125.035 63.025
Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.160 31.985 825
Ordentliche Aufwendungen 2.405.730 2.309.885 -95.845
Ordentliches Ergebnis -1.890.580 -1.816.633 -73.947
(+) Erträge aus internen Leistungen 352.020 425.489 73.469
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 737.490 772.298 34.808
(–) Kalkulatorische Kosten 13.030 11.729 -1.301
Kalkulatorisches Ergebnis -398.500 -358.538 39.962
Nettoressourcenergebnis  -2.289.080 -2.175.171 113.909
(+) Außerordentliche Erträge 0 -964 -964
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 95.445 95.445
Sonderergebnis 0 -96.409 -96.409
Gesamtergebnis -2.289.080 -2.271.580 17.500
1) Erläuterung der Abweichungen bei den ordentlichen Erträgen unter der Gesamtbudgettabelle 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anteil der innerhalb 1 Monats geprüften und ü-
bernommenen Vermessungsschriften in % 

35 55 55 

Einrichtungsstand des Festpunktnetzes mit endgül-
tigen GK-Koordinaten (Gemarkung Heidelberg) in 
% 

84 87 88 

Kostendeckungsgrad der Ingenieurvermessungen 
(Abrechnungsfälle nach Herstellungskosten) in % 

66 100 65 1) 

Anteil der innerhalb von 2 Monaten erledigten 
Katastervermessungen auf Antrag in % 

63 50 57 

Anzahl der betreuten GTIS- Arbeitsplätze 133 150 146 
Anzahl betreuter Organisationseinheiten /Ämter 4/16 4/18 4/16 
Zugriffe auf den Online-Stadtplan pro Tag 5.500 5.000 5.500 

1) Der Kostendeckungsgrad i.H.v. 65 % ergibt sich durch die Einberechnung der anteiligen Steuerungs- 
und Servicekosten der Verwaltung. Lässt man diese Kosten bei der Berechnung außen vor, so erreicht 
man einen Kostendeckungsgrad von 87 %.  
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Produkte 51.11.08 - 09 Grundstücksneuordnung 
 51.12.07  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Schaffung von Bauland 
Abschlussarbeiten zur Umlegung Wieblingen 
„Schollengewann“ (stadteigene Reihenhausplätze) 

Mangels eines Kaufinteressenten konnte die aus-
stehende Reihenhaus-Parzellierung und damit der 
Abschluss des Umlegungsverfahrens noch nicht 
erfolgen. 

Durchführung der Umlegung Kirchheim „Im Bieth“ Verfahren läuft planmäßig; Erörterungen mit den 
Grundstückseigentümern wurden durchgeführt. 
Die Bereitstellung der für den Bau der Erschlie-
ßungsanlagen erforderlichen Flächen erfolgte größ-
tenteils durch freiwillige Zustimmung bzw. eine 
ergänzende förmliche Besitzeinweisung. Die ge-
wünschten Geldabfindungen (bei Landzuteilungs-
verzicht) wurden vom Gemeinderat beschlossen 
und sind zwischenzeitlich realisiert. 

 
Ziel: Städtebauliche Entwicklung der Bahnstadt zu einem für Wohnbebauung und Gewerbean-
siedlung attraktiven Stadtteil 
Projektbearbeitung Bahnstadt (im Team: Amt 12, 
61, 62) mit folgenden Daueraufgaben: 
• Boden- und Verkehrswertermittlungen 
• Mitwirkung bei der städtebaulichen Entwick-

lungsmaßnahme und den städtebaulichen Ver-
trägen hinsichtlich Flächenbereitstellung, Bo-
denordnung und Sicherung der Projektfinan-
zierung 

• Mobilisierung der Flächen des Bundes (US Ar-
my) am Czernyring 

• Schaffung und Bereitstellung eines einheitli-
chen georeferenzierten digitalen Kartenbe-
standswerks als Grundlage für weitere Planun-
gen 

• Vermessungstechnische Teilaufgaben (Be-
standsaufnahmen, digitale Geländemodelle, 
Profile, Flächenberechnungen) 

• Liegenschaftsangelegenheiten (zusammen mit 
Amt 23) 

Die bisherige Projektstruktur wurde im Mai 2007 
aufgelöst. Die beschriebenen Aufgaben werden 
kontinuierlich im Rahmen der Mitwirkung am Pro-
jekt weiterhin erbracht. 
Die Fortschreibung des Bodenwertgutachtens wur-
de vorbereitet und intensiv begleitet. 
Der Ankauf der Zulaufstrecken durch 23 wurde 
fachlich unterstützt. 
Die Bestandsverzeichnisse und Karten wurden per-
manent aktualisiert und bedarfsgerecht an die Pro-
jektbeteiligten abgegeben. 
Die von der EGH beauftragten Ingenieurbüros wur-
den mit Basisdaten versorgt. 
Der Wirtschaftsplan des projektbegleitenden Gut-
achters (Büro DSK), die Varianten der städtischen 
Kosten- und Finanzierungsübersicht und die Kos-
tenübernahmeerklärung zugunsten der EGH wur-
den kritisch geprüft und verw.intern beratend un-
terstützt. 
In enger Abstimmung mit 61 wird die Vorhaltung 
einheitlicher Kartenbestände vorbereitet. 
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Teilbudget 51.11.08 – 09  Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
                   51.12.07 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Ordentliche Erträge 0 0 0
Personal- und Versorgungsaufwendungen 164.310 101.920 -62.390 1)

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 9.300 3.624 -5.676
Bilanzielle Abschreibungen 8.160 9.015 855
Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.060 1.595 -1.465
Ordentliche Aufwendungen 184.830 116.154 -68.676
Ordentliches Ergebnis -184.830 -116.154 68.676
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 65.910 44.053 -21.857
(–) Kalkulatorische Kosten 1.620 7.191 5.571
Kalkulatorisches Ergebnis -67.530 -51.244 16.286
Nettoressourcenergebnis  -252.360 -167.398 84.962
(+) Außerordentliche Erträge 0 -114 -114
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 5.014 5.014
Sonderergebnis 0 -5.128 -5.128
Gesamtergebnis -252.360 -172.526 79.834
1) Im Laufe des Jahres 2007 hat sich heraus gestellt, dass es eine Verschiebung bei der tatsächlichen 

Buchung der Personal- und Versorgungsaufwendungen zwischen den beiden Teilbudgets “Grund-
stücksneuordnung“ und „Grundstückswertermittlung“ im Vergleich zu den Planzahlen gibt. Siehe 
Personal- und Versorgungsaufwendungen Teilbudget „Grundstückswertermittlung“. 

 
Produkte 51.11.10 - 11 Grundstückswertermittlung 
 51.11.13  
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Transparenz des Grundstückmarktes 
Analyse der Kaufpreissammlung zur Ableitung der 
Bodenrichtwerte 2005/2006. Beschlussfassung 
über die Bodenrichtwerte und öffentliche Be-
kanntmachung. 

Beschlussfassung und öffentliche Bekanntmachung 
erfolgte im ersten Quartal 2007. 

Sondergutachten für die Vermögensübertragung 
der Stadt an die GGH. 

Die Tranche 2007 wurde fertig gestellt. 

 
Ziel: Steigerung der Effektivität der Geschäftsstelle 
Einführung eines neuen / Erweiterung des beste-
henden EDV-Programms für die Kaufpreissamm-
lung und deren GIS-Anbindung. 

Eine Aktualisierung/Verbesserung  des bisherigen 
Programms konnte erreicht werden, so dass die 
Einführung eines neuen Programms nicht erforder-
lich war. Die GIS-Anbindung der neuen Version 
wurde realisiert.  
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Teilbudget 51.11.10 – 11  Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
                   51.11.13 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 115.700 117.152 1.452
Aktivierte Eigenleistungen 0 8.917 8.917
Ordentliche Erträge 115.700 126.069 10.369
Personal- und Versorgungsaufwendungen 330.860 395.413 64.553 1)

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 8.370 7.776 -594
Bilanzielle Abschreibungen 5.900 12.239 6.339
Sonstige ordentliche Aufwendungen 67.370 64.787 -2.583
Ordentliche Aufwendungen 412.500 480.215 67.715
Ordentliches Ergebnis -296.800 -354.146 -57.346
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 2.313 2.313
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 61.280 88.893 27.613
(–) Kalkulatorische Kosten 1.200 970 -230
Kalkulatorisches Ergebnis -62.480 -87.550 -25.070
Nettoressourcenergebnis  -359.280 -441.696 -82.416
(+) Außerordentliche Erträge 0 -11 -11
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 24.285 24.285
Sonderergebnis 0 -24.296 -24.296
Gesamtergebnis -359.280 -465.992 -106.712
1) Siehe Erläuterung Teilbudget „Grundstücksneuordnung“. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kostendeckungsgrad Wertgutachten in % 85 100 102 
Anzahl der durch die Geschäftsstelle entworfenen 
Gutachten 

22 20 17  

 
III. Finanzhaushalt 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.62000701 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
56.500 € 26.089 € - 30.411 € 

 
Umlegungsverfahren Schollengewann, Zahlung an Grundstückseigentümer 
8.62000720 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.544.000 € 1.543.775 € -225 € 

 
Umlegungsverfahren Schollengewann, Einnahmen aus Umlegungsverfahren 
8.62000770 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
2.610.000 € 2.609.760 € - 240 € 

 
Flurbereinigung Sandhausen 
8.62000710 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
128.000 € 90.000 €  - 38.000 € 

 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 31.000 € nach 2008 übertragen. 
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Amt für Baurecht und Denkmalschutz 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 63 

 
Gesamtbetrachtung  
 
Die Kennzahlen im Bauordnungsrecht bewegen sich im Bereich der Vorjahresergebnisse. Die prognosti-
zierten Fallzahlen (Bauanträge, Bauvoranfragen)  konnten wegen der noch nicht durchgeführten Entwick-
lungen in neuen Baugebieten (Schollengewann, Im Bieth) nicht erreicht werden. Trotzdem konnten auf-
grund der neuen Verwaltungsgebührenordnung und einigen Großbauvorhaben die Gebühreneinnahmen 
erheblich gesteigert werden.  
 
Die neue Ausrichtung der WEP-Förderprogramme für familien- und altengerechtes Wohnen wurde im 
Jahr 2007 gut angenommen. Dies wird besonders bei der Höhe der eingegangenen Verpflichtungser-
mächtigungen deutlich. Kassenwirksam konnten im Jahr 2007 nicht so viele Mittel verausgabt werden 
wie dies möglich gewesen wäre. Es ist jedoch davon auszugehen, dass durch verstärkte Werbung, beson-
ders für die neuen Förderprogramme, die Inanspruchnahme dieser weiter steigen wird. 
 
Im Rahmen des Baulandmanagements wurde durch städtebaulichen Vertrag die Bereitstellung von ca. 
15.000 m² gebundenen Wohnraums bis Ende 2010 auf dem Furukawa-Gelände erzielt. 
 
Ausblick auf 2008 
Nach einem Gesetzesentwurf der Landesregierung ist die Fehlbelegungsabgabe ab 2008 wegfallen. Im 
gleichen Zug wurde die Wohnraumförderung in die Zuständigkeit des Landes überführt. Das Kostenmiet-
verfahren wurde abgeschafft und die Miethöhenüberwachung für öffentlich geförderte Wohnungen vom 
Land auf die Kommunen übertragen, die im Laufe des Jahres 2008 entsprechende Satzungen zu be-
schließen hatten. 
 
Das Amt für Baurecht und Denkmalschutz wurde vom Gemeinderat damit beauftragt, bis Ende des 1. 
Quartals 2008 ein Konzept zur Baugruppenberatung zur Beschlussfassung vorzulegen.  
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 32 34,6 33 34,8 1) + 1 
1) 1 Mitarbeiter in Vollzeit auf einer NG-Stelle 
2) 1 Mitarbeiterin in Teilzeit (0,7) für die Denkmaltopografie 
 
Leitung 
 
Walter Bender 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
- UNESCO - Weltkulturerbe 
- Erstellung einer Denkmaltopographie 
- Stellungnahmen des Landratsamtes  
- Wohnungsentwicklungsprogramm 
wird das zulässige Budget für sonstige ordentliche Aufwendungen eingehalten. 

 
Budgetspezifische Finanzziele 
Folgende Ansätze werden für gegenseitig deckungsfähig erklärt: 

Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen an die Allgemeine Finanzwirtschaft 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 63.000 55.403 -7.597
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.690.000 1.979.627 289.627
Privatrechtliche Leistungsentgelte 11.820 19.418 7.598
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 -6.156 -6.156
Finanzerträge 136.000 181.436 45.436
Sonstige ordentliche Erträge 1.000 24 -976
Ordentliche Erträge 1.901.820 2.229.752 327.932
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.103.500 2.151.467 47.967
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 111.940 36.194 -75.746
Bilanzielle Abschreibungen 567.630 682.081 114.451
Zinsen und sonstige Transferaufwendungen 0 661 661
Transferaufwendungen 1.200.000 383.330 -816.670
Sonstige ordentliche Aufwendungen 78.260 56.911 -21.349
Ordentliche Aufwendungen 4.061.330 3.310.644 -750.686
Ordentliches Ergebnis -2.159.510 -1.080.892 1.078.618
(+) Erträge aus internen Leistungen 92.740 27.822 -64.918
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 938.220 1.033.445 95.225
(–) Kalkulatorische Kosten 27.990 35.811 7.821
Kalkulatorisches Ergebnis -873.470 -1.041.434 -167.964
Nettoressourcenergebnis  -3.032.980 -2.122.326 910.654
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 21.860 21.860
Sonderergebnis 0 -21.860 -21.860
Gesamtergebnis -3.032.980 -2.144.186 888.794
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Es konnten Mehrerträge im Bereich der Verwaltungsgebühren (Baugenehmigungsgebühren) insbe-
sondere aufgrund mehrerer großer Bauvorhaben erzielt werden. 
 
Finanzerträge 
Mehrerträge konnten im Bereich der Fehlbelegungsabgabe erzielt werden. 
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Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Abweichungen ergeben sich u.a. durch nicht verbrauchte Mittel für die Projekte „UNESCO-
Weltkulturerbe“ sowie „Erstellung einer Denkmaltopografie“. Die Mittel wurden als Budgetübertrag in 
das Haushaltsjahr 2008 übertragen. 
 
Transferaufwendungen 
Hierbei handelt es sich um das Wohnungsentwicklungsprogramm. Erläuterungen des Ergebnisses 2007 
im Vergleich zum Plan 2007 sind bei den Zielen und Maßnahmen der Produktgruppe „52.20 Wohnungs-
bauförderung und Wohnungsversorgung“ dargestellt.  
Zu den verausgabten Mitteln bei den Transferaufwendungen in Höhe von 383.330 € gehört auch ein 
Großteil der „Außerordentlichen Aufwendungen“. Im Jahr 2007 wurden 18.722 € ausgezahlt, die Be-
kanntgabe der Auszahlung an die Antragsteller erfolgte jedoch Ende 2006, so dass diese Aufwendungen 
periodenfremd zu buchen waren. Insgesamt ergibt sich eine Auszahlung von Fördermitteln aus dem WEP 
in Höhe von rund 402.000 € im Jahr 2007.  
 
Erträge aus Internen Leistungen 
Im Verlauf des Jahres 2007 wurde deutlich, dass der Planansatz für die Erträge aus Internen Leistungen zu 
hoch angesetzt war. Im Haushalt 2009/2010 ist der Planwert an das Ergebnis 2007 angepasst. Die Erfah-
rungen aus 2007 haben gezeigt, dass dieses Ergebnis dem tatsächlichen Ertrag aus Internen Leistungen 
entspricht.  
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 5.417 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist. 
 
 
Transferaufwendungen 
 
Wohnungsentwicklungsprogramm 383.330 € 
 
 
 

Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 
Ergebnis 

€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

€ 

Gesamtergeb-
nis 
€ 

52.10  
Bauordnung 

410.932 -342.028 -344.681 

52.20 
Wohnungsbauförderung u. Wohnungsversorgung 

-1.235.675 -1.438.322 -1.457.044 

52.30 
Denkmalschutz und Denkmalpflege 

-228.327 -341.976 -342.461 

Bearbeiten von Gaststättenerlaubnissen -7.508 0 0 
Verbindliche Bauleitplanung -2.244 0 0 
Rechtsverfahren und Gebote -18.070 0 0 
Gesamt 2007 -1.080.892 -2.122.326 -2.144.186 
 
 

II. Operationale Ziele 
 

Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Öffnungszeit Technisches Bürgeramt  
(Stunden pro Woche) 

33,5 33,5 33,5 

Besucherzahlen Technisches Bürgeramt 10.666 10.000 10.270 
Anzahl der Internetanfragen zum Stand des Bauge-
suchs 

1.349 1.100 1.115 
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Produktgruppe 52.10 Bauordnung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Erweiterung der Angebote im Internet 
Das in der letzten Zielvereinbarung formulierte Ziel 
der elektronischen Antragstellung mittels Internet 
konnte im Doppelhaushalt 2005/2006 in der KW. 
51 begonnen werden. Die dafür zur Verfügung 
stehenden Mittel im Vermögenshaushalt wurden 
abgerufen. Da jedoch noch letzte Programmeinstel-
lungen vorgenommen werden müssen, erfolgt ein 
testweißer Einsatz sowie die Umsetzung in 2007. 
Das „Esslinger Verfahren“ wird aufgrund von zu 
vielen Problemen in Esslingen (zu teuer, zu kom-
plex) nicht umgesetzt werden.  
Sollte sich das Verfahren im Test bewähren, muss 
zur Realisierung der dafür benötigte Internetzu-
gang für das Baugenehmigungsverfahren einge-
richtet werden. Die gesetzlichen Voraussetzungen 
bezüglich der elektronische Signatur konnten noch 
nicht geschaffen werden.  

Seit September 2007 befindet sich die elektronische 
Antragstellung mittels Internet im Echteinsatz. 
Die gesetzlichen Voraussetzungen bezüglich der 
elektronischen Signatur  sind noch immer nicht 
geschaffen. 
Die ersten Erfahrungen mit dem System können als 
„zufriedenstellend“ bezeichnet werden. Wir gehen 
davon aus, dass mit zunehmender Routine bei der 
Nutzung des Verfahrens das Angebot noch mehr 
genutzt wird.    
     

 
 
Teilbudget 52.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.662.680 1.871.915 209.235 1)

Privatrechtliche Leistungsentgelte 9.270 585 -8.685

Finanzerträge 6.000 -2.175 -8.175

Sonstige ordentliche Erträge 670 24 -646

Ordentliche Erträge 1.678.620 1.870.349 191.729
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.358.860 1.389.655 30.795

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 42.740 19.032 -23.708

Bilanzielle Abschreibungen 14.260 12.810 -1.450

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 661 661

Sonstige ordentliche Aufwendungen 51.340 37.259 -14.081

Ordentliche Aufwendungen 1.467.200 1.459.417 -7.783
Ordentliches Ergebnis 211.420 410.932 199.512
Aufwendungen für interne Leistungen 625.640 749.439 123.799

Kalkulatorische Kosten 1.940 3.521 1.581

Kalkulatorisches Ergebnis -627.580 -752.960 -125.380
Nettoressourcenergebnis  -416.160 -342.028 74.132
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.653 2.653

Sonderergebnis 0 -2.653 -2.653
Gesamtergebnis -416.160 -344.681 71.479
1) siehe Erläuterung unter dem Gesamtbudget  
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Verfahrenslaufzeit Antrags- u. Kenntnisgabe-
verfahren in Tagen 
Ab Eingang vollständiger Unterlagen 
Ab Eingang des Gesuchs 

 
 

32 
96 

 
 

33 
100 

 
 

37 
104 

Anzahl eingegangener Bauvoranfragen 80 85 65 
Anzahl eingegangener Bauanträge 618 700 622 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Widersprüche im Baugenehmigungsverfah-
ren 

 
46 

 
55 

 
51 

Anteil erfolgreicher Widersprüche in % 10 15 20 
Anzahl eingegangener Kenntnisgabeverfahren 41 50 29 1) 
Anzahl eingegangener Anträge auf Ausnahmen 
und Befreiungen   

 
32 

 
25 

 
20 

Anzahl eingegangener Anträge auf Abgeschlos-
senheitsbescheinigungen nach WEG 

 
106 

 
115 

 
102 

Anzahl ordnungsbehördlicher Eingriffe  137 135 186 2) 
Anzahl der Mängelanzeigen durch Bezirksschorn-
steinfegermeister 

 
105 

 
90 

 
116 

Anzahl der zu betreuenden Kehrbezirke 9 9 9 
Gesamtzeitaufwand (in Std.) für allgemeine Baube-
ratung 

 
2.734 

 
2.700 

 
2.811 

Anzahl der Beratungen 2.894 3.000 2.969 
Anzahl Veränderungen Sondernutzungserlaubnisse 159 160 231 3) 
Benutzerdienst Bauregistratur: 
Anträge auf Akteneinsicht 

 
585 

 
570 

 
581 

gefertigte Kopien DIN A 4 4.891 3.100 3.512 
gefertigte Kopien DIN A 3 2.293 2.100 2.246 
Gebühreneinnahmen in € 21.984 24.020 15.810 4) 
laufende Meter Akten 1.615 1.660 1.690 

1) Mangelnde Flächen in (neuen) Bebauungsplangebieten  
2) Aufnahme der nicht genehmigten Werbetafeln 
3) Veranlagung der Werbetafeln und der Fassadenverkleidungen im öffentlichen Verkehrsraum 
4) Angepasste Gebühren für Kopien und Akteneinsichten (gem. Rechtsprechung) 
 
 
Produktgruppe 52.20 Wohnungsbauförderung und Wohnungsversorgung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Förderung von  

• Barrierefreiem Wohnen im Eigentumsbereich 
• Barrierefreiem Wohnen im Mietwohnbereich 
• Förderung Mietwohnungsbau 
• Gemeinschaftlichen Wohnprojekten 
• Förderung von Wohneigentum für Familien 

Anwendung der bestehenden Programme sowie 
Erweiterung um 

• Barrierefreies Wohnen im Eigentumsbe-
reich 

• Gemeinschaftliche Wohnprojekte 
• Förderung von Wohneigentum für Familien 
• Förderung Mietwohnungsbau 

Am 03.05.2007 wurde die geplante Programmer-
weiterung durch den Gemeinderat beschlossen. In 
2007 haben wir für barrierefreie Maßnahmen Be-
willigungen in Höhe von ca. 600.000 € ausgespro-
chen, diese waren bis Jahresende nicht abgerufen. 
Zum Jahresende mussten wir zudem noch mit ca. 
200.000 € für nicht mehr kassenwirksame Bewilli-
gungen im Eigentumsbereich rechnen. Von diesen 
Eigentumsfördermitteln blieben letztlich noch ca. 
50.000 € als nicht abgewickelte Verpflichtungen 
zum Jahresende übrig. Die anderen Anträge wur-
den entweder nicht oder erst in 2008 bewilligt. 
Damit war der Stand der Verpflichtungen Ende 
2007 bei insgesamt ca. 650.000 €. Neben den 
verausgabten Mitteln i.H.v. knapp 400.000 € wa-
ren 150.000 € als Baukostenzuschuss für das 
Wohnprojekt „OASE e.V.“ geplant. Dieser Zuschuss 
wird voraussichtlich im Jahr 2008 ausgezahlt. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Ermittlung des tatsächlich vorhanden und zur Verfügung stehenden Wohnraums im Stadt-
gebiet, als Grundlage für städtebauliche Planungen 
Untersuchungen zur Einrichtung eines Systems zur 
Wohnungsmarktbeobachtung 

Außer dem Besuch einer Fachtagung zu diesem 
Thema konnte wegen der Prioritätensetzung auf 
neue Förderprogramme und das neue Landes-
wohnraumförderungsgesetz noch keine Vertiefung 
erfolgen. 

 
Ziel: Erfassung von senioren- und behindertengerechtem Wohnraum im Stadtgebiet 
Aufbau eines „barrierefreien“ Wohnungskatasters Das "barrierefreie" Wohnungskataster befindet 

sich im Aufbau. Derzeit werden weitere Woh-
nungsbestände der GGH untersucht. Dies ist ein 
Prozess, in dem nach und nach alle Vermieter in 
allen Stadtteilen dafür gewonnen werden sollen, 
ihren geeigneten Wohnungsbestand aufnehmen zu 
lassen. Zeitablauf und Abschluss ist völlig ungewiss. 
Gleichzeitig ist derzeit der Aufbau eines EDV-
Programms zur Verarbeitung der gewonnenen 
Daten in Bearbeitung. 

 
Teilbudget 52.20 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 57.000 47.603 -9.397

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 -1.849 -1.849

Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.550 17.600 15.050

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 -6.156 -6.156

Finanzerträge 130.000 184.060 54.060 1)

Sonstige ordentliche Erträge 230 0 -230

Ordentliche Erträge 189.780 241.258 51.478
Personal- und Versorgungsaufwendungen 461.010 402.840 -58.170

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.830 12.424 4.594

Bilanzielle Abschreibungen 552.070 667.994 115.924

Transferaufwendungen 1.200.000 383.330 -816.670 2)

Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.290 10.345 -6.945

Ordentliche Aufwendungen 2.238.200 1.476.933 -761.267
Ordentliches Ergebnis -2.048.420 -1.235.675 812.745
Aufwendungen für interne Leistungen 187.420 170.997 -16.423

Kalkulatorische Kosten 25.840 31.650 5.810

Kalkulatorisches Ergebnis -213.260 -202.647 10.613
Nettoressourcenergebnis (-/+) -2.261.680 -1.438.322 823.358
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 18.722 18.722

Sonderergebnis 0 -18.722 -18.722
Gesamtergebnis -2.261.680 -1.457.044 804.636
1) siehe Erläuterung unter dem Gesamtbudget  
2) Wohnungsentwicklungsprogramm, siehe Erläuterungen bei den Zielen und Maßnahmen 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Fördervolumen städtischer Mittel pro Jahr in 
EURO  

202.978 1.200.000 402.000 1) 

davon für: 
Einkommensorientierte Förderung 

 
104.690 

 
114.000 

 
86.800 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Subjektförderung: Im laufenden Jahr von der Stadt 
ausgezahlte Mietzuschüsse  
Wohneigentum (nicht barrierefrei) 3) 

Wohneigentum (barrierefrei) 3) 

 
 
- 
- 

 
 
- 
- 

 
 

265.200 
50.000 

Förderung des Mietwohnungsbaus 
Anzahl der geförderten Mietwohneinheiten durch: 
-Land            OS-Förderung 
                     MB-10 
-Stadt            Förderprogramm barrierefrei 
                     Baulandmanagement/ vereinbart         

 
 

0 
0 
0 
0 

 
 

11 
30 
10 
10 

 
 

0 
59 
30 
0 2) 

Förderung von Wohneigentum  
Anzahl der geförderten Wohneinheiten durch: 
-Land 
-Stadt  insgesamt geförderte WE: 
           für Familien 
           2-Zi.-WE 
           barrierefrei 
-Mehrfachförderung Land und Stadt 

 
 

9 
 

8 
0 
- 
3 

 
 

15 
 

60 
0 

10 
5 

 
 

21 
51 
39 
12 
28 
13 

Mehrfachnennung: In den barrierefreien WE sind 16 Familienwohnungen und 12 2-Zi-WE enthalten 
Förderung von Modernisierungs- und Energie-
sparmaßnahmen 
Fördervolumen in EURO für: 
-Energiesparmaßnahmen im Förderprogramm  
 „Rationelle Energieverwendung“ 

- Anzahl der Anträge 
- Anzahl der Bewilligungen 
- bewilligte Einzelmaßnahmen 

 
-Erstellen und Umsetzen von Konzepten zum Natur  

und Landschaftsschutz 
„Wassermanagement“ 

-Anzahl der Anträge 

 
 
 
 

512.840 
212 
192 
236 

 
 
 

15.368 
36 

 
 
 
 

600.000 
- 
- 
- 
 
 
 

40.000 
30 

 
 
 
 

637.709 
239 
220 
257 

 
 
 

19.641 
12 

Wohnberatung 
Anzahl der Beratungen 

 
0 

 
80 

 
69 

Wohnraumanpassungsberatung 
Anzahl der Beratungen 

 
 0 

 
10 

 
15 

Überwachung des gebundenen Wohnraums 
(Wohnungsbindungsdatei) 
Bestand an Wohneinheiten: 
- freiwillig gebunden  

- gesetzlich gebunden 
- vertraglich gebunden (modernisierter Wohnraum) 
- ausschließlich mietpreisgebunden 

 
 
 

1.483 
3.832 
1.746 

144 

 
 
 

- 
2.947 
2.587 

140 

 
 
 

1.483 
3.720 
1.417 

141 
Anzahl der im laufenden Jahr aus der Bindung 
gefallenen Wohneinheiten 
- Gesetzlich gebunden 
- vertraglich (modernisierter Wohnraum) 
- ausschließlich mietpreisgebunden 

 
 

48 
95 

0 

 
 

180 
95 

0 

 
 

135 
398 

3 
Anzahl der Mieterwechsel 198 250 192 
Erhebung der Fehlbelegungsabgabe 
Fehlbelegungsquote  % (entfällt voraussichtlich 
2008) 
- Zu überprüfende Haushalte 
- Zahlungspflichtige Haushalte 

 - Durchschnittliche Einnahmen pro fehlbelegter 
Wohnung im Monat in €  

 
15 

 
1.480 

229 
55 

 
15 

 
1.581 
237 
56 

 
13 

 
1.479 

198 
77 

Zweckentfremdungsanträge (entfällt 2007) 41 0 entfällt 
1) siehe „Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen“ unter der Gesamtbudgettabelle 
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2) Bei den Leistungen/Kennzahlen werden die Einheiten erst angegeben, wenn sie erstellt sind und uns 
bereitgestellt werden. Da der gebundene Wohnraum auf dem Furukawa - Gelände erst bis Ende 2010 
bereit gestellt werden muss und dies bisher nicht - auch nicht teilweise- erfolgt ist, steht hier die 0. 

3) für 2006 liegen keine differenzierten Zahlen vor 
 
Produktgruppe 52.30 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Tag des offenen Denkmals 
Teilnahme am Tag des offenen Denkmals Unter dem Leitthema „Orte der Einkehr und des 

Gebets – historische Sakralbauten“ fand am 
09.09.2007 der „Tag des offenen Denkmals“ als 
fester Bestandteil der „european heritage days“ 
statt. Zu dieser für das Bewusstsein und die Inhalte 
der Denkmalpflege und des Denkmalschutzes so 
wichtigen Veranstaltung konnten im Jahr 2007     
25 Teilnehmer gewonnen werden. 

 
Ziel: UNESCO – Weltkulturerbe 
Der Antrag der Stadt Heidelberg und des Landes 
Baden-Württemberg zur Aufnahme des „Heidel-
berger Schlosses und der Altstadt“ in die Liste der 
Weltkulturerbestätten der UNESCO steht nun auf 
der nächsten Sitzung des Welterbekomitees im 
Sommer 2007 (23.06.2007 ff.) in Christchurch / 
Neuseeland als Vorschlag der Bundesrepublik 
Deutschland zur Eintragung in die Liste der Welt-
kulturerbestätten an. 
Als geschäftsführendes Amt ist das Sachgebiet 
Denkmalschutz maßgeblich in die Vorbereitung u. 
Unterstützung des Antragsverfahrens eingebunden. 
Nach der Aufnahme in die Liste der Weltkulturer-
bestätten ist (nach den jüngsten Erfahrungen von 
Regensburg) mit enormen Nachfragen (ca. 600 – 
1000/Jahr) und Medienterminen zur Begründung 
und Präsentation des Welterbegebietes zu rechnen. 

Dem Vorschlag der Bundesrepublik Deutschland, 
auf der Basis des gemeinsamen Antrages der Stadt 
Heidelberg und des Landes Baden-Württemberg, 
zur Aufnahme des„Heidelberger Schlosses und der 
Altstadt“ in die Liste der Weltkulturerbestätten der 
UNESCO wurde bisher nicht entsprochen. 
Die Prüfung des Antrags wurde verschoben und 
weitergehende Gutachten und Aufarbeitungen 
gefordert.  
Derzeit wird in Gesprächen mit Vertretern der zu-
ständigen Gremien geklärt, ob das vorgegebene 
Prozedere eine Weiterbehandlung des Antrags 
nach entsprechenden Ergänzungen zulässt, bzw. 
vertretbar ist.  

 
Ziel: Erstellung einer Denkmaltopographie 
Zusammen mit dem Landesamt für Denkmalpflege 
Baden-Württemberg soll für Heidelberg eine Denk-
maltopographie als neue Form der Denkmalbe-
schreibung und Denkmaldokumentation erstellt 
werden.  
In diesem Zusammenhang sind sämtliche Kultur-
denkmallisten zu überarbeiten, mit aktuellen Bil-
dern zu versehen und durch Lageplanausschnitte 
kartografisch darzustellen. 
Die Denkmaltopographie erfolgt durch eine Her-
ausgabe in Buchform in mehreren (im Erschei-
nungsbild bundeseinheitlich genormten) Bänden 

Nach Klärung der Finanzierung wurde mit den 
Vorbereitungs- und Organisationsarbeiten zur Er-
stellung einer Denkmaltopgrafie der Stadt Heidel-
berg begonnen. 
Die Fertigstellung soll bis 2012 erfolgen. 
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Teilbudget 52.30 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.000 7.800 1.800
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 27.320 109.561 82.2411)

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 1.233 1.233
Finanzerträge 0 -449 -449
Sonstige ordentliche Erträge 110 0 -110
Ordentliche Erträge 33.430 118.145 84.715
Personal- und Versorgungsaufwendungen 254.630 331.150 76.520
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 61.370 4.738 -56.632 2)

Bilanzielle Abschreibungen 940 1.277 337
Sonstige ordentliche Aufwendungen 9.640 9.307 -333
Ordentliche Aufwendungen 326.580 346.472 19.892
Ordentliches Ergebnis -293.150 -228.327 64.823
Aufwendungen für interne Leistungen 61.850 113.009 51.159
Kalkulatorische Kosten 140 640 500
Kalkulatorisches Ergebnis -61.990 -113.649 -51.659
Nettoressourcenergebnis (-/+) -355.140 -341.976 13.164
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 485 485
Sonderergebnis 0 -485 -485
Gesamtergebnis -355.140 -342.461 12.679
1) Erklärung siehe Gesamtbudget sowie deutlich mehr Denkmalschutzanträge 
2) Die Abweichung ergibt sich u.a. durch die nicht in Anspruch genommenen Mittel für das Projekt      

„UNESCO - Weltkulturerbe“ sowie „Erstellung der Denkmaltopografie“. Die Mittel wurden als Bud-
getübertrag in das Haushaltsjahr 2008 übertragen. 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Denkmalschutzobjekte 4.200 4.200 4.200 
Teilnahme am Tag des offenen Denkmals Ja Ja Ja 
Anzahl eingegangener Denkmalschutzanträge 261 220 338 
Anzahl erteilter denkmalschutzrechtlicher Zustim-
mungen (als Teil baurechtlicher Entscheidungen) 

 
247 

 
250 

 
234 

Anzahl Steueranträge (Bescheinigungen) 119 90 140 
Bescheinigte Aufwendungen nach § 7i Einkom-
menssteuergesetz in Mio € 

 
8,1 

 
0 

 
14,2 

 
 
Produkt 12.20.05 Bearbeiten von Gaststättenerlaubnissen 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Gaststättenerlaubnisse 64 100 49 1) 

1) Fallzahl weder beeinfluss- noch genau vorhersehbar (abhängig von der Fluktuation der Gaststättenbe-
triebe 
 
III. Finanzhaushalt 
 
Zuschüsse an Umweltschutzprojekte (Energie + Wassermanagement) 
8.63000740 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
640.000 €  657.350€ 17.350 € 
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Gesamtbetrachtung 
 
Das im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebene Finanzziel wurde nicht erreicht. Wesentliche Bud-
getüberschreitungen gab es bei der Unterhaltung des Infrastrukturvermögens, wo verstärkt kleinere Maß-
nahmen ausgeführt wurden. Außerdem stiegen die Kosten für bestehende Wartungsverträge und Ener-
giekosten. 
 
Bei den Projekten wurden insbesondere folgende Maßnahmen umgesetzt:  
• Erschließung Baugebiet Im Schollengewann 
• Kanalerneuerung Blumenstraße 
• Erneuerung der Fahrbahn und der Gehwege der B3 – Brückenstraße bis Hans-Thoma-Platz im Rah-

men der Gleissanierung 
• Sanierung der Busspur Bismarckplatz 
• Sanierung der Fahrbahngriffigkeit im Schlossbergtunnel 
• Ausbau des Unteren St. Nikolausweg 
 
Ausblick: 
 
Für den kommenden Doppelhaushalt 2009/2010 stehen neben der laufenden Aufgabe der Aufrechterhal-
tung der Verkehrssicherheit insbesondere die Vorbereitung und Realisierung von Großprojekten an. 
 
In der Vorbereitungsphase befinden sich der Neckarufertunnel im Rahmen der „Stadt an den Fluss“ sowie 
die Radwegeverbindung einschließlich Fahrbahnsanierung in der Ziegelhäuser/ Neuenheimer Landstraße. 
 
Realisiert werden u.a. der 2. Bauabschnitt der Rohrbacher Straße und der Umbau der Speyerer Straße mit 
dem Abbruch der DB-Brücke. Mit dem Bau des Entlatungskanals in der Peterstaler Straße wird begonnen. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
66 Kernamt 51,5 49,56 51,5 47,7 --- 
66 RS 45 44 45 43 --- 
Gesamt 96,5 93,56 96,5 90,7 --- 
 
Im Zuge der Bildung des neuen Amtes für Verkehrsmanagement zum 01.11.2007 sind insgesamt 6 Stel-
len übergegangen. Der Wechsel des Teilhaushaltes der entsprechenden Planstellen kann erst zum Haus-
haltsstellenplan 2009/2010 umgesetzt werden. 
 
Leitung 
 
Ulrich Zwissler 
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I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für die Straßenunterhaltung wird das zulässige 
Gesamtbudget eingehalten. 
 
Budgetspezifische Ziele 
Bei Straßenbauarbeiten und gleichzeitigen Kanalbauarbeiten gelten die Ansätze als gegenseitig deckungs-
fähig. 
Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
• Leistungsbezogene Kostenbegrenzung auf einen bestimmten Prozentsatz der externen Leistungspreise 

auf der Grundlage des günstigsten Angebots der Jahresausschreibung 2006. 
• Begrenzung der reinen Stundenlohnarbeiten auf maximal 15 % der Gesamtstunden. 
 
 
Erläuterung zu Finanzzielen: 
Auch mit der zusätzlichen Mittelbereitstellung für die Straßenunterhaltung konnte das zulässige Gesamt-
budget nicht eingehalten werden (siehe Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen. 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 833.920 3.864.504 3.030.584
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.961.370 16.757.455 - 203.915
Privatrechtliche Leistungsentgelte 606.300 -9.384 - 615.684
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 21.500 305.566 284.066
Aktivierte Eigenleistungen 591.000 739.514 148.514
Sonstige ordentliche Erträge 1.100 16.532 15.432
Ordentliche Erträge 19.015.190 21.674.187 2.658.997
Personal- und Versorgungsaufwendungen 4.665.700 4.779.033 113.333
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.906.550 6.997.581 1.091.030
Bilanzielle Abschreibungen 2.844.880 8.563.376 5.718.496
Transferaufwendungen 64.000 106.500 42.500
Sonstige ordentliche Aufwendungen 10.515.670 10.574.130 58.460
Ordentliche Aufwendungen 23.996.800 31.020.620 7.023.820
Ordentliches Ergebnis -4.981.610 -9.346.433 - 4.364.823
(+) Erträge aus internen Leistungen 3.639.980 3.706.950 66.970
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 7.467.070 8.107.712 640.642
(–) Kalkulatorische Kosten 5.929.480 10.353.254 4.423.774
Kalkulatorisches Ergebnis -9.756.570 -14.754.016 - 4.997.446
Nettoressourcenergebnis  -14.738.180 -24.100.449 - 9.362.269
(+) Außerordentliche Erträge 0 1.539.146 1.539.146
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 577.077 577.077
Sonderergebnis 0 962.069 962.069
Gesamtergebnis -14.738.180 -23.138.380 - 8.400.200
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Durch die Erstbewertung des Straßenvermögens ist im Ergebnis 2007 erstmalig auch die Auflösung von 
Zuweisungen und Zuschüssen verbucht. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Geringeres Ergebnis, da die geplanten Erträge nach den Aufgrabungsrichtlinien unter Kostenerstattungen 
vereinnahmt wurden. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Mehrerträge, da die erträge nach den Aufgrabungsrichtlinien als privatrechtliche Leistungsentgelte ge-
plant waren. 
 
Aktivierte Eigenleistungen 
Höhere Abrechnung von Eigenleistungen für Leistungen nach der HOAI. 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
Rückzahlung aus überzahlten Bauausgaben aus dem Jahre 2004 für die Kanalauswechslung Friedrich-
Ebert-Anlage. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Die Abweichungen bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen resultieren daraus, dass die Ein-
sparvorgaben der letzten Jahre nicht umgesetzt werden konnten. Im Abrechnungsjahr ergaben sich keine 
kostenreduzierenden Änderungen im Personalbereich. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die erhöhten Aufwendungen resultieren zum einen aus höheren Energiekosten insbesondere im Bereich 
der Straßenbeleuchtung und höheren Aufwendungen für Maßnahmen der Straßenunterhaltung. So wur-
den unter anderem Asphaltarbeiten in der Blumenstraßen, Gehwegnasen in der Franz-Marc-Straße/ Feu-
erbachstraße, Restflächen nach Arbeiten der Stadtwerke im Viernheimer Weg, Fahrbachweg, Wil-
ckensstraße ausgeführt. Zusätzlich fielen höhere Aufwendungen für die Wartung der Lichtsignalanlagen 
an.  
 
Bilanzielle Abschreibungen 
Höheres Ergebnis durch die Erstbewertung des Straßenvermögens. 
 
Transferaufwendungen 
Höhere Entschädigungen für Gewerbebetriebe aus dem Baustellenunterstützungsfonds. 
 
Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Erträge aus internen Leistungen 
Höhere Abrechnungen des RS und höhere Abrechnung Straßenentwässerungsanteil. 
 
Aufwendungen für interne Leistungen 
Höhere Aufwendungen für Reparaturkosten der Fahrzeuge des RS sowie höhere Aufwenungen für Stra-
ßenentwässerungsanteil. 
 
Kalkulatorische Kosten 
Höhere Zinsen durch die Erstbewertung des Straßenvermögens. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 842.081€ entstanden, der in das Folgejahr ü-
bertragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist. 
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Budget Tiefbauamt (Kernamt ohne Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Regiebetrieb Straßenunterhaltung) 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 833.920 3.864.504 3.030.584
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.961.370 16.757.455 - 203.915
Privatrechtliche Leistungsentgelte 606.300 - 78.798 - 685.098
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 21.500 298.230 276.730
Aktivierte Eigenleistungen 421.000 560.765 139.765
Sonstige ordentliche Erträge 1.100 16.532 15.432
Ordentliche Erträge 18.845.190 21.418.688 2.573.498
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.738.200 2.806.544 68.344
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.970.960 5.927.672 956. 712
Bilanzielle Abschreibungen 2.658.170 8.374.645 5.716.475
Transferaufwendungen 64.000 106.500 42.500
Sonstige ordentliche Aufwendungen 10.505.020 10.564.991 59.971
Ordentliche Aufwendungen 20.936.350 27.780.352 6.844.002
Ordentliches Ergebnis -2.091.160 -6.361.664 - 4.270.504
(+) Erträge aus internen Leistungen 3.345.340 3.421.146 75.806
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 6.978.160 7.779.554 801.394
(–) Kalkulatorische Kosten 5.896.170 10.316.719 4.420.549
Kalkulatorisches Ergebnis -9.528.990 -14.675.127 - 5.146.137
Nettoressourcenergebnis -11.620.150 -21.036.791 - 9.416.641
(+) Außerordentliche Erträge 0 1.527.717 1.527.717
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 557.741 557.741
Sonderergebnis 0 969.976 969.976
Gesamtergebnis -11.620.150 -20.066.815 - 8.446.665
 
Budget Regiebetrieb Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Straßenunterhaltung (Amt 66 - RS) 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 69.414 69.414
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 7.336 7.336
Aktivierte Eigenleistungen 170.000 178.749 8.749
Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0
Ordentliche Erträge 170.000 255.499 85.499
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.927.500 1.972.489 44.989
Bilanzielle Abschreibungen 186.710 188.731 2.021
Sonstige ordentliche Aufwendungen 10.650 9.139 - 1.512
Ordentliche Aufwendungen 3.060.450 3.240.268 179.818
Ordentliches Ergebnis -2.890.450 -2.984.769 - 94.319
(+) Erträge aus internen Leistungen 294.640 285.804 - 8.836
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 488.910 328.158 - 160.752
(–) Kalkulatorische Kosten 33.310 36.535 3.225
Kalkulatorisches Ergebnis -227.580 -78.889 148.691
Nettoressourcenergebnis  -3.118.030 -3.063.658 54.372
(+) Außerordentliche Erträge 0 11.429 11.429
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 19.336 19.336
Sonderergebnis 0 -7.907 - 7.907
Gesamtergebnis -3.118.030 -3.071.565 46.465
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoresourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

53.80 
Abwasserbeseitigung 

3.181.938 1.432.723 2.214.856 

54 
Verkehrsflächen und Anlagen -12.063.821 -24.974.005 -24.790.612 

55.20.01 
Konstruktive Anlagen und kommunale Ge-
wässer (inkl. Hochwasserschutz) 

-464.550 -559.167 -562.624 

Gesamt 2007 -9.346.433 -24.100.449 -23.138.380 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 53.80  Abwasserbeseitigung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereitstellung, Betrieb und Unterhaltung von Kanälen, Regenbecken und Pumpwerken 

Investive Projekte 2007 

8.66310610 Blumenstraße 
Erneuerung des Kanals durch DN 500 

 
Bauende Juli 2007 

8.66310714 Johanniterstraße 
Auswechslung der schadhaften Kanäle und wegen 
hydraulischer Überlastung 

 
Umsetzung Januar bis August 2008 

8.66310720 RÜB Kohlhof, Sozialraum 
Anschaffung eines Containers mit entsprechenden 
Einrichtungen 

Die Containerlösung wurde verworfen, da die be-
stehende Bausubstanz noch gut war. Fertigstellung 
2008 

Investive Projekte 2007 / 2008 

8.66310510 Erschließung von Baugebieten: 
Schollengewann  
Getrennte Ableitung des Abwassers in einem Nie-
derschlagswasser und einem Schmutzwasserkanal 
sowie eine Regenwasserbehandlung mittels Versi-
ckerungsflächen 

 
 
Bauende November 2007 

8.66310511 B 3-Brückenstr. bis Hans-Thoma-
Platz 
Erneuerung der Kanäle i.R. der Gleissanierung 
durch die HSB 

 
 
Bauende August 2007 

8.66310513 Rohrbacher Straße 1. BA  
Erneuerung der Kanäle i.R. der Gleissanierung 
durch die HSB 

 
geplantes Bauende Dezember 2008 

8.66310512 Wieblinger Weg  
Hydraulische Sanierung (Priorität 3 GEP) 

 
begonnen, Fertigstellung 2008 

8.66310721 Erschließung von Baugebieten:  
Im Bieth  
Getrennte Ableitung des Abwassers in einem Nie-
derschlagswasser und einem Schmutzwasserkanal 
sowie eine Regenwasserbehandlung mittels Versi-
ckerungsflächen 

 
 
Kanalverlegarbeiten fertig; 
Bauende der Gesamtmaßnahme März 2009 

8.66310710 Häusserstraße 
Erneuerung des Kanals im Rahmen der Straßen-
baumaßnahme 

 
Kanalarbeiten im Januar 2008 abgeschlossen – 
Gesamtmaßnahme siehe Straßenbau 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
8.66310711 Hirtenaue  
Erneuerung des Kanals i.R. der Straßenverbreite-
rung und Stützwandneubaus 

 
Beginn der Gesamtmaßnahme im März 2008, Ka-
nalarbeiten im September/Oktober 2008 

8.66310712 Im Schumachergewann 
Auswechslung schadhafter und hydraulischer über-
lasteter Kanäle 

 
im Bau; geplantes Bauende März 2008 

8.66310715 Odenwaldstraße 
Auswechslung schadhafter und hydraulischer über-
lasteter Kanäle 

 
Baubeginn Februar 2008; 
geplantes Bauende August 2008 

8.66310716 Rohrbach Markt  
Erneuerung der Kanäle i.R. der Umgestaltung der 
Kreuzung 

 
Die Erneuerung hat sich als nicht notwendig erwie-
sen 

8.66310717 Ziegelhäuser Landstraße 
Planungsmittel für die Kanalerneuerung zw. Alter 
Brücke und Wehrsteg im Rahmen der Straßener-
neuerung 

 
Vorplanung zu 80 % abgeschlossen; Entwurfs- und 
Ausführungsplanung werden an ein Ingenieurbüro 
vergeben 

 
Teilbudget 53.80 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 136.440 197.401 60.961
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.807.500 15.945.116 - 862.384
Privatrechtliche Leistungsentgelte 101.460 14.269 - 87.191
Kostenerstattungen und Umlagen 0 -6.587 - 6.587
Aktivierte Eigenleistungen 135.000 203.569 68.569
Sonstige ordentliche Erträge 900 16.532 15.632
Ordentliche Erträge 17.181.300 16.370.300 - 811.000
Personalaufwendungen 287.710 336.016 48.306
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 439.500 341.398 - 98.102
Bilanzielle Abschreibungen 2.205.790 2.408.470 202.680
Transferaufwendungen 16.000 1.448 - 14.552

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1) 10.166.200 10.101.030 - 65.170
Ordentliche Aufwendungen 13.115.200 13.188.362 73.162
Ordentliches Ergebnis 4.066.100 3.181.938 - 884.162
(+) Erträge aus internen Leistungen 3.300.000 3.283.852 - 16.148
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 515.240 554.844 39.604
(–) Kalkulatorische Kosten 4.929.930 4.478.223 - 451.707
Kalkulatorisches Ergebnis -2.145.170 -1.749.215 395.955
Nettoressourcenergebnis 1.920.930 1.432.723 - 488.207
(+) Außerordentliche Erträge 0 1.060.755 1.060.755

(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 278.622 278.622

Sonderergebnis 0 782.133 782.133
Gesamtergebnis 1.920.930 2.214.856 293.926
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
Die geringeren Erträge resultieren zum einen aus dem geringeren Gebührenaufkommen für die versiegel-
te Fläche, die mit 10,9 Mio. qm höher geplant war, als die 9,52 Mio. qm, die abgerechnet werden konn-
ten. Zum anderen betrug der gebührenrelevante Wasserverbrauch (Schmutzwassermaßstab) statt der 
geplanten 10,4 Mio. cbm nur 9,8 Mio. cbm. 
 
Geringere Erträge für Arbeiten auf Rechnung Dritter, dafür höhere interne Verrechnung für die Planungs-
, Bauleitungs- und Regiekosten. 
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Die Sanierung der Kanäle, die in Schadensklasse I eingestuft wurden und in Wasserschutzgebieten liegen, 
wird im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten nach einem besonderen Stufenplan abgearbeitet. In der 
Regel handelt es sich dabei um wertschaffende Erneuerung, die im Vermögenshaushalt abgewickelt wird. 
Im Verwaltungshaushalt fallen daher nur geringe Sanierungskosten für kleinere Maßnahmen an. 
 
Die kalkulatorischen Zinsen für den Bereich des unbeweglichen Vermögens der Stadtentwässerung fielen 
geringer als geplant aus. Die kalkulatorischen Kosten sind abhängig vom Fortschritt und Abschluss der 
Baumaßnahmen. Verschiebungen und Änderungen in den Baumaßnahme haben Auswirkungen auf die 
Kalkulatorischen Kosten. 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Gebührenfähiges Abwasser in cbm 10,2 Mio. 10,0 Mio. 9,52 Mio. 

 
 
Produktbereich 54 Verkehrsflächen und –anlagen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereitstellung und Betrieb von Straßen Wegen und Plätzen 

Abschluss von laufenden Baumaßnahmen 

8.66110512.700 Erschließung Henkel-Teroson-
Straße / Eppelheimer Str. / Bahndamm 

Bauende Juli 2006 

8.66110514.700 Im Schaffner Bauende April 2007 
8.66110520.700 Kirchheim-Mitte Bauende Juli 2007 
8.66140510.700 Mannheimer Straße Verkehrsbe-
ruhigung 

Wallstraße, Bauende September 2007  

8.66110515.700 Römerstr. zw. Bergheimer Str. u. 
Römerkreis 

Bauende März 2006 

8.66110513.700 Steinhofweg Bauende Oktober 2006 
8.66110610.700 Erschließung Gregor-Mendel-
Realschule 

Bauende November 2006 

8.66110611.700 Radwegenetz, Felix-Wankel-Str. / 
Bosseldorn 

noch nicht abgeschlossen (Vorplanung) 

Investive Projekte 2007 

8.66120710 K 9702 Ortsumgehung Grenzhof 
Entlastung Ortskern vom LKW-Verkehr, Ausbau 
Ostumgehung über bestehende Straße 

 
Baubeginn November 2007, Bauende März 2008 

8.66110614 Radwegenetz, verlängerte Lieber-
mannstraße 
Beseitigung Engstelle durch Befestigung des stillge-
legten Gleisbereiches auf der Bahnbrücke 

 
 
Bauende März 2008 

8.66110721 Rad- und Fußgängerbrücke 
Sickingenstraße 
Planungsmittel unter Einbindung Amt 61 

 
 
Vorplanung noch nicht abgeschlossen 

8.66140710 Radweg B 37 Schlierbach / Neckar-
gemünd 
Kostenbeteiligung an Maßnahme Regierungspräsi-
dium 

 
 
weiteres Vorgehen wird vom Regierungspräsidium 
vorgegeben 

Investive Projekte 2007 / 2008 

8.66110510 Erschließung von Baugebieten: 
Schollengewann 
Neu- bzw. Ausbau von Sandwingert, Dammweg, 
Im Schollengewann, Erlebaltweg, Wibiloweg 

 
 
Bauende November 2007 

8.66110511 Erschließung von Baugebieten: 
Im Bieth 
Beginn der Erschließung der Wohn- und Gewerbe-
bereiche (Gebietsgröße insg. 21,5 ha) 

 
 
im Bau, geplantes Bauende März 2009 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
8.66140515 B 3 - Brückenstraße bis Hans-
Thoma-Platz 
Fortführung im Bereich zwischen Mönchhofstraße 
und Berliner Straße, Erneuerung Fahrbahnen und 
Gehwege i.R. der Gleissanierung durch die HSB 

 
 
Bauende August 2007 

8.66110519 Hirtenaue 
Straßenverbreiterung und Neubau von Stützwän-
den 

 
Fertigstellung 2008 

8.66140513 Rohrbacher Straße 1. BA  
Erneuerung i.R. der Gleissanierung durch die HSB 
von Franz-Knauff-Brücke bis Eselsgrundweg 

 
im Bau, geplantes Bauende Ende 2008 

8.66140514 Rohrbacher Straße 2. BA  
Bereich zw. Eselsgrundweg und Eichendorffplatz 

 
In Vorbereitung, Umsetzung 2009 bis 2010 

8.66110613 Tiefgarage Friedrich-Ebert-Platz, 
Oberfläche 
Gestaltung der Oberfläche im Rahmen der Herstel-
lung der Tiefgarage durch die HGG 

 
 
In der Entwurfsplanung, Ausführung gem. Baufort-
schritt Tiefgarage ab 2009 

8.66110722 Stadtgestaltung Altsstadt / Innen-
stadt 
Erstellung Gesamtkonzept (mit Beleuchtung, Be-
grünung, Möblierung) durch ämterübergreifende 
Arbeitsgruppe und erste Umsetzungsmaßnahmen 

 
 
Es erfolgten noch keine Umsetzungsmaßnahmen 

8.66110712 Erschließung Heinsteinwerke 
Verbesserung der Erschließungssituation (Verpflich-
tung gem. Städtebaulichem Vertrag) 

 
weitere Vorgehensweise ist noch offen 

8.66110713 Erschließung Gewerbegebiet  
Rohrbach-Süd 
Verbesserung der Ausfahrt 

 
 
weitere Vorgehensweise ist noch offen 

8.66110714 Häusserstraße  
Grunderneuerung der Gehweg- und Fahrbahnflä-
chen inkl. Kanal- und Leitungsarbeiten 

 
im Bau, Fertigstellung 2008 

8.66140711 Neckarpromenade  
Planungsmittel 

Abschluss der Machbarkeitsstudie Tunnel bis April 
2008 

8.66110718 Radwegenetz, Stettiner Straße 
Geh- und Radwegverbindung zwischen der Gregor-
Mendel-Realschule und der östlichen Wohngebiete 

 
Planung fertiggestellt, Ausführung 2008 

8.66130711 Speyerer Straße L 600a 
Brückenrückbau und Umbau des Straßenbereiches 
zur Wiederherstellung des Stadteinganges 

 
Maßnahme in der Vorbereitung, Umsetzung 2008 / 
2009 

8.66110720 Unterführung Schlierbach  
Herstellung PKW-Unterführung westlich des Bahn-
hofs Schlierbach 

 
weitere Vorgehensweise ist noch offen 

8.66130710 Ziegelhäuser Landstraße 
Planungsmittel für eine Sanierung der Fahrbahn 
und der Geh- und Radwege sowie der Leitungen 

 
Maßnahme in der Vorbereitung, 
voraussichtliche Umsetzung ab 2011 

8.66110725 Kinderfreundliche Verkehrspla-
nung  
Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit. 
Abarbeitung der von den Kinderbeauftragten er-
stellten Checkliste bei allen die Verkehrssicherheit 
von Kindern betreffenden Planungen und Voran-
stellung in der schriftlichen Begründung von Ge-
meinderatsvorlagen. 

 
 
erste Umsetzungsmaßnahmen wurden vorbereitet 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
8.66410703 Fahrzeuge RS  
Umrüstung von Fahrzeugen des RS auf Erdgas bzw. 
Nachrüstung mit Partikelfilter 

 
Von der Umrüstung bzw. Nachrüstung wurde aus 
technischen Gründen Abstand genommen 

Straßenunterhaltung 2007 / 2008 

Busspur Bismarckplatz 
Sanierung Busspur sowie Regulierung Bordstein- 
und Gehwegplatten 

 
Fertigstellung September 2007 

Schlossbergtunnel Fahrbahngriffigkeit 
Die Griffigkeitswerte liegen unterhalb der Schwel-
lenwerte und sollen erhöht werden 

 
Fertigstellung August 2007 
 

Unterer St. Nikolausweg 
Ausbau, mit Teilen Saupfercheckweg von der Ein-
mündung Speyererhofweg bis zum Gaiberger Weg 

 
Fertigstellung September 2007 
 

Fahrbahnbelag DB-Überführung Grenzhöfer 
Weg 
Beseitigung von Rissen durch Einbau eines neuen 
Splittmastixbelages 

 
 
Ausführung in 2009 

Konzept Straßenunterhaltung 
Erarbeitung eines Erneuerungs- und Erhaltungs-
programms für alle Stadtteile, das die in den 
nächsten 5 Jahren zur Erhaltung und Erneuerung 
des Straßennetzes erforderlichen Maßnahmen 
enthält 

 
Erneuerungs- und Erhaltungsprogramm für alle 
Stadtteile liegt vor, wird laufend aktualisiert und bis 
Ende 2008 standardisiert 

RS: Zeitnahe Abwicklung der Unfallmeldezet-
tel Bereitstellung von zwei Kolonnen als „Feuer-
wehrtruppe“ zur umgehenden Behebung akuter 
Gefahren 

 
laufende Umsetzung seit 2007 

RS: Gezielte Instandsetzung von Straßen 
Erstellung und Durchführung eines Deckensanie-
rungsprogrammes 

Maßnahmen 2007: 
Verlängerte Tiergartenstraße, Gleisdreieck, Czerny-
ring einschl. Czernybrücke u. Oberbadgasse 

RS: Optimierung der Wiederverwendung von 
Recyclingbaustoffen im Straßenbau 
Eigenständiges recyceln von Straßenaufbruch durch 
die Anmietung einer Brecheranlage. 

 
 
Straßenaufbruch durch die Anmietung einer Bre-
cheranlage in Eigenregie recycelt 

Ziel: Bereitstellung und Betrieb der Verkehrsausstattung 

Investive Projekte 2007 

8.66130510 Geländererneuerung Kleingemün-
der Str. L534 
Abschluss der Baumaßnahme 

 
 
Bauende März 2007  

Investive Projekte 2007 / 2008 

8.66150710 Investitionen für die Straßenbe-
leuchtung 
Einzelmaßnahmen im Rahmen von Baumaßnah-
men, sowie Beleuchtung Radweg Heidel-
berg/Wieblingen 

 
 
Einzelmaßnahmen wurden umgesetzt; Beleuchtung 
Radweg Heidelberg/Wieblingen steht noch aus 

8.66110724 Radwegenetz, Fahrradabstellanl. 
Überdachte Fahrradabstellanlagen entsprechend 
Bike & Ride-Programm. Vorgesehene Standorte 
• Haltestelle Karlsruher Straße / Ortenauer Straße 
• S-Bahnhof Karlstor im vorderen Parkplatzbereich 
• Kurfürsten-Anlage nahe Römerkreis 
• Handschuhsheimer Landstraße / Kussmaulstraße 
• Rottmannstraße / Kapellenweg 

 
2007 erfolgte keine Umsetzung 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
8.66110723 Verkehrssignalanlagen 
Konzept zur Umsetzung des „Modells Münster“ 
(Grüne Welle) mit Erweiterung des Verkehrsrech-
ners, der Verkehrstechnik, der Verkehrssensorik 
sowie der Verkehrslenkung. 
Ziele: Verbesserung Verkehrsablauf/Verkehrsfluss 
für alle Verkehrsteilnehmer, weniger Staus und 
kürzere Wartezeiten, Verbesserung der Luftqualität 
und Lärmbelastungen sowie der Verkehrssicherheit 

 
Folgende Maßnahmen 2007: 
• Auftrag Anwendung eines adaptiven Netzsteue-

rungsverteilers am Adenauerplatz 
• Auftrag Vorplanung Optimierung Berliner Stra-

ße 
• Einrichtung 2. Linksabbiergerfahrstreifens südl. 

Brückenkopf Ernst-Walz-Brücke 
 

8.66110717 Beleuchtungskonzept Altstadt 
Fertigstellung des Konzeptes durch Amt 61 sowie 
Umsetzung von Teilbereichen 

 
2007 noch keine Umsetzung von Teilbereichen 

8.66110716 Parkleitsytem 
Ausarbeitung eines Konzeptes und Umsetzung 

 
2007 noch keine Umsetzung 

Ziel: Bereitstellung und Betrieb von Ingenieurmaßnahmen 

Investive Projekte 2007 

8.66110522 Montpellierbrücke 
Abschluss der Baumaßnahme 

 
abgeschlossen 

8.66110516 Stützmauern, Rainweg  
Abschluss der Baumaßnahme 

 
Februar 2007 abgeschlossen 

8.66110517 Stützmauern, Neuer Weg 
Erneuerung von 3 Stützmauern aus Verkehrs-
sicherheitsgründen 

 
Fertigstellung 2008 

8.66110719 Stützmauern, Graimbergweg  
Erneuerung Stützmauerkopf unter Berücksichti-
gung der Auflagen des Denkmalschutzes 

 
Fertigstellung November 2007 
 

Investive Projekte 2007 / 2008 

8.66110521 Ernst-Walz-Brücke  
Fahrbahnerneuerung und Beschichtung, sowie 
Instandsetzung der Pfeiler einschließlich Lager, 
Verbesserung der Zu- und Abfahrt 

 
Baubeginn März 2008, Fertigstellung bis Oktober 
2009 

8.66110726.700 Stützmauern, Forlenweg  
Instandsetzung aus Verkehrssicherheitsgründen 

 
Fertigstellung 2008 

8.66110826.700 Stützmauern, Schulbergweg 
Komplett-Erneuerung einschl. der Straßenfläche 

 
In Vorbereitung, Fertigstellung 2009 

8.66110612.700 Alte Brücke 
3. BA der Instandsetzung sowie Beleuchtung 

 
Fertigstellung 2008 
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Teilbudget 54 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 697.500 3.664.152 2.966.652
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 131.870 784.976 653.106
Privatrechtliche Leistungsentgelte 504.840 - 23.802 - 528.642
Aktivierte Eigenleistungen 21.500 529.704 508.204
Kostenerstattungen und Umlagen 456.000 312.153 - 143.847
Sonstige ordentliche Erträge 100 0 - 100
Ordentliche Erträge 1.811.810 5.267.183 3.455.373
Personal- und Versorgungsaufwendungen 4.279.570 4.402.445 122.875
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.423.520 6.628.875 1.205.355
Bilanzielle Abschreibungen 380.780 6.116.442 5.735.662
Transferaufwendungen 48.000 105.052 57.052

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1) 56.090 78.190 22.100
Ordentliche Aufwendungen 10.187.960 17.331.004 7.143.044
Ordentliches Ergebnis -8.376.150 -12.063.821 - 3.687.671
(+) Erträge aus internen Leistungen 200.000 423.098 223.098
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 6.901.560 7.509.062 607.502
(–) Kalkulatorische Kosten 349.280 5.824.220 5.474.940
Kalkulatorisches Ergebnis -7.050.840 -12.910.184 - 5.859.344
Nettoressourcenergebnis -15.426.990 -24.974.005 - 9.547.015
(+) Außerordentliche Erträge 0 464.614 464.614

(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 281.221 281.221

Sonderergebnis 0 183.393 183.393
Gesamtergebnis -15.426.990 -24.790.612 -9.363.622
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Durch die Erstbewertung des Straßenvermögens ist im Ergebnis 2007 erstmalig auch die Auflösung von 
Zuweisungen und Zuschüssen verbucht. 
 
Geringeres Ergebnis bei öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten, da die geplanten Erträge nach den 
Aufgrabungsrichtlinien unter Kostenerstattungen vereinnahmt wurden. Dafür ist dort das Ergebnis höher 
als geplant. 
 
Höhere Erträge aus der internen Verrechnung der Kosten für Planungs-, Bauleitungs- und Regiekosten. 
 
Geringere Zuweisungen nach § 26 und 27 Abs. 1 FAG vom Land. Außerdem wurde der geplante Haus-
haltsansatz für die Verwaltungsreform Straßenwesen zwischen den Ämtern Tiefbauamt, Landschafts- und 
Forstamt und Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung geteilt. 
 
Die erhöhten Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen resultieren aus höheren Aufwendungen für 
Maßnahmen der Straßenunterhaltung. So wurden unter anderem Asphaltarbeiten in der Blumenstraßen, 
Gehwegnasen in der Franz-Marc-Straße/ Feuerbachstraße, Restflächen nach Arbeiten der Stadtwerke im 
Viernheimer Weg, Fahrbachweg, Wilckensstraße ausgeführt.  
Außerdem fielen höhere Energiekosten insbesondere im Bereich der Straßenbeleuchtung, sowie höhere 
Unterhaltungs- und Wartungskosten für Lichtsignalanlagen an. 
 
Durch die erstmalige Bewertung des Straßenvermögens fiel die bilanziellen Abschreibung  und die Kalku-
latorischen Kosten höher als geplant aus. 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Unterhaltungskosten je km Straße 15.311 € 16.187 € 22.304 € 
Unterhaltungskosten für Brunnen 43.527 € 32.000 € 47.092 € 
Unterhaltungskosten pro qm Brücke 4,12 € 3,75 € 3,46 € 

Unterhaltungskosten pro lfd. Fahrbahnmeter 
Tunnel 

159,32 € 122,86 € 231,37 € 

Unterhaltungskosten pro qm Stützwand 2,01 € 0,71 € 1,63 € 
Aufteilung der Produktivstunden RS: 

- Straßenunterhaltung 
- Stundenlohnarbeiten 
- Sonstiges 

 
60,72% 

8,38% 
30,90% 

 
75% 
15% 
10% 

 
61% 

8% 
31% 

Grad der Zielerreichung Bruttomarktpreis in % 
des RS 

116% 100% 115% 

 
 
Produkt 55.20.01  Bereitstellung / Unterhaltung konstruktiver Anlagen und 
    kommunaler Gewässer (inkl. Hochwasserschutz) 
 
Maßnahmen / Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Bereitstellung, Unterhaltung Instandsetzung und Betrieb konstruktiver Anlagen und 
        kommunaler Gewässer, inkl. vorbeugendem Hochwasserschutz 
Investive Maßnahmen 2007 

8.66210710 Absperrtechnik Altstadt 
Ersatz für alte Absperrtechnik im Hochwasser-
schutzraum Altstadt 

 
Neue Absperrtechnik  für den Hochwasserschutz-
raum in 2007 beschafft 

8.66210510 Uferböschung Bereich Stadthalle 
Sanierung 

 
Maßnahme wurde vorgezogen, Fertigstellung 
2008 

 
 
Teilbudget 55.20.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 2.951 2.951
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 22.000 27.363 5.363
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 149 149
Aktivierte Eigenleistungen 0 6.241 6.241
Sonstige ordentliche Erträge 100 0 - 100
Ordentliche Erträge 22.100 36.704 14.604
Personal- und Versorgungsaufwendungen 21.320 40.572 19.252
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 36.960 27.308 - 9.652
Bilanzielle Abschreibungen 250.850 38.464 - 212.386
Sonstige ordentliche Aufwendungen 292.970 394.910 101.940
Ordentliche Aufwendungen 602.100 501.254 - 100.846
Ordentliches Ergebnis -580.000 -464.550 115.450
(-) Aufwendungen für interne Leistungen 3.220 43.806 -40.586
(-) Kalkulatorische Kosten 648.900 50.811 598.089
Kalkulatorisches Ergebnis -652.120 -94.617 557.503
Nettoresourcenergebnis -1.232.120 -559.167 672.953
(+)Außerordentliche Erträge 0 13.777 13.777

(-)Außerordentliche Aufwendungen 0 17.234 17.234

Sonderergebnis 0 -3.457 - 3.457
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Gesamtergebnis -1.232.120 -562.624 669.496
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen ist der Anteil der AZV-Umlage enthalten. Die Mitarbeiter 
der Bereiche Kanalunterhaltung kümmern sich auch um die Unterhaltung der Bachläufe. Diese fiel etwas 
höher als geplant aus.  
 
 

Wirtschaftsergebnis und Gebührenkalkulation für den Bereich Stadtentwässerung 

 
Nach §§ 13 ff KAG in der Fassung vom 17.03.2005 sind Grundlage für die Gebührenbemessung die nach 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen ansatzfähigen Kosten. Für die betriebswirtschaftliche Kostenermitt-
lung ist Basis die Kostenrechnung, welche alle Kosten des jeweiligen Wirtschaftsjahres, geordnet nach 
Kostenarten, Kostenstellen und Kostenträgern, enthält. 
 
In der Kostenrechnung wird das Produkt 53.80 Abwasserbeseitigung in die Hauptbereiche Abwasserablei-
tung und Abwasserreinigung untergliedert. Der Bereich Abwasserableitung umfasst Kanäle, Regenwas-
serbehandlungsanlagen, Pumpwerke und Pumpstationen. Dem Bereich Abwasserreinigung ist die Inan-
spruchnahme der Leistungen des Abwasserzweckverbandes Heidelberg zugeordnet. 
 
Die Produktergebnisse entwickelten sich in folgender Weise: 
 
Abwasserableitung und Abwasserreinigung  
     
     2006 2007 
Produkte   € € 
1. Abwasserableitung   
1.1 Kanäle und Regen-  10.909.563 12.070.811
  wasserbehandlungsanlagen  
1.2 Pumpwerke/ Pumpstationen 232.428 288.305
Summe 1  11.141.991 12.359.116
2. Abwasserreinigung 
 Klärwerk des Abwasserzweck- 5.939.399 5.361.533
  verbandes Heidelberg 
Summe 2  5.939.399 5.361.533
Gesamtkosten   17.081.390 17.720.649
 
Im Bereich Abwasserableitung entfallen auf das Produkt Kanäle und Regenwasserbehandlungsanlagen  
12.070.811 € . 
 
Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 
 
1.1 Kanäle und Regen- 2006 2007 Differenz 
  wasseranlagen  € € € 
Personalkosten  343.836 334.452 -9.384
Instandhaltung und Reinigung der  
Kanäle und Regenwasserbehandlungs-
anlagen 

271.646 698.604 426.958

Kalkulatorische Kosten  6.950.175 6.275.240 -674.935
Erstattungen, Verrechnungen  3.343.906 4.762.515 1.418.609
      10.909.563 12.070.811 1.161.248
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Auf das Produkt Pumpwerke/Pumpstationen entfallen 288.305 €. 
 
Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 
 
1.2 Pumpwerke / 

Pumpstationen 
  2006 

€ 
2007 

€ 
Differenz 

€ 
Personalkosten  0 0 0
Instandhaltung Pumpwerke 34.803 25.261 - 9.542
Kalkulatorische Kosten  68.089 37.077 -31.012
Erstattungen, Verrechnungen  129.536 225.967 96.431
    232.428 288.305 55.877
 
Im Bereich Abwasserreinigung entfallen auf die Klärwerksleistungen des Abwasserzweckverbandes 
Heidelberg  5.361.533 €. 
 
Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 
 
 Klärwerk des Abwasserzweck- 2006 2007 Differenz 
  verbandes Heidelberg  € € € 
Kalkulatorische Zinsen für Beteiligung 703.350 574.360 -128.990
am Zweckverband     
Umlage Abwasserzweckverband 5.236.049 4.787.173 -448.876
Heidelberg  
      5.939.399 5.361.533 -577.866
 
Nach § 46 Nr. 1 und 2 Gemeindehaushaltsverordnung umfasst das zu verzinsende Anlagekapital  auch 
die Kapitalanlage der Stadt beim Abwasserzweckverband.  
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III. Finanzhaushalt 
 
 
Produktgruppe 53.80 Abwasserbeseitigung 
 
Erschließung Schollengewann, Kanal 
8.66310510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
800.000 € 750.840 € -49.160 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 02.08.2006 die Straßen- und Kanalbauarbeiten zur Erschließung des Baugebie-
tes Schollengewann mit Gesamtkosten von 4.765.000 € genehmigt. Die Straßen- und Kanalbauarbeiten 
wurden mit Beschluss des Bauausschusses zum Angebotspreis von 2.197.461,94 € (davon entfallen 
1.471.084,61 € auf den Straßenbau und 726.377,33 € auf den Kanalbau) vergeben. 
 
B3 Brückenstr.-Hans-Thoma-Platz, Kanal 
8.66310511 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.000.000 € 453.000 € -547.000 € 

 
Erläuterung 
Im Zuge der von der HSB durchgeführten Gleiserneuerung zwischen Brückenstraße und Hans-Thoma-
Platz wurden auch Straßen- und Kanalbauarbeiten für die Stadt mit ausgeführt. 
Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 14.03.2002 einem städtischen Kostenanteil von voraussichtlich 
2.400.000 € zugestimmt. Der vom Gemeinderat am 13.10.2005 genehmigte Kostenanteil für den Bereich 
zwischen Mönchhofplatz und Berliner Straße beläuft sich auf 3.220.000 €. Hiervon entfallen 1.720.000 € 
auf den Kanalbau und 1.500.000 € auf den Straßenbau. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 547.000 € (für die Schlussabrechnung der Maßnahme) nach 2008 über-
tragen. 
 
Wieblinger Weg, Kanal 
8.66310512 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
280.000 € 269.779 € -10.220 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 19.07.2006 den 1.Bauabschnitt der Kanalsanierung Wieblinger 
Weg-Vortriebsverfahren im Bereich unter der B 37 mit Gesamtkosten von 200.000 € genehmigt. 
Mit Beschluss vom 28.09.2006 hat der Haupt- und Finanzausschuss die Ausführungsgenehmigung auf 
280.000 € erhöht. Der Bauausschuss hat den Auftrag am 17.10.2006 zum Angebotspreis von 
256.069,97 € erteilt. 
Die Vergabe des 2. Bauabschnittes-offene Bauweise wurde vom Haupt- und Finanzausschuss am 
24.10.2007 mit Gesamtkosten von 260.000 € genehmigt. Der Auftrag wurde im Berichtsfolgejahr zum 
Angebotspreis von 213.307,50 € erteilt. 
 
Rohrbacher Straße, 1 BA Kanal 
8.66310513 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 0 € -300.000 € 
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Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 01.03.2007 den städtischen Kostenanteil (Straße und Kanal) am Grundausbau 
der Rohrbacher Straße -1.Bauabschnitt-zwischen Liebermannstraße und Eselsgrundweg in Höhe von 
5.500.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 700.000 € auf den Kanalbau und 4.800.000 € auf den Stra-
ßenbau. 
 
Steinhofweg, Kanal 2. BA 
8.66310518 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 19.811 € +19.811 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 30.06.2005 die Grunderneuerung und die Kanalauswechslung im Steinhofweg 
zwischen Blütenweg und Marktstraße (2. Bauabschnitt) mit Gesamtkosten von 1.240.000 € genehmigt. 
Hiervon entfallen 840.000 € auf die Kanalbauarbeiten und 400.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat am 24.01.2006 die erforderlichen Straßen- und Kanalbauarbeiten zum Angebots-
preis von 580.968,10 € vergeben. Hiervon entfallen 291.990,10 € auf den Kanalbau und 288.978 € auf 
den Straßenbau. 
 
Blumenstraße, Kanal 
8.66310610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
315.000 € 261.633 € -53.366 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 21.06.2006 die Auswechslung des Kanals in der Blumenstraße 
mit Gesamtkosten von 315.000 € genehmigt. 
Der Auftrag wurde am 23.10.2006 in der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebotspreis von 
224.190,62 € erteilt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 15.000 € (für die Schlussabrechnung der Maßnahme) nach 2008 über-
tragen. 
 
Häusserstraße, Erneuerung Kanal 
8.66310710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
140.000 € 54.542 € -85.457 € 

 
Erläuterung 
Die vorhandenen Kanäle in der Häusserstraße zwischen Bunsen- und Kaiserstraße sind schadhaft und 
darüber hinaus noch zu gering dimensioniert, sodass die Gefahr besteht, dass Abwasser in das Erdreich 
gelangt und das Grundwasser verschmutzt. Es wurde daher vorgesehen, die Kanäle gegen Kanäle mit 
einem größeren Querschnitt auszuwechseln. 
Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 11.10.2007 den Grundausbau und die Kanalauswechslung in der 
Häusserstraße zwischen Bunsen- und Kaiserstraße mit Gesamtkosten von 1.051.000 € genehmigt. 
Von dieser Summe entfallen 290.000 € auf den Kanalbau und 761.000 € auf den Straßenbau. 
Für die Erweiterung der Straßenbeleuchtung hat der Haupt- und Finanzausschuss am 26.09.2007 über-
planmäßige Mittel von 61.000 € bewilligt. 
Die Vergabe der Kanal- und Straßenbauarbeiten erfolgte am 16.10.2007 durch den Bauausschuss zum 
Angebotspreis von 408.379,15. Von dieser Auftragssumme entfallen 92.912,65 € auf den Kanalbau und 
315.466,50 € auf den Straßenbau. 
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Hirtenaue, Kanal 
8.66310711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 2.447 € -97.553 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 15.11.2007 den Stützwandneubau, die Straßenverbreiterung und die Kanal-
bauarbeiten in der Hirtenaue mit Gesamtkosten von 1.015.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 160.000 € 
auf den Kanalbau und 855.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat im Berichtsfolgejahr den Auftrag zum Angebotspreis von 778.719,01 erteilt. Hier-
von entfallen 59.928,31 € auf den Kanalbau und 718.790,70 € auf den Straßenbau. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 15.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Im Schuhmachergewann, Kanal 
8.66310712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 4.182 € -95.818 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 11.07.2007 die Kanalauswechslung mit Gesamtkosten von 
450.000 € genehmigt. Der Bauausschuss hat den Auftrag am 16.10.2007 zum Angebotspreis von 
245.941,52 € erteilt. 
 
Johanniterstraße, Kanal 
8.66310714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
123.000 € 3.098 € -119.902 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 24.10.2007 die Kanalauswechslung mit Gesamtkosten von 
195.500 € genehmigt und zur Durchführung überplanmäßige Mittel von 72.500 € bewilligt. 
Der Bauausschuss hat den Auftrag am 27.11.2007 zum Angebotspreis von 163.468,81 € erteilt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 170.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Odenwaldstraße, Kanal 
8.66310715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 4.597 € -95.403 € 

 
Erläuterung 
Der Bauausschuss hat den Auftrag am 16.10.2007 zum Angebotspreis von 144.048,61 € erteilt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 95.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Rohrbach-Markt, Kanal 
8.66310716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 0 € -100.000 € 

 
Erläuterung 
Eine Erneuerung des Kanals hat sich als nicht notwendig erwiesen. 
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Ziegelhäuser Landstraße, Planung Kanal 
8.66310717 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 8.437 € -41.563 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 41.000 € nach 2008 übertragen. 
 
RÜB Kohlhof, Sozialraum 
8.66310720 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 5.792 € -24.208 € 

 
Erläuterung 
Die Containerlösung wurde verworfen, da die bestehende Bausubstanz noch gut war. Fertigstellung in 
Eigenleistung 2008. 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 24.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Erschließung Im Bieth, Kanal 
8.66310721 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 487.696 € -12.304 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 01.03.2007 die Kanal- und Straßenbauarbeiten zur Erschließung des Baugebie-
tes „Im Bieth“ mit Gesamtkosten von 16.700.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 3.000.000 € auf den 
Kanalbau und 13.700.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat am 03.07.2007 folgende Aufträge vergeben: Kanal- und Straßenbauarbeiten zum 
Angebotspreis von 4.750.789,10 € , Errichtung einer Lärmschutzwand zum Angebotspreis von 
433.518,68 €, Neuordnung von Kabelanlagen für Elektrizität und Umlegung von Gas- und Wasserlei-
tungsanlagen zum Angebotspreis von 1.710.149 €. Außerdem hat der Bauausschuss im Berichtsjahr am 
11.09.2007 die Arbeiten zur Beleuchtung des Baugebietes zum Angebotspreis von 588.084,67 € verge-
ben. 
 
 
Produktbereich 54 Verkehrsflächen und -anlagen 
 
Erschließung Schollengewann, Straße 
8.66110510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.750.000 € 1.443.971 € -306.029 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 02.08.2006 die Kanal- und Straßenbauarbeiten zur Erschließung des Baugebie-
tes Schollengewann mit Gesamtkosten von 4.765.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 1.350.000 € auf 
den Kanalbau und 3.415.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat die Arbeiten am 21.11.2006 zum Angebotspreis von 2.197.461,94 € vergeben. 
Hiervon entfallen 726.377,33 € auf den Kanalbau und 1.471.084,61 € auf den Straßenbau. 
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Erschließung Im Bieth, Straße 
8.66110511 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000€ 825.201 € +525.201 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 01.03.2007 die Kanal- und Straßenbauarbeiten zur Erschließung des Baugebie-
tes „Im Bieth“ mit Gesamtkosten von 16.700.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 3.000.000 € auf den 
Kanalbau und 13.700.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat am 03.07.2007 folgende Aufträge vergeben: Kanal- und Straßenbauarbeiten zum 
Angebotspreis von 4.750.789,10 € , Errichtung einer Lärmschutzwand zum Angebotspreis von 
433.518,68 €, Neuordnung von Kabelanlagen für Elektrizität und Umlegung von Gas- und Wasserlei-
tungsanlagen zum Angebotspreis von 1.710.149 €. Außerdem hat der Bauausschuss im Berichtsjahr am 
11.09.2007 die Arbeiten zur Beleuchtung des Baugebietes zum Angebotspreis von 588.084,67 € verge-
ben. 
 
Erschließung Henkel-Teroson / Eppelheimer 
8.66110512 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
60.000 € 49.493 € -10.507 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 13.10.2005 die Erschließung die im nördlichen Dreieck zwischen Henkel-
Teroson- Straße, Eppelheimer Straße und Bahndamm vorgesehenen Unterkünfte für Asylbewerber und 
Wohnungsnotfälle mit Gesamtkosten von 930.000 € genehmigt. Der Bauausschuss hat am 24.01.2006 
die erforderlichen Straßen- und Kanalbauarbeiten zum Angebotspreis von 350.826,54 € vergeben. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.000 € (für die Abrechnung der Maßnahme) nach 2008 übertragen. 
 
Steinhofweg 
8.66110513 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
70.000 € 62.467 € -7.533 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 30.06.2005 die Grunderneuerung und die Kanalauswechslung im Steinhofweg 
zwischen Blütenweg und Marktstraße (2. Bauabschnitt) mit Gesamtkosten von 1.240.000 € genehmigt. 
Hiervon entfallen 840.000 € auf die Kanalbauarbeiten und 400.000 € auf den Straßenbau. Der Bauaus-
schuss hat am 24.01.2006 die Straßen- und Kanalbauarbeiten zum Angebotspreis von 580.968,10 € 
vergeben. Hiervon entfallen 291.990,10 € auf den Kanalbau und 288.978 € auf den Straßenbau. 
 
Im Schaffner 
8.66110514 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
150.000 € 65.026 € -84.974 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 13.07.2005 die Auswechslung des Kanals in der Straße Im 
Schaffner zwischen Krähenweg und Marktstraße sowie die Straßengrunderneuerung zwischen Kranich-
weg und Marktstraße mit Gesamtkosten von 535.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 150.000 € auf den 
Kanalbau und 385.000 € auf den Straßenbau. Der Bauausschuss hat am 18.10.2005 die Kanal- und Stra-
ßenbauarbeiten zum Angebotspreis von 363.715,65 € vergeben (Anteil Kanal 60.956,52 €, Anteil Straße 
302.759,13 €). 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 18.000 € (für die Abrechnung der Maßnahme) nach 2008 übertragen. 
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Römerstraße zw. Bergheimer.u. Römerkreis 
8.66110515 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
250.000 € 196.664 € -53.336 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 27.07.2005 die Umgestaltung der Römerstraße zwischen Bergheimer Straße 
und Römerkreis mit Außenbetriebnahme des Kanals zwischen Bergheimer Straße und Alte Eppelheimer 
Straße mit Gesamtkosten von 1.425.00 € genehmigt. Hiervon entfallen 175.000 € auf den Kanalbau und 
1.250.000 € auf den Straßenbau. Mit Beschluss des Bauausschusses vom 18.10.2005 wurden die Kanal- 
und Straßenbauarbeiten zum Angebotspreis von 623.648,05 € (37.692,99 € Kanalanteil und 585.955,06 
€ Straßenanteil) vergeben. 
Nachrichtlich: 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 53.000 € (für die Abrechnung der Maßnahme) nach 2008 übertragen. 
 
Stützmauern, Rainweg 
8.66110516 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
350.000 € 133.926 € -216.074 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat mit Beschluss vom 28.05.2003 den 1. BA Stützmauersanierung Rain-
weg mit Gesamtkosten von 325.000,00 € genehmigt. Die Ausführungsgenehmigung für den 2. BA lag in 
der Zuständigkeit der Verwaltung. Den 3. BA hat der Haupt- und Finanzausschuss am 16.03.2006 mit 
Gesamtkosten von 335.000 € genehmigt. Die Auftragsvergabe für den 1. und 2. BA erfolgte in Höhe von 
258.027,64 € und für den 3. BA in Höhe von 224.559,55 €. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.000 € (für die Abrechnung der Maßnahme) nach 2008 übertragen. 
 
Stützmauern, Neuer Weg 
8.66110517 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
175.000 € 2.296 € -172.704 € 

 
Erläuterung 
Die Maßnahme wird erst 2009 umgesetzt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 172.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Hirtenaue 
8.66110519 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
400.000 € 24.468 € -375.532 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 15.11.2007 den Stützwandneubau, die Straßenverbreiterung und die Kanal-
bauarbeiten in der Hirtenaue mit Gesamtkosten von 1.015.000 € genehmigt. Hiervon entfallen 160.000 € 
auf den Kanalbau und 855.000 € auf den Straßenbau. 
Der Bauausschuss hat im Berichtsfolgejahr den Auftrag zum Angebotspreis von 778.719,01 erteilt. Hier-
von entfallen 59.928,31 € auf den Kanalbau und 718.790,70 € auf den Straßenbau. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 375.000 € nach 2008 übertragen. 
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Kirchheim-Mitte 
8.66110520 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
450.000 € 505.708 € +55.708 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 22.04.2004 einen städtischen Kostenanteil für die Umgestaltung der Straßen-
räume in der zentralen Ortslage von Kirchheim im Zuge der Baummaßnahme „ Straßenbahn Kirchheim“, 
Odenwaldplatz, Spinne, Schwetzinger Straße in Höhe von 750.000 € genehmigt. 
 
Ernst-Walz-Brücke 
8.66110521 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
770.000 € 159.437 € -610.563 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 30.11.2005 die Erneuerung der Beschichtung der Stahlkonstruk-
tion der Ernst-Walz-Brücke - Bauabschnitt 1 - mit Gesamtkosten von 600.000 € genehmigt. Die erforder-
liche Sanierung wurde vom Bauausschuss am 28.03.2006 zum Angebotspreis von 522.382,58 € verge-
ben. Den 2. Bauabschnitt hat der Gemeinderat am 25.07.2007 mit Gesamtkosten von 2.572.000 € geneh-
migt. 
Die Vergabe des 2. Bauabschnittes erfolgte im Januar des Berichtsfolgejahres zum Angebotspreis von 
1.764.469,18 €. 
 
Montpellierbrücke 
8.66110522 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
400.000 € 139.131 € -260.869 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 15.12.2005 die im Zuge des Baus der Straßenbahn nach Kirchheim zur Ertüchti-
gung der Montpellierbrücke erforderliche Lagererneuerung mit Gesamtkosten von 1.040.000 € bei einer 
maßnahmenbedingten Beteiligung der HSB in Höhe von 260.000 € genehmigt. Außerdem hat der Ge-
meinderat am 15.12.2005 für die Beteiligung der Stadt an der Abdichtung der Brücke einschließlich be-
gehbarem Gitterrost unter der Brücke sowie an der Kappenanpassung am südwestlichen Brückenkopf 
überplanmäßige Mittel von 400.000 € sowie eine überplanmäßige Verpflichtungsermächtigung von 
250.000 € bewilligt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 260.000 € (für die Schlussrechnung) nach 2008 übertragen. 
 
Erschließung Gregor-Mendel-Realschule 
8.66110610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
350.000 € 15.296 € -334.704 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 16.12.2004 den Bau der verlängerten Königsbergerstraße mit Kosten von 
750.000,00 € und den Bau des erforderlichen Kanals mit Kosten von 270.000,00 € genehmigt. Der Bau-
ausschuss hat am 18.05.2006 die erforderlichen Straßen- und Kanalbauarbeiten zum Angebotspreis von 
341.113,56 € vergeben. Von dieser Vergabesumme entfallen 245.985,89 € auf den Straßenbau und 
95.127,67 € auf den Kanalbau. 
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Radwegenetz, Felix-Wankel-Straße 
8.66110611 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 84 € -29.916 € 

 
Alte Brücke, Instandsetzung, Beleuchtung 
8.66110612 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
480.000 € 85.115 € -394.885 € 

 
Erläuterung 
Der 2. Bauabschnitt wurde vom Gemeinderat am 16.02.2006 mit Gesamtkosten von 1.000.000 € ge-
nehmigt. Zusätzlich bewilligte der Gemeinderat zur Durchführung überplanmäßige Mittel von 500.000 €. 
Der Bauausschuss hat die Naturinstandsetzungsarbeiten am 28.03.2006 zum Angebotspreis von 
344.597,49 € vergeben. 
Die Beleuchtung wurde vom Gemeinderat am 29.03.2007 mit Gesamtkosten von 280.000 € genehmigt. 
Der Gemeinderat hat am 25.07.2007 den 3.Bauabschnitt mit Gesamtkosten von 1.400.000 € genehmigt. 
Die Auftragsvergabe erfolgte durch den Bauausschuss am 27.11.2007 zum Angebotspreis von 
930.151,24 €. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 80.000 € (für die Restabwicklung des 2.Bauabschnittes) nach 2008 über-
tragen. 
 
TG Friedrich-Ebert-Platz, Oberfläche 
8.66110613 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 11.248 € -38.752 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 15.12.2005 der finanziellen Beteiligung der Stadt Heidelberg für die Gestaltung 
der Oberfläche im Zuge des Baus der Tiefgarage auf dem Friedrich-Ebert-Platz durch die Heidelberger 
Garagengesellschaft mbh (HGG) mit einem Umfang von 1.350.000 € zugestimmt. 
 
Radwegenetz verlängerte Liebermannstraße 
8.66110614 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
110.000 € 2.386 € -107.614 € 

 
Erläuterung 
Der Auftrag wurde am 08.10.2007 in der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebotspreis von 
84.129,44 € vergeben. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 80.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Erschließung Heinsteinwerke 
8.66110712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
250.000 € 72 € -249.928 € 

 
Erschließung Gewerbegebiet Rohrbach-Süd 
8.66110713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 236 € -199.764 € 
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Häusserstraße 
8.66110714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
200.000 € 12.780 € -187.220 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom11.10.2007 den Grundausbau und die Kanalauswechslung in der 
Häusserstraße zwischen Bunsen- und Kaiserstraße mit Gesamtkosten von 1.051.000 € genehmigt. Von 
dieser Summe entfallen 290.000 € auf den Kanalbau und 761.000 € auf den Straßenbau. Für die Erweite-
rung der Straßenbeleuchtung hat der Haupt- und Finanzausschuss am 26.09.2007 überplan-mäßige Mit-
tel von 61.000 € bewilligt. Die Vergabe der Kanal- und Straßenbauarbeiten erfolgte am 16.10.2007 
durch den Bauausschuss zum Angebotspreis von 408.379,15. Von dieser Auftragssumme entfallen 
92.912,65 € auf den Kanalbau und 315.466,50 € auf den Straßenbau. Die Vergabe der Beleuchtungsar-
beiten erfolgte am 11.12.2007 in der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebotspreis von 60.617,13 €. 
 
Parkleitsystem 
8.66110716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
400.000 € 0 € -400.000 € 

 
 
Beleuchtungskonzept Altstadt 
8.66110717 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
90.000 € 0 € -90.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 90.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Radwegenetz, Stettiner Straße 
8.66110718 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 16.771 € -33.229 € 

 
Erläuterung 
Im Berichtsjahr fielen eigene Planungskosten an. Die Bauarbeiten erfolgen Anfang 2009. 
 
Stützmauern, Graimbergweg 
8.66110719 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 45.192 € -4.808 € 

 
Erläuterung 
Die erforderlichen Arbeiten wurden am 13.07.2007 in der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebots-
preis von 43.492,64 € vergeben. 
 
Unterführung Schlierbach 
8.66110720 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 0 € -300.000 € 
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Rad/Fußgängerbrücke Sickingenstraße Planung 
8.66110721 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 5.375 € -24.625 € 

 
Stadtgestaltung Altstadt / Innenstadt 
8.66110722 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 0 € -50.000 € 

 
Verkehrssignalanlagen 
8.66110723 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
1.000.000 € 694.299 € -305.701 € 

 
Maßnahmen: 
- die Umsetzung des Verkehrsrechners vom Gebäude Czernyring 3 in das Gebäude Gaisbergstraße 7 -
Dienstgebäude des Tiefbauamtes- (der Haupt- und Finanzausschuss hat die Maßnahme am 05.04.2006 
mit Gesamtkosten von 346.000 € genehmigt), 
- die sehbehindertengerechte Ausstattung der Lichtsignalanlage an der Kreuzung 157 Karlsruher Straße / 
Freiburger Straße (der Haupt- und Finanzausschuss hat die Maßnahme am 26.09.2007 mit Gesamtkosten 
von 200.000 € genehmigt. Die Auftragsvergabe erfolgte am 14.12.2007 in der Zuständigkeit der Verwal-
tung zum Angebotspreis von 159.808,48 €.), 
- der Umbau der Signalanlage an der Kreuzung 114 Vangerowstraße / Mittermaierstraße (die Auftrags-
vergabe erfolgte am 26.10.2007 in der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebotspreis von 87.079,68 
€.) Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 300.000 € (für die Restabwicklung von offenen Aufträgen) nach 2008 
übertragen. 
 
Radwegenetz, Fahrradabstellablagen 
8.66110724 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 1.941 € -48.059 € 

 
Kinderfreundl. Verkehrsplanung, Umsetz. 
8.66110725 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 2.336 € -97.664 € 

 
Stützmauer Forlenweg 
8.66110726 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
70.000 € 505 € -69.495 € 

 
Erläuterung 
Die Maßnahme wird erst 2009 umgesetzt. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 69.000 €  nach 2008 übertragen. 
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Optimierung Erschließung Neuenh. Feld 
8.66110727 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 0 € -300.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 300.000 € nach 2008 übertragen. 
 
OEG-Übergang Dammweg 
8.66110728 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 0 € -100.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 100.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Ladenburger Straße, Baumaßnahmen 
8.66110816 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 11.684 € +11.684 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 25.07.2007 die Grunderneuerung der Ladenburger Straße zwischen Lutherstra-
ße und Quinckestraße mit Gesamtkosten von 1.000.000 € genehmigt und für die Vergabe im HH-Jahr 
2007 eine außerplanmäßige Verpflichtungsermächtigung von 1.000.000 € und zur Finanzierung der 
Maßnahme im Haushaltsplan 2008 überplanmäßige Mittel von 650.000 € bewilligt. 
Die Auftragsvergabe erfolgte am 16.10.2007 durch den Bauausschuss zum Angebotspreis von 
630.726,32 €. 
 
K 9702 Ortsumgehung Grenzhof 
8.66120710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
377.000 € 388.171 € -111.829 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat am 25.07.2007 den LKW-tauglichen Ausbau der Kreisstraße 9702 mit Gesamtkos-
ten von 790.000 € genehmigt. Mit dieser Maßnahme soll der Ortskern des Grenzhofs vom LKW-Verkehr 
entlastet werden, wobei die rund 1.400 m lange Kreisstraße 9702 zwischen Marienhof und der Gemein-
degrenze Plankstadt auf 6 m verbreitert und ausgebaut wird, sodass sich dort künftig zwei Lastkraftwa-
gen begegnen können. Die Auftragsvergabe erfolgte durch den Bauausschuss am 11.09.2007 zum An-
gebotspreis von 509.535,07 €. 
An der mit Landeszuschüssen geförderten Maßnahme beteiligt sich die Stadt Eppelheim mit Kosten von 
200.000 €, da auch die Erschließung zu ihrem Industriegelände verbessert wird. 
 
Geländererneuerung Kleingemünder Str. 
8.66130510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
34.000 € 25.550 € -8.450 € 

 
Erläuterung 
Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 15.06.2005 die Erneuerung des Geländers in der Kleingemünder 
Straße mit Gesamtkosten von 160.000 € genehmigt. Die Erneuerungsarbeiten wurden am 24.08.2005 in 
der Zuständigkeit der Verwaltung zum Angebotspreis von 148.646,43 € vergeben. 
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Ziegelhäuser Landstraße, Planung 
8.66130710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
150.000 € 48.072 € -101.928 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 101.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Speyerer Straße 
8.66130711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 52.263 € -447.437 € 

 
Brückenerneuerung Rohrbacher Straße 
8.66140512 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
277.800 € 36.871 € -240.929 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 240.000 € (für die Begleichung des restlichen Anteils an der HSB/DB-
Maßnahme) nach 2008 übertragen. 
 
Rohrbacher Straße 1. BA 
8.66140513 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 49.634 € -450.366 € 

 
Erläuterung 
Maßnahmeträgerin ist die HSB AG; die an der Maßnahme Beteiligten (Stadt, HSB AG und SWH AG) tra-
gen jeweils die für ihre Projektanteile entstehenden Kosten. 
Der Gemeinderat hat am 01.03.2007 den städtischen Anteil an der Maßnahme in Höhe von 5.500.000 € 
(davon 4.800.000 € für den Straßenbau und 700.000 € für den Kanalbau) genehmigt. 
 
Rohrbacher Straße 2. BA 
8.66140514 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
150.000 € 0 € -150.000 € 

 
B3 Brückenstr. bis Hans-Thoma-Platz 
8.66140515 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
700.000 € 509.092 € -190.908 € 

 
Erläuterung 
Im Zuge der von der HSB durchgeführten Gleiserneuerung zwischen Brückenstraße und Hans-Thoma-
Platz wurden auch Straßen- und Kanalbauarbeiten für die Stadt mit ausgeführt. Der Gemeinderat hat mit 
Beschluss vom 14.03.2002 einem städtischen Kostenanteil von voraussichtlich 2.400.000 € zugestimmt. 
Der vom Gemeinderat am 13.10.2005 genehmigte Kostenanteil für den Bereich zwischen Mönchhofplatz 
und Berliner Straße beläuft sich auf 3.220.000 €. Hiervon entfallen 1.720.000 € auf den Kanalbau und 
1.500.000 € auf den Straßenbau. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 190.000 € (für die Schlussabrechnung der Maßnahme) nach 2008 über-
tragen. 
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Kreuzung Rohrbach-Markt, Baumaßnahme 
8.66140516 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 10.649 € +10.649 € 

 
Erläuterung 
Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 20.12.2007 die Neugestaltung Rohrbach-Markt mit Gesamtkos-
ten von 4.466.000 € genehmigt. Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt im Rahmen des THV Sanierungs-
gebiet Rohrbach. 
 
Radwegenetz, B 37 Schlierbach/Neckargemünd 
8.66140710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
350.000 € 0 € -350.000 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 350.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Neckarpromenade, Planung 
8.66140711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 131.373 € -368.627 € 

 
Erläuterung 
Im Berichtsjahr fielen Kosten für Planungen und die Erstellung einer Machbarkeitsstudie an. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 368.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Investitionen für die Straßenbeleuchtung 
8.66150710.700 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
300.000 € 139.133 € -160.867 € 

 
Erläuterung 
Die Durchführung dieser Arbeiten (Erweiterung oder Ergänzung der elektrischen Straßenbeleuchtung, 
Umstellung von Gas auf Strom, Verlegung von Leerrohren für die spätere Umstellung) erfolgt aus wirt-
schaftlichen Gründen möglichst zusammen mit Leitungsverlegungsarbeiten der Stadtwerke. 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 160.000 € nach 2008 übertragen. 
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Produkt 55.20.01 Bereitstellung / Unterhaltung konstruktiver Anlagen und kommunaler 
                             Gewässer (inkl. Hochwasserschutz 
 
Uferböschung Bereich Stadthalle 
8.66210510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 229.640 € +229.640 € 

 
 
Erläuterung 
Die Sicherung und Instandhaltung der Uferböschung im Bereich der Schiffsanlegestelle der Rhein-Neckar-
Fahrgastschifffahrt (RNF),die zwischen Jubiläumsplatz und Kranenplatz an der Unteren Neckarstraße liegt, 
obliegt gemäß Vertrag zwischen der Stadt Heidelberg und dem Wasser- und Schifffahrtsamt vom 
09.11.1938/07.12.1938 der Stadt. 
Der Gemeinderat hat am 25.07.2007 die Böschungssanierung mit Gesamtkosten von 1.450.000 € ge-
nehmigt und zur Vergabe und Finanzierung der Maßnahme im Haushaltsplan 2007 eine außer-
planmäßige Verpflichtungsermächtigung von 1.100.000 € sowie außerplanmäßige Mittel von 350.000 € 
und im Haushaltsplan 2008 außerplanmäßige Mittel von 1.100.000 € bewilligt. Die Auftragsvergabe er-
folgte am 11.09.2007 durch den Bauausschuss zum Angebotspreis von 1.028.075,57 €. 
 
Absperrtechnik Altstadt, Ersatzbeschaffung 
8.66210710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
33.000 € 10.819 € -22.181 € 

 
 
Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
 
Fahrzeuge 
8.66410703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
23.100 € 0 € -23.100 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 23.100 € (für die Anschaffung von 2 mit Erdgas betriebenen Fahrzeugen 
für den Regiebetrieb Straßenunterhaltung ) nach 2008 übertragen. 
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Landschafts- und Forstamt, Bereiche: Grünanlagen, Gartenbau, Friedhöfe 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 67 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Hinweis: Der Bereich Forst wird in einem eigenen Jahresbericht abgebildet. 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden nicht in allen Betriebsberei-
chen erreicht. Wesentliche Budgetüberschreitungen gab es beim Regiebetrieb Gartenbau. Ursache sind 
insbesondere die erheblich gestiegenen Kosten bei der Vergabe von Pflegeleistungen, die 
Treibstoffkosten und die Kosten für die Instandhaltung von Fahrzeugen und Betriebsgeräten.  
 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt: 
Kernamt / Planung und Neubau 
• Besondere Beachtung fand die Übergabe der beiden Kinderspielplätze „Peterstal - Wilhelmsfelder  
  Straße“ und „Uferstraße – Ost“. Der Neubau des KSP Peterstal – Wilhelmsfelder Straße wurde neben  
  der Bürgerbegegnungsstätte als Kleinkinderspielplatz mit diversen Spielebenen in die Böschung inte- 
  griert. Der stark frequentierte KSP „Uferstraße – Ost“ wurde komplett mit neuen Spielgeräten ausge- 
  stattet und um eine barrierefreie Schaukel für bewegungseingeschränkte Kinder ergänzt. 
 
Regiebetrieb Gartenbau 
• Umgestaltung der Verkehrsinseln an der B 37 im Bereich der Stadthalle und der Kreuzung Jahn/- 
  Posseltstraße in Neuenheim. Hier wurde erstmals eine neue, südländisch anmutende und doch pflege- 
  leichte Gestaltungsvariante mit frostresistenten Palmenarten umgesetzt.  
• Überarbeitung und teilweise Umgestaltung des Werderplatzes ausschließlich in Eigenregie. 

 
Kernamt und Regiebetrieb Gartenbau 

• Bei der Veranstaltung „lebendiger Neckar“ wurde der Bevölkerung im Rahmen eines umfangreichen 
  Programms (Planungsworkshop, Baumquiz, Hubsteigereinsatz) die Arbeit des Amtes vorgestellt. Die Vor- 
  stellung stieß bei den Besuchern auf großes Interesse und darf als sehr erfolgreich angesehen werden. 
• Im Bereich der Feldwege wurden 294.614 € für Instandhaltungsarbeiten verausgabt. Der Regiebetrieb  
  Straßenunterhaltung war mit einem Auftragsvolumen von 236.145 € größter Auftragnehmer.  
 
Regiebetrieb Friedhöfe 
• Bereitstellung von Flächen zur Baumbestattung von Urnen in der Waldabteilung des Bergfriedhofes 
 
Ausblick  
Der Regiebetrieb Gartenbau wird im Frühjahr die Sanierungsarbeiten am Philosophenweg insbesondere in 
der Eichendorffanlage und im Philosophengärtchen fortsetzen bzw. abschließen.  
Bei der Ausschreibung der Grünflächenpflege 2008 ist erneut mit einer deutlichen Preissteigerung zu 
rechnen. Mit den bereitgestellten Mitteln kann der RG das vorgegebene Finanzziel wiederum nicht errei-
chen.  
Beim Regiebetrieb Friedhöfe ist eine vorzeitige Ausmauerung der beiden Elektroöfen für den weiteren 
Kremationsbetrieb dringend erforderlich. Im Haushalt 2009/2010 sind hierfür 850.000 € veranschlagt. In 
Zusammenarbeit mit der Genossenschaft Badischer Friedhofgärtner wird eine Freifläche im Friedhof Kirch-
heim als Grabfeld angelegt. Innerhalb dieses Grabfeldes sollen neben Erd- und Urnengräbern auch Stelen 
mit integrierten Urnennischen aufgestellt werden. 
Mit verstärkter Öffentlichkeitsarbeit soll auf die im Wandel befindliche Bestattungskultur und die bereits 
vorhandenen bzw. geplanten Möglichkeiten auf den Heidelberger Friedhöfen hingewiesen werden. 
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Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Kernverwaltung / Pla-
nung / Neubau Grünan-
lagen 

 
16 

 
15,7 

 
16 

 
15,8 

 
-- 

Regiebetrieb Gartenbau 54,5 51,5 52,5 53,9 -2 
Regiebetrieb Friedhöfe 44,5 43,5 44,5 42,9 -- 
gesamt 115 110,7 113 112,6 -2 
 
 
Leitung 
 
Gesamtleitung des Landschafts- und Forstamtes 
Dr. Ernst Baader 
 
Regiebetrieb Gartenbau 
Günter Bleifuß 
Wolfgang Morr 
 
Regiebetrieb Friedhöfe 
Norbert Hornig 
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I. Finanzziele / Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichende allgemeine Finanzziele 
• Nicht eingehalten aufgrund Erhöhung der Mittel für die erforderliche Instandhaltung von Feldwegen. 
• Nicht eingehalten aufgrund Erhöhung der Mittel für Energie und Wasser für den Betrieb des RG und 

RF infolge steigender Preise, Erhöhung der Mittel für Ortspolizeiauslagen beim RF aufgrund stetig 
steigender Fallzahlen, Erhöhung der Mittel für erforderliche Reparaturen und steigende Treibstoff-
preise bei der Fahrzeugunterhaltung des RG, Erhöhung der Mittel für Dienst- und Schutzkleidung 
aufgrund geänderter Vorschriften, Erhöhung der Mittel für Weihnachtsbäume aufgrund gestiegener 
Preise für Kauf und Transport. 

 
Budgetspezifische Ziele 
Neubau / Planung 
Kostendeckung von 100%. Honorarverrechnung begrenzt auf 80% der Honorarsätze nach HOAI und 
80% der Honorarsätze für Projektsteuerungsleistungen bzw. 40%, soweit die Projektsteuerung neben 
HOAI-Leistungen erbracht wird. 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 50.770 107.237 56.467
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 3.098.900 2.662.545 -436.355
Privatrechtliche Leistungsentgelte 22.950 96.811 73.861
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 81.850 122.114 40.264
Aktivierte Eigenleistungen 261.720 191.698 -70.022
Sonstige ordentliche Erträge 0 -85 -85
Ordentliche Erträge 3.516.190 3.180.320 -335.870
Personal- und Versorgungsaufwendungen 5.010.500 4.864.767 -145.733
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.648.670 2.221.042 572.372
Bilanzielle Abschreibungen 837.010 916.464 79.454
Transferaufwendungen 10.300 10.497 197
Sonstige ordentliche Aufwendungen 40.500 74.769 34.269
Ordentliche Aufwendungen 7.546.980 8.087.539 540.559
Ordentliches Ergebnis -4.030.790 -4.907.219 -876.429
(+) Erträge aus internen Leistungen 1.926.320 1.973.473 47.153
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 2.013.670 2.142.767 129.097
(–) Kalkulatorische Kosten 689.170 1.385.073 695.903
Kalkulatorisches Ergebnis -776.520 -1.554.367 -777.847
Nettoressourcenergebnis (-/+) -4.807.310 -6.461.586 -1.654.276
(+) Außerordentliche Erträge 0 102.263 102.263
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 50.346 50.346
Sonderergebnis 0 51.917 51.917
Gesamtergebnis -4.807.310 -6.409.669 -1.602.359
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
Die Kostenerstattung für die Pflege des Grüns an Landesstraßen i.H.v. 60.500 € und die Vereinnahmung 
einer Spende i.H.v. 10.000 € für die Errichtung von Sitzplätzen im Handschuhsheimer Feld führten beim 
RG zu Mehrerträgen.  
Eine weitere Spende i.H.v. 5.000 € wurde dem RF für die Friedhofspflege zur Verfügung gestellt. 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Die geringe Zahl der Erdbestattungen (421 – Vorjahr 469) und die kontinuierlich rückläufige Vergabe von 
Nutzungsrechten an Wahlgräbern führten zu Mindereinnahmen von rd. 436.750 € 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Das Ergebnis liegt mit 96.464 € deutlich über dem Planansatz von 22.950 €. Die Gestattungsverträge für 
die Sondernutzung von Grünflächen und Feldwegen im Zusammenhang mit Baumaßnahmen, ist maß-
geblich an den Mehreinnahmen beteiligt. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Die Kostenerstattungen für angeordnete Bestattungen liegen mit 40.574 € um 10.074 € über dem An-
satz. Des Weiteren konnte der Regiebetrieb Gartenbau 27.262 € an Mehrerträgen für Leistungen für 
Dritte (insbesondere für mit der Stadtverwaltung verbundene Unternehmen) erzielen. 
 
Aktivierte Eigenleistungen 
Der Ansatz für Planungs- und Bauleistungshonorare wurde nicht erreicht. Aufgrund der späten Mittelfrei-
gabe konnten die Baumaßnahmen erst im Sommer bzw. Herbst beauftragt werden. Dadurch erfolgt die 
Fertigstellung und Honorarabrechnung einzelner Maßnahmen erst im Jahr 2008.  
 
Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 
Die geplanten Erträge i.H.v. 490.490 € konnten nicht erreicht werden. Insbesondere bei der Pflege der 
Außenanlagen von Schulen mussten verstärkt Arbeiten an Firmen vergeben werden. Die zusätzliche Ver-
gabe wurde durch die Schäden des Sturmes Kyrill und die Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners 
erforderlich. Das Ergebnis blieb deshalb mit 364.502 € um 125.988 € deutlich unter dem Ansatz.  
Die für den Betrieb der Gärtnerei geplanten Erträge von 60.800 € wurden erreicht. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Insbesondere aufgrund der hohen Ausfallzeiten ohne Lohnfortzahlung wird der Planansatz deutlich un-
terschritten.  
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Der Ansatz von 1.648.670 € wurde um 572.372 € überschritten. Eine Kompensierung der Mehraufwen-
dungen durch Einsparungen bei Einzelpositionen war nur in geringem Umfang möglich. 
 
Das erheblich gestiegene Preisniveau bei der Vergabe von Pflegeleistungen und die stetig steigenden 
Reparatur- und Treibstoffkosten für den Fahrzeug- und Maschinenpark verursachten beim RG einen 
Mehraufwand von 356.694 €  
Das Ergebnis des RF liegt mit einer Überschreitung von 259.298 € ebenfalls deutlich über dem Planansatz. 
Die Ursache liegt bei den Bauunterhaltungskosten (+ 83.529 €) die überwiegend auf die Instandhaltung 
der Feuerbestattungsanlage zurückzuführen sind. Der Aufwand für die kontinuierlich steigende Zahl der 
anzuordnenden Bestattungen beläuft sich auf insgesamt 142.440 € und liegt damit 67.440 € über dem 
Ansatz. Weitere Überschreitungen verursachten die steigenden Energie- und Treibstoffkosten (+ 49.300 
€), der Kauf von Aschekapseln (+ 15.270 €) und der Kauf von Namenssteinen (+ 15.693 €) für das „be-
sondere Urnengrabfeld“ auf dem Friedhof in Kirchheim.  
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Im Kernamtsbereich (Neubau / Planung, Verwaltung) führte die geringere Fremdvergabe von Instandhal-
tungsarbeiten an Feldwegen zu Minderausgaben von 46.965 €. Mit den hier eingesparten Mitteln wurde 
die Auftragssumme an den Regiebetrieb Straßenunterhaltung erhöht und entsprechend verrechnet. 
 
Transferaufwendungen 
Die zur Verfügung stehenden Zuweisungen für 16 Kleingartenvereine wurden in voller Höhe ausgezahlt 
(Ergebnishaushalt 10.300 € / Finanzhaushalt 14.700 €). 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Der Aufwand für die Geschäftsausgaben beläuft sich auf 64.218 €. Der Ansatz i. H. v. 26.740 € wurde 
aufgrund der Umzugskosten vom Verwaltungsgebäude Prinz Carl in die Weberstraße und durch die ho-
hen Post- und Telefongebühren um 37.478 € überschritten. 
 
 
Abschlussbuchungen  
Kernamt / Planung und Neubau 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 48.088 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
Regiebetrieb Gartenbau 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 158.374 € entstanden, der in das Folgejahr 
übertragen wird. Aufgrund der auch in 2008 weiter steigenden Preise bei der Vergabe von Pflegeleistun-
gen sowie der hohen Bezugspreise bei den Energie- und Treibstoffkosten, wird in 2008 ausnahmsweise 
auf einen Ausgleich des Fehlbetrags aus 2007 verzichtet.  
Regiebetrieb Friedhöfe 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 11.040 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist.  
 
 
 
Transferaufwendungen 
 
Förderung des Kleingartenwesens 1) 10.300 € 
1) Weitere Ausführungen zu den gewährten Zuweisungen siehe unter Produktgruppe 55.10 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

 
€ 

Gesamtergebnis 
 
 

€ 
11.25 Grünanlagen -840.099 -776.813 -778.415 
55.10 Öffentliches Grün / Landschaftsbau -2.284.862 -3.698.065 -3.698.167 
55.51 Landwirtschaft -170.186 -488.257 -488.268 
54 Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 
(Bereitstellung und Unterhaltung von Stra-
ßen) 

 
-1.167.051 

 
2.797 

 
0 

55.30 Friedhofs- und Bestattungswesen -368.877 -1.501.407 -1.444.819 
Sonstiges 1) -76.144 159 0 
Gesamt 2007 -4.907.219 -6.461.586 -6.409.669 
1) Dienststellenpersonalrat, Winterdienst 
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II. Operationale Ziele 
 
Kernverwaltung / Planung und Neubau 
 
Gesamtbudget Kernamt / Planung und Neubau Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 170 105 -65
Privatrechtliche Leistungsentgelte 50 5.058 5.008
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.090 6.043 3.953
Aktivierte Eigenleistungen 261.720 158.936 -102.784
Sonstige ordentliche Erträge 0 169 169
Ordentliche Erträge 264.030 170.311 -93.719
Personal- und Versorgungsaufwendungen 825.790 704.009 -121.781
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 102.190 47.288 -54.902
Bilanzielle Abschreibungen 123.000 270.090 147.090
Transferaufwendungen 10.300 10.497 197
Sonstige ordentliche Aufwendungen 19.570 33.369 13.799
Ordentliche Aufwendungen 1.080.850 1.065.253 -15.597
Ordentliches Ergebnis -816.820 -894.942 -78.122
(+) Erträge aus internen Leistungen 217.810 36.382 -181.428
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 457.520 426.518 -31.002
(–) Kalkulatorische Kosten 59.900 776.236 716.336
Kalkulatorisches Ergebnis -299.610 -1.166.372 -866.762
Nettoressourcenergebnis (-/+) -1.116.430 -2.061.314 -944.884
(+) Außerordentliche Erträge 0 112 112
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.978 4.978
Sonderergebnis 0 -4.866 -4.866
Gesamtergebnis -1.116.430 -2.066.180 -949.750
 
Produkt 11.25.01 Planungs- und Bauleistungen auf Anforderung im Be-

reich Grünanlagen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Neubau / Umgestaltung von Grünanlagen und Freizeitflächen unter Beachtung der  

• der VOB 
• fachtechnischer Grundsätze und Planungsvorgaben 
• vorgegebener Zeit- und Kostenrahmen 
• der Kundenwünsche und Nutzerbedürfnisse unter gesamtstädtischer Sicht 

Schulen 
• Fröbelschule, 1. BA 
 
 
 
• Grundschule Emmertsgrund, 2. BA 
 
 
• Mönchhofschule 
 
Kindertagesstätten, Jugendeinrichtungen 
• Kita Lutherstraße 
 
 

 
Die Planung wurde im April 2007 abgeschlossen.. 
Das Spiel- und Bewegungsangebot wird in den 
Sommerferien 2008 realisiert 
 
Die Aufwertung des Spielbereichs mit einer Hang-
rutsche wird im Februar/März 2008 durchgeführt 
 
Die Umgestaltung des Schulhofes wird im Herbst 
2008 erfolgen 
 
Der Austausch einer Schaukel und der Fallschutz-
platten wurde zurückgestellt 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Kita Klingenteichstraße 
 
 
 
• Kita Philipp-Reis-Straße, 2. BA 
 
 
 
• Kita Gaisbergstraße, 1. BA 
 
 
• Kita Kanzleigasse 
 
 
• Haus der Jugend, 1. BA´ 
 
Vorplanungen (Leistungsphase 1-3 HOAI) 
 
Schulen 
• Helmholtzgymnasium 
 
 
 
 
• Graf-von-Galen-Schule 
 
 
• Fröbelschule, 2. BA 
 
 
• Bunsengymnasium 
 
 
Kindertagesstätten, Jugendeinrichtungen 
• Kita Furtwänglerstraße 
 
 
• Kita Jägerpfad 
 
 
• Kita Vangerowstraße 
 
• Haus der Jugend, 2. BA 

Die Umgestaltung des Außengeländes mit weiteren 
Spiel- und Bewegungsangeboten wird im Febru-
ar/März 2008 fertiggestellt 
 
Die Neustrukturierung des Spielgeländes sowie der 
komplette Austausch der Spielgeräte erfolgt im 
März/April 2008 
 
Die Überarbeitung eines Teils des Außengeländes 
wird im März/2008 abgeschlossen 
 
Der Bau eines Holztribüne als Spiel- und Versamm-
lungsbereich wurde im Februar 2008 fertiggestellt 
 
Die Umgestaltung der Außenanlage ist erledigt 
 
Die Vorplanungen wurden größtenteils durchge-
führt. Die Umsetzung erfolgt in 2008. 
 
Das planerische Gesamtkonzept für die Außenan-
lagen wurde erstellt. Die Planung für den 1. BA - 
Umgestaltung des Haupteingang West ist ebenfalls 
abgeschlossen 
 
Erneuerung einer Spielgerätekombination sowie 
diverser Kleingeräte 
 
1.und 2. BA werden in den Sommerferien realisiert 
(s. Erläuterung zum 1. BA). 
 
Die Planung wurde im April 2007 abgeschlossen.. 
Die Zaunanlage wird in den Sommerferien 2008 
erstellt 
 
Umbau der Außenanlagen und Erneuerung der 
Spielanlage 
 
Erweiterung des Spielangebots für Kinder unter 
drei Jahren 
 
Die Planung erfolgt im Herbst 2008  
 
Die Planung einer Rollschuhbahn wurde an ein 
Ingenieurbüro vergeben. Der Bau wird jedoch zu-
rückgestellt, da der Bereich als Stellfläche für Con-
tainer zur provisorischen Unterbringung der Kita 
Vangerowstraße benötigt wird. 
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Teilbudget 11.25.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 406 406
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 600 0 -600
Aktivierte Eigenleistungen 76.550 67.830 -8.720
Ordentliche Erträge 77.150 68.236 -8.914
Personal- und Versorgungsaufwendungen 171.790 255.634 83.844
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.430 2.370 -2.060
Bilanzielle Abschreibungen 8.790 2.876 -5.914
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.870 8.506 3.636
Ordentliche Aufwendungen 189.880 269.386 79.506
Ordentliches Ergebnis -112.730 -201.150 -88.420
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 27.243 27.243
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 60.130 50.850 -9.280
(–) Kalkulatorische Kosten 1.640 961 -679
Kalkulatorisches Ergebnis -61.770 -24.568 37.202
Nettoressourcenergebnis (-/+) -174.500 -225.718 -51.218
(+) Außerordentliche Erträge 0 34 34
Sonderergebnis 0 34 34
Gesamtergebnis -174.500 -225.684 -51.184
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Honorarsumme echt 18.751 € 76.550 € 67.830 € 
Honorarsumme fiktiv 8.848 € 14.270 € 0 € 
Honorarsumme gesamt 27.599 € 90.820 € 67.830 € 

 
Produktgruppe 55.10 Öffentliches Grün / Landschaftsamt 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Produkt 55. 10.01 – Bereitstellung von Grün- und Parkanlagen 

• Umgestaltung / Erneuerung von Grünflächen zur Verbesserung des Stadtbildes und 
der Erholungsfunktion 

• Aufenthaltsbereich nördliches Neckarufer, 1. 
BA 

 
 
 
 
 
• Sanierung Philosophenweg, 1. BA 
 
 
 
 
• Baumbeleuchtung Neckarvorland 
 
 
 
 
 
 

Durch die späte Freigabe der Mittel liegt die Pla-
nung nur bis Leistungsphase 3 (Entwurfsplanung) 
vor. Die weitere Planung soll im März beauftragt 
werden. Die Herstellung ist bis März 2009 vorgese-
hen  
 
Im Jahr 2007 konnte nur ein Teil der geplanten 
Verbesserungen (Bänke, Pflanzen) umgesetzt wer-
den. In 2008 folgen noch Wegebauarbeiten, Er-
neuerung der Mandelbäume und der 
Abfallbehälter  
Die Kosten für die Variante des beauftragten Pla-
nungsbüros liegen erheblich über dem Kostenrah-
men. Mit der Reduzierung der zu beleuchtenden 
Bäume und durch Eigenleistungen des RG und der 
Stadtwerke soll die Beleuchtung mit den bereitste-
henden Mitteln im Frühjahr 2008 hergestellt wer-
den 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
• Toilettenanlage Neckarvorland (inkl. Gesamt-

konzeption) 
 
 
 
 
• Umgestaltung Platzfläche vor dem Bürgeramt 

Mitte (Bergheimer Straße) 
 
 
Vorplanungen (Leistungsphase 1-3 HOAI) 
 
 
• Aufenthaltsbereich nördliches Neckarufer, 2. 

BA 
 
• Erneuerung Nepomukterrasse 
 
• Klingenteichanlage 
 
• Eichendorffplatz 
 
• Baumkonzept Emmertsgrund 

 
Die Planungsleistungen wurden extern vergeben 
und sind noch nicht abgeschlossen. Im Jahr 2007 
wurde in den Sommermonaten ein Toilettencontai-
ner angemietet. Für 2008 ist eine erneute Anmie-
tung beabsichtigt 
 
In Abstimmung mit dem Bürgeramt und den an-
grenzenden Gastronomiebetrieben wird mit der 
Maßnahme erst im Herbst 2008 begonnen 
 
Die Vorplanungen wurden größtenteils durchge-
führt. Die Umsetzung erfolgt in 2008 
 
Die Vorplanungen sind abgeschlossen 
 
Überarbeitung der Flächen 
 
Die Planung ist abgeschlossen 
 
Sanierung der überalterten Grünfläche 
 
 
Maßnahme in Vorbereitung. Derzeit erfolgt eine 
Kartierung der Flächen. Die Vorstellung in den ge-
meinderätlichen Gremien wird im Herbst 2008 
erfolgen 

 
Ziel: Produkt 55.10.02 – Bereitstellung von Freizeitanlagen und Spielflächen 

• Erneuerung / Aufwertung von Spielflächen 
Fortschreibung Spielflächenkonzept 
KSP Goethestraße 
 
 
KSP Berliner Straße, 1. BA 
 
 
 
KSP Uferstraße Ost 
 
Herstellung von Kinderspielplätzen 
KSP Theaterstraße, 2. BA 
 
 
KSP Fürstendamm, 2. BA 
 
 
KSP Rutlindisweg 
 
 
KSP Oberer Fauler Pelz West 
 
 
 
KSP Krämergasse, 2. BA 
 
 

Die Neugliederung  des Spielplatzes mit Erneuerung 
der überalteten Spielgeräte ist abgeschlossen 
 
Die Neugestaltung des Kleinkindbereichs und der 
Austausch defekter bzw. überalterter Spielgeräte 
wird im Februar/März 2008 durchgeführt 
 
Die Erneuerung und Ergänzung der gesamten 
Spielgeräte ist erledigt 
 
 
Maßnahme wurde wegen des Theaterneubaus 
zurückgestellt 
 
Die Neugliederung und Erweiterung der Spielflä-
chen wurde vorgenommen 
 
Die Erneuerung des Kombinationsspielgerätes ist 
erfolgt 
 
Die Überarbeitung des Bolzplatzes sowie die Sanie-
rung der Hangsicherung werden bis Ende März 
2008 fertiggestellt 
 
Das Spielhaus und die Einfassung der Fallschutz-
platten werden im März/April 2008 erneuert. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
KSP Mörgelgewann, 1. BA 
 
 
KSP Dantestraße 
 
 
Vorplanungen (Leistungsphase 1-3 HOAI) 
 
Fortschreibung Spielflächenkonzept 
KSP Mörgelgewann, Bolzplatz 
 
KSP Tischbeinstraße 
 
KSP Peterstal, 2. BA (Wilhelmsfelder Str.) 
 
KSP Grüner Hag, 1. BA 
 
 
KSP Gutachweg 
 
Herstellung von Kinderspielplätzen 
KSP Ilse-Krall-Straße 
 
KSP Mühltalstraße (Turnerbrunnen) 
 
 
KSP Danziger Straße 

Der Austausch eines Spielgerätes wird im Mai/Juni 
2008 erfolgen 
 
Die Erweiterung der Pergola über dem Kleinkinder 
Sandbereich wurde installiert. 
 
Die Vorplanungen wurden größtenteils durchge-
führt. Die Umsetzung erfolgt in 2008. 
 
Sanierung des Bolzplatzes 
 
Austausch von Spielgeräten und Fallschutzplatten 
 
Ergänzung der Spielangebote 
 
Mit der Komplettüberplanung wurde erst 2008 
begonnen 
 
Die Komplettüberplanung wird im April 2008 fer-
tiggestellt. 
 
Fortführung Jugendspielplatz 
 
Ergänzung mit einer Schaukel und Sanierung des 
Wasserablaufs 
 
Sandspielbereich 

 
Ziel: Produkt 55.10.03 – Bereitstellung und Unterhaltung von Kleingartenflächen, Förderung 

des Kleingartenwesens 
• Erhöhung der Attraktivität von Erholungsflächen sowie Ausgleichsflächen für ver-

dichteten Stadt- und Wohnraum 
Kleingartenanlage Maulbeeranlage 
 
 
Vorplanungen (Leistungsphase 1-3 HOAI) 
Für 2007 waren keine weiteren Vorplanungen im 
Bereich der Kleingartenanlagen vorgesehen. 

Vermessung und Grundlagenermittlung sind abge-
schlossen. Die Überarbeitung der Parkplatzfläche 
durch den Regiebetrieb Straßenunterhaltung wur-
de im Herbst 2008 abgeschlossen. 
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Teilbudget 55.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 170 105 -65
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 2.886 2.886
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 870 -95 -965
Aktivierte Eigenleistungen 109.030 69.460 -39.570
Sonstige ordentliche Erträge 0 169 169
Ordentliche Erträge 110.070 72.525 -37.545
Personal- und Versorgungsaufwendungen 311.610 309.980 -1.630
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 6.360 3.122 -3.238
Bilanzielle Abschreibungen 104.640 263.183 158.543
Transferaufwendungen 10.300 10.300 0
Sonstige ordentliche Aufwendungen 8.720 11.802 3.082
Ordentliche Aufwendungen 441.630 598.387 156.757
Ordentliches Ergebnis -331.560 -525.862 -194.302
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 0 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 93.850 66.982 -26.868
(–) Kalkulatorische Kosten 55.960 773.932 717.972
Kalkulatorisches Ergebnis -149.810 -840.914 -691.104
Nettoressourcenergebnis -481.370 -1.366.776 -885.406
(+) Außerordentliche Erträge 0 46 46
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.958 4.958
Sonderergebnis 0 -4.912 -4.912
Gesamtergebnis -481.370 -1.371.688 -890.318
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Grünflächen 827.700 m² 828.000 m² 828.000 m² 
Honorarsumme echt 18.127 € 43.490 € 14.222 € 
Honorarsumme fiktiv 3.880 € 11.440 € 6.138 € 
Honorarsumme gesamt 22.007 € 54.930 € 20.360 € 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Spielflächen 241.400 m² 241.400 m² 241.400 m² 
Honorarsumme echt 29.260 € 48.860 € 51.432 € 
Honorarsumme fiktiv 9.783 € 12.960 € 0 € 
Honorarsumme gesamt 39.043 € 61.820 € 51.432 € 

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kleingartenfläche 566.100 m² 566.100 m² 557.700 m² 
Kleingartenfläche je Einwohner 1) 3,95 m² 3,93 m² 3,86 m² 
Honorarsumme echt 3.585 € 16.680 € 3.807 € 
Honorarsumme fiktiv 0 € 0 € 0 € 
Honorarsumme gesamt 3.585 € 16.680 € 3.807 € 

1) 144.500 Einwohner  
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Zur Förderung des Kleingartenwesens werden 2007 folgende Zuweisungen gewährt: 
 

 
Plan 2007 

Ergbnishaus-
halt 

Ergebnis 
2007 Ergeb-
nishaushalt 

Plan 2007 
Finanz-

haushalt 

Ergebnis 2007 
Finanz- 

haushalt 
Himmelswiese 800 € 800 € 2.000 € 2.000 € 
Maulbeeranlage 1.000 € 1.000 € -  
Diebsweg 500 € 500 € 1.700 € 1.700 € 
Heidelberg-Stadt 500 € 500 € 4.700 € 4.700 € 
Stettiner Straße  500 € 500 € 500 € 500 € 
Wieblingen-Nord 500 € 500 € 1.000 € 1.000 € 
Heidelberg-Handschuhsheim 500 € 500 € 800 € 800 € 
Löwenzahn HD-Pfaffengrund 1.000 € 1.000 € -  
Bezirksverband der Gartenfreunde 1.500 € 1.500 € -  
Sandhäuser Weg 500 € 500 € 1.000 € 1.000 € 
Kiesloch alt 500 € 500 € 500 € 500 € 
Kiesloch neu 500 € 500 € 1.500 € 1.500 € 
Kolonie See 500 € 500 € 1.000 € 1.000 € 
Wie-Neckaraue 500 € 500 € -  
Wie-In der Hauecke 500 € 500 € -  
Wie-Mittelgewann (Friedhof) 500 € 500 € -  
Summe 2007 10.300 € 10.300 € 14.700 € 14.700 €€ 
Ergebnis 2006  12.600 €  12.400 € 

 
Produktgruppe 55.51 Landwirtschaft 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Produkt 55.51.11 – Maßnahmen zu Sonderverfahren der landwirtschaftlichen Produktion 

• Unterstützung von Tierzuchtbetrieben und Obstbauverbänden im Rahmen der zur 
Verfügung stehenden Mittel 

Konzeption und Durchführung von Lehrgängen, 
Schnittkursen und Info-Veranstaltungen 

Es wurden 13 Schnittkurse durchgeführt. 
Für die Obstbauberatung, den Pflanzenschutz und 
die Vorbereitung von Veröffentlichungen in der 
Tagespresse wurden insgesamt 20,5 Arbeitsstun-
den aufgewendet 

Ziel: Produkt 55.51.15 – Instandhaltung von Feldwegen 
• Gewährleistung der Verkehrssicherheit 

Maßnahmen 2007 u. a.  
• Profilierung bei Kantenabbrüchen, Setzungen 

und Ausbessern von Frostschäden im gesamten 
Stadtgebiet 

 
• Instandsetzung des Deckenbelags in Hand-

schuhsheim Gewann Hasenbaum  Flurst.-Nr. 
11968 ca. 735 qm  

 
• Instandsetzung des Deckenbelags in Hand-

schuhsheim Flurst.-Nr. 12364 ca. 150 qm 
 
• Instandsetzung des Deckenbelags in Hand-

schuhsheim Gewann Fischpfad Flurst.-Nr. 12197 
ca. 600 qm, 2. BA 

 

 
• Auf der gesamten Gemarkung wurden an 70 

Schotter- und Asphaltwegen Schlaglöcher und 
Kantenabbrüche behoben. 

 
• Der Deckenbelag wurde instandgesetzt 
 
 
 
• Die Instandsetzung wurde nach 2008 verscho-

ben.  
 
• Aus Kostengründen wurde der 2. und der für 

2008 vorgesehene 3. Bauabschnitt der Decken-
instandsetzung zusammengelegt und in 2007 
erledigt 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
• Instandsetzung des Deckenbelags in Wieblingen 

Flurst.-Nr. 31450 ca. 600 qm , 2. BA 
 
• Instandhaltung von Hohlwegen im Stadtgebiet 

 
• Der Deckenbelag wurde instandgesetzt 
 
 
• Erdarbeiten und Profilierung von Böschungen 

an Hohlwegen wurden durchgeführt 
 
Teilbudget 55.51 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 50 1.728 1.678
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 480 0 -480
Ordentliche Erträge 530 1.728 1.198
Personal- und Versorgungsaufwendungen 68.020 107.673 39.653
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 90.330 41.572 -48.758
Bilanzielle Abschreibungen 7.080 3.727 -3.353
Transferaufwendungen 0 197 197
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.800 12.255 7.455
Ordentliche Aufwendungen 170.230 165.424 -4.806
Ordentliches Ergebnis -169.700 -163.696 6.004
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 0 0
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 288.990 303.873 14.883
(–) Kalkulatorische Kosten 1.870 1.248 -622
Kalkulatorisches Ergebnis -290.860 -305.121 -14.261
Nettoressourcenergebnis (-/+) -460.560 -468.817 -8.257
(+) Außerordentliche Erträge 0 29 29
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 20 20
Sonderergebnis 0 9 9
Gesamtergebnis -460.560 -468.808 -8.248
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der Infoveranstaltungen 8 25 13 
Instandhaltung von Feldwegen 138.770 € 300.000 € 294.614 € 
Förderung, Beratung und Fortbildung im Garten-, 
Obst- und Weinbau 

3.265 € 6.400 € 5.172 € 

Förderung der ökologischen und integrierten 
Landwirtschaft 1) 

25.642 € 0 € 196 € 

1) Die Entwicklung und Umsetzung des ursprünglich geplanten Agrarstrukturellen Entwicklungskonzepts 
wurde in Einvernehmen mit den Heidelberger Landwirten eingestellt und stattdessen gemeinsam pra-
xisorientierte Maßnahmen erarbeitet (z. B. Regelung der Vergabe von landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung durch Bewässerungsvorhaben, Förderung des 
ökologischen Landbaus durch gezielte Veranstaltungen und Informationsgespräche, um weitere Be-
triebe für umweltgerechte Landwirtschaft zu gewinnen, gesunde Ernährung in der Gemeinschaftsver-
pflegung und Gastronomie durch die Verwendung von heimischen Produkten aus ökologischem An-
bau). 



Amt 67, Seite 14 

   

 
Produkt 54.10.03 Bereitstellung von Grün an Gemeindestraßen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Umgestaltung / Erneuerung von Grün an Straßen zur Verbesserung des Stadtbildes und 

der Erholungsfunktion. Insbesondere die Ortseingänge sollen für die Besucher attraktiv 
und ansprechend gestaltet werden. 

• Pflanzung B37 / Hackteufel 
 
 
 
• Baumstandorte B 37 / Alte Brücke 
 
 
 
 
• Maulbeerallee (Baumschulenweg) 
 
 
 
 
• Baumstandorte Bergheimer Straße, 1. BA 
 
 
• Ortseingangbegrünungen 
 
 
 
 
 
Vorplanungen (Leistungsphase 1-3 HOAI) 
 
• Baumstandorte Bergheimer Straße, 2. BA 
 
• Baumstandorte B37 / Nordseite 
 
• Ortseingangsbegrünungen 

Die landschaftsgärtnerische Gestaltung des Grün-
streifens entlang der Herrenmühle wurde durchge-
führt. 
 
Die Sicherung des Baumbestandes durch den Ein-
bau von Belüftungs- und Bewässerungseinrichtun-
gen erfolgte aufgrund umfangreicher Voruntersu-
chungen erst im März 2008. 
 
Die Voruntersuchungen sind noch nicht abge-
schlossen. In Abhängigkeit von dem Ergebnis der 
Untersuchungen sind ggf. weitere Schritte z.B. 
Grunderwerb erforderlich 
 
Die Ersatzpflanzung der Bäume erfolgt für den 1. 
und 2. BA im Herbst 2008 
 
Aufgrund des hohen Abstimmungsbedarfs in den 
politischen Gremien erfolgte die Ausführungspla-
nung und Ausschreibung erst im März/April 2008. 
Die vorgesehen Maßnahmen sollen bis zum Jahres-
ende ausgeführt werden.  
 
Die Vorplanungen wurden durchgeführt oder wer-
den derzeit bearbeitet. 
Die Ersatzpflanzung der Bäume erfolgte im Herbst 
2008 
Ausführung im 4. Quartal 2008 
 
Erläuterung siehe oben 
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Teilbudget 54.10.03 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 38 38
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 140 6.138 5.998
Aktivierte Eigenleistungen 76.140 21.646 -54.494
Ordentliche Erträge 76.280 27.822 -48.458
Personalaufwendungen 267.920 24.272 -243.648
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.070 224 -846
Bilanzielle Abschreibungen 2.490 304 -2.186
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.180 806 -374
Ordentliche Aufwendungen 272.660 25.606 -247.054
Ordentliches Ergebnis -196.380 2.216 -198.596
(+) Erträge aus internen Leistungen 211.360 2.689 -208.671
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 14.550 4.813 -9.737
(–) Kalkulatorische Kosten 430 95 -335
Kalkulatorisches Ergebnis 196.380 -2.219 -198.599
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 -3 -3
(+) Außerordentliche Erträge 0 3 3
Sonderergebnis 0 3 3
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Honorarsumme echt 4.529 € 76.140 € 21.646 € 
Honorarsumme fiktiv 4.538 € 19.860 € 0 € 
Honorarsumme gesamt 9.067 € 96.000 € 21.646 € 
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Regiebetrieb Gartenbau 
 
Gesamtbudget Regiebetrieb Gartenbau Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 50.000 101.537 51.537
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 1.300 1.300
Privatrechtliche Leistungsentgelte 20.100 78.498 58.398
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.140 31.402 27.262
Aktivierte Eigenleistungen 0 32.762 32.762
Sonstige Ordentliche Erträge 0 -254 -254
Ordentliche Erträge 74.240 245.245 171.005
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.277.300 2.325.272 47.972
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 972.380 1.340.222 367.842
Bilanzielle Abschreibungen 282.300 202.861 -79.439
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.980 20.290 15.310
Ordentliche Aufwendungen 3.536.960 3.888.645 351.685
Ordentliches Ergebnis -3.462.720 -3.643.400 -180.680
(+) Erträge aus internen Leistungen 1.708.510 1.931.891 223.381
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 1.021.650 1.128.707 107.057
(–) Kalkulatorische Kosten 80.360 58.649 -21.711
Kalkulatorisches Ergebnis 606.500 744.535 138.035
Nettoressourcenergebnis (-/+) -2.856.220 -2.898.865 -42.645
(+) Außerordentliche Erträge 0 8.982 8.982
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 8.787 8.787
Sonderergebnis 0 195 195
Gesamtergebnis -2.856.220 -2.898.670 -42.450
 
 
Produkt 11.25.01 Bau- und Unterhaltungsleistungen auf Anforderung im 

Bereich Grünanlagen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Effizientere Auslastung vorhandener Kapazitäten 
Übernahme der gärtnerischen Pflegearbeiten an 
den Außenanlagen der neuen Feuerwache 

Die neue Feuerwache wurde erst im Oktober 2007 
in Betrieb genommen. Im Jahr 2008 besteht für die 
Außenanlagen noch eine Fertigstellungspflege. Für 
den RG ergibt sich frühestens 2009 Handlungsbe-
darf. 
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Teilbudget 11.25.01 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 20.100 2.266 -17.834
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10 29.424 29.414
Aktivierte Eigenleistungen 0 31.866 31.866
Sonstige ordentliche Erträge 0 6 6
Ordentliche Erträge 20.110 63.562 43.452
Personal- und Versorgungsaufwendungen 465.980 388.432 -77.548
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 200.310 87.685 -112.625
Bilanzielle Abschreibungen 49.930 30.338 -19.592
Sonstige ordentliche Aufwendungen 130 2.520 2.390
Ordentliche Aufwendungen 716.350 508.975 -207.375
Ordentliches Ergebnis -696.240 -445.413 250.827
(+) Erträge aus internen Leistungen 429.690 269.072 -160.618
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 205.610 170.066 -35.544
(–) Kalkulatorische Kosten 11.960 6.922 -5.038
Kalkulatorisches Ergebnis 212.120 92.084 -120.036
Nettoressourcenergebnis (-/+) -484.120 -353.329 130.791
(+) Außerordentliche Erträge 0 6 6
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1.590 1.590
Sonderergebnis 0 -1.584 -1.584
Gesamtergebnis -484.120 -354.913 129.207
 
Produkt 11.25.02 Floristik und Gärtnerei 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: 2007/2008 - Energieeinsparung in den Gewächshäusern 
Stilllegung eines Gewächshauses in den Wintermo-
naten und Reduzierung der Temperaturen durch 
den Verzicht auf Dekopflanzen mit hohem Wärme-
bedarf (z. B. Weihnachtssterne) 

Die Kosten für Heizöl belaufen sich auf 28.550 € 
und konnten im Vergleich zu den Jahren 2006 und 
2005 um rd. 8.740 € bzw. 10.639 € verringert 
werden. Die geringeren Heizkosten sind teilweise 
auch auf die milden Winter der Jahre 2006 und 
2007 zurückzuführen. 
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Teilbudget 11.25.02 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 3.730 3.730
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.100 1.594 -2.506
Aktivierte Eigenleistungen 0 28 28
Sonstige ordentliche Erträge 0 -17 -17
Ordentliche Erträge 4.100 5.335 1.235
Personal- und Versorgungsaufwendungen 136.860 62.081 -74.779
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 128.680 103.738 -24.942
Bilanzielle Abschreibungen 42.900 29.646 -13.254
Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.380 3.406 -974
Ordentliche Aufwendungen 312.820 198.871 -113.949
Ordentliches Ergebnis -308.720 -193.536 115.184
(+) Erträge aus internen Leistungen 60.800 60.738 -62
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 49.690 45.007 -4.683
(–) Kalkulatorische Kosten 23.030 19.961 -3.069
Kalkulatorisches Ergebnis -11.920 -4.230 7.690
Nettoressourcenergebnis -320.640 -197.766 122.874
(+) Außerordentliche Erträge 0 65 65
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 117 117
Sonderergebnis 0 -52 -52
Gesamtergebnis -320.640 -197.818 122.822
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl der zu Verfügung stehenden Ausbildungs-
plätze  

4 5 4 

Produktionsfläche unter Glas  3.450 m² 3.450 m² 3.450 m² 
Produktionsfläche Freiland 1.450 m² 1.450 m² 1.450 m² 
Pflanzenproduktion, Anzahl in Stück 
   Sommerflor 
   Winterflor 
    Stauden 
   Solitärpflanzen/Palmen 

 
80.000 
55.000 
20.300 

800 

 
80.000 
55.000 
20.300 

800 

 
80.000 
55.000 
20.300 

800 
Einschlagfläche für Gehölze und Bäume 800 m² 800m² 800 m² 

 
Produktbereich 55.10 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Sicherung des Bestandes einzelner Grünanlagen 
Punktuell verstärkte Pflegemaßnahmen um einer 
„Vergreisung / Überalterung“ der Anlagen ent-
gegenzuwirken (z. B. Gneisenauplatz u. ehem. US-
Tankstelle, Neckarböschung entlang der Schlierba-
cher Landstraße, Penta-Park, Straßengrün Karlsru-
her Straße, Böschung am Neckarhamm, Leinpfad 
zwischen Stauwehr und Alter Brücke) 

Schwerpunkte waren Pflege- und teilweise Ro-
dungsarbeiten entlang der Schlierbacher Landstra-
ße und der Leinpfad zwischen Alter Brücke und 
Ziegelhausen. In Zusammenarbeit mit dem Stadt-
teilverein Wieblingen wurde an Wochenenden die 
Böschung am Neckarhamm hergerichtet. 

 
Ziel: Fertigstellung der Grünflächendatei im GIS 
Fortführung der Erfassungsarbeiten und Unterglie-
derung der Flächen in Teilanlagen durch Digitalisie-
rung mit Hilfe der Orthobilder für die einzelnen 
Stadtteile 

Die Unterteilung der Grünanlagen in Teilanlagen/-
flächen ist für alle Stadtteile abgeschlossen. Wie 
bereits im Vorjahr wird im Kernamt die Aufnahme 
von Nutzungsarten (Rasen-, Wege-, Sand-, Gehölz-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
- abschließende Erfassung der Stadtteile  Hand-
schuhsheim, Pfaffengrund und Boxberg 

flächen usw.) bearbeitet. Die Überprüfung der Da-
ten vor Ort durch Arbeitskräfte des Regiebetriebes 
Gartenbau konnte durch krankheitsbedingten Per-
sonalausfall und anschließendem Mutterschutz 
2007 nicht fortgeführt werden 

 
Ziel: Gewährleistung der Verkehrssicherheit im Stadtgebiet einschließlich in Friedhöfen 
Umgestaltung Baumbestand Boxberg 5. Abschnitt 
(2006/2007) innerhalb des auf 10 Jahre angelegten 
Projekts. 

Nach den Durchforstungsmaßnahmen der vergan-
genen Jahre wurde der Umbau des Gehölzbestan-
des durch strukturerhaltende Pflege fortgeführt. 

 
Teilbudget 55.10 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 10.500 10.500
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 1.300 1.300
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 68.078 68.078
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 20 214 194
Aktivierte Eigenleistungen 0 686 686
Sonstige ordentliche Erträge 0 100 100
Ordentliche Erträge 20 80.860 80.840
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.050.330 1.058.145 7.815
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 397.890 709.561 311.671
Bilanzielle Abschreibungen 112.530 64.553 -47.977
Sonstige ordentliche Aufwendungen 280 7.601 7.321
Ordentliche Aufwendungen 1.561.030 1.839.860 278.830
Ordentliches Ergebnis -1.561.010 -1.759.000 -197.990
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 2.250 2.250
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 463.500 560.454 96.954
(–) Kalkulatorische Kosten 26.950 14.085 -12.865
Kalkulatorisches Ergebnis -490.450 -572.289 -81.839
Nettoressourcenergebnis -2.051.460 -2.331.289 -279.829
(+) Außerordentliche Erträge 0 8.900 8.900
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 4.090 4.090
Sonderergebnis 0 4.810 4.810
Gesamtergebnis -2.051.460 -2.326.479 -275.019
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Unterhaltungskosten je m² Grün- / Parkanlage, 
Freizeitanlage und Spielfläche 1) 

1,98 € 1,92 € 2,26 € 

Anzahl der erfassten Bäume im Stadtgebiet 2) 25.300 27.000 26.000 
1) Die Kosten je m² beinhalten die anteiligen Kosten für die Betriebsleitung, das Grünflächenkataster, die 

Spielplatzkontrolle und die Baumpflege.  
2) Die Gesamtzahl der Bäume wird auf ca. 35.000 Einzelbäume geschätzt, davon sind ca. 5.500 Bäume 

in Friedhöfen (inkl. Ehrenfriedhof). 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Fläche Grün- und Parkanlagen     
 insgesamt 827.700 m² 828.000 m² 828.000 m² 
unterteilt in:    
 hoher Standard 109.400 m² 109.400 m² 109.400 m² 
 mittlerer Standard 258.300 m² 258.300 m² 258.300 m² 
 einfacher Standard 460.300 m² 460.300 m² 460.300 m² 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Fläche der Freizeitanlagen und Spielplätze 241.400 m² 241.400 m² 241.400 m² 

 
Produktbereich 54 Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 

 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Effizienzsteigerung bei der Unterhaltung von Grün an Straßen, insbesondere im Bereich 

der Bundes- und Landesstraßen 
• Reduzierung des manuellen Arbeitseinsatzes bei 

Mäharbeiten im Bereich der Leitplanken an Bun-
des- und Landesstraßen durch den Einsatz ge-
eigneter Fahrzeuge und Geräte 

 
• Nutzung vorhandener Kapazitäten des Regiebe-

triebs Straßenunterhaltung beim Rückschnitt 
von Gehölzen entlang der Bundes- und Landes-
straßen in den Wintermonaten 

Im September 2007 wurde ein Tandemmäher als 
Anbaugerät an den Traktor (AM 22) gekauft. Zu 
diesem Zeitpunkt war die Mähsaison nahezu abge-
laufen. Aussagen bezüglich eines geringeren ma-
nuellen Arbeitseinsatz können erst 2008 erfolgen. 
Witterungsbedingt freie Kapazitäten wurden bei 
Böschungsrodungen entlang der B 535 im Bereich 
Rohrbach Süd und beim Rückschnitt von Gehölzen 
entlang der Speyerer Straße eingesetzt.  

 
Teilbudget 54 Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 50.000 91.037 41.037
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 4.252 4.252
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10 159 149
Sonstige ordentliche Erträge 0 -92 -92
Ordentliche Erträge 50.010 95.356 45.346
Personal- und Versorgungsaufwendungen 537.270 757.681 220.411
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 235.750 429.916 194.166
Bilanzielle Abschreibungen 67.140 70.645 3.505
Sonstige ordentliche Aufwendungen 170 6.381 6.211
Ordentliche Aufwendungen 840.330 1.264.623 424.293
Ordentliches Ergebnis -790.320 -1.169.267 -378.947
(+) Erträge aus internen Leistungen 1.082.940 1.508.531 425.591
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 276.540 320.789 44.249
(–) Kalkulatorische Kosten 16.080 15.675 -405
Kalkulatorisches Ergebnis 790.320 1.172.067 381.747
Nettoressourcenergebnis (-/+) 0 2.800 2.800
(+) Außerordentliche Erträge 0 10 10
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 2.810 2.810
Sonderergebnis 0 -2.800 -2.800
Gesamtergebnis 0 0 0
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Fläche Grün an Straßen in m² 982.330 m² 982.330 982.330 
Unterhaltungskosten je m² Grün an Straßen 1,22 € 1,16 € 1,63 € 

 

Kurzbeschreibung: 
Unterhaltung von öffentlichem Grün an Gemeinde-, Landes- und Bundesstraßen 
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Regiebetrieb Friedhöfe 
 
Gesamtbudget Regiebetrieb Friedhöfe Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 600 5.595 4.995
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 3.098.900 2.661.245 -437.655
Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.800 13.255 10.455
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 75.620 84.669 9.049
Ordentliche Erträge 3.177.920 2.764.764 -413.154
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.907.410 1.835.486 -71.924
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 574.100 833.532 259.432
Bilanzielle Abschreibungen 431.710 443.513 11.803
Sonstige ordentliche Aufwendungen 15.950 21.110 5.160
Ordentliche Aufwendungen 2.929.170 3.133.641 204.471
Ordentliches Ergebnis 248.750 -368.877 -617.627
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 5.200 5.200
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 534.500 587.542 53.042
(–) Kalkulatorische Kosten 548.910 550.188 1.278
Kalkulatorisches Ergebnis -1.083.410 -1.132.530 -49.120
Nettoressourcenergebnis  -834.660 -1.501.407 -666.743
(+) Außerordentliche Erträge 0 93.169 93.169
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 36.581 36.581
Sonderergebnis 0 56.588 56.588
Gesamtergebnis -834.660 -1.444.819 -610.159
 
Produktgruppe 55.30 Friedhofs- und Bestattungswesen 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Verbesserung der betrieblichen Einrichtung durch die Anlage neuer attraktiver Bestat-

tungsflächen 
Errichtung eines Urnenwandbereiches mit anspre-
chender Rahmengestaltung und Anlage eines 
Wäldchens mit der Möglichkeit von „Baumbestat-
tungen“ auf dem Friedhof Kirchheim 

Die Planung sieht vor, ein alternatives Grabfeld 
unter Einbeziehung von aufgelockert aufgestellten 
Stelen für Urnennischen zu errichten. Die Vorstel-
lung im Bezirksbeirat erfolgte im Juni 2008. 
Für die zunehmende Nachfrage an Baumgräbern 
hat der Betrieb in Eigenregie 218 Gräber in der 
Waldabteilung des Bergfriedhofes angelegt. Seit 
Juli 2007 wurden bereits für 20 Gräber Nutzungs-
rechte verliehen. 

 
Ziel: Gewährleistung der Verkehrssicherungspflicht 
Instandsetzung der durch Wurzelwuchs aufgebro-
chenen Wegeflächen 

Die beschädigten Asphaltflächen sollten vom Re-
giebetrieb Straßenunterhaltung (RS) instandgesetzt 
werden. Aufgrund der hohen Auslastung des RS 
werden die Arbeiten 2008 erledigt. Akute Unfallge-
fahren wurden vorab in Eigenleistung beseitigt.  

 
Ziel: Erhaltung denkmalgeschützter Gräber 
Sanierung von Grabdenkmalen Bestandsaufnahme durch Überarbei-

tung/Ergänzung der bestehenden Auflistung erhal-
tenswerter Gräber. Förderung der Möglichkeit zur 
Übernahme von Patenschaften an denkmalge-
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
schützten Grabanlagen entsprechend der Fried-
hofsordnung.  

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Friedhofsfläche gesamt 581.393 m² 581.390 m² 581.390 m² 
davon    
• öffentliches Grün  61.420 m² 61.300 m² 61.300 m² 
• Anteil des Vorratsgeländes an der Gesamtflä-

che der Friedhöfe 
ca. 25.140 m ca. 25.140 m² 24.300 m2 

• Zahl der Großbäume 1) 3.540 Stck. 3.540 Stck. 3.540 Stck. 
Kostendeckungsgrad aller Produkte 2) 77,1 % 79,2 % 66,5 % 
 Anzahl der Reihengräber 3.460 3.460 3.460 
 Anzahl der Urnenreihengräber  1.030 1.060 1.060 
 Anzahl der Wahlgräber 29.730 29.730 30.110 
 Anzahl der Urnenwahlgräber  4.830 4.950 4.950 
 Anzahl der Urnennische  720 930 780 
 Anzahl der Baumgräber 0 0 218 
Leichen- und Trauerhallen    
 Benutzung der Trauerhallen im Verhältnis zu 

den Bestattungen in Heidelberg in % 
71,2 75,2 71,7 

Erdbestattungen    
 Anzahl der Erdbestattungen 505 500 421 
Einäscherungen    
 Anzahl der Einäscherungen 1.847 1.750 1.863 
Urnenbeisetzungen    
 Anzahl der Urnenbeisetzungen 756 750 801 
Aus-/Umbettungen    
 Anzahl der Aus- und Umbettungen 13 10 1 
Anzahl der angeordneten Bestattungen 69 70 86 
1) Entsprechend dem Baumkataster des RG beläuft sich die Zahl der Großbäume auf 3.540 (ohne Ehren-

friedhof). 
2) Die Berechnung des Kostendeckungsgrades berücksichtigt auch die nicht gebührenfähigen Aufwen-

dungen und Erträge für die anzuordnenden Bestattungen (Ortspolizeifälle), die Pflege-/ Unterhaltung 
der Ehrengräber, des „Öffentlichen Grüns“ innerhalb der Friedhöfe sowie des Ehrenfriedhofes und der 
beiden jüdischen Friedhöfe. Ohne Berücksichtigung der Aufwendungen und Erträge dieser Leistungen 
beläuft sich der Kostendeckungsgrad 2007 auf 74,8 %. 

 Bei den Planzahlen bezieht sich der Kostendeckungsgrad auf das Gesamtergebnis 
 
III. Finanzhaushalt 
 
 
Baumpflanzungen Marktplatz Neuenheim 
8.67110510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
9.800 € 3.305 € -6.495 € 

 
Lieferung und Einbau von Baumschutzbügeln. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 1.400 € für Zaunarbeiten in der Kleingartenanlage Stettiner Straße 
(8.67210610) nach 2008 übertragen. 
 
Austausch der Bäume am Kornmarkt 
8.67110610 
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Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
2.400 € 7.458 € 5.058 € 

 
Die Mittelüberschreitung von 5.058 € ist auf die stärkere Baumart zurückzuführen, die auf Wunsch des 
Bezirksbeirats gepflanzt wurde. 
 
Nachrichtlich: 
Für die Maßnahme wurden überplanmäßige Mittel i.H.v. 5.059 € zur Verfügung gestellt. 
 
Baumstandorte Universitätsplatz 
8.67110611 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
13.660 € 9.842 € -3.818 € 

 
Sanierung der Baumscheiben 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v.3.800 € für die erforderlichen Restarbeiten 2008 übertragen.  
 
Pflanzung B 37 / Am Hackteufel 
8.67110710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.000 € 10.110 € 110 € 

 
Baumstandorte B 37 / Alte Brücke 
8.67110711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
51.000 € 0 € -51.000 € 

 
Aufgrund zunächst erforderlicher umfangreicher Voruntersuchungen wurde die Maßnahme nach 2008 
verschoben. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 51.000 € nach 2008 übertragen. 
 
Maulbeerallee 
8.67110712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
40.000 € 9.476 € -30.524 € 

 
Die Voruntersuchungen sind noch nicht abgeschlossen. Es fallen weitere Planungskosten an. In Abhän-
gigkeit von dem Ergebnis der Untersuchungen sind weitere Schritte wie Grunderwerb erforderlich 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 30.500 € für weitere Planungskosten nach 2008 übertragen. 
 
Baumstandorte Bergheimer Straße 
8.67110713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
45.000 € 0 € -45.000 € 

 
Die Maßnahme ist mit allen Beteiligten (Stadtwerke, Telekom) abgestimmt, Die Baumpflanzungen des 1. 
und 2. Bauabschnitts erfolgen im Herbst 2008. 
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Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 45.000 € für die Baumpflanzungen nach 2008 übertragen. 
 
Aufenthaltsbereich nördliches Neckarufer 
8.67110714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 8.360 € -91.640 € 

 
Durch die späte Freigabe der Mittel wurde die Planung erst Anfang Oktober beauftragt und bis zur Leis-
tungsphasen 3 (Entwurfsplanung) erarbeitet. Es ist vorgesehen die Maßnahme bis März 2009 fertig zu 
stellen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 91.640 € für Planungsleistungen nach 2008 übertragen. 
 
Sanierung Philosophenweg, 1. BA 
8.67110715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 11.458 € -38.542 € 

 
In 2007 konnte nur ein Teil der Arbeiten erledigt werden. Bis Ende Februar 2008 wird der Regiebetrieb 
Gartenbau die Grundpflege (Rückschnitt und teilweise Rodung von Gehölzen) in der Eichendorff-Anlage 
abschließen. Im Frühjahr 2008 erfolgen die Überarbeitung des Philosophengärtchens, Wegebauarbeiten 
und die Aufstellung von neuen Abfallbehältern. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 38.500 € für die Fortführung der Sanierungen nach 2008 übertragen. 
 
Baumbeleuchtung Neckarvorland 
8.67110716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
34.000 € 2.669 € -31.331 € 

 
Im Jahr 2007 wurde eine Musterbeleuchtung an 6 Bäumen mit insgesamt 12 Leuchten auf- bzw. abge-
baut. Die vorliegende Variante eines Planungsbüros ist aus Kostengründen nicht zu realisieren. Bis zum 
Sommer soll teilweise in Eigenleistung (Regiebetrieb Gartenbau und Stadtwerke) eine kostengünstigere 
Variante installiert werden.  
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 31.300 € für die Installation der Baumleuchten nach 2008 übertragen. 
 
Toilettenanlage Neckarvorland 
8.67110717 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
45.000 € 25.952 € -19.048 € 

 
Von August bis Anfang November 2007 wurde zu den vorhandenen Toiletten an der Theodor-Heuss-
Brücke und der DLRG-Station ein Toilettencontainer angemietet. Die Kosten für Miete, Anschluss, Reini-
gung und Wartung belaufen sich auf 18.296 €. Für 2008 werden wiederum Mietkosten anfallen. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 19.000 € für weitere Planungsleistungen/Mietkosten nach 2008 über-
tragen. 
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Platzfläche Bergheimer Straße 
8.67110718 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
251.000 € 14.028 € -236.972 € 

 
In Absprache mit dem Bürgeramt und den beiden angrenzenden Gastronomiebetrieben wurde der Bau-
beginn auf den Herbst 2008 verschoben. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 236.900 € für die Baumaßnahme nach 2008 übertragen. 
 
Ortseingangsbegrünungen 
8.67110719 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
400.000 € 20.153  -379.847 € 

 
Die Ausführungsplanung und Ausschreibung konnte aufgrund des hohen Abstimmungsbedarfs in den 
politischen Gremien erst zum Jahresbeginn 2008 erfolgen. Alle angedachten Maßnahmen sollen zum 
Jahresende 2008 fertiggestellt werden. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 379.800 € für Planung und Gestaltung nach 2008 übertragen. 
 
Kinderspielplätze  
8.67120510 KSP Peterstal  
8.67120511-8.67120513 KSP Baden-Badener Straße, Im Buschgewann, Theaterstraße 
8.67120610 KSP Am Rohrbach 
8.67120611 KSP Leimerstraße 
8.67120614 KSP Dantestraße 
8.67120710-8.67120718 KSP Berliner Straße, Uferstraße Ost, Fürstendamm, Rutlindisweg, Oberer Fauler 

Pelz West, Krämergasse, Im Mörgelgewann, Dantestraße 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
563.980 € 363.117 € -200.863 € 

 
Aufgrund der späten Haushaltsfreigabe konnten die Maßnahmen erst in der 2. Jahreshälfte beauftragt 
werden. Einige Maßnahmen werden erst im Frühjahr 2008 fertiggestellt sein (siehe Seite 8). 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 197.300 € für die Fertigstellung diverser KSP nach 2008 übertragen. 
 
Kleingartenentwicklungskonzept 
8.67210610 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
37.640 € 46.879 € 9.239 € 

 
Mehrkosten durch unvorhersehbare Probleme beim Einbau der Ver- und Entsorgungsleitungen bei der 
Kleingartenanlage Stettiner Straße verursachten die Mittelüberschreitung. 
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Kleingartenentwicklungskonzept 
8.67210710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
15.000 € 1.098 € -13.900 € 

 
Überarbeitung der Parkplatzfläche bei der Maulbeeranlage 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 13.900 € für die Überarbeitung der Parkplatzfläche nach 2008 übertra-
gen.  
 
Büro-/EDV-Ausstattung (Kernamt) 
 
8.67000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
105.000 € 94.812 € -10.188 € 

 
Die Einrichtung der Büroräume in der Weberstraße 7 verursachte Kosten i.H.v. 85.621 €. Für Soft-
ware/Lizenzen wurden 6.812 €, für 2 PC und 1 Daten-/Videoprojektor 2.379 € verausgabt. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 10.100 € für die weitere Einrichtung des Gebäudes Weberstr. 7 nach 
2008 übertragen. 
 
Fahrzeuge (Kernamt) 
8.67000703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
18.000 € 0 € -18.000 € 

 
Die Ersatzbeschaffung eines PKW erfolgte durch die späte Haushaltsfreigabe, und der Abklärung ob ein 
erdgasbetriebenes oder ein benzinbetriebenes Fahrzeug angeschafft werden soll, erst im Januar 2008. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 18.000 € für die Ersatzbeschaffung eines PKW nach 2008 übertragen. 
 
Büro-/EDV-Ausstattung (Regiebetrieb Gartenbau) 
8.67510701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
38.200 € 4.127 € -34.072 € 

 
Im HJ. 2007 wurde folgende Ausstattung beschafft: 
1 Hand-PC mit Software für das Feldwegekataster 3.574 € 
1 PC für die Stadtgärtnerei 554 € 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 28.500 € für einen Bürocontainer und den Klimacomputer in der Stadt-
gärtnerei nach 2008 übertragen. Der Klimacomputer wurde zwischenzeitlich geliefert und installiert. 
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Betriebsgeräte (Regiebetrieb Gartenbau) 
8.67510702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
134.000 € 112.494 € -21.506 € 

 
Im HJ. 2007 wurden u.a. folgende Geräte beschafft: 
1 Stubbenfräse 6.864 €, 1 Wegepflegegerät 14.517 €, 1 Tandemmäher 64.312 €, 1 Hydraulikstapler 
5.167 €, Verkehrsleitkegel 4.087 €, 10 Leitkegel mit Leuchten 4.087 € sowie weitere diverse Betriebsge-
räte mit Anschaffungskosten von jeweils unter 4.000 € 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 17.300 € für Klimageräte und für eventuelle Mehrkosten des Bürocon-
tainers nach 2008 übertragen. 
 
Fahrzeuge (Regiebetrieb Gartenbau) 
8.67510703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
584.500 € 305.857 € -278.643 € 

 
Im HJ. 2007 wurden folgende Fahrzeuge beschafft: 
1 MB Unimog 157.174 €, 1 Kleintransporter Pfau Unijet 18.000 €, 1Mitsubishi-Transporter mit Wasser-
fass 75.803 €, 1 Mitsubishi-Transporter mit Abrollkipper 54.880 € 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 274.000 € für 1 PKW, 5 Transporter, 1 Kompakttraktor und die Umrüs-
tung der Dieselfahrzeuge mit Rußpartikelfilter nach 2008 übertragen. 
 
 
Betriebsgeräte (Regiebetrieb Friedhöfe) 
8.67410702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
120.500 € 124.295 € 3.795 € 

 
Im HJ. 2007 wurden folgende Geräte beschafft: 
1 Gräberbagger 109.456 €, 1 Orgel für Friedhof Handschuhsheim 8.726 € sowie weitere diverse Be-
triebsgeräte mit Anschaffungskosten von jeweils unter 3.000 € 
 
Fahrzeuge (Regiebetrieb Friedhöfe) 
 
8.67410703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
149.000 € 21.159 € -127.841 € 

 
Im HJ. 2007 wurden folgende Fahrzeuge beschafft: 
1 Kastenwagen für Sargtransporte 21.169 € 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 111.000 € für einen Transporter und einen Schlepper nach 2008 über-
tragen. 
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Urnenwandbereich Friedhof Kirchheim 
8.67410710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
213.000 € 0 € -213.000 € 

 
Verzögerung durch Umplanung in Zusammenarbeit mit der Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 213.000 € für die Maßnahme nach 2008 übertragen. 
 
Wegebau Bergfriedhof u.a. 
8.67410711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
50.000 € 0 € -50.000 € 

 
Der Auftrag ist bereits an Amt 66 RS erteil. Aufgrund der hohen Auslastung des Regiebetriebes Straßen-
unterhaltung war eine fristgerechte Ausführung nicht möglich. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 50.000 € nach 2008 übertragen. 
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Landschafts- und Forstamt, Bereich: Forst 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 67 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden im Wesentlichen erreicht. 
Mehraufwendungen bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen sowie den sonstigen ordentlichen 
Aufwendungen wurden durch Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
mehr als kompensiert. Wesentliche Abweichungen vom Ansatz gab es darüber hinaus bei den privat-
rechtlichen Leistungsentgelten, im speziellen beim Holzverkauf, wo aufgrund der sehr schwierigen Holz-
marklage nach dem Sturm Kyrill das geplante Ergebnis nicht realisiert werden konnte. Durch die erstmali-
ge Berücksichtigung der kalkulatorischen Verzinsung des Waldvermögens im Zuge der Neubewertung 
ergab sich bei den kalkulatorischen Kosten eine erhebliche Abweichung zum Planansatz. 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt:  
 
• Die Aktivitäten der ausgebildeten Geopark-Vorortbegleiter und Anderer wurden in den bestehenden 

waldpädagogischen Bildungsauftrag der Forstabteilung eingebunden und ihre Aktivitäten zur Erwei-
terung der Angebotspalette im Bereich der Umweltbildung genutzt. Der Internetauftritt 
http://natuerlich.heidelberg.de wurde als Informationsplattform für Aktivitäten im Bereich Wald,  
UNESCO-Geopark und Naturpark in den Internetauftritt der Stadt Heidelberg eingebunden. 

 
• Die Konzeption und Realisierung des Geo-Pfads Königstuhl wurde zurückgestellt, da die Entwicklung 

der vielfältigen Veränderungen im Bereich Königstuhl, z.B. das Freiwerden eines Geländes der ameri-
kanischen Streitkräfte, abgewartet werden soll. Die Entwicklung des Altstadt -Geopfads hat sich we-
gen der komplexen Abstimmungsproblematik verzögert. 
 

• Die Planungen des Neubaus Forstbetriebshof Süd wurden abgeschlossen, der Bau wird in 2008 er-
stellt. 
 

• Die Voruntersuchungen zur Sanierung des Posselslustturms wurden begonnen, die Sanierung wird im 
Laufe des Jahres 2008 erfolgen. 

 
• Die Nachwirkungen des Sturms Kyrill am 18.Januar 2007 und die Folgen eines Schneebruchs Anfang 

Februar wurden bewältigt.  
 
Das Jahr 2008 ist geprägt durch den Sturm „Emma“, der Anfang März wieder mit Schäden für den Hei-
delberger Wald verbundenen war und bewältigt werden musste. Nach dem Sturm kam es zu einer spür-
baren Abkühlung in der Holznachfrage von der noch nicht abzusehen ist wie sich diese in 2009 entwi-
ckeln wird. 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt 29,25 26,45 26,5 24,5 -2,75 
 
Zum 31.12.2007 waren zwei Forstwirtstellen unbesetzt, die im Lauf des Jahres 2008 wieder besetzt wur-
den. 
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Leitung 
 
Dr. Ernst Baader 
 
I. Finanzziele / Gesamtbudget 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
 
Abweichende allgemeine Finanzziele 
Nicht umgesetzt aufgrund Erhöhung der Mittel bei der Arbeitsvergabe für Holzaufarbeitung und Arbeits-
vergabe an Dritte infolge der Teilnahme an der Zentralen Holzbereitstellung. Dem stehen Erträge in ent-
sprechender Höhe gegenüber. Die Aufwendungen für Geschäftsausgaben werden aufgrund erforderli-
cher Maßnahmen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit Geopark erhöht. Des Weiteren werden aufgrund der 
komplexen Abrechnungsmodalitäten mit dem Land im Bereich des Staatswaldes erstmals Mittel für evtl. 
erforderliche Rückerstattungen veranschlagt sowie für die Abführung der Umsatzsteuer aus der FAG-
Zuweisung nach VRG. 
 
Budgetspezifische Finanzziele 
Die Erträge werden teilweise für unecht deckungsfähig erklärt (Zuschussbudget), sofern sie im steuerba-
ren Bereich liegen. 
 
 
Erläuterung zu Finanzzielen: 
 
Entgegen der Planungen mussten keine Rückerstattungen aufgrund der komplexen Abrechnungsmodali-
täten mit dem Land im Bereich des Staatswaldes geleistet werden, da die Steuerung der Abschlagszah-
lungen einen Zahlungsbetrag durch das Land ergab.  
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 
2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 8.190 6.491 -1.699
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.800 3.084 1.284
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.150.800 1.047.647 -103.153
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 378.930 345.642 -33.288
Aktivierte Eigenleistungen 5.800 0 -5.800
Sonstige ordentliche Erträge 0 187 187
Ordentliche Erträge 1.545.520 1.403.051 -142.469
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.250.100 1.264.565 14.465
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 506.540 423.016 -83.524
Bilanzielle Abschreibungen 50.610 47.985 -2.625
Sonstige ordentliche Aufwendungen 101.540 118.059 16.519
Ordentliche Aufwendungen 1.908.790 1.853.625 -55.165
Ordentliches Ergebnis -363.270 -450.574 -87.304
(+) Erträge aus internen Leistungen 6.910 18.278 11.368
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 326.410 373.620 47.210
(–) Kalkulatorische Kosten 72.970 1.589.739 1.516.769
Kalkulatorisches Ergebnis -392.470 -1.945.081 -1.552.611
Nettoressourcenergebnis  -755.740 -2.395.655 -1.639.915
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 14.667 14.677
Sonderergebnis 0 -14.667 -14.667
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Gesamtergebnis -755.740 -2.410.322 -1.654.582
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
In Folge der Auswirkungen des Sturms Kyrill konnte der Einschlag nicht wie geplant vollzogen und ver-
marktet werden, da der Holzmarkt nicht genügend aufnahmefähig war und die Aufräumarbeiten der 
über die gesamte Waldfläche verteilte Schadholzmasse die Arbeitskapazitäten gebunden haben. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Im Bereich der Kostenerstattungen und Kostenumlagen waren für die Abwicklung von Mehrwertsteuer-
zahlungen 45.000 € eingeplant, die so nicht vollzogen wurde, da die Abwicklung der Mehrwertsteuer 
buchungstechnisch in anderer Weise vorgenommen wurde (Brutto-/Nettodarstellung). 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Die Überschreitungen bei den Personal- und Versorgungsaufwendungen beruhen darauf, dass innerhalb 
des Landschafts- und Forstamtes im Rahmen der Kostenrechnung Personal- und Versorgungsaufwendun-
gen abweichend von der Planung verrechnet wurden.  
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
In den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen waren wie analog zur Ertragsseite Kostenerstat-
tungen und Kostenumlagen für die Abwicklung von Mehrwertsteuerzahlungen i. H. v. 45.000 € einge-
plant, die so nicht vollzogen wurden, da die Abwicklung der Mehrwertsteuer buchungstechnisch in ande-
rer Weise vorgenommen wurde (Brutto-/Nettodarstellung). 
 
Der Sturm Kyrill hat Anfang 2007 auch im Stadtwald Heidelberg Schäden angerichtet. Erschwert wurde 
die Situation dadurch, dass es sich bei diesen Schäden hauptsächlich um Einzelwürfe in Fichtenbeständen 
handelte. Die Einzelwürfe und die durch den Nassschnee Ende Januar gebrochenen Fichten waren Grund-
lage einer möglichen Borkenkäfermassenvermehrung, der intensiv entgegengewirkt werden musste. Das 
Fichtenholz musste über die gesamte Fläche des Stadtwaldes aufgearbeitet werden, was durch den ver-
streuten Holzanfall zu wesentlich erhöhten Aufarbeitungskosten führte. Es wurden 1.813 Fm Sturmholz 
und 314 Fm Schneebruch aufbereitet. Durch das in anderen Teilen der Bundesrepublik angefallene 
Sturmholz konnte kein Nadelholz abgesetzt werden, worauf im ersten Halbjahr 2007 mit einer Hiebszu-
rückhaltung reagiert werden musste, die im zweiten Halbjahr nicht vollständig ausgeglichen werden 
konnte. 
Die weiteren Einsparungen ergaben sich aus der verminderten Auftragsvergabe in der Holzernte da zeit-
weise keine weiteren Holzmengen abzusetzen waren. 
In weiten Teilen musste auch das Borkenkäfer fängische Kronenmaterial beseitigt werden, was zu einer 
Kostenerhöhung bei den Waldschutzkosten führte. 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 17.393 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist. 
 
II. Operationale Ziele 
 
Produktgruppe 55.50 Forstwirtschaft 
 
Die Ziele und Maßnahmen für die Bewirtschaftung des Waldes sind in einer 10jährigen Forst-
einrichtungsplanung festgelegt, die in einer jährlichen Forstbetriebsplanung operationalisiert werden. Die 
10jährige Forsteinrichtungsplanung für die Jahre 1998 bis 2007 wurde durch den Gemeinderat am 
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29.07.1998 beschlossen. Der Forstbetriebsplan 2007 wurde am 03.05.2007 beschlossen. 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Einbindung und Koordination der Aktivitäten der ausgebildeten Geopark-Vorortbegleiter 
und Anderer in den bestehenden waldpädagogischen Bildungsauftrag der Forstabteilung zur 
Erweiterung der Angebotspalette im Bereich Umweltbildung 
• Entwicklung und Präsentation eines Veranstal-

tungsprogramms im Internet sowie in gedruck-
ter Form.  

 
• Zusammenführung der gesetzlichen Waldpä-

dagogik Aktivitäten der Forstabteilung, des 
Programms des Naturparks Neckartal-
Odenwald und des UNESCO - Geoparks in Hei-
delberg, sowie Einbindung anderer städt. Äm-
ter mit Aufgaben der Umweltbildung, auf einer 
Plattform 

• Es wurde eine Programmbroschüre mit 42 
Seiten und 119 Veranstaltungen erstellt und in 
einer Auflage von 6.000 Stück gedruckt und 
verteilt. 

• Unter der Webadresse 
http://natuerlich.heidelberg.de, die in den Inter-
netauftritt der Stadt Heidelberg eingebunden 
ist, sind neben dem Programm Natürlich Hei-
delberg, das die gesetzlichen Waldpädagogik, 
Aktivitäten der Forstabteilung, des Programms 
des Naturparks Neckartal-Odenwald und des 
UNESCO - Geoparks in Heidelberg umfasst, 
auch die Veranstaltungen anderer Ämter der 
Stadt auf einer Plattform zusammen gefasst.  

 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kostendeckungsgrad 1) 58,20% 67,23% 37,07% 
Holzeinschlag, davon 

- Hauptnutzung 
- Vornutzung 

23.776 Fm 
4.079 Fm 

19.697 Fm 

24.100 Fm 
2.710 Fm 

21.390 Fm 

18.063 Fm 
2.142 Fm 

15.921 Fm 
Durchforstungsfläche, davon 

- Hauptnutzungsarbeitsfläche 
- Vornutzungsarbeitsfläche 

296,3 ha 
27,6 ha 

268,7 ha 

369,1 ha 
30,7 ha 

338,4 ha 

209,2 ha 
16,5 ha 

192,7 ha 
Jungbestandspflegefläche 5,4 ha 21,4 ha 36,1 ha 

1) Durch die erstmalige Berücksichtigung der kalkulatorischen Verzinsung des Waldvermögens im Zuge 
der Neubewertung bei der Doppik-Einführung verringert sich der Kostendeckungsgrad in 2007 ent-
sprechend. 

 
III. Finanzhaushalt 
 
Wegesanierung 
8.68000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 97.583€ -2.417 € 

 
In Zusammenarbeit mit dem Regiebetrieb Straßenunterhaltung wurde der Schwabenweg im südlichen 
Stadtwald saniert. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 2.400 € (für abschließende Arbeiten) nach 2008 übertragen. 
 
Geopark 
8.68000711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
18.000 € 0 € -18.000 € 

 
Die Planung des Geopfades Altstadt konnte erst im Herbst 2007 vergeben werden. Es ist daher noch 
keine Abrechnung erfolgt. Die vielfältigen Interessen im Bereich Altstadt und die Vielzahl der einzubezie-
henden Beteiligten macht umfangreiche Vorarbeiten zur Vergabe der Planung des Geopfades Altstadt 
notwendig, sodass sich die Vergabe der Projektplanung verzögerte. 
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Nachrichtlich: 
Es wurden überplanmäßige Mittel i. H. v. 13.000 € zur Deckung von Mehrauszahlungen beim Projekt 
8.6800712 Ertüchtigung Pferchelhütte sowie außerplanmäßige Mittel i. H. v. 1.688 € beim Projekt 
8.68000701 Büro-/EDV-Ausstattung bereitgestellt 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 3.300 € (für Planungskosten) nach 2008 übertragen. 
 
Ertüchtigung Pferchelhütte 
8.6800712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
25.000 € 40.030 € 15.030 € 

 
Die Sanierung und Umgestaltung des Erholungsbereiches Pferchel wurde begonnen. Nachdem mit dem 
Land Baden-Württemberg Einigung darüber erzielt wurde, dass das Gelände um die Pferchelgrillhütte an 
die Stadt Heidelberg übertragen wird, wurde im Zuge der Sanierung des Grillhüttendaches auch das Um-
feld der Grillhütte in Angriff genommen. Der bestehende Spielplatz wurde verlegt und ein Konzept zur 
Weiterentwicklung erstellt. Das Grillhüttengelände sowie das im Ausbau befindliche Zentrale Waldkinder-
gelände wurden mit einem Zaun geschützt und werden nun ausgestaltet. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurden überplanmäßige Mittel i. H. v. insgesamt 23.800 € zur Verfügung gestellt. 
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 8.700 € (für die Fortsetzung der Arbeiten) nach 2008 übertragen. 
 
Schutzhütte: Fuchsrondell 
8.6800713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
10.800 € 0 € -10.800 € 

 
Die Erneuerung der Schutzhütte am Fuchsrondell wurde zugunsten der Ertüchtigung des Erholungsbe-
reichs Pferchel zurückgestellt. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurden überplanmäßige Mittel i. H. v. 10.800 € zur Deckung von Mehrauszahlungen beim Projekt 
8.6800712 Ertüchtigung Pferchelhütte zur Verfügung gestellt. 
 
Forstbetriebshof Süd 
8.68000714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
226.000 € 18.017 € 207.983 € 

 
Die Planung des Forstbetriebshofes Süd wurde abgeschlossen, sodass in 2008 der Bau erfolgen kann. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 207.900 € zur Fortsetzung der Arbeiten nach 2008 übertragen. 
 
Sanierung Posseltslustturm 
8.68000715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 5.350 € 94.650 € 

 
Die Vorplanungen inkl. eines umfangreichen bautechnischen Gutachtens wurden abgeschlossen, sodass 
in 2008 die Sanierung erfolgen kann. 
 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 94.600 € zur Fortsetzung der Arbeiten nach 2008 übertragen. 
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Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 70 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt:  
 

• Vorbereitung der Einführung des SAP-Moduls IS-Waste (Abrechnung Gehwegreinigungs- und 
Müllgebühren) zum 01.01.2009. 

• Einsatz von Erdgasfahrzeugen erhöhen 
• Neufestlegung der Verkaufsaktionen ausrangierter Fahrzeuge und Geräte mit dem Ziel der Ma-

ximierung der Verkaufserlöse eventuell durch externe Vermarktung (z.B. Auktionen) sowie 
schnellere und zeitnahe Abwicklung 

• Stärkere und flexible Ausrichtung der Werkstattzeiten auf die Betriebszeiten 
• Die Ausschreibung DSD für die Jahre 2007 bis 2009 wurde erfolgreich abgeschlossen. Heidelberg 

hat als einziger kommunaler Vertreter in Baden-Württemberg den Zuschlag erhalten. 
• Nach einer Ausschreibung im Jahr 2006 wurde die Papiervermarktung Anfang 2007 an eine Fir-

ma vergeben. Durch die damit verbundenen höheren Einnahmen und bei gleichzeitiger Ausga-
benreduzierung konnte ein jährlicher Wirtschaftlichkeitserfolg von rund 1 Mio. € erreicht werden. 

• Die Reduzierung des Verbrennungspreises konnte erreicht werden. Der Kompostierungspreis 
wurde bereits ab Mitte 2004 stufenweise angepasst. Am 20.12.2007 hat der Gemeinderat die 
Vereinbarung zur Fortschreibung der Regelungen zur regionalen Zusammenarbeit auf dem Ge-
biet der Abfallwirtschaft (Reduzierung des Verbrennungspreises, Anpassung des Kompostie-
rungs- sowie Deponierungspreises) beschlossen. 

• Übernahme der manuellen Reinigung in den Stadtteilen Ziegelhausen und Schlierbach 
 
Entgegen der Planungen konnte das Ziel „Einführung eines neuen Managementinformationssystems“ nur 
in Form der Beauftragung in 2007 erreicht werden. Die Implementierung erfolgt im 1. Quartal 2008. 
 
Ausblick 
 
Die Prozesse im Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung werden ständig weiter entwickelt. Dies ist 
für das Amt die Grundlage im finanziell schwierigen Haushaltsjahr 2007 sowohl bei den Personal- als 
auch bei den Sachkosten in den verschiedenen Bereichen zu den notwendigen Kosteneinsparungen bei-
zutragen. 
 
Einkauf 
Der zentrale technische Einkauf arbeitet intensiv mit der technischen Amtsleitung zusammen um zu ge-
währleisten, dass technische Neuheiten und auch Umweltziele sinnvoll umgesetzt werden.  
Zur Umsetzung von Standards, Zielformulierungen, Anforderungen der Fachbereiche, etc. wurden Check-
listen für Fahrzeugbeschaffungen erstellt. 
 
Pförtnerdienst und Platzverwaltung 
Die Einbindung der Pförtner in andere Aufgabenbereiche erfolgte in 2007 verstärkt bei der Tonnenstel-
lung und Codierung der Tonnen. 
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Kantine 
In diesem Jahr konnte ein Kostendeckungsgrad in Höhe von 73% erreicht werden. Es wurden 2007 mehr 
Essen ausgegeben. Die Steigerung der Kosten für Verpflegung, Gebäudereinigung und Instandhaltung 
spiegelt sich im Kostendeckungsgrad wieder. Daher konnte das Ziel von 80 % nicht erreicht werden.  
Für die Zukunft wird angestrebt den Kostendeckungsgrad weiterhin auf einem höheren Niveau zu halten, 
insbesondere tragen dazu das vielfältige Angebot sowie die Aktionswochen der Kantine bei. 
 
Werkstätten, Tankstelle 
Die Zentralwerkstätten verstehen sich als Dienstleistungsunternehmen, für die die Zufriedenheit der Kun-
den im Vordergrund steht. Die Ausstattung der Werkstätten wird flexibel der Auftragslage angepasst.  
 
Die Werkstätten sind weiterhin bemüht, die zentralen gesamtstädtischen Einsparvorgaben zu erfüllen. 
Das bedeutet für die Werkstätten größte Anstrengungen um durch Auftragsakquisition, sowie durch 
Kosteneinsparungen, das Finanzziel der mindestens 100 %igen Kostendeckung zu erreichen. 
 
Auch in Zukunft soll der Zentrale Einkauf verstärkt in die Optimierung der Materialwirtschaft mit einbezo-
gen werden. 
 
Abfallwirtschaft 
 
Gebührenstabilität 
Obige Maßnamen sowie laufende Kosten- und Betriebsoptimierungen haben zu einer positiven Kosten- 
und Ertragsprognose für 2007 geführt. Diese wird in Form einer Gebührenreduzierung an die Bürgerin-
nen und Bürger weitergegeben. Eine weitere Gebührenreduzierung im Bereich der Bioabfallgebühr ist 
zum 01.01.2009 beschlossen. Der Beschluss sieht den Austausch der 80-Liter-Bioabfalltonne in eine 120-
Liter-Bioabfalltonne bei gleichen Gebühren vor. Ziel ist die Bioabfallmenge zu erhöhen und einen Anreiz 
zur besseren Abfalltrennung zu schaffen, insbesondere soll dadurch auch eine bessere Trennung von 
Rest- und Bioabfällen erfolgen. 
 
Entwicklung der regionalen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Abfallwirtschaft 
Die Europäische Kommission ist zu der Auffassung gelangt, dass mit den ZARN-Verträgen gegen die Ver-
pflichtungen zur Vergabe öffentlicher Dienstleistungsaufträge verstoßen wurde, d.h. die ZARN Verträge 
wären mit Durchführung von Vergabeverfahren und europaweiter Ausschreibung zu vergeben gewesen. 
Es bleibt abzuwarten, ob ein Verfahren vor dem Europäischen Gerichtshof (EUGH) eingeleitet wird. Mit 
einer EUGH-Entscheidung wird in circa 2 bis 3 Jahren zu rechnen sein. Bei einer positiven Entwicklung 
werden die Verträge bis 2012/2014 aufrecht erhalten.  
 
Kundenorientierung 
Die optionale Reinigung im Anschluss an die Sperrmüllabholung und ein Standplatzmanagement bei 
Großwohnanlagen soll zukünftig eine noch höhere Kundenzufriedenheit sicherstellen. 
 
Deponie Feilheck 
Die Sanierung der Deponie Feilheck wird bereits in 2008 abgeschlossen. Das Dichtungssystem ist bereits 
eingebaut, die Rekultivierungsschicht ist größtenteils aufgebracht und das Gasabsaugsystem ist betriebs-
bereit. Der Zeitplan konnte dadurch verkürzt und die Kosten unterschritten werden . 
 
Optimierung der Sammeltouren 
Durch eine externe Beratungsfirma wurden die bisherigen Touren der Müllabfuhr auf Optimierungsmög-
lichkeiten untersucht. Als Ergebnis wurde die bisher eigenständige Tour der US-Army in die reguläre 
Hausmülltour eingepflegt. Weiterhin wurde ein Pool von Rein- und Rausstellern für Vollservice und Kom-
fortstufe eingerichtet. 
 
 
Regiebetrieb Reinigung 
 
Die Übernahme der manuellen Reinigung in den südlichen Stadtteilen (derzeit an Dritte vergeben) erfolgt 
zum 01.01.2009. Das bei der Einrichtung des Regiebetriebs Reinigung angestrebte Flächenprinzip mit der 
Reinigung aus einer Hand wird damit im gesamten Stadtgebiet umgesetzt. Ausnahmen stellen die großen 
Spielplätze und Grünanlagen dar, da diese mehrmals wöchentlich gereinigt werden. 
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Ab 01.01.2008 übernimmt das Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung die Aufgabe „Verwaltung 
der öffentlichen Toilettenanlagen der Stadt Heidelberg“. Schwerpunkte der Arbeit sind die Sauberkeit 
und Reinigung der Toilettenanlagen. Ein Konzept zur Sanierung der Toilettenanlagen insbesondere auf 
der Neckarwiese und in der Altstadt wird erarbeitet. 
 
Im Frühjahr 2008 findet das erste Frühjahrsputz-Event statt. Der Regiebetrieb Reinigung erhofft sich eine 
rege Beteiligung. Schlusspunkt der Aktionswoche mit Bürgern, Schulen/Kindertagesstätten, Firmen und 
Behörden wird ein großes Abschlussfest mit Künstlern und Verlosung sein. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
Personal 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Amt für Abfall-
wirtschaft und 
Stadtreinigung 

16,5 23,5 16 23,0 -0,5 

Regiebetrieb 
Reinigung 

45 42 45 42 --- 

Abfallwirtschaft 111,5 113 111,5 112,25 --- 
Zentralwerkstät-
ten 

48,5 48 48,5 48,5 --- 

Gesamt 221,5 226,5 221 225,75 -0,5 
 
 
Leitung 
 
Hans Zimmermann 
 
 
Leitung des Regiebetriebs Reinigung 
 
Michael Kraft 
 
 
I. Finanzziele 
 
Von den im Vorbericht beschriebenen allgemeinen Finanzzielen gibt es folgende Abweichungen: 
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Abweichendes allgemeines Finanzziel 
Unter Berücksichtigung zusätzlicher Mittelbereitstellung für 
Regiebetrieb Reinigung: 
- Leasing Kehrmaschinen i.H.v. 43.100 € 
- Treibstoffkostenerhöhung i.H.v. 30.780 € 
- Winterdienst i.H.v. 97.900 € 
 
Abfallwirtschaft: 
- Imagekampagne i.H.v. 100.000 € 
- Treibstoffkostenerhöhung i.H.v. 51.400 € 
- Abfallwirtschaftskonzept i.H.v. 5.000 € 
 
Zentralwerkstätten: 
Die bisher im Sachbuch für haushaltsfremde Vorgänge (ShV) beschafften Materialaufwendungen zur 
Abwicklung der Werkstattaufträge sind nun in den ordentlichen Erträgen und Aufwendungen enthalten. 
Die bisher im ShV eingekauften Betriebsstoffe für Fahrzeuge sind ebenso in den ordentlichen Erträgen 
und Aufwendungen enthalten. 
 
 
Budgetspezifische Ziele 
 
Abweichend von den Regelungen in den Ausführungsbestimmungen werden folgende Konten zusätzlich 
in die gegenseitige Deckungsfähigkeit einbezogen:  
Interne Leistungsverrechnungen 
 
 
Gesamtbudget  Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 311.430 225.456 -85.974

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 22.468.640 19.889.426 -2.579.214

Privatrechtliche Leistungsentgelte 3.516.930 6.070.370 2.553.440

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.487.940 2.088.794 -399.146

Aktivierte Eigenleistungen 36.000 326.205 290.205

Sonstige ordentliche Erträge 0 256.811 256.811

Ordentliche Erträge 28.820.940 28.857.061 36.121

Personal- und Versorgungsaufwendungen 10.137.600 10.145.053 7.453

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.112.880 16.127.314 14.434

Bilanzielle Abschreibungen 2.963.900 2.406.804 -557.096

Transferaufwendungen 71.000 80.714 9.714

Sonstige ordentliche Aufwendungen 862.960 688.192 -174.768

Ordentliche Aufwendungen 30.148.340 29.448.077 -700.263

Ordentliches Ergebnis -1.327.400 -591.016 -736.384

(+) Erträge aus internen Leistungen 4.216.950 4.326.912 109.962

(–) Aufwendungen für interne Leistungen 4.407.400 4.855.225 447.825

(–) Kalkulatorische Kosten 1.470.190 1.270.537 -199.653

Kalkulatorisches Ergebnis -1.660.640 -1.798.850 -138.210

Nettoressourcenergebnis  -2.988.040 -2.389.866 608.174

(+)    Außerordentliche Erträge 0 -247.862 -247.862

(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 740.270 740.270

Sonderergebnis 0 -988.132 -988.132

Gesamtergebnis -2.988.040 -3.377.998 -389.958
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Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
Siehe Teilbudgets. 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Im Jahr 2007 wurde das insgesamt zur Verfügung stehende Personalkostenbudget leicht überschritten . 
Interne Verschiebungen werden bei den jeweiligen Gesamtbudgets der einzelnen Profitcenter des Amtes 
erläutert. 
 
Abschlussbuchungen  
Siehe Teilbudgets. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
 
€ 

Nettoressour-
cenergebnis 

 
€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 

11.21.06 
Kantine Zentralbetriebshof 

-171.611 -219.938 -276.796 

11.26.01 
Zentraler Einkauf 

-122.697 -152.924 -152.925 

11.24.09 
Verwaltung und Bewirtschaftung bebauter 
Grundstücke für interne Nutzer 

-209.723 -70.185 -70.312 

11.25.03  
Leistungen zentraler Werkstätten 

-3.558.518 -772.374 -764.451 

11.25.06  
Bereitstellung von Tankstelle und Waschan-
lage 

102.126 81.858 41.706 

12.20.02  
Desinfektion/Entseuchungen 

-43.470 -30 0 

53.70.01-04 
Verwertung 

-309.948 -2.403.254 -3.222.879 

53.70.05-09 
Beseitigung 

6.243.884 5.162.327 5.093.578 

53.70.10 
Sonstige Leistungen der Abfallwirtschaft  
inkl. Gefahrgutbeauftragter 

-174.469 -498.031 -498.383 

54.50.01  
Straßenreinigung -2.212.244 -3.044.532 -3.057.976 
54.50.02  
Winterdienst -117.470 -466.245 -463.015 
Sonstiges -16.876 -6.538 -6.545 
Gesamt 2007 -591.016 -2.389.866 -3.377.998 
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II. Operationale Ziele 
 
Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Herstellung der Wettbewerbsfähigkeit für die einzelnen Betriebsbereiche 
• Betriebsdatenerfassung in Fahrzeugen 
 
 
• Einführung eines neuen Managementinforma-

tionssystems 
 
 
• Teilnahme am Regionalbenchmarking Baden- 

Württemberg auf Grundlage der Datenbasis 
2006/2007 

 
• Teilnahme am bundesweiten Kennzahlenver-

gleich des Verbands kommunaler Städtereini-
gungsbetriebe (VKS) 

 
• Auswertung der Kennzahlenvergleiche mit 

interner Datenanalyse und Erarbeitung von Op-
timierungsansätzen 

 
• Beteiligung an Vergleichsringen für ausgewähl-

te Leistungsbereiche des ForumZ 
 
 
• Prüfung der Einführung des SAP-Moduls MM 

(Materialwirtschaft) zum 01.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
• Vorbereitung der Einführung des SAP-Moduls 

IS-Waste (Abrechnung Gehwegreinigungs- und 
Müllgebühren) zum 01.01.2009. 

• Das Betriebserfassungssystem wurde beauf-
tragt, die Datenerfassung für 2007 ist abge-
schlossen. 

 
• Das Managementinformationssystem wurde 

Ende 2007 beauftragt, Implementierung im 1. 
Quartal 2008. 

 
• Es hat weder ein Regionalbenchmarking noch 

der bundesweite Kennzahlenvergleich stattge-
funden. 

 
 
 
 
 
• Die Datenanalyse 2005 hatte die Tourenopti-

mierung der Müllabfuhr zur Folge, mit der Um-
setzung wird ab 2008 begonnen. 

 
• In 2007 wurde für den Leistungsbereich E-

Schrott-Erfassung an einem Benchmarking teil-
genommen. 

 
• In 2007 wurde an einer Präsentation für SAP 

Materialwirtschaft in Karlsruhe teilgenommen.  
Ein Angebot zur Einführung liegt vor. Die Ein-
führung wird geprüft und erfolgt nach Prüfung 
nur in Abhängigkeit des Fortgangs Einführung 
IS-Waste, einer Ist -und Soll-Betrachtung für 
sämtliche Beschaffungsstellen der Stadtverwal-
tung und der vorhandenen Personalressourcen. 

 
• Ist-Analyse ist abgeschlossen, Pflichtenheft in 

Bearbeitung. 
 
Ziel: Umweltbewusster Einsatz von Fahrzeugen 

 Einsatz von Erdgasfahrzeugen erhöhen. In 2007 wurden 4 von 7 PKW`S mit Erdgasantrieb 
beschafft, weiterhin Beschaffung von PKW`S mit 
niedriger Motorisierung und daher dem Erdgasan-
trieb vergleichbarem CO2- Ausstoß. Derzeit sind 
insgesamt 12 Erdgasfahrzeuge im Einsatz. 

 
Ziel: Arbeitsatmosphäre offen und innovativ gestalten 
• Arbeitsschutzmanagementsystem anwenden 
 
 
• Beschwerdemanagement anwenden,  

Erfassung der Beschwerden 

• Lehrgänge und Aufbauschulungen in Werkstät-
ten werden intensiv durchgeführt. 

 
• Das im Dezember 2006 eingerichtete Kunden-

servicecenter erfasst die täglichen Beschwerden 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
 
 
 
 
 
• Mitarbeiterzufriedenheit ermitteln und steigern 

um 5 % 
 
• Reduzierung der Arbeitsunfälle auf 6,2  

Unfälle pro 100 Mitarbeiter 
 
 
• Förderung der Qualifikation: 1 Fortbildungstag 

je Mitarbeiter im Durchschnitt 
 
• Reduzierung der Krankheitstage 

auf Meldezetteln für die zuständigen Fachbe-
reiche. Die Auswertung der Beschwerden läuft 
bei der Müllabfuhr, beim Regiebetrieb Reini-
gung ist ebenfalls ein Auswertungskonzept auf 
EDV im Einsatz.  

 
• Die Mitarbeiterzufriedenheit wurde im 2. Halb-

jahr noch nicht ermittelt. 
 
• Im Jahr 2007 wurden insgesamt 23 Arbeitsun-

fälle registriert, was ca. 10 Arbeitsunfällen pro 
100 Mitarbeitern entspricht. 

 
• Das städtische Fortbildungsprogramm wird 

allen MitarbeiterInnen zugänglich gemacht.  
 
• Die Krankheitsquote 2007 betrug 5,24 % ohne 

Langzeitkranke (Vergleich 2006: 4,96 %) 
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Produkt 11.26.01 Zentraler Einkauf 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Wirtschaftlicher Einkauf 
• Abschluss von je einem Rahmenvertrag für jede 

Zentralwerkstatt, Abfallbehälter, Reifen und 
Dienst- und Schutzkleidung unter Einbindung 
eines externen Beratungsunternehmens 

 
 
 
 
 
• Reduzierung der Lieferantenanzahl in den Zent-

ralwerkstätten um 10 % 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Einbeziehung alternativer Finanzierungsformen 

(z.B. Leasing) 
 
 
 
 
 
 
• Prüfung von Einkaufskooperationen unter Be-

rücksichtigung der Behandlung des Themas im 
Deutschen Städtetag und des Verbands Kom-
munaler Abfallwirtschaft und Stadtreinigung. 

• Durchführung einer Lieferantenaktion mit dem 
Ziel möglichst einheitlich 3% Skonto zu verein-
baren 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
• Führung einer Mahnliste zur Ausschöpfung von 

100% Skontobeträgen 

• Abschluss von Rahmenverträgen für Reifen, 
gelbe Säcke, Verkehrszeichen, Hundekottüten. 
Weiterhin intensive Vorbereitung für einen 
Rahmenvertrag für Dienst- und Schutzkleidung, 
Schmierstoffe und Elektro-Bedarf. Durch die 
Vielzahl der Beschaffungsvorgänge in 2007 
musste der Ausbau von Rahmenverträgen noch 
zurückgestellt werden. 

 
• Unter Einbindung einer externen Beratungsge-

sellschaft wurden Optimierungsmaßnahmen für 
den Werkstatteinkauf am Beispiel der Elektro-
Werkstatt erarbeitet. Ein umfassender Ergeb-
nisbericht liegt vor. Umsetzung im 1. Halbjahr 
2008. Enthalten sind unter anderem die Einfüh-
rung eines Lieferantenmanagements für ge-
samt Amt 70, die Umsetzung von standardisier-
ten Beschaffungsabläufen und die Reduzierung 
der Lieferantenanzahl. Das Konzept soll mög-
lichst in Eigenregie auf andere Werkstätten ü-
bertragen werden. Bei der Umsetzung der Op-
timierungsmaßnahmen wurde jedoch festge-
legt, dass eine Reduzierung der Lieferantenan-
zahl im Umfang von 10 % nicht umsetzbar ist. 
Vielmehr sollen die vorhandenen Lieferanten 
durch die Einführung eines Lieferantenmana-
gementsystems registriert und die Kontaktda-
ten für alle Fachbereiche zugänglich gemacht 
werden.  

 
• Im Jahr 2007 wurden 6 Leasingverträge abge-

schlossen. Insgesamt werden derzeit 5 Kehrma-
schinen und 4 Dienstfahrzeuge geleast.  

 Aufgrund der günstigen Kommunalkonditionen 
wird bei der Beschaffung oder auch Nachrüs-
tung eines Altfahrzeuges alternativ auch Lea-
sing eines Neufahrzeuges geprüft.  

 
• Die Nutzung von Einkaufskooperationen ist ein 

komplexes Thema, das mit den aktuellen per-
sonellen Ressourcen nicht ohne externe Unter-
stützung angegangen werden kann. Weiterhin 
macht es Sinn, hier zunächst die Kooperationen 
innerhalb des Konzerns Stadt zu eruieren (Bei-
spiel gemeinsamer Treibstoffeinkauf, einheitli-
che Rahmenabkommen für Fahrzeuge mit den 
Stadtwerken) bevor interkommunale Vergleiche 
in Angriff genommen werden. Denkbar sind 
zum Beispiel der gemeinsame Bezug von Rei-
fen, Dienst- und Schutzkleidung, etc. für die 
Verwaltung und ihre Gesellschaften. 

 Davon unabhängig wird der Einkauf die Be-
handlung des Themas im Deutschen Städtetag 
intensiv verfolgen. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Neufestlegung der Verkaufsaktionen ausran-

gierter Fahrzeuge und Geräte mit dem Ziel der 
Maximierung der Verkaufserlöse eventuell 
durch externe Vermarktung (z.B. Auktionen) 
sowie schnellere und zeitnahe Abwicklung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Neuregelung von Privateinkäufen 
 

tualisiert. Bei jeder Beschaffung ist Ziel, 3 % 
Skonto zu erwirken. Tägliche Erfassung der 
Mahnungen. Im Ergebnis 2007 wurden insge-
samt 86 Mahnungen erfasst. Die Liste dient als 
Grundlage zur Optimierung betrieblicher Ab-
läufe und  künftigen Mahnungen vorzubeugen. 
Ab 2008 wird in einer Testphase zusammenge-
stellt, wie viel Skonto und aus welchen Grün-
den verloren geht. 

 
• Im Jahr 2007 wurden insgesamt 51 Fahrzeuge 

und Betriebsgeräte in 5 Verkaufsaktionen ver-
äußert Davon wurden 2 Internetauktionen un-
ter Einbindung eines TÜV-Gutachters durchge-
führt. Die Summe der Verkaufserlöse belief sich 
2007 auf 84.000 € (zum Vgl. Ergebnisse 2006: 
12.945 €, 2005: 19.497 €) Generell lässt sich 
festhalten, dass durch die neuen Absatzwege 
wesentlich mehr Erlöse erzielt werden können. 
Aufgrund des immensen Zeitbedarfs werden 
künftig Internetauktionen nur für die Sahne-
stückchen durchgeführt, der Rest wird an die 
bei 70 registrierten Gebrauchtwagenhändler 
per Maximalgebot veräußert.  

 
• Aus Zeitgründen nach 2008 verschoben. 
 

 
Ziel: Verbesserung der Transparenz 
• Einführung eines Lieferantenbewertungs-

systems unter Berücksichtigung der Vorschläge 
aus der Diplomarbeit 

 
• Überarbeitung Aktenplan und Archivierung der 

Beschaffungsunterlagen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Durchführung einer ABC-Analyse für die 10 

wichtigsten Materialien der Zentralwerkstätten 
 
 
 
 

 
 
• Aufbau eines Controllingsystems in Anlehnung 

an die Inhalte der Diplomarbeit 

• Umsetzung im Zuge des Maßnahmeplans für 
die Elektro-Werkstatt für Gesamt Amt 70 mög-
lichst im 1. Halbjahr 2008. 

 
• Durchführung einer Optimierung der Aktenar-

chivierung mit folgendem Ergebnis: Vernich-
tung von umfangreichen Altakten, einheitliche 
Beschriftung, Neufestlegung der Archivierung, 
wodurch pro Jahr circa 30.000 Rechnungsko-
pien für Zweit- und Drittschriften entfallen. Als 
Ersatz werden Informationen künftig auf der 
Originalrechnung (stehen eingescannt zur Ver-
fügung) oder dem Lieferschein eingetragen.  

 
 
• Gemäß Ergebnis des Optimierungsprojektes ist 

die Durchführung einer ABC-Analyse für Mate-
rialien ohne EDV-Unterstützung derzeit nicht 
möglich. 
Alternativ sollen die Werkstattmeister ihre Top -
ten -Materialien nach Erfahrungswerten be-
nennen. 

 
• Ein komprimierter Jahresbericht für den Einkauf 

ist in Bearbeitung. Folgende Kennzahlen sollen 
aufgenommen werden: 
Umfang Beschaffungen nach Anzahl, Wert und 
Anfallstelle, Ergebnis Verkauf, Ergebnis Leasing, 
Übersicht Mahnungen, Ergebnis Rahmenver-
träge, wesentliche Projekte. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Der Austausch mit anderen Kommunen und 
Einrichtungen zeigt, dass kaum Kennzahlen 
ermittelt werden. 

 
Ziel: Festlegung von Einkaufstandards 
• Neufestlegung der Einkaufstandards unter Be-

rücksichtigung aktueller Umweltstandards und 
Vorgaben des Fuhrparkmanagements 

 
 
 
• Neufestlegung der Einkaufsrichtlinien (Umset-

zung Gesetze und zentrale Vorgaben, Zustän-
digkeiten, Wertgrenzen, Informationsflüsse 
etc.) mit dem Ziel der schnelleren Abwicklung 
von Beschaffungen, Vermeidung von Beschaf-
fungsstaus am Jahresende, Stärkung zentraler 
Einkauf 

• Bei der Beschaffung von Fahrzeugen werden 
die festgelegten Umweltstandards und die Vor-
gaben des Fuhrparkmanagements beachtet. 
Einführung einer Checkliste die Beachtung der 
Standards bei Beschaffungen unterstützt.  

 
• Wurde mangels Zeit und der zu erwartenden 

einschneidenden Veränderungen durch die 
Umsetzung des Vergaberechts bis auf weiteres 
zurückgestellt. 

 

 
 
Teilbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Zentraler Einkauf 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.000 286 -9.714
Sonstige ordentliche Erträge 0 13 13
Ordentliche Erträge 10.000 299 -9.701
Personal- und Versorgungsaufwendungen 114.460 109.408 -5.052
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.860 1.401 -459
Bilanzielle Abschreibungen 440 598 158
Sonstige ordentliche Aufwendungen 740 11.589 10.849
Ordentliche Aufwendungen 117.500 122.998 5.496
Ordentliches Ergebnis -107.500 -122.697 -15.197
(–) Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 2.820 30.081 27.261
(–) Kalkulatorische Kosten 40 146 106
Kalkulatorisches Ergebnis -2.860 -30.227 -27.367
Nettoressourcenergebnis  -110.360 -152.924 -42.564
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 1 1

Sonderergebnis 0 -1 -1
Gesamtergebnis -110.360 -152.925 -42.565
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Beschaffungsvolumen / Jahr in € 4.589.236 4.000.000 4.506.330 
Beschaffungskosten je 1.000 € Volumen in € 21,68 22,0 27,29 

 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
Dem Zentralen Einkauf wurde in der Vergangenheit im Zusammenhang mit dem Lagerabschluss der Kfz-
Werkstatt ein anteiliger Überschuss gutgeschrieben. Mit Umstellung auf die Doppik entfällt durch die 
direkte Buchung der Erträge und Aufwendungen im Ergebnishaushalt eine Überschussbeteiligung. 
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Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Im Bereich Einkauf konnte das Personalkostenbudget 2007 eingehalten werden. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Rechts- und Beratungskosten 
Der Planansatz für Rechts- und Beratungskosten wurde in Höhe von 10 T€ überschritten. Im Jahr 2007 
wurde eine externe Unternehmensberatung zur Unterstützung für das Projekt „Optimierung des zentra-
len technischen Einkauf- am Beispiel der Elektrowerkstatt“ beauftragt. Die Überschreitung ist im Budget 
der Abfallwirtschaft gedeckt. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 823 € entstanden, der in das Folgejahr übertra-
gen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Produkt            11.24.09 Verwaltung und Bewirtschaftung bebauter Grundstücke für 
    interne Nutzer 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Wirtschaftliche Bereitstellung des Pförtnerdienstes 
Umstrukturierung des Pförtnerdienstes:  
Einbindung der Mitarbeiter in wertschöpfende 
Prozesse 

 
 

Die Möglichkeit die Mitarbeiter des Pförtnerdiens-
tes in wertschöpfende Prozesse einzubinden be-
steht weiterhin. Die Pförtner werden zum Beispiel 
im Bereich der Tonnengestellung und für die Co-
dierung der Abfallbehälter eingesetzt.  

 
Ziel: Umweltbewusster Einsatz von Ressourcen 
Prüfung des Bau eines Schluckbrunnens zur Re-
genwasserzuführung ins Erdreich 

Die Prüfung soll im 1. Halbjahr 2008 erfolgen 

 
Teilbudget Verwaltung und Bewirtschaftung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
bebauter Grundstücke für interne Nutzer 2007 2007 Abweichung 
 € € € 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 2.390 0 -2.390
Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.490 3.193 703
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 24.830 0 -24.830
Sonstige ordentliche Erträge 0 6.103 6.103
Ordentliche Erträge 29.710 9.296 -20.414
Personal- und Versorgungsaufwendungen 73.500 109.047 35.547
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 22.870 37.846 14.976
Bilanzielle Abschreibungen 67.550 66.873 -677
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.070 5.253 3.183
Ordentliche Aufwendungen 165.990 219.019 53.029
Ordentliches Ergebnis -136.280 -209.723 -73.443
(+) Erträge aus internen Leistungen 243.260 254.537 11.277
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 17.580 21.622 -4.042
(–) Kalkulatorische Kosten 89.400 93.377 3.977
Kalkulatorisches Ergebnis 136.280 139.538 -3.258
Nettoressourcenergebnis  0 -70.185 -70.185
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 127 127
Sonderergebnis 0 -127 127
Gesamtergebnis 0 -70.312 -70.312
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In 2007 ist das Teilbudget 11.24.09 Verwaltung und Bewirtschaftung nicht ausgeglichen, da hier die 
Kosten die an Abwasserzweckverband betreffen bis zur Verrechnung stehen bleiben. Da der Abwasser-
zweckverband nicht im städtischen Haushalt, sondern als Externer betrachtet wird, erfolgt eine entspre-
chende Verrechnung in Höhe von 70.150 € an den Abwasserzweckverband erst in 2008.  
 
 
 
Produkt 11.21.06 Freiwillige soziale Leistungen (Kantine) 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Gesundes, vielfältiges Angebot an Speisen 
• verstärkter Einsatz von frischen Produkten 
 
 
• Aktionstage 
 
 
 
 
• Erreichung Kostendeckungsgrad von 80 % 

• Es wird versucht, bevorzugt frische Produkte 
einzusetzen. Dies ist jedoch wegen hoher Preise 
nicht immer möglich. 

• In regelmäßigen Abständen wurden in 2007 
Aktionstage und -wochen durchgeführt (z.B. 
Spargelwoche, Italienische Woche, Fischwoche, 
Salatwoche, Apfelwoche, Pastawoche) 

 
• In diesem Jahr konnte ein Kostendeckungsgrad 

in Höhe von 73% erreicht werden. Durch die 
kontinuierliche Steigerung der Verpflegungs-
kosten konnte das Ziel von 80 % nicht erreicht 
werden.  

 
 
Teilbudget Kantine Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 221.150 207.745 -13.405
Sonstige ordentliche Erträge 0 20 20
Ordentliche Erträge 221.150 207.765 -13.385

Personal- und Versorgungsaufwendungen 118.800 126.891 8.091
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 190.160 233.572 43.412
Bilanzielle Abschreibungen 19.640 15.362 -4.278
Sonstige ordentliche Aufwendungen 270 3.551 3.281
Ordentliche Aufwendungen 328.870 379.376 50.506
Ordentliches Ergebnis -107.720 -171.611 -63.891
(–) Erträge/Aufwend. aus internen Leistungen 470 44.830 44.830
(–) Kalkulatorische Kosten 4.850 3.497 -1.353
Kalkulatorisches Ergebnis -5.320 -48.327 -43.007
Nettoressourcenergebnis  -113.040 -219.938 -106.898
(+)  Außerordentliche Erträge 0 1.076 1.076
(–)  Außerordentliche Aufwendungen 0 57.934 57.934
Sonderergebnis 0 -56.858 -56.858
Gesamtergebnis -113.040 -276.796 -163.754
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Anzahl Mittagessen / Jahr 22.187 25.000 25.800 
Umsatz pro Mitarbeiter in € 66.137 71.600 69.250 
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Ordentliche Erträge 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
 
Erträge aus Verkauf 
Der Planansatz in Höhe von 220 T€ wurde in 2007 um 12 T€ unterschritten.  
 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Das Personalkostenbudget konnte im Jahr 2007 eingehalten werden. Die durch die Umlagen noch hinzu-
gekommenen anteiligen Personalkosten anderer Amtsbereiche in Höhe von 8.000 € sind in den jeweili-
gen Einzelbudgets enthalten.  
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Die Kosten für die Unterhaltung der Kantine, Gebäudereinigung und Wäscherei wurden bis 2007 bei den 
Fremdleistungen zusammengefasst. Ab 2007 werden diese Kosten auf separaten Sachkonten abgebildet. 
 
• Gebäudereinigung 

Die Kosten für Gebäudereinigung wurden bis 2007 bei den Fremdleistungen abgebildet. Der Planan-
satz ist deshalb bei Fremdleistungen enthalten. Die Gebäudereinigung wurde somit in Höhe von 17 
T€ überschritten. Die Überschreitung ist durch die Nichtinanspruchnahme von Mitteln beim Sachkon-
to Fremdleistungen gedeckt. 

 
• Besondere Aufwendungen für Beschäftigte 

Hier werden die Aufwendungen für Dienst- und Schutzkleidung und die Fortbildungskosten abgebil-
det. Der Planansatz wurde um 5 T€ überschritten, da die Mittel für die Wäscherei für 2007 noch im 
Ansatz für Fremdleistungen enthalten sind. 
 

• Fremdleistungen 
Der Plansatz für Fremdleistungen beträgt 29 T€. Im Ergebnis wurden hier aufgrund der Buchung auf 
andere Sachkonten im Haushaltsvollzug nur 400 € aufgewendet. Die oben genannten Aufwendun-
gen sind durch die hier nicht benötigten Mittel in voller Höhe gedeckt.  
 

• Leiharbeiter  
Für Leiharbeiter war kein Planansatz in 2007 veranschlagt. In 2007 wurde verstärkt der Einsatz von 
Leiharbeitern in Urlaubs- und Krankheitszeiten erforderlich. Der Ansatz wurde folglich um 18 T€ ü-
berschritten. 
 

• Aufwendungen für Kaffee 
Die Kosten für Aufwendungen für Kaffee wurden in der Vergangenheit bei den Aufwendungen für 
Lebensmittel abgebildet. Um diese Kosten separat abzubilden, wurde mit Einführung der Doppik ein 
neues Sachkonto für Aufwendungen für Kaffee eingerichtet. Durch die steigenden Kosten für Ver-
pflegung und die Beschaffung des fairen Kaffees wurde das Sachkonto in Höhe von ca. 12.500 € 
überschritten.  

 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Geschäftsaufwendungen 
Für die Geschäftsaufwendungen der Kantine wurde im Jahr 2007 kein Ansatz geplant. Im tatsächlichen 
Haushaltsvollzug sind Kosten für Geschäftsaufwendungen in Höhe von 3 T€ entstanden. 

 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein negativer Jahresabschluss in Höhe von 39.441 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort bei der Bewirtschaftung des Planbudgets auszugleichen ist.
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Werkstätten, Tankstelle, Desinfektion 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Werkstätten, Tankstelle, Desinfektion 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 6.155 6.155
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 213.140 160 -212.980
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.351.720 1.913.566 561.846
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10.160 2.703 -7.457
Aktivierte Eigenleistungen 36.000 326.020 290.020
Sonstige ordentliche Erträge 0 6.795 6.795
Ordentliche Erträge 1.611.020 2.255.399 644.379

Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.413.620 2.370.676 -42.944
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.811.530 3.141.204 329.674
Bilanzielle Abschreibungen 215.950 207.599 -8.351
Sonstige ordentliche Aufwendungen 30.510 35.782 5.272
Ordentliche Aufwendungen 5.471.610 5.755.261 283.650
Ordentliches Ergebnis -3.860.590 -3.499.862 360.729
(+) Erträge aus internen Leistungen 4.493.620 3.748.040 -745.580
(–) Aufwendungen für interne Leistungen 600.540 848.293 247.753
(–) Kalkulatorische Kosten 92.340 90.429 -1.911
Kalkulatorisches Ergebnis 3.800.740 2.809.318 -991.422
Nettoressourcenergebnis  -59.850 -690.546 -630.694
(+)   Außerordentliche Erträge 0 6.287 6.287
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 38.488 38.488
Sonderergebnis 0 -32.201 -32.201
Gesamtergebnis -59.850 -722.745 -662.895
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Ordentliche Erträge 
 
Die Erträge der Werkstätten werden zum einen als privatrechtliche Leistungsentgelte, aktivierte Eigenleis-
tungen und Erträge aus internen Leistungsbeziehungen abgebildet. 
 
Öffentliche rechtliche Leistungsentgelte 
 
Benutzungsgebühren 
Der Planansatz in Höhe von 209 T€ konnte aufgrund einer Verschiebung der Erträge nicht realisiert wer-
den. Die Erträge, die in der Vergangenheit bei den Benutzungsgebühren gebucht wurden, wurden im 
Zuge der Doppikeinführung auf sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte gebucht und führen dort zu 
entsprechenden Mehrerträgen 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
 
Erträge aus Treibstoffverkauf 
Der Planansatz in Höhe von 1.343 T€ wurde um 59 T€ unterschritten.  

 
Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 
Der Planansatz in Höhe von 2 T€ wurde aufgrund der oben genannten Verschiebung von Benutzungsge-
bühren um 624 T€ überschritten. 
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Aktivierte Eigenleistungen 
Bei den aktivierten Eigenleistungen werden die Erträge abgebildet, die für Investitionsmaßnahmen geleis-
tet wurden. Der Planansatz wurde um 288 T€ überschritten. Hier hat ebenfalls eine Verschiebung der 
Einnahmen stattgefunden. Die Überschreitung der Erträge bei den aktivierten Eigenleistungen hat eine 
Unterschreitung bei den Erträgen aus internen Leistungsbeziehungen zur Folge. 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Das Personalkostenbudget 2007 konnte um ca. 40 T€ unterschritten werden. Die Einsparung resultiert 
aus zeitweise unbesetzten Stellen sowie Ansatzunterschreitungen einiger Mitarbeiter. Die über die Umla-
gen noch hinzugebuchten anteiligen Personalkosten anderer Amtsbereiche sind in den jeweiligen Einzel-
budgets enthalten.  
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Unterhaltung des beweglichen Vermögens, Sonstige Aufwendungen für Sachleistungen (GWG) 
Für die Unterhaltung des beweglichen Vermögens waren Mittel in Höhe von 38 T€ veranschlagt. Der 
Planansatz wurde um 25 T€ unterschritten. Hier hat eine Verlagerung der Aufwendungen auf das neue 
Sachkonto „sonstige Aufwendungen für Sachleistungen“ stattgefunden. Der Planansatz für sonstige 
Aufwendungen für Sachleistungen wurde deshalb in Höhe von 18 T€ überschritten. Diese werden durch 
die Minderaufwendungen für die Unterhaltung des beweglichen Vermögens gedeckt. 
 
Fremdleistungen- Materialaufwendungen, Kleinmaterial, Aufwendungen für den Erwerb von 
Vorräten 
Die Aufwendungen für Fremdleistungen, Kleinmaterial und Lagermaterial, die bisher im Sachbuch für 
haushaltsfremde Vorgänge (ShV) abgebildet wurden sind mit Umstellung auf die Doppik im Ergebnis-
haushalt und somit in den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen enthalten. Je nach Auftragsla-
ge und Auftragsdefinition werden unterschiedliche Materialien für die Auftragserledigung benötigt. 
Im Plan 2007 wurden die Aufwendungen der letzten 3 Jahre zu Grunde gelegt. Der Planansatz für Fremd-
leistungen- Materialaufwendungen, Kleinmaterial wurde um 523 T€ überschritten und die Aufwendun-
gen für den Erwerb von Vorräten wurde um 247 T€ unterschritten. Der Überschreitung stehen Erträge in 
gleicher Höhe gegenüber. 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Geschäftsaufwendungen 
Hier konnten Minderaufwendungen in Höhe von 4 T€ erzielt werden. 
 
 
Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Erträge aus internen Leistungen 
Die internen Leistungen für städtische Auftraggeber werden mit der Doppik bei Erträgen aus internen 
Leistungsbeziehungen abgebildet. Der Planansatz wurde um 209 T€ unterschritten. Allerdings hat hier, 
wie bereits bei den ordentlichen Erträgen erwähnt, eine Verschiebung der Erträge stattgefunden. Insge-
samt konnten Mehreinnahmen in Höhe von 445 T€ (unter Berücksichtigung der Ordentlichen Erträge und 
der Erträge aus internen Leistungsbeziehungen) erreicht werden. 
 
Aufwendungen für interne Leistungen 
Der Planansatz von 36 T€ wurde in Höhe von 55 T€ überschritten. Dem stehen Erträge in gleicher Höhe 
gegenüber. 
 
Abschlussbuchungen 
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 162.725 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
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Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 
Ergebnis 

€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 
11.25.03  
Leistungen zentraler Werkstätten 

-3.558.518 -772.374 -764.451

11.25.06  
Bereitstellung von Tankstelle und 
Waschanlage 

102.126 81.858 41.706

12.20.02  
Desinfektion/Entseuchungen 

-43.470 -30 0

Gesamt 2007 -3.499.862 -690.546 -722.745
 
Die Zentralwerkstätten beim Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung haben im Jahr 2007 alle einen 
Kostendeckungsgrad von 100 % erreicht. 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Reduzierung der Fahrzeug- und Gerätestandzeiten / Erhöhung der Kundenbindung 
2007/2008 
• Stärkere und flexible Ausrichtung der Werk-

stattzeiten auf die Betriebszeiten 
 
 
• Kfz-Werkstatt: 

Kostenloser „Fahrzeugcheck“ (Frühjahr/Herbst) 
mit Durchsicht Beleuchtung, Frostschutz, Schei-
benwischanlage, Bereifung, Batterie je Fahr-
zeug 

 
• Garantieleistungsarbeiten bei Neufahrzeugen 

nach Schulung der entsprechenden Mitarbeiter 
 
 
 
 
• Schlosserei und Elektrowerkstatt: 

Schulung von Mitarbeitern zur Durchführung 
von Wartungsarbeiten 

 
• Zeitnahe Auftragsabrechnung Rechnungsstel-

lung (innerhalb von 4 Wochen) als Steue-
rungsmöglichkeit der Betriebe 

 
2007 
• Darstellung der Aufgaben und des Leistungs-

umfangs der Werkstätten in der Stadtverwal-
tung (positive Werbung) 

 

• Flexible Arbeitszeiten werden bei der Reparatur 
von Müllfahrzeugen in der Kfz-Werkstatt und 
auf Wunsch des Auftraggebers auch in den an-
deren Werkstätten geleistet. 

 
• Der kostenlose „Fahrzeugcheck“ wird weiter-

hin angeboten und auf Wunsch durchgeführt. 
 
 
 
• Durchführung der Gewährleistungsarbeiten 

nach Abstimmung mit den Lieferanten und in 
Abhängigkeit der notwendigen Werkstattaus-
stattung und des Schulungsbedarfs für die Mit-
arbeiter. 

 
• Leistungssteigernde Schulungen wurden durch-

geführt. 
 
 
• Lösung in 2008, mögliche Unterstützungen der 

Meister müssen noch geklärt werden. 
 
 
 
• Die Darstellung der Aufgaben und des Leis-

tungsumfangs der Werkstätten ist aus perso-
nellen Gründen noch nicht für alle Werkstätten 
erfolgt. Wird in 2008 abgeschlossen. 

 
Ziel: Optimierung der Materialwirtschaft 
2007 / 2008 
• Systematische Preisermittlung von gängigen 

Verbrauchsmaterialien und Ersatzteilen 
 
 
 
 
 
 

 
• Bei jeder Neubeschaffung wird auch versucht, 

einen Rabatt für den Bezug von Ersatzteilen zu 
vereinbaren. Mit den führenden Fahrzeugher-
stellern konnten in den letzten beiden Jahren 
überwiegend 10 % Rabatt vereinbart werden. 
Weiterhin auch Anbindung an vorhandene Er-
satzteilrahmenverträge der Stadtwerke  
(z.B. Hilti, Daimler) 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
 
• Ergebnisse aus dem Abschluss von Rahmenver-

trägen bei den Beschaffungsvorgängen einflie-
ßen lassen 

 
• Erkenntnisse aus der Fahrzeuguntersuchung in 

die Optimierung der Materialwirtschaft einflie-
ßen lassen. 

 
• Reduzierung der Lieferantenanzahl in den 

Zentralwerkstätten um 10% 

 
• siehe Produkt 11.26.01 Zentraler Einkauf  
 
 
 
• siehe Produkt 11.26.01 Zentraler Einkauf   
 
 
 
• siehe Produkt 11.26.01 Zentraler Einkauf   

 
Ziel: Schulungen zur Arbeitssicherheit 
2007 / 2008 
Schulungen durch die Meister im Bereich der  
Arbeitssicherheit für die Mitarbeiter durchführen 

 
Die internen und externen Schulungen im Bereich 
Arbeitssicherheit werden regelmäßig und bei be-
sonderem Bedarf durchgeführt. 

 
Ziel: Wirtschaftliche Werkstattgröße, bedarfsgerechte Personalausstattung 
2007 / 2008 
Personalausstattung aller Werkstätten mittelfristig 
im Rahmen des Personal- und Sachkostenbudgets 
anpassen. 

 
Die Personalausstattung aller Werkstätten muss 
noch in Abstimmung mit dem Personal- und Or-
ganisationsamt angepasst werden. 

 
Teilbudget Werkstätten Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 6.155 6.155
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 213.140 140 -213.000
Privatrechtliche Leistungsentgelte 8.370 610.641 602.271
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10.160 1.460 8.700
Aktivierte Eigenleistungen 36.000 326.021 290.021
Sonstige ordentliche Erträge 0 6.380 6.380
Ordentliche Erträge 267.670 950.797 683.127

Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.345.420 2.294.026 -51.394
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.446.840 2.012.809 565.969
Bilanzielle Abschreibungen 189.030 168.337 -20.693
Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.900 34.143 5.243
Ordentliche Aufwendungen 4.010.190 4.509.315 499.125
Ordentliches Ergebnis -3.742.520 -3.558.518 184.002
(+) Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 3.828.780 2.863.585 -965.195
(–) Kalkulatorische Kosten 83.590 77.439 -6.151
Kalkulatorisches Ergebnis 3.745.190 2.786.146 -959.046
Nettoressourcenergebnis  2.670 -772.374 -775.044
(+)   Außerordentliche Erträge 0 6.245 6.245
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 -1.678 -1.678
Sonderergebnis 0 7.923 7.923
Gesamtergebnis 2.670 -764.451 -767.121
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Produkt 11.25.06 Bereitstellung von Tankstelle und Waschanlage 
 
Teilbudget Tankstelle Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 2007 2007 Abweichung 
 € € € 

Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 0 20 20
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.343.350 1.281.386 -61.964
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 1.243 1.243
Sonstige ordentliche Erträge 0 345 345
Ordentliche Erträge 1.343.350 1.282.994 -60.356

Personal- und Versorgungsaufwendungen 18.200 23.337 5.137
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.351.200 1.120.201 -230.999
Bilanzielle Abschreibungen 26.930 36.745 9.815
Sonstige ordentliche Aufwendungen 230 585 355
Ordentliche Aufwendungen 1.396.560 1.180.868 -215.692
Ordentliches Ergebnis -53.210 102.126 155.336
(–) Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 1.040 8.352 7.310
(–) Kalkulatorische Kosten 8.270 11.916 3.650
Kalkulatorisches Ergebnis -9.310 -20.268 -10.958
Nettoressourcenergebnis  -62.520 81.858 144.378
(+)    Außerordentliche Erträge 0 12 12
(–) Außerordentliche Aufwendungen 0 40.164 40.164
Sonderergebnis 0 -40.152 -40.152
Gesamtergebnis -62.520 41.706 104.226
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Leistungen /Kennzah-
len 

Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Jahresumsatz pro Mitar-
beiter in €: 
• Schlosserei 
• Schreinerei 
• Malerei 
• Elektrowerkstatt 
• Kfz-Werkstatt 

 
 

70.339 
64.485 
62.571 

100.417 
70.276 

 

 
mindestens 

96.500 
93.100 
83.700 

124.600 
146.100 

 
 

92.943 
103.104 

98.508 
136.607 
170.577 

verrechnete Jahrespro-
duktivstunden pro Mitar-
beiter: 
- Schlosserei 
- Schreinerei 
- Malerei 
- Elektrowerkstatt 
- Kfz-Werkstatt 

 
 
 

1.424 
1.278 
1.455 
1.447 

                 1.244 

 
 

je Werkstatt/ 
Mitarbeiter 
mindestens 

 
1.489 

 
 
 

1.672 
1.421 
1.643 
1.566 
1.382 

Quote der verrechneten 
Stunden  

91,58  100 100,96  

Leistungssumme in € 
nach 1) 
• Schlosserei 

- Angebot 
- Stundenabrechnung 

• Schreinerei 
- Angebot 
- Stundenabrechnung 

• Malerei 
- Angebot 
- Stundenabrechnung 

• Elektrowerkstatt 
- Angebot 
- Stundenabrechnung 

 
 
 

33.647 
1.032.379 

 
38.312 

439.850 
 

40.721 
426.137 

 
381.862 
650.532 

 
 
 
21.600 

1.062.000 
 

43.500 
559.000 

 
66.200 

502.600 
 

7.700 
702.800 

 
 
 

31.436 
805.053 

 
59.668 

541.772 
 

59.645 
514.984 

 
0 

819.642 
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1) Leistungssumme in € nach Angebot konnte in 2007 nicht ermittelt werden 
 
 
 
 
 

Leistungen /Kennzah-
len 

Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 

Anzahl der Aufträge: 
 
- Schlosserei 
- Schreinerei 
- Malerei 
- Elektrowerkstatt 
- Kfz-Werkstatt 

 
 

2.176 
499 
714 

1.028 
2.103 

 
 

2.400 
530 
790 

1.150 
2.300 

 
 

2.295 
571 
963 

1.088 
2.204 

durchschnittlicher Auf-
tragswert in €: 
 
- Schlosserei 
- Schreinerei 
- Malerei 
- Elektrowerkstatt 
- Kfz-Werkstatt 

 
 
 

329 
695 
496 
599 
314 

 
 
 

440 
1.070 

700 
650 
760 

 
 
 

364 
1.053 

597 
753 
710 

Krankheitsquote in % 
(ohne Langzeitkranke) 

 
5,03 

 
 5,5 

 
4,92 

Kfz-Werkstatt: 
Platzierung im inter-
kommunalen Vergleich: 
• Kosten pro Repara-

turstunde in €: 
Intervall: 51,55 – 56,05 
€ 
Median: 54,99 € 

• Auslastung bezogen 
auf Mitarbeiter in % 
Intervall: 74,4% – 
106,7% 
Median: 86,9% 

 
 
 
 
 

65,75 
 
 
 
 

83,52 
 

 
 
 
 
 

 52,0 
 
 
 
 

 95 

 
 
 
 
 

62,50 
 
 
 
 

92,84 
 

Abgegebene Treibstoff-
menge in Liter 

1.152.817 1.550.000 1.306.000 
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Abfallwirtschaft 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Abfallwirtschaft 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 201.430 88 -201.342
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 21.238.840 18.885.074 -2.353.766
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.927.240 3.826.907 1.899.667
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.389.420 2.084.334 -305.086
Aktivierte Eigenleistungen 0 184 184
Sonstige ordentliche Erträge 0 240.585 240.585
Ordentliche Erträge 25.756.930 25.037.172 -719.758
Personal- und Versorgungsaufwendungen 5.268.150 5.451.663 183.513
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 11.685.150 11.412.122 -273.028
Bilanzielle Abschreibungen 2.306.000 1.800.647 -505.353
Transferaufwendungen 0 9.967 9.967
Sonstige ordentliche Aufwendungen 788.560 603.306 -185.254
Ordentliche Aufwendungen 20.047.860 19.277.705 -770.155
Ordentliches Ergebnis 5.709.070 5.759.467 50.397
(+) Erträge aus internen Leistungen 50.000 5.373 -43.427
(-) Aufwendungen für interne Leistungen 2.956.380 2.520.580 -434.600
(-) Kalkulatorische Kosten 1.176.300 983.218 -193.082
Kalkulatorisches Ergebnis -4.082.680 -3.498.425 584.255
Nettoressourcenergebnis 1.626.390 2.261.042 634.652
(+) Außerordentliche Erträge 0 -285.251 -285.251
(-)  Außerordentliche Aufwendungen 0 603.475 603.475
Sonderergebnis 0 -888.726 -888.726
Gesamtergebnis (-/+) 1.626.390 1.372.316 -254.074
 
Erläuterungen: 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
darunter Ist/ Plan Abweichung 
Kosten der Fremdbeseitigung inkl. Leiharbeiter Fuhrleistungen -357.330 € 
Haltung von Fahrzeugen     -4.438 € 
Recyclinghöfe ohne Energie und Wasser für Betrieb   -69.257 € 
Energie und Wasser für Betrieb    50.335 € 
Kosten der stofflichen Verwertung   -20.124 € 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
Durch die erstmalige Planung des Haushalts 2007 in doppischer Form, haben sich Verschiebungen im 
Bereich der Sachkontengruppen zwischen Plan und Ergebnis ergeben. Mit Planaufstellung wurde ein 
Veranschlagtes Nettoressourcenergebnis von 1.626.390 € vorgesehen. Im Ergebnis hat sich das Veran-
schlagtes Nettoressourcenergebnis auf 2.261.042 € erhöht, was einer Planabweichung von 634.652 € 
(+39,22%) entspricht. 
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Ordentliche Erträge 
 
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
 
Abfallbeseitigungsgebühren 
Gegenüber der Planung wurden ca. 500.000 € weniger Abfallgebühren vereinnahmt. Ursache hierfür war 
die zu hoch angesetzte Einnahmeprognose aus 2006. 
 
Sonstige öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
Es fand eine Verschiebung der Erträge von Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte zu sonstige privat-
rechtliche Leistungsentgelte von ca. 2 Mio. € statt. 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 
 
Erträge aus Verkauf 
In der Planung wurden im Bereich der Papiervermarktung mit Bruttoansätzen geplant. Durch Buchung der 
Nettobeträge fällt das Ergebnis um ca. 158.000 € geringer aus. 
 
Schadenersätze 
Im Ansatz waren 600.000 € als Schadenersatzregulierung für die Kompostierung enthalten. In dieser 
Sache konnte auch in 2007 keine Einigung erzielt werden. Zwischenzeitlich wurde eine außergerichtliche 
Einigung mit der Herstellerfirma erzielt, sodass höhere Erträge für 2008 zu erwarten sind. 
 
Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 
Siehe Begründung Sonstige öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Die Ansatzüberschreitung bei der Abfallwirtschaft in Höhe von 183 T€ basiert im Wesentlichen auf der 
Übernahme der Verladung von Papier- und DSD-Abfällen bei der Abfallentsorgungsanlage Wieblingen. 
Hierfür fällt zusätzliche Arbeit im Umfang von 2-3 Mitarbeitern an. Dem stehen Erträge aus der Wert-
stoffsammlung gegenüber, die zur Deckung der Personalkostenüberschreitung beitragen.  
Im Bereich Müllabfuhr hat die Einstellung von Urlaubsvertretungen zu einer leichten Überschreitung des 
zur Verfügung stehenden Budgets geführt.  
Im Verwaltungsbereich hat die Einführung eines neuen EDV-Programms (SAP IS-WASTE) für die Veranla-
gung ab dem 4. Quartal zusätzliches Personal erforderlich gemacht. Dadurch ergibt sich hier ebenfalls 
eine leichte Überschreitung des Ansatzes. 
Die über die Umlage noch hinzu gekommenen Personalkosten anderer Amtsbereiche sind in den jeweili-
gen Einzelbudgets enthalten.  
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Unterhaltung des unbeweglichen und beweglichen Vermögens 
Es konnten ca. 300.000 € eingespart werden, da im Zuge des Rückbaus der Müllsauganlage Em-
mertsgrund lediglich Mittel in Höhe von 70.000 € für die Verfüllung der Rohre benötigt wurden. Ferner 
fand im Jahr 2007 keine Beauftragung der HDD mit der Pflege und Unterhaltung der Recyclinginseln 
statt. 
 
Fuhrleistungen 
Den nicht veranschlagten Fuhrleistungskosten für den Transport der Leichtstoffverpackungen zur Sortier-
firma stehen Einnahmen bei sonstigen privatrechtlichen Leistungsentgelten gegenüber. Für die Umstel-
lung auf die Papiertonne sind zusätzliche Mietfahrzeuge für die Sammlung eingesetzt worden. 
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Fremdbeseitigung 
Am 20.12.2007 hat der Gemeinderat die Vereinbarung zur Fortschreibung der Regelungen zur regiona-
len Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Abfallwirtschaft. (Reduzierung des Verbrennungspreises, An-
passung des Kompostierungs- sowie Deponierungspreises) beschlossen. Der Verbrennungspreis wurde 
auf 139 €/t (netto) reduziert. Bedingt durch einen 6-wöchigen Stillstand der Kompostierungsanlage, 
mussten Bio- und Grünabfälle ungeplant mit Kosten in Höhe von 750.000 € fremd entsorgt werden. 

 
EDV-Aufwendungen 
Das Abrechnungsverfahren der Müllgebühren IS-Waste wird zum 01.01.2009 eingeführt. Die damit zu-
sammenhängenden Einführungskosten von 70.000 € wie z.B. die IST-Analyse und das Pflichtenheft wur-
den anstelle der Planung im Finanzhaushalt im Ergebnishaushalt abgewickelt. 
 
Aufwendungen für den Erwerb von Vorräten 
In der Verladestation in Wieblingen wird seit 2007 neben dem bereits in den Vorjahren verladenen Rest-
müll auch Papier und DSD-Material verladen. Es handelt sich insgesamt um eine Menge von ca. 27.000 t 
(2006: 10.000 t). Dadurch haben sich die Aufwendungen für Betriebsstoffe der zur Verladung eingesetz-
ten Bagger und Radlader gegenüber der Planung verdoppelt. 

 
Bilanzielle Abschreibung 
Da keine Recyclinginseln für die US-Streitkräfte gebaut wurden und teilweise Fahrzeuge aufgrund von 
Lieferzeiten nicht kassenwirksam wurden, ist das Ergebnis geringer ausgefallen als im Plan. Auch wurde 
im Plan noch mit einer Abschreibung auf das alte Müllverbrennungs- und Verwaltungsgebäude der Ab-
fallentsorgungsanlage gerechnet, dass aber bereits in 2006 sonderabgeschrieben wurde. 

 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Geschäftsaufwendungen 
Die geplante Imagekampagne konnte zwar in 2007 gestartet werden, die Aufwendungen hierfür jedoch 
erst in 2008 kassenwirksam. Die dafür vorgesehenen Aufwendungen in Höhe von 100.000 € wurden 
somit 2007 nicht in Anspruch genommen. 
 
Aufwendungen für Schadensfälle 
Die Entschädigungssumme für den Rückbau der Müllsauganlage Altstadt an die Allianz wurde mit 
180.000 € geplant. Tatsächlich kam es nur zu einer Auszahlung von 100.000 €, der Restbetrag wird erst 
in 2008 ausgezahlt.  
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 285.401 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen- 
 ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 

€ 
53.70.01-04 
Verwertung 

-309.948 -2.403.254 -3.222.879

53.70.05-09 
Beseitigung 

6.243.884 5.162.327 5.093.578

53.70.10 
Sonstige Leistungen der Abfallwirtschaft 
inkl. Gefahrgutbeauftragter 

-174.469 -498.031 -498.383

Gesamt 2007 5.759.467 2.261.042 1.372.316
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Betriebswirtschaftliche, kundenorientierte und mitarbeiterorientierte Optimierung der 
Abfallwirtschaft und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
2007/2008 
• Überprüfung und Umsetzung der Vorschläge 

der externen Beraterfirma im Bereich der ge-
samten Sammellogistik, Ablauforganisation 
und Leistung bei Restmüll, Bioabfall, LVP und 
PPK-Sammlung 

• Neubau oder Erweiterung des Recyclinghofs 
Ziegelhausen zur Optimierung des Logistikauf-
wands 

2007 
• Ausdehnung der Betriebsdatenerfassung auf 

alle Fahrzeuge 
 

 
• Die Tourenplanung für den gesamten Bereich 

Sammellogistik ist erfolgt und wurde zum 
01.01.2008 umgesetzt. 

 
 
• Der Bauantrag wurde gestellt. 
 
 
 
• Eine Ausdehnung auf die Papierfahrzeuge wird 

erst im 1. Quartal 2008 stattfinden. 

 
Ziel: Verbesserung der Wirtschaftlichkeit bei den Fahrzeugeinsätzen 
2007 / 2008 
• Reduzierung der Instandhaltungskosten der 

Hecklader auf den Median des Kennzahlen-
vergleichs 2005 

• Treibstoffverbrauch der Fahrzeuge senken 
- Hecklader auf 67 l / 100 km 
- Abroll- und Absetzkipper auf 43 l / 100 km 

 
• Der Median in Höhe von 16.000 € wurde na-

hezu erreicht. Es ist eine Überschreitung von 
2.000 € zu verzeichnen. 

 
 - Hecklader auf 64 l / 100 km 
 - Abroll- und Absetzkipper auf 50 l / 100 km 

 
 
Ziel: Mittelfristig keine Gebührenerhöhung 
2007 / 2008 
• Erreichung weiterer Wirtschaftlichkeitserfolge 
• Stabilisierung der Gebühreneinnahmen 
• Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Anpassung der ZARN-Verträge: Reduzierung 

des Verbrennungspreises in Mannheim, Redu-
zierung des Kompostierungspreises 

 
• Nach der europaweiten Ausschreibung 2006 

wurde die Papiervermarktung Anfang 2007 
vergeben. Die Erlössituation konnte dadurch 
wesentlich verbessert werden. Durch die höhe-
ren Erträge und die Minderaufwendungen 
konnte ein jährlicher Wirtschaftlichkeitserfolg 
von rund 1 Mio. € erreicht werden. 

 
• Die Gebührenerträge wurden auf dem Niveau 

von 2006 gehalten. Für 2008 ist eine Gebüh-
renreduzierung beschlossen. 

 
• Der Verbrennungspreis wurde reduziert, bereits 

ab Mitte 2004 wurde der Kompostierungspreis 
stufenweise angepasst. Am 20.12.2007 hat der 
Gemeinderat die Vereinbarung zur Fortschrei-
bung der Regelungen zur regionalen Zusam-
menarbeit auf dem Gebiet der Abfallwirtschaft. 
(Reduzierung des Verbrennungspreises, Anpas-
sung des Kompostierungs- sowie Deponie-
rungspreises) beschlossen. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Ausgeprägte Kundenorientierung, ausgeprägte Unternehmenskommunikation 
2007 / 2008 
• Schnelle Erledigung von Kundenanfragen: Zeit-

raum Auftragseingang bis Tonnenstellung: 
max. 10 Tage, Entwicklung eines Verfahrens 
hierzu 

• Einrichtung eines Kundenservicecenters 
 
• Max. 50 Beschwerden pro Jahr und Tour (be-

rechtigte Beschwerden) bei der Müllabfuhr 
 
• Erweiterung Leistungsspektrum: 

- Vollservice bei DSD anbieten 
- Sperrmüllabholung aus dem Haus anbieten 

 
• Durch den seit Ende 2006 eingerichtet Kun-

denservicecenter konnten Kundenanfragen 
zeitnahe erledigt werden. Mit der Einführung 
von IS-Waste wird ein Verfahren entwickelt. 

 
• Insgesamt sind 48 Beschwerden pro Tour in 

2007 eingegangen. 
 
• Vollservice DSD wurde im Bereich der Groß-

wohnanlagen vermehrt angeboten. Die Leis-
tung Sperrmüllabholung aus dem Haus wird 
zum 01.01.2008 angeboten. 

 
Ziel: Reduzierung der Geruchsbelästigung 
2007 / 2008 
Durchführung der Tonnenreinigung 

 
Die Biotonnenreinigung wurde in den Monaten 
Juni und Juli durchgeführt 

 
Ziel: Vermeidung und Verwertung von Abfällen 
2007 / 2008 
• Fertigstellung von ca. 50 Recyclinginseln in 

2007 und ca. 40 Recyclinginseln in 2008 auf 
dem Gebiet der Amerikaner, sofern dies von 
der US-Army beauftragt wird 

2007 
• Prüfung einer Demontage der geschlossenen  

Müllsauganlage Emmertsgrund und Verfüllung 
der Rohrleitungen 

 
• Zur Zeit keine neue Beauftragung durch die 

US-Amerikaner angemeldet. 
 
 

 
• Die Verfüllung der Rohre, soweit technisch 

möglich und aus statischen Gründen erforder-
lich, ist abgeschlossen. Die Demontage der Ma-
schinentechnik der Saugzentrale wurde bis En-
de Juli abgeschlossen. 

 
 
Ziel: Optimierung der Kompostierung der Bioabfälle 
2007 / 2008 
• Verarbeitung von bis zu 35.000 t organischer 

Abfälle (32.000 t Bioabfälle und 3.000 t Grün-
abfälle). Ausgleich der sinkenden Auslastung 
durch Akquisition zusätzlicher Mengen von 
mindestens 5.000 t Bioabfall. 

 
 
 
 
• Strenge Eingangskontrollen für Bioabfall zur 

Sicherung des Rottegrades IV 
 
• Sicherstellung einer hohen Qualität des Kom-

postes, möglichst weitgehende Unterschrei-
tung der strengen Grenzwerte nach § 4 III S.2 
BioAbfV. 

• Nachhaltige Verwertungswege für Siebreste im 
Hinblick auf Kosten und Umweltfreundlichkeit 
prüfen. 

 

 
• Es wurden insgesamt 33.258 t organische Ab-

fälle (29.946 t Bioabfälle und 3.312 t Grünab-
fälle) in der Anlage verarbeitet. Insgesamt wur-
den 45.680 t organische Abfälle (37.223 t Bio-
abfälle und 8.457 t Grünabfälle) angeliefert, 
die teilweise wegen eines Anlagenstillstandes 
von 6 Wochen und teilweiser Überlieferung 
durch den RNK fremd entsorgt werden muss-
ten. 

 
• Durch die Eingangskontrollen wird Rottegrad 

IV sichergestellt. 
 
• Die Grenzwerte werden ausnahmslos erreicht 

und deutlich unterschritten. 
 

 
• Die Siebreste gehen derzeit in das Biomasse-

kraftwerk zur Verwertung. 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Optimierung des Kompostvertriebs und  

dadurch Ertragserhöhung 
 
• Steigerung des Fertigkompostabsatzes auf  

20 % Substratherstellung 
 
 
 
• Realisierung des Schadensersatzes durch er-

folgte Wiederklage 
 
2007 
• Senkung der Verarbeitungskosten für Bioabfäl-

le auf 72 Euro / Tonne 

 
• Eine Ertragserhöhung beim Kompostverkauf ist 

am Markt nicht durchsetzbar. 
 
• Eine erhebliche Steigerung des Substratabsat-

zes ist erfolgt. Circa 50 % der Gesamtproduk-
tion des Fertigkompostes wird für Substrate 
eingesetzt. 

 
• Eine außergerichtliche Einigung mit den betrof-

fenen Firmen wurde erreicht. 
 
 
• Verarbeitungskosten von 83 Euro / Tonne 

 
 
Ziel: Umweltbelastungen verringern 
2007 / 2008 
Verbrauch der elektrischen Energie von 73,4 kWh 
pro Tonne (2005) auf 70 kWh pro Tonne Bioabfall 
senken 

 
Energieverbrauch beträgt 72 kWh/t. 

 
Ziel: Sicherung Deponie Feilheck 
2007 / 2008 
Abwicklung der Baumaßnahme Oberflächenab-
dichtung Deponie Feilheck innerhalb der Auftrags-
summe 

 
Die Oberflächenabdichtung ist bereits in 2008 ab-
geschlossen und liegt innerhalb der Auftragssum-
me. 

 
Ziel: Intensivierung der Dienstleistung Vertrieb 
2007 / 2008 
• Ermittlung der Grundlagen und Ansprechpart-

ner 
 
• Anschreiben der Firmen und durchführen von 

Gesprächsterminen 
 
 
• Angebotserstellung und Auswertung 

 
 
• Steigerung der gemischten Gewerbeabfall-

menge (Verwertung bzw. Beseitigung) um 
100.000 € Umsatz je Mitarbeiter im Vertrieb 

 
• Umsetzung der Gewerbeabfallverordnung 

durch Umstellung der 120 l Bedarfstonnen / 
Gewerbebetriebe auf mindestens 14-tägige 
Abfuhr 

 
• Einteilung der Kunden nach der ABC-Analyse 

 
• Einführung der kostenpflichtigen Papierbün-

delsammlung beim Gewerbe stadtweit 

 
• Die Ermittlung der Grundlagen und Ansprech-

partner ist erfolgt und wird fortgeschrieben. 
 
• Bei ca. 30% der Firmen konnte ein Anschrei-

ben bzw. ein Gesprächstermin durchgeführt 
werden. 

 
• Die zuvor genannten 30% erhielten auch ein 

Angebot. 
 
• Eine Steigerung der gemischten Gewerbeab-

fallmenge wurde erreicht. 
 
 
• Ein Großteil konnte umgestellt werden. 

 
 
 
 
• Die Liste der A-Kunden liegt vor. 
 
• Zu 80% wurde die kostenpflichtige Papierbün-

delsammlung eingeführt. Es erfolgt eine Nach-
überprüfung und Nacherfassung. 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kostendeckungsgrad Abfallwirt-
schaft  

94 % 107 % 106 % 

Einnahmen aus Gebühren / Einwoh-
ner / Jahr  

114 € 111 € 111 € 

Kosten Fremdbeseitigung / Einwoh-
ner / Jahr 

49 € 50 € 46 € 

Kosten / Fremdbeseitigung / Tonne 178 € 210 € 182 € 
Gesamtkosten / Einwohner / Jahr 156 € 127 € 119 € 
Volumen/Einwohner/Woche 
Restmüll 
Biomüll 

 
22 l 

9 l 

 
26 l 
10 l 

 
22 l 

9 l 
kg / Einwohner / Jahr 
Restmüll 
Biomüll 
Sperrabfall 
Leichtverpackungen 
Papier 
Glas 
Sonstige (Holz, Grünabfälle, 
Schrott,...) 

 
132 

47 
34 
27 
79 
27 
53 

 
137 

56 
31 
27 
86 
25 
51 

 
126 

52 
33 
28 
80 
27 
68 

durchschnittliche Reparaturkosten 
pro Hecklader in € (Median VKS aus 
2001: 11.834 €) 

 
15.995 

 

 
12.000 

 
18.000 

Treibstoffverbrauch in l/100km 
Hecklader (Median VKS aus 2001:  
71 l / 100km) 
Abroll- und Absetzkipper (Median 
VKS aus 2001: 43 l/100km) 

 
 

65 
 

49 

 
 

67 
 

43 

 
 

64 
 

50 
 
 
 
Produkt 53.70.01 Verwertung von Bioabfällen 
Produkt 53.70.02 Verwertung von Grünabfällen 
Produkt 53.70.03 Verwertung von Altpapier 
Produkt 53.70.04 Verwertung sonstiger Wertstoffe 
 
 
Teilbudget Verwertung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 136.450 1 -136.449
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 4.779.810 3.799.944 -979.866
Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.880.200 3.074.647 1.194.447
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.342.710 1.982.771 -359.939
Sonstige ordentliche Erträge 0 162.604 162.604
Ordentliche Erträge 9.224.170 9.019.967 -204.203
Personal- und Versorgungsaufwendungen 3.116.190 3.396.764 280.574
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.823.710 4.188.117 364.407
Bilanzielle Abschreibungen 1.660.030 1.338.724 -321.306
Transferaufwendungen 0 5.774 5.774
Sonstige ordentliche Aufwendungen 560.170 400.536 -159.634
Ordentliche Aufwendungen 9.160.100 9.329.915 169.815
Ordentliches Ergebnis 64.070 -309.948 -374.018
(-) Erträge/Aufwendungen für interne Leistungen 1.719.620 1.488.028 -231.592
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(-) Kalkulatorische Kosten 727.960 605.278 -122.682
Kalkulatorisches Ergebnis -2.447.580 -2.093.306 354.274
Nettoressourcenergebnis -2.383.510 -2.403.254 19.704
(+)  Außerordentliche Erträge 0 -297.798 -297.798
(-)   Außerordentliche Aufwendungen 0 521.827 521.827
Sonderergebnis 0 -819.625 -819.625
Gesamtergebnis  -2.383.510 -3.222.879 -839.369
 
 
Entsorgte Mengen 2007 (t) 
 
Müllverbren-
nungs-Anlage 
Mannheim 
(Beseitigung 
und thermische 
Verwertung) 

Mülldeponie 
Mannheim 
(Straßenkeh-
richt) 

Deponie Wies-
loch 
(Bauschutt und 
Erdaushub) 

Abfallentsor-
gungszentrum 
Sinsheim (As-
best) 

Heidelberger 
Menge Kom-
postwerk (inkl. 
Strukturmateri-
al) 

Stoffliche Ver-
wertung durch 
Dritte (inkl. 
Bauschutt zur 
Verwertung) 

35.700 1.304 2.249 144 14.537 30.351 
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Gesamtdarstellung (ohne Kompostvermark-
tung): 

- Menge in t 

 
 

73.119 

 
 

65.800 

 
86.926 

Bioabfälle:  
- Menge in t 
- Kosten / Einwohner 
- Kosten / Tonne  
- Schüttungen / Lader / Tag 
- Tonnage / Lader / Tag 

 
7.607 

15 € 
327 € 

415 
3,9 

 
9.000 

17 € 
302 € 

390 
5 

 
8.536 

15 € 
293 € 

415 
4,4 

Grünabfälle: 
- Menge in t 

 
4.161 

 
4.000 

 
5.986 

Altpapier: 
- Menge in t 
- Kosten / Einwohner 
- Kosten / Tonne 
- Ø Schüttungen / Lader / Tag 

 
12.868 

 18 € 
 233 € 

500 
 

 
14.000 

9 € 
104 € 

400 

 
13.076 

12 € 
145 € 

500 

Gelbe Fraktion (LVP): 
- Menge in t 
- Kosten / Einwohner 
- Kosten / Tonne 
- Ø Menge / Fzg / Tag in t 

 
4.375 

10 € 
384 € 

8,4 

 
4.400 

9 € 
323 € 

6,5 

 
4.629 

9 € 
302 € 

8,9 
Altglas 

- Menge in t 
 

4.380 
 

4.000 
 

4.396 
Energetische Verwertung (Papierkorbinhalte, 
Sperrmüll, US-Kasernenmüll, Gewerbeabfall) 
-Menge in t 

 
 

3.811 

 
 

3.400 

 
 

5.249 
Verwertung sonstiger Wertstoffe (Schrott, 
Holz,...) 

- Menge in t 

 
 

3.797 

 
 

4.000 

 
 

4.505 
Annahme von Abfällen zur Verwertung durch 
Selbstanlieferer 

- Menge in t 

 
 

33.120 

 
 

20.300 

 
 

30.983 
Kompostvermarktung 

- Menge in t 
 

9.810 
 

11.000 
 

11.057 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kompostierung: 
-Anlieferung: 

- Menge in t 
DAVON: 

- Eigenverarbeitung: 
 Menge in t 

- Fremdverwertung: 
 Menge in t 

 
 

33.120 
 
 

30.870 
 

2.250 

 
 

35.000 
 
 

- 
 

0 

 
 

45.681 
 
 

33.594 
 

12.087 
 
 
Produkt 53.70.05 Beseitigung von Haus- und Gewerbemüll bis  

einschließlich 1,1 m³ 
Produkt 53.70.06 Beseitigung von Haus- und Gewerbemüll über 1,1 m³ 
Produkt 53.70.07 Beseitigung von Sperrmüll 
Produkt 53.70.08 Beseitigung von Problemstoffen 
Produkt 53.70.09 Beseitigung sonstiger Abfälle zur Beseitigung 
 
 
Teilbudget Beseitigung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 

 2007 
€ 

2007 
€ 

Abweichung 
€ 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 64.980 87 -64.893
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 16.340.060 15.073.471 -1.266.589
Privatrechtliche Leistungsentgelte 46.020 686.025 640.005
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 44.480 101.511 57.031
Aktivierte Eigenleistungen 0 184 184
Sonstige ordentliche Erträge 0 77.930 77.930
Ordentliche Erträge 16.495.540 15.939.208 -556.332
Personal- und Versorgungsaufwendungen 1.956.940 1.912.107 -44.833
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.625.030 7.164.451 -460.579
Bilanzielle Abschreibungen 574.490 415.101 -159.389
Transferaufwendungen 0 4.070 4.070
Sonstige ordentliche Aufwendungen 214.180 199.595 -14.585
Ordentliche Aufwendungen 10.370.630 9.695.324 -675.316
Ordentliches Ergebnis 6.124.910 6.243.884 118.984
Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 1.127.850 982.330 -145.520
Kalkulatorische Kosten 177.510 99.227 -78.283
Kalkulatorisches Ergebnis -1.305.360 -1.081.557 223.803
Nettoressourcenergebnis 4.819.550 5.162.327 342.787
(+)  Außerordentliche Erträge 0 12.139 12.139
(-)   Außerordentliche Aufwendungen 0 80.888 80.888
Sonderergebnis 0 -68.749 -68.749
Gesamtergebnis  4.819.550 5.093.578 274.028
 
 
Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Gesamtdarstellung 
- Menge in t 

 
30.981 

 
30.620 

 
29.915 

Restmüll 
- Menge in t gesamt 

Davon: 

 
24.581 

 
25.000 

 

 
23.666 
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Leistungen /Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Hausmüll 

- Menge in t 
- Kosten / Einwohner 
- Kosten / Tonne 
- Schüttungen / Lader / Tag 
- Tonnage / Mitarbeiter / Tag 

 
18.978 

45 € 
340 € 

408 
7 

 
19.500 

46 € 
335 € 

350 
7 

 
18.209 

44 € 
353 € 

408 
7 

Gewerbeabfälle 
- - Menge in t 

 
2.443 

 
3.000 

 
2.185 

US-Hausmüll 
- Menge in t 
- Kosten / Einwohner 
- Kosten / Tonne 

 
3.108 
120 € 

1) 

 
2.500 

86 € 
641 € 

 
3.272 

70 € 
409 € 

Sperrmüll 
- Menge in t 

 
5.557 

 
5.000 

 
5.421 

Problemstoffe 
- Menge in t 

 
192 

 
120 

 
212 

Abfälle durch Selbstanlieferer 
- Menge in t 

 
651 

 
500 

 
615 

 
1) Aufgrund des Baus von Recyclinginseln wird immer mehr Müll im Rahmen der normalen Hausmülltou-

ren abgeholt. Diese Menge ist jedoch im Hausmüll enthalten und kann nicht nach deutschem und US-
Müll getrennt werden. Dadurch lässt sich auch die Kennzahl Kosten / Tonne nicht abbilden. 
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Regiebetrieb Reinigung 
 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Straßenreinigung, Winterdienst 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 110.000 219.212 109.212
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.014.270 1.004.192 -10.078
Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.330 118.673 114.343
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 63.530 1.758 -61.772
Sonstige ordentliche Erträge 0 3.295 3.295
Ordentliche Erträge 1.192.130 1.347.129 154.999
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.143.420 1.960.767 -182.653
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.401.310 1.301.023 -100.287
Bilanzielle Abschreibungen 354.320 315.673 -38.647
Transferaufwendungen 71.000 70.747 -253
Sonstige ordentliche Aufwendungen 40.810 28.633 -12.177
Ordentliche Aufwendungen 4.010.860 3.676.844 -334.016
Ordentliches Ergebnis -2.818.730 -2.329.714 489.016
(+) Erträge aus internen Leistungen 0 307.888 307.888
(-) Aufwendungen für interne Leistungen 1.405.200 1.389.085 -16.115
(-) Kalkulatorische Kosten 107.250 99.866 -7.384
Kalkulatorisches Ergebnis -1.512.450 -1.181.063 331.387
Nettoressourcenergebnis  -4.331.180 -3.510.777 820.403
(+) Außerordentliche Erträge 0 30.026 30.026
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 40.240 40.240
Sonderergebnis 0 -10.214 -10.214
Gesamtergebnis  -4.331.180 -3.520.991 810.189
 
 
Erläuterungen: 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
darunter Ist/ Plan Abweichung 
Arbeitsvergabe an Dritte  74.918 
Beseitigung des Kehrichts -13.192 
Haltung von Fahrzeugen  30.797 
Reinigungs- und Streumittel -100.037 
Leasingraten Kehrmaschinen  -15.383 
Fuhrleistungen  -46.232 
 
 
Erläuterungen zu wesentlichen Ergebnissen: 
 
Mit der Haushaltsplanung 2007 wurde auch die Doppik eingeführt. Im Vollzug kam es zu Verschiebungen 
zwischen einzelnen Sachkonten. 
 
Das Nettoressourcenergebnis  2007 ist um 820.403 € niedriger ausgefallen als geplant (4.331.180 €). 
Dies entspricht einer Reduzierung um 18,9%. Hierzu haben die milden Winter 2006/2007 und 
2007/2008 maßgeblich beigetragen. 
 
Eine Betrachtung des Ergebnisses 2007 der einzelnen Teilbudgets ist wenig sinnvoll. Die Einsatzstunden 
und Leistungsdaten des Reinigungsbetriebs werden seit dem 01.01.2007 mit Hilfe eines neuen EDV-
Programms erfasst. Aufgrund der Umstellung sind die Daten insbesondere des 1. Quartals nicht aussage-
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kräftig. Die daraus abgeleiteten Kostenverteilungen zwischen Winterdienst und Straßenreinigung können 
daher nicht zu Jahresvergleichen herangezogen werden. Die Erläuterungen beschränken sich daher auf 
Abweichungen im Gesamtbudget. 
 
 
Ordentliche Erträge 
 
Das Ergebnis 2007 fällt gegenüber der Planzahl sehr positiv aus. Das liegt einerseits daran, dass der Re-
giebetrieb vom Bund und vom Land Zuwendungen in Höhe von 210 T€ für Reinigung, Littering und 
Winterdienst auf bzw. an den Bundes- und Landesstraßen erhalten hat. Weiterhin werden für die US-
Army verschiedene Arbeiten im Bereich Reinigung und Winterdienst erledigt. Die erzielten Mehrerträge 
werden zur Deckung der Mehraufwendungen für die Arbeitsvergabe an Dritte herangezogen. 
 
 
Öffentlich rechtliche / privatrechtliche Leistungsentgelte 
Hier kam es zu Verschiebungen in der Verbuchung auf die Sachkonten, da sich die Zuordnung zu öffent-
lich rechtlichen und privatrechtlichen Leistungsentgelten geändert hat. 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Im Ansatz 2007 sind die Zahlungen anderer Ämter für Leistungen des RR eingeplant. Die Verbuchung 
erfolgte allerdings als Erträge aus internen Leistungen (insgesamt 283.106 €), was zu einer weiteren Er-
höhung des positiven Ergebnisses beiträgt. 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Der korrigierte Ansatz des Regiebetriebs Reinigung konnte um 183 T€ unterschritten werden. Diese Min-
deraufwendungen konnten aufgrund der zeitweisen Nichtbesetzung von Stellen und der Einstellung neu-
er Mitarbeiter in niedrigeren Entgeltgruppen vor allem im gewerblichen Bereich erzielt werden. 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Besondere Aufwendungen für Beschäftigte 
In 2007 wurden die Mitarbeiter mit neuen Winterjacken und -schuhen ausgestattet. Die daraus resultie-
rende Planüberschreitung in Höhe von 15 T€ kann im Budget des RR gedeckt werden. 
 
Arbeitsvergabe an Dritte  
Im Bereich Reinigung erledigen die Heidelberger Dienste eine Reihe von Aufgaben für den RR, u.a. Reini-
gung der großen Spielplätze und Grünanlagen und manuelle Reinigung in den südlichen Stadtteilen. Die 
Beauftragung über den Planansatz von 248 T€ hinaus erfolgt unter der Voraussetzung einer Deckung im 
Budget. Die erforderlichen Mehraufwendungen in Höhe von 310 T€ für Reinigungsleistungen können 
durch die oben genannten Minderaufwendungen im Personalbudget und die erzielten Mehrerträge in 
vollem Umfang gedeckt werden. 
Die geplanten Aufwendungen in Höhe von 230 T€ für die Arbeitsvergabe im Rahmen des Winterdienstes 
wurden nicht benötigt. Die entstandenen Aufwendungen in Höhe von 44 T€ wurden durch die Erstat-
tung zuviel gezahlter Beträge in 2006 ausgeglichen.  
 
Haltung von Fahrzeugen 
Aufgrund von gestiegenen Treibstoffpreisen konnte der Ansatz nicht eingehalten werden. 
 
Reinigungs- und Streumittel / Fuhrleistungen 
Die milden Winterperioden 2006/2007 und 2007/2008 haben zu einer deutlichen Planunterschreitung 
geführt.  
 
Leasingraten 
Die Ansätze für das Leasing von Kleinkehrmaschinen wurden nicht voll ausgeschöpft, da die Fahrzeuge 
erst zu einem späteren Zeitpunkt geleast wurden als bei Planaufstellung vorgesehen.  
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Aufwendungen für interne Leistungen 
 
Die Erstattungen an andere Ämter in Höhe von 25 T€ wurden im Plan bei Sachkonto 4458 vorgesehen, 
gebucht wurden die Aufwendungen im Vollzug jedoch unter Aufwendungen für Interne Leistungen. 
 
Schmutz und Schmierereien 
Die vorgesehen Mittel in Höhe von 89 T€ haben in 2007 nicht ausgereicht. Für die Sauberkeit des Stadt-
bildes und die Entfernung von Graffiti waren Aufwendungen in Höhe von knapp 130 T€ erforderlich.  
 
Fahrzeuge 
In 2007 wurden die Fahrzeuge des Winterdienstes generalüberholt. Diese Aufwendungen haben trotz des 
milden Winters zu einer leichten Überschreitung der geplanten Mittel geführt.  
Die Instandhaltung der Fahrzeuge der Reinigung beinhaltet auch die Aufwendungen für die Besen der 
Kehrmaschinen. Diese Aufwendungen wurden bisher unter Betriebsgeräte verbucht und dort auch einge-
plant. Dadurch kam es bei den Reparaturkosten ebenfalls zu einer leichten Überschreitung, die durch 
entsprechende Minderaufwendungen gedeckt ist 
 
Außerordentliche Erträge und Aufwendungen 
 
Die Beträge ergeben sich aus periodenfremden Zahlungen, u.a. einer größeren Nachzahlung für Kehricht-
entsorgung und Verkaufserlösen aus Anlageabgängen. 
 
 
Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 123.707 € entstanden, der in das Folgejahr über-
tragen wird und dort zusätzlich zum Planbudget zur Bewirtschaftung zur Verfügung steht. 
 
 
 
 
Summe Teilbudgets Ergebnis 2007 Ordentliches 

 Ergebnis 
€ 

Nettoressourcen-
ergebnis 

€ 

Gesamtergebnis 
 
€ 

54.50.01  
Straßenreinigung -2.212.244 -3.044.532 -3.057.976
54.50.02  
Winterdienst -117.470 -466.245 -463.015
Gesamt 2007 -2.329.714 -3.510.777 -3.520.991
 
 
Produkt 54.50.01 Straßenreinigung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimierung der Reinigungsorganisation 
2007/2008 
• Stetige Anpassung der Reinigungsstandards 

und Reinigungshäufigkeiten, der Tourenpla-
nung und der Sauberkeit der Stadt durch Aus-
wertung der Daten aus der Qualitätssicherung 
und Nutzung der aus den Navigationssystemen 
gewonnenen Daten. 

• Senkung der Bewertung der Qualitätssicherung 
von derzeit 9,3 Punkte im Schnitt ohne Laub-
zeit (Beginn der Qualitätskontrolle am 
1.12.2006) der durch den RR gereinigten 
Stadtteile auf unter 9 Punkte und in den Stadt-
teilen Altstadt und Bergheim (derzeit 10,1 
Punkte) auf unter 9,5 Punkte 

 
• Diese Maßnahmen werden fortgeführt. 
 
 
 
 
 
• Im Schnitt beträgt der Reinigungsstandard aller 

Stadtteile momentan 7,8 Punkte. In der Alt-
stadt und in Bergheim liegt das Ergebnis mit 
8,6 derzeit deutlich unter dem Ziel von 9,5 
Punkten; das gute Ergebnis wurde von einem 
milden Winter unterstützt 
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Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
• Umsetzung der im Konzept „Saubere Stadt“ 

erarbeiteten Maßnahmen 
• Reinigungsplan „Reinigung aus einer Hand 

umsetzen – Flächenprinzip in Ziegelhausen und 
Schlierbach umsetzen 

• Übernahme der manuellen Reinigung in den 
Stadtteilen Rohrbach, Kirchheim, Boxberg, 
Emmertsgrund und Südstadt unter Berücksich-
tigung des Programms zur aktiven Beschäfti-
gungspolitik 

• Erstellung und Umsetzung eines Konzeptes zur 
einheitlichen Aufstellung von Papierkörben im 
Stadtgebiet 

 
• Durchführung je einer Putzaktion im Frühjahr 

und Herbst 
 
 
 
 
• Jährliche Begehung je Stadtteil mit Stadtteil-

verein/Bezirksbeirat/Bürgerschaft 
• Täglicher Einsatz des Hundekotfahrzeuges 

 

• Erfolgt 
 
• Umsetzung erfolgte im Sommer 2007 
 
 
• Es fanden und finden auf verschiedenen Ebe-

nen Gespräche zwischen der Stadt, dem Amt 
und den HDD statt. Eine Projektgruppe zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit wurde ein-
gerichtet. 

 
• Das Konzept liegt vor; Umsetzung wartet noch 

auf eine Entscheidung; derzeit werden am 
Hauptbahnhof verschiedene Modelle getestet. 
Abstimmungsgespräche laufen. 

• Neues Konzept für ein „Frühjahrsputz-Event“ 
steht - 2.000 Personen sollen zum Mitmachen 
bewegt werden; Eine umfangreiche Kampagne 
mit Abschlussfest und Verlosung ist geplant. 
Der Herbstputz wird mit eigenem Personal 
durchgeführt. 

• Die Begehungen finden regelmäßig statt 
 
• Der Einsatz kann nicht immer täglich erfolgen 

(Ausfall des Autos bzw. von Personal) 
 
Ziel: Verbesserung der Wirtschaftlichkeit bei den Fahrzeugeinsätzen 
2007 / 2008 
• Reduzierung der Instandhaltungskosten der 

Kleinkehrmaschinen auf 20.000 € jährlich 
• Schrittweise Reduzierung der Nutzungsdauer 

auf 5 Jahre 
• Reduzierung des Treibstoffverbrauchs der 

Großkehrmaschinen von 140 l auf ca. 100 l je 
100 km 

 
• 2007 lagen die durchschnittlichen Reparatur-

kosten bei: 24.360 € 
• Kehrmaschinenkonzept wird umgesetzt (Lea-

sing) 
• Verbrauch liegt noch deutlich über 100 ltr je 

100 km; auch bedingt durch den Einsatz von 
Fahrzeugen mit Euro 4 Ausstattung 

 
Ziel: Optimierung der Kundenorientierung 
2007 / 2008 
• Aufbau einer Beschwerdedokumentation und 

halbjährliche Auswertung je Stadtteil 
• Reduzierung der berechtigten Beschwerden 

bezüglich Sauberkeit und wilden Müllablage-
rungen von mtl. 50 Beschwerden auf mtl. 40 
Beschwerden 

 
• Dokumentation besteht und wird genutzt. 
 
• Der Schnitt liegt derzeit bei über 51 Beschwer-

den im Monat (im ersten Halbjahr waren es 
noch 60 pro Monat). Derzeit werden verschie-
dene Maßnahmen zur weiteren Reduzierung 
der Beschwerden erarbeitet. Dazu zählt auch 
eine verstärkte Qualitätskontrolle.  

 
Ziel: Optimierung der Betriebssteuerung 
2007 / 2008 
Erfassung und Auswertung der EDV-gestützten 
Tourenpläne 

 
Die Erfassung ist erfolgt; die Auswertungen wer-
den soweit schon realisiert vorgenommen 
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Teilbudget Straßenreinigung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 36.720 154.928 118.208
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 1.005.730 935.722 -70.008
Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.130 118.625 114.505
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 62.690 1.685 -61.005
Sonstige ordentliche Erträge 0 3.279 3.279
Ordentliche Erträge 1.109.260 1.214.239 104.979
Personal- und Versorgungsaufwendungen 2.000.000 1.951.699 -48.301
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 975.050 1.172.112 197.062
Bilanzielle Abschreibungen 244.850 206.954 -37.896
Transferaufwendungen 71.000 70.747 -253
Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.230 24.970 -3.260
Ordentliche Aufwendungen 3.328.990 3.426.483 97.493
Ordentliches Ergebnis -2.219.730 -2.212.244 7.486
(-) Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 988.420 763.477 -225.943
(-) Kalkulatorische Kosten 77.040 68.811 -8.229
Kalkulatorisches Ergebnis -1.065.460 -832.288 233.172
Nettoressourcenergebnis  -3.285.190 -3.044.532 240.658
(+) Außerordentliche Erträge 0 26.771 26.771
(-) Außerordentliche Aufwendungen 0 40.215 40.215
Sonderergebnis 0 -13.444 -13.444
Gesamtergebnis  -3.285.190 -3.057.976 227.214
 
 
Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
• Straßenlänge in m 
• gebührenpflichtige Gehweglänge in m 
• Radweglänge in m 

     508.817 
93.873 

  37.650 

508.817 
93.873 
37.650 

508.817 
93.873 
37.650 

Personaleinsatzstunden an manueller Reinigung  
- 

 
24.000 1) 

Kosten pro laufendem Meter der manuellen 
Reinigung in € - 

 
0,042 1) 

Personaleinsatzstunden an maschineller Reini-
gung - 12.000    1) 

Papierkörbe 
• Anzahl  
• Leerungen/Woche 

 
2.079 
6.900 

 
2.000 
6.500 

2.133 
6.317 

Kosten pro Papierkorbentleerung in €  1,66 1,6 1) 
Kehrmaschinen  
• Einsatzstunden je KKM 
• Kehrkilometer je KKM 
• Stillstandzeiten aufgrund Reparaturen in 

 Tagen 

 
1.039 
3.781 

 
67 

 
1.550 
4.500 

 
25 

1) 
1) 
 

1) 
Kehricht zur Beseitigung 
• Tonnage 
• durchschnittlicher Entsorgungsaufwand pro 

 t in € 

 
- 
 

36,32 

 
1.300 

 
40 

1.246 
 

37,28 
Kehricht zur Verwertung 
• Tonnage 
• durchschnittlicher Entsorgungsaufwand  

pro  t in € 

 
 

143,06 

1.000 
 

137 

893 
 

164,71 
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Kosten / zu reinigenden km Straße / Woche in € 23,51 25 1) 
durchschnittliche Reparaturkosten pro Klein-
kehrmaschine in € 20.853 20.000 24.360 
Treibstoffverbrauch Kleinkehrmaschine in 
l/100km 

 
81,79 

 
75 80 

Kosten pro Kleinkehrmaschine pro Einsatzstunde 
in € 

 
40,82 

 
35 

 

1) 
Krankenquote in % 4,81 6,0 5,0 
 
1)  Die Einsatzstunden und Leistungsdaten des Reinigungsbetriebs werden seit dem 01.01.2007 mit Hilfe 

eines neuen EDV-Programms erfasst. Aufgrund der Umstellung sind die Daten insbesondere des  
1. Quartals nicht aussagekräftig. Auf die Bildung der darauf basierenden Kennzahlen wird daher für 
das Jahr 2007 verzichtet. 

 
 
Produkt 54.50.02 Winterdienst 
 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Optimierung des Winterdienstes 
2007 / 2008 
• Einführung von Räumdiensten im Zuge der 

Moonliner-Fahrten 
• Einführung von Winterdienst auf öffentlichen 

Parkplätzen 

 
Die Maßnahmen wurden bereits im Winterdienst 
2006/2007 umgesetzt. 

 
 
Teilbudget Winterdienst Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 73.280 64.284 -8.996
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 8.540 68.470 59.930
Privatrechtliche Leistungsentgelte 210 48 -162
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 840 73 -767
Sonstige ordentliche Erträge 0 16 16
Ordentliche Erträge 82.870 132.891 50.021
Personal- und Versorgungsaufwendungen 143.410 9.068 -134.342
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 426.270 128.911 -297.359
Bilanzielle Abschreibungen 109.470 108.719 -751
Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.720 3.663 943
Ordentliche Aufwendungen 681.870 250.361 -431.509
Ordentliches Ergebnis -599.000 -117.470 481.530
(-) Erträge/Aufwendungen aus internen Leistungen 416.780 317.719 -99.061
(-) Kalkulatorische Kosten 30.210 31.055 845
Kalkulatorisches Ergebnis -446.990 -348.775 98.215
Nettoressourcenergebnis  -1.045.990 -466.245 579.745
Außerordentliche Erträge 0 3.255 3.255
Außerordentliche Aufwendungen 0 25 25
Sonderergebnis 0 3.230 3.230
Gesamtergebnis  -1.045.990 -463.015 582.975
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Leistungen / Kennzahlen Ergebnis 2006 Plan 2007 Ergebnis 2007 
Volleinsatztage 6 20 4 
Personalstärke 1) 
- Gesamt 

 
130 

 
130 

 
130 

Personaleinsatzstunden  

in % 
 

3,42 
 

6 
 

2) 

Verbrauch Streumittel 
- Splitt (t) 
- Sand (t) 
- Salz (t) 
- Lauge (l) 

 
8 
0 

668 
174.732 

 
75 

6 
1.300 

300.000 

 
9 
1 

378 
106.770 

Fahrzeugausstattung 
- Gesamt 

 
46 

 
46 

 
46 

1) Beinhaltet Personal aller am Winterdienst beteiligten Ämter 
2) Die Einsatzstunden und Leistungsdaten des Reinigungsbetriebs werden seit dem 01.01.2007 mit Hilfe 

eines neuen EDV-Programms erfasst. Aufgrund der Umstellung sind die Daten insbesondere des  
 1. Quartals nicht aussagekräftig. Auf die Bildung der darauf basierenden Kennzahlen wird daher für 

das Jahr 2007 verzichtet. 
 
 
 



Amt 70, Seite 38 

   

 
III. Finanzhaushalt 
 
 
Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
 
Büro- und EDV-Ausstattung 
8.70000701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 4.129 € -4.129 € 

 
Betriebsgeräte 
8.70000702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
46.550 € 11.278 € -35.272 € 

 
Betonsanierung Wärmehalle 
8.70000710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
120.500 € 25.304 € -95.196 € 

 
Flachdachsanierung Wärmehalle 
8.70000711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
111.000 € 1.175 € -109.825 € 

 
Flachdachsanierung Fahrzeugunterstand 1 
8.70000712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
113.500 € 0 € -113.500 € 

 
Erneuerung Entwässerungsleitungen 
8.70000713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
154.000 € 0 € -154.000 € 

 
 
Hallentore mit Elektroantrieb 
8.70000714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
15.000 € 0 € -15.000 € 
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Neuverkleidung Lagerhalle 
8.70000715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
70.000 € 57.795 € -12.205 € 

 
Sanierung Pfortendach und Frontverkleidung 
8.70000716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
15.000 € 23.755 € -8.755 € 

 
 
 
Werkstätten, Tankstelle, Desinfektion 
 
Büro- und EDV-Ausstattung 
8.70310701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 4.474 € -4.474 € 

 
Betriebsgeräte 
8.70310702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
79.550 € 76.877 € -2.673 € 

 
Beschafft wurden: 
Für die Kfz-Werkstatt: eine Erweiterung des AU-Gerät, ein Bremsprüfstand und ein AVL Upgrade-Kit be-
schafft. Für die Schlosserei: Kernlochbohrkronen, ein Akku-Bohrhammer und ein Hochdruckreiniger. Für 
die Elektrowerkstatt: ein Bohrhammer mit Zubehör. Für die Malerei: ein Rollgerüst und eine Airless-
Farbspritz-Anlage . Für die Schreinerei: eine Dübelfräse, eine Kantenfräse, eine Oberfräse, ein Akku-
Bohrhammer, ein Staubsauger, ebenfalls ein Rollgerüst, ein Bodentellerschleifer, ein Stormerzeuger und 
ein Laser für die Glasdickenbestimmung. 
 
Fahrzeuge 
8.70310703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
54.600 € 24.504 € -30.096 € 

 
Beschafft wurden: 
Für die Schlosserei wurde ein VW Transporter mit Innenausbau beschafft.  
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Abfallwirtschaft 
 
Sanierung Deponie Feilheck 
8.70210510 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
4.490.000 € 4.755.445 € 265.445€ 

 
Zuschuss Deponie Feilheck 
8.70210560 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
242.500 € 304.181 € 61.681 € 

 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.70210701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
83.000 € 46.742 € -36.258 € 

 
Softwareupdate und Ausstattung von mehreren Fahrzeugen mit dem Identsystem. 
 
Betriebsgeräte 
8.70210702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
183.600 € 253.304 € 69.704 € 

 
Beschaffung von Mulden und Presscontainer für Recyclinghöfe und Gewerbekunden. 
 
Fahrzeuge 
8.70210703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
2.067.200 € 1.039.530 € -1.027.670 € 

 
Es wurden ein Abrollkipper und ein Absetzkipper sowie 3 Müllfahrzeuge beschafft. Weiterhin wurden ein 
Bagger und ein Schredder für die Abfallentsorgungsanlage beschafft. 
 
Platzbefestigung AEA 
8.70210710 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
250.000 € 163.878 € -86.122 € 

 
Im Rahmen des Neubaus des Verwaltungsgebäudes sind noch zusätzliche Kosten für Elektroarbeiten, 
Kanalverlegung und für die Außenanlage angefallen. 
 
Digitalbus 
8.70210711 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
92.000 € 51.834 € -40.166 € 

 
 
 
 



Amt 70, Seite 41 

   

Platzbefestigung Oftersheimer Weg 
8.70210712 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
70.000 € 46.703 € -23.297 € 

 
Recyclinginseln, Neubau 
8.70210713 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
500.000 € 0 € -500.000 € 

 
Recyclinghof Ziegelhausen 
8.70210714 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
398.000 € 3.970 € -394.030 € 

 
In 2007 konnte die Standortproblematik nicht geklärt werden. Der Bauantrag wurde bereits gestellt. 
 
Befestigung Waschplatz m. Ölabscheider AEA 
8.70210715 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
30.000 € 31.741 € 1.741 € 

 
Erweiterung Recyclinghof Handschuhsheim 
8.70210716 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
82.000 € 0 € -82.000 € 

 
Es konnte noch kein geeigneter Standort gefunden werden. 
 
Umrüstung der Kompostierung 
8.70210717 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 21.685 € 21.685 € 

 
 
Rückerstattung für Bau Recyclinginseln 
8.70210794 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
345.000 € 0 € -345.000 € 
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Regiebetrieb Reinigung 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.70110701 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
0 € 1.790 € 1.790 € 

 
Betriebsgeräte 
8.70110702 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
104.300 € 61.990 € 42.310 € 

 
Nachrichtlich:  
Es wurde ein Haushaltsrest i.H.v. 30 T€ für den Kauf von Papierkörben nach 2008 übertragen. 
 
Fahrzeuge 
8.70110703 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
94.100 € 43.984 € 50.116 € 

 
Die Mittel für die Kleinstkehrmaschine in Höhe von 42 T€ wurden nicht benötigt, da die Kehrmaschine 
geleast wurde.  
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Amt für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung 

 
Jahresbericht 2007 

 

 
Amt 80 

 
Gesamtbetrachtung 
 
Der Wirtschaftsplan 2007/2008 wurde unter dem Blickwinkel der vorgesehenen Neuorganisation der 
Wirtschaftsförderung in der Stadt Heidelberg erstellt.  
Zum Beschlusszeitpunkt des Wirtschaftsplanes 2007/2008 war die Rückführung der „Heidelberger Wirt-
schaftsentwicklungsgesellschaft mbH“ als Amt für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung für das Jahr 
2007 vorgesehen. Tatsächlich handelte die Gesellschaft noch bis August 2007. Ab September 2007 nahm 
das Amt die Aufgaben wahr. Der Teilbereich Stadtmarketing ging von der bisherigen Gesellschaft auf die 
neugegründete Heidelberg Marketing GmbH über.  
Zum 01. November 2007 übernahm Herr Jonas die Amtsleitung. Ab diesem Zeitpunkt wurde die Neu-
strukturierung der Wirtschaftsförderung vorbereitet und verschiedene Projekte angestoßen, die sich fi-
nanzwirtschaftlich ab dem Wirtschaftsjahr 2008 auswirken. Die Neuausrichtung mit den Zielen und Maß-
nahmen wird im Jahr 2008 weiter konkretisiert und im Rahmen der Beratungen zum Haushalt 2009/2010 
mit den politischen Gremien abgestimmt. 
 
Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich auf den Zeitraum September bis Dezember 2007.  
Für den Zeitraum von Januar bis August 2007 wird auf den Bericht der Heidelberger Wirtschaftsentwick-
lungsgesellschaft mbH verwiesen. 
 
 
Aufgaben 
 
Der Haushaltsplan sowie der Produkt- und Leistungsplan enthalten die Auflistung der Aufgaben (Pro-
duktbereiche, Produktgruppen, Produkte) des jeweiligen Aufgabenbereichs sowie die Beschreibung zu 
den Produktgruppen und Produkten (Kurzbeschreibung). 
 
 
Personal 
 
 
 2006 2007 Veränderung 
 Soll Ist Soll Ist Soll 2007/2006 
Gesamt - - 5,5 5,76 --- 
 
 
Leitung 
 
Seit 1.11.2007: Ulrich Jonas 



Amt 80, Seite 2 

   

 
I. Finanzziele 
 
Durch die Neueinrichtung des Amtes entfallen die allgemeinen Finanzziele in den Haushaltsjahren 2007 
und 2008. 
 
Gesamtbudget Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 1.420 1.420
Ordentliche Erträge 0 1.420 1.420
Personal- und Versorgungsaufwendungen 364.100 81.176 -282.924
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 121.000 50.922 -70.078
Bilanzielle Abschreibungen 7.000 0 -7.000
Transferaufwendungen 203.000 203.468 468
Sonstige ordentliche Aufwendungen 121.000 36.304 -84.696
Ordentliche Aufwendungen 816.100 371.870 -444.230
Ordentliches Ergebnis -816.100 -370.450 -445.650
(+) Erträge aus internen Leistungen 16.000 0 -16.000
(–) Aufwendungen aus internen Leistungen 0 39 39
(–) Kalkulatorische Kosten 700 0 -700
Kalkulatorisches Ergebnis 15.300 -39 -15.339
Nettoressourcenergebnis  -800.800 -370.489 -430.311
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis -800.800 -370.489 -430.311
 
Ursache für die Abweichungen zum Planansatz ist, dass die Heidelberger Wirtschaftsentwicklungsgesell-
schaft mbH erst im Laufes des August 2007 rückgeführt wurde und das Amt für Wirtschaftsförderung 
erst zum 1. September 2007 seinen Betrieb aufgenommen hat. Die Planansätze gingen von einer Einrich-
tung zum 1.1.2007 aus. 
 
Transferaufwendungen 
 
Förderbeitrag Technologiepark 66.467,94 € 
Zuschuss Exploratorium 137.000,00 € 
Summe Transferaufwendungen 203.467,94 € 
  
 
Die Zahlungen an den Technologiepark und das Exploratorium werden vom Kämmereiamt bewirtschaftet. 
 
 
II. Operationale Ziele 
 
Der tatsächliche Zeitpunkt des Aufgabenübergangs von der Heidelberger Wirtschaftsentwicklungsgesell-
schaft mbH auf das Amt für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung stand zum Zeitpunkt der Planerstel-
lung noch nicht fest. 
 
Insoweit wurden die operativen Ziele und Maßnahmen aus dem Wirtschaftsplan der Gesellschaft in die 
Systematik des Wirtschaftsplan des Amtes übernommen. Zur übersichtlichen Darstellung der Leistungen 
für das viermonatige Rumpfjahr werden nachfolgend nur die Ziele und Maßnahmen dargestellt, zu denen 
im Berichtszeitraum auch tatsächlich Maßnahmen und Projekte durchgeführt wurden. 
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Produktübergreifende Ziele 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Inhaltliche Schwerpunktsetzung  
Inhaltliche Schwerpunktsetzung Sh. Erläuterungen Gesamtbetrachtung und Opera-

tionale Ziele 
 
Produktbereich 57 Wirtschaft und Tourismus 
Produktgruppe 57.10 Wirtschaftsförderung 
 
Maßnahmen/ Indikatoren der Zielerreichung Ergebnis 
Ziel: Firmenbetreuung und Beratung  
2007/2008 
• Schwerpunktbetreuung Mittelstand sowie 

Wissenschaft/Forschung 
• Aufbau elektronischer Informationen 
• Einführung Regio-Parkkarte 
• Betreuung von Erweiterungen 
• Betreuung von Genehmigungen 

 
• Erweiterungsplanung Wildwerke 
• Teilnahme Expo-Real 
• Lernpatenschaften 
• Förderung des unternehmerischen bürger-

schaftlichen Engagements (Ausbildungspreis, 
„Aktie-e“ 

• Mitwirkung Marktplatz „Gute Geschäfte“ 
• Unterstützung von Unternehmen durch den 

Baustellenunterstützungsfonds 
• Betreuung von Firmen bei Einzelanfragen 
• Mitwirkung bei der Weiterentwicklung des 

Standortinformationssystems der Metropolre-
gion Rhein-Neckar und Nutzung des Systems 

 
Ziel: Branchenbetreuung  
2007/2008 
• Durchführung von 4 Branchentreffen 
• Durchführung von 3 Sitzungen des Initiativkrei-

ses Handwerk 

 
• Bestandspflege der angesiedelten Firmen 
• Ansiedlung neuer Firmen 

 
Ziel: Nahversorgung/Einzelhandel  
2007/2008 
aus dem Handlungskonzept „Demographischer 
Wandel“ 
• Förderung der Teilhabe am öffentlichen Leben 

und der wohnortnahen Versorgung 

• Beteiligung am Innenstadtforum 
• Mitwirkung Bebauungsplan „Östliche Altstadt“ 
• Betreuung des Projekts „3-Märkte-Konzept 

Emmertsgrund“ 
• Marketingmaßnahmen Kirchheim 

 
Ziel: Stärkung der regionalen Zusammenarbeit  
2007/2008 
• Weiterer Ausbau des Standortkommunikati-

onssystems Rhein-Neckar (SKS) 
• Teilnahme an der AG Internationalität 
• Teilnahme am AK Wirtschaftsförderung Rhein-

Neckar 
• Teilnahme am Immobiliendialog Rhein-Neckar  

Teilnahme an regionalen Veranstaltungen 
• Immobiliendialog 
• Existenzgründungstag 
• Mittelstandstag 
• Arbeitsgemeinschaft der Wirtschaftsförderer 

der Metropolregion Rhein-Neckar 
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III. Finanzhaushalt 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 
8.800007011 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
19.000 € 0 € -19.000 € 

 
Nachrichtlich: 
Der vorgesehene Betrag wird als Haushaltsrest nach 2008 übertragen 
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Teilhaushalt 

Allgemeine Finanzwirtschaft 
(FW) 

 
 
 
Die im Produktbereich „Allgemeine Finanzwirtschaft“ ausgewiesenen Haushaltsansätze werden vom 
Kämmereiamt und vom Kassen- und Steueramt bewirtschaftet. Sie wurden nicht in den Teilhaushalt die-
ser beiden Ämter integriert sondern in Form eines eigenen Teilhaushalts zentral veranschlagt. 
 

Gesamtbudget 
„Allgemeine Finanzwirtschaft“ 

Plan 
2007 

€ 

Ergebnis 
2007 

€ 

Ist/Plan- 
Abweichung 

€ 
Steuern und ähnliche Abgaben 138.642.000 156.413.164  +17.771.164 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 92.896.000 103.657.448  +10.761.448 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 5.821.379  +  5.821.379 
Finanzerträge 490.000 1.245.695  +     755.695 
Ordentliche Erträge 232.028.000 267.137.686 +35.109.686 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 0 5.878.121  +  5.878.121 
Bilanzielle Abschreibungen 0 6.761.040  +  6.761.040 
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 6.205.300 5.983.292  -     222.008 
Transferaufwendungen 44.990.000 47.730.374  +  2.740.374 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 160.000 4.362  -     155.638 
Ordentliche Aufwendungen 51.355.300 66.357.188  +15.001.888 
Ordentliches Ergebnis 180.672.700 200.780.498  +20.107.798 
    
(+) Erträge aus internen Leistungen 51.300 50.800  -           500 
Kalkulatorisches Ergebnis 51.300 50.800  -           500 
    
Nettoressourcenergebnis  180.724.000 200.831.298  +20.107.298 
 
Erläuterungen: 
 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen, 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Im Ergebnis 2007 enthalten sind die Aufwendungen für Mitarbeiter/-innen, die zu den nachfolgend auf-
geführten Einrichtungen abgestellt wurden. Die Aufwendungen für diese Mitarbeiter/-innen werden uns 
von den jeweiligen Einrichtungen erstattet. Diese Kostenerstattung ist in den ordentlichen Erträgen ent-
halten.  
 
Aufwendungen / Ersätze bzw. Zuwendungen für die abgestellten Mitarbeiter/-innen: 
Abwasserzweckverband Heidelberg 2.596.303 € 
Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken 2.259.995 € 
Heidelberger Dienste gGmbH 228.951 € 
Heidelberger Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft mbH 191.067 € 
Heidelberger Kongress und Tourismus GmbH 177.711 € 
Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH 128.125 € 
Stiftung Reichspräsident-Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 119.236 € 
Landhaus Oberdielbach 64.589 € 
Akademie für Ältere 56.949 € 
Heidelberger Schwimmbäder GmbH und Co KG 55.195 € 
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Bilanzielle Abschreibungen 
siehe hierzu Erläuterungen bei Produktgruppe 61.10 bei Gewerbesteuer / Absetzung von Forderungen 
 
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 
Im Ergebnis 2007 ist eine Rückstellung i. H. v. 417.010,32 € enthalten für die drohende Verlustübernah-
me aus dem Projekt Bahnstadt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Produktgruppe 61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 
 

Teilbudget  
Produktgruppe 61.10 

Plan 
2007 

€ 

Ergebnis 
2007 

€ 

Ist/Plan- 
Abweichung 

€ 
Grundsteuer A 114.000 113.190  - 810 
Grundsteuer B  24.200.000 24.220.703  + 20.703 
Gewerbesteuer  56.000.000 68.354.228  + 12.354.228 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 45.520.000 50.519.662  + 4.999.662 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 7.300.000 7.588.489  + 288.489 
Vergnügungsteuer 500.000 470.687  - 29.313 
Hundesteuer 290.000 292.979  + 2.979 
Jagdsteuer 8.000 8.465  + 465 
Zweitwohnungssteuer 90.000 159.632  + 69.632 
Familienleistungsausgleich 3.920.000 3.967.629  + 47.629 
Leist. d. Landes aus Umsetzung von Hartz IV 700.000 717.499  + 17.499 
Schlüsselzuweisungen vom Land 81.550.000 90.402.487  + 8.852.487 
Grunderwerbsteuer 7.000.000 8.855.959  + 1.855.959 
Zuweisungen nach § 11 I FAG 2.670.000 2.675.788  + 5.788 
Zuweisungen nach § 11 IV FAG 546.000 539.564  - 6.436 
Zuweisungen nach § 11 V FAG 1.130.000 1.126.910  - 3.090 
Ordentliche Erträge 231.538.000 260.013.871  + 28.475.871 
Gewerbesteuerumlage 10.220.000 12.973.582  + 2.753.582 
Finanzausgleichsumlage 33.380.000 33.382.688  + 2.688 
Landeswohlfahrtsumlage 760.000 891.889  + 131.889 
Umlage KVJS 630.000 482.215  - 147.785 
Betriebliche Steueraufwendungen 160.000 0  - 160.000 
Absetzung von Forderungen  0 6.761.040  + 6.761.040 
Ordentliche Aufwendungen 45.150.000 54.491.414  + 9.341.414 
Ordentliches Ergebnis 186.388.000 205.522.457  + 19.134.457 
    
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 
    
Nettoressourcenergebnis (-/+) 186.388.000 205.522.457  + 19.134.457 
 
 
Erläuterungen: 
 
Grundsteuer B Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Zahl der steuerpflichtigen Objekte 44.445 46.482 
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Gewerbesteuer / Absetzung von Forderungen Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Zahl der steuerlich erfassten Gewerbebetriebe 4.284 4.371 
Zusammensetzung der Erträge:   

Vorauszahlungen 40,2 Mio. € 40,6 Mio. € 
Nachzahlungen     11,3 Mio. €     27,8 Mio. € 
Zwischensumme 51,5 Mio. € 68,4 Mio. € 
Absetzung von Forderungen       0,0 Mio. €      - 6,8 Mio. € 
Gesamtergebnis 51,5 Mio. € 61,6 Mio. € 

 
Die Umstellung auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen hat bei der Darstellung des 
Rechnungsergebnisses auch bei den Steuern eine Veränderung mit sich gebracht: Abgänge von Forde-
rungen durch Niederschlagung oder Erlass wurden bisher unmittelbar bei den Steuereinnahmen 
abgesetzt (Nettodarstellung). Das doppische System stellt diesen Vorgang jedoch brutto dar: die 
Absetzungen werden als Aufwand gebucht. Will man also das Gewerbesteuerergebnis mit dem Ansatz 
oder mit kameralen Ergebnissen aus Vorjahren vergleichen, so darf man nicht nur rein die 
Gewerbesteuererträge betrachten sondern man muss immer auch die Aufwendungen aus der Absetzung 
von Forderungen gegenrechnen. Diese können – wie in 2007 mit 6,8 Mio. € – von erheblicher Höhe sein. 
So betracht ergibt sich für die Gewerbesteuer in 2007 ein Ergebnis von 61,6 Mio. € gegenüber dem 
Ansatz von 56,0 Mio. €. Grund für das gute Ergebnis 2007 waren vor allem hohe Nachzahlungen für Vorjahre. Damit liegt Heidel-
berg nicht im Bundestrend, denn zahlreiche Städte und Gemeinden konnten bereits im Jahr 2006 hohe 
Nachzahlungen vereinnahmen, so dass deren Nachzahlungen in 2007 deutlich geringer ausfielen.  
 
 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Gemeindeanteil 3.567.060.577 € 4.010.749.728 € 
Schlüsselzahl 0,0123031 0,0123031 
 
Die Steuerquelle der Städte und Gemeinden mit der bundesweit dynamischsten Entwicklung war im Jahr 
2007 die Einkommensteuer. In Baden-Württemberg stieg der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
gegenüber dem Vorjahr um 12 %. 
Dieses über Erwarten starke Wachstum ist u. a. auf folgendes zurückzuführen: Abschaffung der Eigen-
heimzulage, Reduzierung des Sparerfreibetrags, außerordentlich hohe Dividendenausschüttungen vieler 
Unternehmen, höhere Lohnsteigerungen und eine kräftige Beschäftigungszunahme. 
 
 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Gemeindeanteil 413.718.310 € 462.166.849 
Schlüsselzahl 0,0162187 0,0162187 
 
Stärker als erwartet stieg auch der Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer. Ursachen hierfür waren u. a. die 
Anhebung des Umsatzsteuersatzes und die verbesserte Entwicklung der Inlandsnachfrage. 
 
 
Vergnügungsteuer Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Anzahl Gewinnspielapparate 232 235 
Anzahl Unterhaltungsapparate 102 107 
 
Mit Wirkung vom 01.01.2008 hat die Stadt Heidelberg die Satzung über die Erhebung einer Vergnügung-
steuer geändert. Bis einschließlich 2007 bemaß sich die Höhe der Vergnügungsteuer nach der Anzahl der 
Geräte. Diese Regelung ist lt. gerichtlichem Urteil betreffend andere Städte nicht mehr zulässig, wenn bei 
Gewinnspielgeräten die Einspielergebnisse einzelner Spielautomaten im Stadtgebiet um mehr als 25 % 
abweicht. Da dies auch in Heidelberg so ist, war die Satzung umzustellen. Maßstab für die Höhe der 
Steuer bei Gewinnspielgeräten ist daher ab 01.01.2008 der Gesamtaufwand aller Spieler je Spielgerät. 
 
 
Hundesteuer Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Zahl der steuerlich erfassten Hundehaltungen 2.714 2.787 
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Zweitwohnungssteuer Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Anzahl der steuerpflichtigen Personen 400 374 
 
Der Gemeinderat hat in 2005 die Einführung einer Zweitwohnungsteuer zum 01.01.2006 beschlossen. 
Von der Zweitwohnungssteuer betroffen sind grds. all diejenigen, die mit Nebenwohnung in Heidelberg 
gemeldet sind und im Stadtgebiet eine Zweitwohnung im Sinne der Satzung unterhalten. Bei der Zweit-
wohnung – aber gleichzeitig auch bei der Hauptwohnung – muss es sich um eine abgeschlossene Wohn-
einheit mit Küche / Kochnische und Toilette und Bad oder Dusche handeln, die vom Wohnungsinhaber 
selbst genutzt wird. Der Steuersatz beträgt 8 v. H. des jährlichen Mietaufwands.  
Als Nebeneffekt haben viele Personen mit Zweitwohnung ihren Meldestatus überprüft und teilweise auch 
korrigiert. Dadurch ist die Einwohnerzahl der Stadt angestiegen, was – zeitversetzt erstmals in 2007 – zu 
Mehreinnahmen bei den Schlüsselzuweisungen führte. 
 
 
Familienleistungsausgleich Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Zuweisungsbetrag insgesamt  
(Stand 1. Abschlusszahlung) 

289.690.180 € 320.231.080 

Schlüsselzahl 0,0123031 0,0123031 
 
 
Schlüsselzuweisungen vom Land 
(jeweils Stand 1. Abschlusszahlung) 
 

Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
 

Kommunale Investitionspauschale (§ 4 FAG): 
o Kopfbetrag 
o maßgebliche (erhöhte und gewichtete) 

Einwohnerzahl 
o Erträge (ohne Nachzahlungen) 
 

 
19,99 € 

148.457 
 

2.967.655 € 

 
29,49 

142.212 
 

4.193.832 € 

Schlüsselzuweisungen 
nach mangelnder Steuerkraft (§ 5 FAG): 
o Kopfbetrag 
o maßgebliche Einwohnerzahl 
o Ausschüttungsquote 
o Erträge (ohne Nachzahlungen) 
o Mehrzuweisungen aufgrund der Sockel-

garantie 
 

 
 

754 € 
143.252 

70,15 v. H. 
59.369.027 € 

5.338.097 € 

 
 

799 € 
144.358 

70,17 v. H. 
67.761.970 € 

7.475.724 € 
 

Schlüsselzuweisungen 
an die Stadtkreise (§ 7a FAG): 
o Kopfbetrag 
o maßgebliche Einwohnerzahl 
o Erträge (ohne Nachzahlungen) 

 
 

64,71 € 
143.252 

9.269.837 € 

 
 

82,83 € 
144.358 

11.957.173 € 
 
Grundlage für den Haushaltsplanansatz 2007 bei den Schlüsselzuweisungen vom Land war der Haus-
haltserlass 2007 des Landes Baden-Württemberg vom 13.11.2006, der die Ergebnisse der 
Steuerschätzung vom November 2006 berücksichtigt. Die November-Steuerschätzung ist zu dem Ergebnis 
gekommen, dass insbesondere die Einnahmen der Städte und Gemeinden aus der Gewerbesteuer und 
der Einkommensteuer in 2007 deutlich ansteigen würden. Dies hatte unmittelbare Auswirkungen auf die 
Eckdaten für die Schlüsselzuweisungen, die demzufolge ebenfalls deutlich angehoben werden konnten. 
Im Ergebnis hat sich gezeigt, dass die Annahmen des Landes aus dem Haushaltserlass sogar noch 
übertroffen wurden. 
 
Für Heidelberg hat sich außerdem günstig ausgewirkt, dass wir im Jahr 2005 entgegen dem Bundes- und 
Landestrend nur minimal ansteigende Gewerbesteuereinnahmen hatten. Dies führte in 2007 dazu, dass 
uns aufgrund unserer niedrigen Steuerkraft ein prozentual höherer Anteil an Schlüsselzuweisungen zu-
floss. 
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Positiv entwickelt hat sich auch die Einwohnerzahl mit einem Anstieg von 143.252 (Stichtag 30.06.2005; 
maßgeblich für die Schlüsselzuweisungen 2006) auf 144.358 (Stichtag 30.06.2006; maßgeblich für die 
Schlüsselzuweisungen 2007); hier macht sich auch die Einführung der Zweitwohnungsteuer zum 
01.01.2006 bemerkbar. 
 
 
Zuweisungen nach § 11 Absatz 1 FAG 
(für Untere Verwaltungsbehörden) 

Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 

Kopfbetrag 18,53 € 18,53 € 
   
   
Zuweisungen nach § 11 Absatz 4 FAG 
(für eingegliederte Sonderbehörden) 

Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 

Zuweisungsbetrag insgesamt  
(Stand 1. Abschlusszahlung) 

81.109.856 € 83.265.221 

Anteil Stadt Heidelberg 
 
 

0,650 % 0,650 % 

Zuweisungen nach § 11 Absatz 5 FAG 
(gemäß Verwaltungsstruktur-Reformgesetz) 

Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 

Zuweisungsbetrag insgesamt  
(Stand 1. Abschlusszahlung) 

311.613.083 € 301.352.544 

Anteil Stadt Heidelberg 0,374 % 0,374 % 
   
   
Gewerbesteuerumlage Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Umlagesatz 74 v. H. 73 v. H. 
   
   
Übrige Umlagen 
 

Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 

maßgebliche Steuerkraftsumme 
 

137.598.457 151.052.886 
 

Finanzausgleichsumlage: 
o Umlagesatz 

 

 
22,10 % 

 
22,10 % 

Landswohlfahrtsumlage: 
o Umlagesatz 

 

 
0,4 % 

 

 
0,5 % 

 
KVJS-Umlage: 
o Umlagesatz 
o Kopfbetrag 

 

 
0,21898519 % 
2,026866223 € 

 
0,21893123 % 
2,080191034 € 
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Produktgruppe 61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 
 
 

Teilbudget  
Produktgruppe 61.20 

Plan 
2007 

€ 

Ergebnis 
2007 

€ 

Ist/Plan- 
Abweichung 

€ 
Finanzerträge 490.000 1.245.695  + 755.695 
Ordentliche Erträge 490.000 1.245.695  + 755.695 
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 6.205.300 5.570.643  - 634.657 
Ordentliche Aufwendungen 6.205.300 5.570.643  - 634.657 
Ordentliches Ergebnis 5.715.300 4.324.948  - 1.390.352 
    
Erträge aus internen Leistungen 51.300 50.800  - 500 
Kalkulatorisches Ergebnis 51.300 50.800  - 500 
    
Nettoressourcenergebnis   -5.664.000 -4.274.148  - 1.389.852 
 
Erläuterungen: 
 
Finanzerträge 
Durch die gute Liquiditätssituation wurden im Cash-Management sowie durch Geldanlagen Zinsmehr- 
einnahmen erreicht. 
 
 
Zinsaufwendungen Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
gewichteter Zinssatz für Kreditneuaufnahmen, 
Umschuldungen und Umwandlungen von variab-
lem in einen festen Zinssatz 

 
 

3,76 % 

 
 

4,27 % 
 
Der Ende 2006 einsetzende Aufschwung der Wirtschaft hielt in der ersten Hälfte des Berichtsjahres an 
und die Europäische Zentralbank ging zunächst davon aus, ihre Politik der schrittweisen Zinserhöhung 
ganzjährig beizubehalten. Durch die amerikanische Hypothekenkrise, hohe Inflationsgefahren sowie einer 
abschwächenden Konjunktur lies die Europäische Zentralbank jedoch die Zinsen ab der zweiten Jahres-
hälfte konstant. Es blieb bei den Leitzinserhöhungen im März auf 3,75 % und im Juni auf 4,00 %. 
 
Da 2007 keine neuen Kredite aufgenommen werden mussten und für Umschuldungen günstige Konditi-
onen erreicht wurden, blieb das Ergebnis um 635 T€ unter dem Ansatz. 
 
Die Zinsausgaben verteilen sich 2007 wie folgt: 
Anteil Zinsen je Bereich Ergebnis 2006  Ergebnis 2007 
Stadtentwässerung 710.318,35 €  692.884,04 € 
Abfallbeseitigung 1.238.575,23 €  1.236.183,46 € 
Bestattungswesen 50.321,06 €  49.659,77 € 
Zwischensumme 1.999.214,64 €  1.978.727,27 € 
 
übriger Haushalt 

 
3.381.834,35 € 

  
3.587.553,98 € 

Zinsen insgesamt 5.381.048,99 €  5.566.281,25 € 
 
Sonstige Finanzaufwendungen 
(bis einschließlich 2006 Zinsen für Nachlässe im 
Sachbuch für haushaltsfremde Vorgänge) 

0 €  4.561,04 € 

 
Aufwendungen insgesamt 5.381.048,99 €  5.570.642,88 € 
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Finanzhaushalt Einzahlungen und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 
 
 

 
Plan 
2007 

€ 

Ergebnis 
2007 

€ 

Ist/Plan- 
Abweichung 

€ 
Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten, 
Umschuldungen, Restkaufpreisschulden und wirt-
schaftlich vergleichbaren Vorgängen 

30.912.160 9.483.031 - 21.429.129 

Auszahlungen für die Tilgung von Krediten und 
Umschuldungen 

6.604.500 15.107.702 + 8.503.202 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 24.307.660 - 5.624.671 - 29.932.331 
 
Erläuterungen: 
 
Einzahlungen Ergebnis 2006  Ergebnis 2007 
Neuvalutierung Restkaufpreisschulden 0 €  50.000 € 
Kreditaufnahmen für Umschuldungen 5.321.401 €  9.433.031 € 
 5.321.401 €  9.483.031 € 
 
Im Berichtsjahr erfolgten keine Kreditneuaufnahmen auf dem Kapitalmarkt, lediglich eine Neuvalutierung 
in Höhe von 50.000 Euro bei den Restkaufpreisschulden. Der Schuldenstand (einschließlich Restkaufpreis-
schulden) zum 31.12.2007 betrug 135 Mio. €; das entspricht 933 € je Einwohner. 
 
 
Auszahlungen Ergebnis 2006 Ergebnis 2007 
Tilgung von Restkaufpreisschulden 111.247 € 138.788 € 
Tilgung von Krediten (ohne Umschuldungen) 2.169.934 € 5.535.883 € 
Tilgung von Krediten (für Umschuldungen) 5.321.401 € 9.433.031 € 
 7.602.582 €  15.107.702 € 
 
Der Anteil der Tilgungsausgaben für rentierliche Kredite beträgt 2007: 
Anteil Tilgung je Bereich Ergebnis 2006  Ergebnis 2007 
Stadtentwässerung 298.705 €  310.700 € 
Abfallbeseitigung 729.080 €  367.956 € 
Bestattungswesen 17.137 €  17.799 € 
Zwischensumme 1.044.922 €  696.455 € 
 
übriger Haushalt 

 
1.236.259 € 

  
4.839.428 € 

insgesamt 2.281.181 €  5.535.883 € 
 
 
Die Planabweichung bei den Auszahlungen ergab sich wie folgt: 
Umwandlung eines variablen Darlehens in Festzinsdarlehen 4.902.964 € 
Übertragung von 2 Krediten der Sparkasse an den Abwasserzweckverband 3.768.295 € 
Minderausgaben bei Tilgung von Krediten da keine Neuaufnahmen erfolgten - 168.057 € 
Ist/Planabweichung  8.503.202 € 
 



 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 

 
 
 
Zuständige Fachämter: 
 
Die Bewirtschaftung liegt in der Zuständigkeit der Fachämter. 
Gesamtverantwortung: Personal- und Organisationsamt 
 
 
 
Finanzielles Ergebnis:  
 
 
Mitarbeiter/innen Stadtverwaltung 
 
 
Bezeichnung 

Plan 
2007 

€ 

Ergebnis 
2007 

€ 

Ist / Plan- 
Abweichung 

€ 
Personalaufwand 95.726.660 108.240.391  + 12.513.731 
Versorgungsaufwand 14.302.440 743.713  - 13.558.727 
Zwischensumme 1 110.029.100 108.984.104  - 1.044.996 
 
 
Abgeordnete Mitarbeiter/innen 
 
Personalaufwand 0 5.854.280  + 5.854.280 
Versorgungsaufwand 0 23.841  + 23.841 
Zwischensumme 2 0 5.878.121  + 5.878.121 
 
 
Rückstellungen 
 
Pensionsrückstellungen 0 12.618.435  + 12.618.435 
Beihilferückstellungen 0 5.129.982  + 5.129.982 
Rückstellungen Altersteilzeit 0 408.200  + 408.200 
Zwischensumme 3 0 18.156.617  + 18.156.617 
 
 
 
Personal- und Versorgungsauf-
wand insgesamt 

110.029.100 133.018.842  + 22.989.742 

 
 
 
Mitarbeiter/innen Stadtverwaltung 
Bei dem im Jahr 2007 angefallenen Personal- und Versorgungsaufwand für die Mitarbeiter/innen der 
Stadtverwaltung hat sich gegenüber dem hierfür veranschlagten Haushaltsansatz eine Unterschreitung 
in Höhe von insgesamt ca. 1,05 Mio. € ergeben. Die aufgetretenen Verschiebungen zwischen den 
Bereichen Personal- und Versorgungsaufwand haben sich durch die veränderte doppische Buchungssys-
tematik ergeben, die noch nicht umfassend in die Aufstellung der Planansätze eingeflossen war. Hier 
erfolgt eine Anpassung in der Planung des Doppelhaushaltes 2009/2010. 
 
Die erfreuliche Unterschreitung des Haushaltsansatzes wurde durch die Fortführung der bewährten re-
striktiven Personalpolitik und die Nutzung aller sich bietenden Einsparmöglichkeiten in guter Zusammen-
arbeit mit den Fachämtern erreicht. 



 

  
 

Der Mehr- bzw. Minderaufwand bei den einzelnen Ämtern fließt in die Berechnung der jeweiligen Jahres-
abschlüsse ein und beeinflusst im Rahmen der Jahresüberträge somit auch die Budgets der folgenden 
Haushaltsjahre. 
 
 
Die bei der Betrachtung des Gesamtergebnisses auftretende erhebliche Überschreitung des Planansatzes 
ist ausschließlich darauf zurückzuführen, dass für im Zuge der Umstellung auf das Neue Kommunale 
Haushaltsrecht zum 01.01.2007 erstmals entstehende bzw. neu in das Ergebnis einfließende Personal- 
und Versorgungsaufwendungen keine entsprechenden Planansätze gebildet wurden. Auch hier erfolgte 
eine Anpassung in der Planung des Doppelhaushaltes 2009/2010. 
 
 

Es handelt sich hierbei um folgende Bereiche: 
 
Abgeordnete Mitarbeiter/innen 
Die Personal- und Versorgungsaufwendungen für die abgeordneten Mitarbeiter/innen werden von den 
entsprechenden Institutionen in vollem Umfang erstattet und wurden im bisherigen Haushaltswesen (Ka-
meralistik) über das Sachbuch für haushaltsfremde Vorgänge (SHV) abgewickelt. Aufgrund der vollständi-
gen Erstattung war weder eine Berücksichtigung bei der Ansatzbildung, noch im Jahresergebnis notwen-
dig. 
Da im Rahmen des neuen Kommunalen Haushaltsrechtes (Doppik) die Abwicklung über das SHV nicht 
mehr möglich ist, sind die Finanzströme innerhalb des Haushaltes abzubilden; durch die gleichzeitige 
Berücksichtigung der Erstattungsleistungen als Erträge ergeben sich keine Auswirkungen auf das Ge-
samtergebnis. 
 
Rückstellungen 
Zur Abbildung und Deckung von Belastungen in der Zukunft sind im doppischen Buchungswesen Rück-
stellungen zu bilden. Im Personalbereich sind davon insbesondere die entstehenden Pensions- und Beihil-
feansprüche betroffen. Zum Zeitpunkt der Aufstellung der Haushaltsansätze war keine Eröffnungsbilanz 
vorhanden und die Höhe der einzustellenden Rückstellungen noch nicht bekannt. Entsprechende Haus-
haltsansätze für die Zuführung an die Rückstellungen konnten deshalb nicht in die Haushaltsplanung 
einbezogen werden. Auch hier stehen in der doppischen Buchungssystematik in erheblichem Umfang 
Erträge (14,45 Mio. €) gegenüber, so dass sich lediglich eine Mehrbelastung für den städtischen Haushalt 
in Höhe von 3,65 Mio. € ergibt. 
 
Nach dem von der Landesregierung am 22. April 2009 beschlossenen Neuen Haushaltsrecht wird die 
Bildung von Pensionsrückstellungen künftig zentral durch den Kommunalen Versorgungsverband und 
nicht mehr durch die einzelnen Kommunen vorgenommen. 
 
 
Die erhebliche Steigerung des Personal- und Versorgungsaufwandes durch die Einbeziehung von bisher 
außerhalb des Haushaltes abgebildeten Bereichen (abgeordnetes Personal im SHV) und die zusätzliche 
Darstellung des kalkulatorischen Personalaufwandes führt dazu, dass das Ergebnis der Kontengruppe 
40/41 -Personal- und Versorgungsaufwand- nicht mehr mit den kameralen Zahlen der Vorjahre zu ver-
gleichen ist. 
 
 
 
 



 
VI. Schlussbilanz auf den 31. Dezember 2007 
 
 
 
 
 
A. Schlussbilanz auf den 31.12.2007 
 
B. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
C. Erläuterungen zur Bilanz 
 
D.  Sonderrechnung Bahnstadt 
 
E.  Treuhandvermögen Sanierung 
 
F. Sonstige Pflichtangaben 



 
Schlussbilanz auf den 31. Dezember 2007 
 
  
  
 

 in € 
 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  1.218.028.004,87 1.251.252.815,93 
     
 Immaterielles Vermögen  1.132.624,51 1.225.207,36 
 - Lizenzen 129.113,64 134.443,05 
 - Software 561.923,92 445.265,68 
 - Ähnliche Rechte 435.128,00 406.119,47 
 - aus geleisteten Zuwendungen 6.458,95 238.765,35 
 - sonstiges immaterielles Vermögen 0,00 613,81 
    
     
 Sachvermögen  1.043.861.669,27 1.044.979.908,69 

 - unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte 130.050.940,38 123.319.009,45 

 - bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte 467.496.760,86 489.446.289,38 

 - Infrastrukturvermögen 314.950.755,82 338.577.922,19 
 - Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 28.678.194,40 28.849.440,23 
 - Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 15.022.034,83 14.807.518,37 
 - Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.938.265,32 8.719.628,90 
 - Vorräte 475.898,87 450.663,28 
 - Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 79.248.818,79 40.809.436,89 
    
    
 Finanzvermögen 173.033.711,09 205.047.699,88 
 - Anteile an verbundenen Unternehmen 104.390.184,32 104.390.184,32 

 - Sonstige Beteiligungen, Kapitaleinlagen bei 
Zweckverbänden etc. 14.717.925,03 14.718.125,03 

 - Ausleihungen 14.925.863,59 14.258.602,02 

 - Öffentlich-rechtliche Forderungen und Ford. aus 
Transferleistungen 13.924.071,17 24.710.115,97 

 - Privatrechtliche Forderungen, sonstiges Finanz-
vermögen 13.637.373,73 17.062.455,73 

 - Liquide Mittel 11.438.293,25 29.908.225,81 
    
     
2. Abgrenzungsposten  157.801,00 304.014,98 
 - Aktive Rechnungsabgrenzung 157.801,00 304.014,98 
    
     
3. Nettoposition (nicht gedeckter Fehlbetrag) 0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  1.218.185.805,87 1.251.556.830,91 



 in € 
 
Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  818.413.087,36 861.745.175,23 
     
 Basiskapital  638.812.352,54 638.812.352,54 
    
 Rücklagen  1.708.656,05 29.453.202,02 
 - Rücklagen aus Überschüssen des Sonder- 

ergebnisses 0,00 27.550.239,17 
 - Bewertungsrücklage 0,00 228.425,02 
 - Zweckgebundene Rücklagen 1.708.656,05 1.674.537,83 
    
     
 Ergebnis  0,00 17.974.821,17 
 - Ergebnisvortrag aus Vorjahr 0,00 0,00 
 - Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0,00 17.974.821,17 
    
    
 Sonderposten  177.892.078,77 175.504.799,50 
 - für Investitionszuweisungen 144.908.788,78 143.217.266,91 
 - für Investitionsbeiträge 32.983.289,99 32.287.532,59 
    
     
2. Rückstellungen  241.813.411,02 218.547.791,17 
 - Pensionsrückstellungen 137.192.970,00 138.699.913,00 
 - Beihilferückstellungen 44.100.673,00 45.892.239,00 
 - Altersteilzeitrückstellung 1.102.700,00 1.671.800,00 
 - Stilllegungs- und Nachsorgerückstellungen 7.310.535,00 7.310.535,00 
 - Gebührenüberschussrückstellungen 429.382,00 429.382,00 
 - Altlastensanierungsrückstellungen 6.788.011,00 6.788.011,00 
 - im Rahmen des FAG und von Steuerschuldver-

hältnissen 41.507.859,02 13.957.619,85 
 - für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, 

Gerichtsverfahren 3.381.281,00 3.798.291,32 
    
    
3. Verbindlichkeiten  142.422.799,99 154.543.966,93 
 - aus Kreditaufnahmen 138.589.380,68 133.053.497,37 
 - die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkom-

men 1.126.848,20 1.782.757,48 
 - aus Lieferungen und Leistungen 1.424.678,81 7.115.824,08 
 - aus Transferleistungen 3.676,40 575,91 
 - Sonstige Verbindlichkeiten 1.278.215,90 12.590.312,09 
    
    
4. Passive Rechnungsabgrenzung 15.536.507,50 16.720.897,58 
 - aus Dienstleistungen (Grabnutzungsrechte) 13.317.560,97 13.613.393,23 
 - weitere Rechnungsabgrenzungsposten 2.218.946,53 3.107.504,35 
    
Bilanzsumme Passiva  1.218.185.805,87 1.251.556.830,91 
 



A.  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 
• In der Bilanz wird keine Trennung in Verwaltungsvermögen (Vermögen, das dauernd der Tätigkeit 

der Gemeinde dient) und realisierbares Vermögen (Gegenstände und Beteiligungen, die nicht als 
Verwaltungsvermögen zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben eingesetzt sind) vorgenommen (§ 40 
Abs. 5 E-GemHVO). 

• Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausge-
wiesen und entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer aufgelöst, sogenannte Bruttome-
thode (§ 40 Abs. 4 E-GemHVO). 

• Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 7 E-
GemHVO). ). Nach diesem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unter-
nehmen sowie Zuschüsse, mit denen Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten 
ausgewiesen und entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermö-
gensgegenstandes aufgelöst. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auflösung (§ 40 Abs. 4 E-GemHVO). 

• Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der 
voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschrei-
bungen, § 46 Abs. 1 E-GemHVO).  

• Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein 
Zwölftel für jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vo-
rangeht; monatsgenaue Abschreibung (§ 46 Abs. 2 E-GemHVO).  

• Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten im Einzelfall € 410 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Wirt-
schaftsgüter – GWG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 E-
GemHVO). Sie sind von den Inventurregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 
E-GemHVO). 

 
 
 
Immaterielle Vermögensgegenstände 
Für immaterielle Vermögensgegenstände, die nicht entgeltlich erworben wurden, ist kein Aktivposten 
angesetzt, im Übrigen die Anschaffungskosten. 
 
 
Sachvermögen 
Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert 
um Abschreibungen, angesetzt. 
 
Grundsätzlich wurde eine Buchinventur vorgenommen, ausgenommen bei Vorräten. 
 
Zinsen für Fremdkapital werden nicht in die Herstellungskosten einbezogen, da aufgrund des Gesamt-
deckungsprinzips eine konkrete Zuordnung eines einzelnen Kredits zu einer Baumaßnahme nicht mög-
lich ist (§ 53 Abs. 2 Nr. 3 E-GemHVO). 
 
Sachspenden im investiven Bereich werden aktiviert. Sachspenden für den laufenden Bedarf (Ergebnis-
haushalt) werden mit der Beschlussfassung der Annahme nach § 78 Abs. 4 GemO nachgewiesen. 
 



 
Finanzvermögen 
Als Wert von Beteiligungen wurden grundsätzlich die tatsächlichen Anschaffungskosten aktiviert, in be-
gründeten Ausnahmefällen das anteilige Eigenkapital. 
 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
 
Verbindlichkeiten 
Die Verbindlichkeiten sind zum Nennwert angesetzt, Kredite in Höhe der Rückzahlungsverpflichtungen. 
 
 



B. Erläuterungen zur Bilanz 
 
 

Aktivseite 
 

Die Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 E-GemHVO, ein Anlagenspiegel sowie eine Beteiligungsübersicht 
sind im Anhang abgedruckt. 

 
 

Immaterielle Vermögensgegenstände 
 

 - Immaterielle Vermögensgegenstände  1.225.207,36 € 

Hier werden entgeltlich erworbene Lizenzen und Software nachgewiesen sowie ein entgeltlich erwor-
benes Dauernutzungsrecht am Schwimmbad des Olympiastützpunkts Schwimmsport.  

Daneben finden sich hier geleistete Zuschüsse an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, die über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer des bezuschussten 
Vermögensgegenstandes abgeschrieben werden. 
 
 

Sachvermögen 
 

 - Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  123.319.009,45 € 

Angesetzt ist der Wert von Grund und Boden sowie des Aufwuchses von 

 - Ackerland und sonstige unbebaute Grundstücke  79.833.501,63 € 
 - Wald, Forsten  35.346.173,34 € 
 - Grünflächen  8.139.334,48 € 

 
 
 

 - Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  489.446.289,38 € 

Hier wird der Wert von Grund und Boden, der Gebäude, Aufbauten und Betriebsvorrichtungen folgen-
der Grundstücksarten nachgewiesen: 

 - Wohnbauten  159.887.605,36 € 
 - Schulen  152.185.968,09 € 
 - Kultur, Sport-, Freizeit- und Gartenanlagen  58.494.457,39 € 
 - Soziale Einrichtungen  24.135.930,35 € 
 - Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude  94.742.328,19 € 

 
 
 

 - Infrastrukturvermögen  338.577.922,19 € 

Beim Infrastrukturvermögen wird grundsätzlich der Grund und Boden sowie die zuzurechnenden Auf-
bauten, Betriebseinrichtungen und Bauwerke getrennt bewertet und als Vermögensgegenstände in der 
Anlagenbuchhaltung geführt. 

 - Straßen, Wege, Plätze, Verkehrslenkungsanlagen  155.447.759,82 € 
 - Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen  105.840.670,39 € 
 - Grund und Boden des Infrastrukturvermögens  73.722.584,92 € 
 - Friedhöfe und Bestattungseinrichtungen  864.897,37 € 
 - Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens  2.702.009,69 € 



Die Bewertung der Kanäle wurde 2002 mit Blick auf die Einführung der getrennten Abwassergebühr 
auf Grundlage der vorhandenen Kanaldatenbank von einem Ingenieurbüro überprüft und die Anlage-
nachweise im Jahr 2003 fortgeschrieben. 
 
Bei der Bewertung der Straßen, Wege, Plätze wurden die Herstellungskosten aus den Jahresrechnungen 
der vergangenen 50 Jahre, für die Beleuchtung die Herstellungskosten der vergangenen 20 Jahre, je-
weils vermindert um planmäßige Abschreibungen, zugrunde gelegt. Mit dem Aufbau eines Straßenzu-
standskatasters ist eine Verfeinerung der Bewertung vorzunehmen. 
 
Unter der Position „Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens“ wird in der Hauptsache Vermögen des 
Abfallwirtschaftsbereichs nachgewiesen. 
 
 
 

 - Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler  28.849.440,23 € 

Hierunter fallen: 

• Kunstgegenstände wie Bilder und Skulpturen im Kurpfälzischen Museum 
• Baudenkmäler, z.B. Karlstor, Michaelsbasilika, Heiligenberganlage 
• Bodendenkmäler wie das Mahnmal für die Opfer des Nationalsozialismus auf dem Bergfriedhof 

 
 - Kunstgegenstände  27.104.886,68 € 
 - Baudenkmäler  1.732.800,23 € 
 - Bodendenkmäler  11.753,32 € 

 

Kunstgegenstände des Museums werden nicht abgeschrieben, da im Regelfall keine gewöhnliche 
Wertminderung eintritt. Das hier nachgewiesene Vermögen wird verzinst, die Zinsen im Ergebnishaus-
halt gebucht. 

Mittelfristig ist eine systematische Nacherhebung und Bewertung vor allem von historischen Kultur-
denkmälern (z.B. Brunnen) vorzunehmen. 
 
 
 

 - Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge  14.807.518,37 € 

Diese Bilanzposition gliedert sich in drei Bereiche: 

 - technische Anlagen  7.030.898,90 € 
 - Fahrzeuge  6.174.604,18 € 
 - Maschinen  1.602.015,29 € 

Bestandsveränderungen am beweglichen Vermögen werden jährlich in den einzelnen Dienststellen er-
mittelt und sind Grundlage für die Fortschreibung der Anlagenachweise. 
 
 
 

 - Betriebs- und Geschäftsausstattung  8.719.628,90 € 

Aktiviert sind hier vor allem Einrichtungsgegenstände in Büros, Schulen, Kindertagesstätten, Werkstät-
ten und anderen Einrichtungen sowie Betriebsvorrichtungen wie ein Salzsilo für den Winterdienst oder 
Parkscheinautomaten. 

Bestandsveränderungen am beweglichen Vermögen werden jährlich in den einzelnen Dienststellen er-
mittelt und sind Grundlage für die Fortschreibung der Anlagenachweise. 
 
 
 



 - Vorräte  450.663,28 € 

Ein aktivierungspflichtiger Vorrat besteht dann, wenn sich der Wert auf mehr als € 10.000 im Jahresmit-
tel beläuft und Waren intern an andere Dienststellen weitergegeben werden oder – auch unterhalb die-
ser Wertgrenze – die Vorräte zum Verkauf an Dritte bestimmt sind, z.B. beim Museumsshop. 

 - Zentrallager  208.879,51 € 
 - Betriebsstofflager  154.299,19 € 
 - Streusalzlager  34.914,60 € 
 - Museumsshop  28.131,35 € 
 - Büromateriallager  24.438,63 € 

 
Das Lager Müllbeseitigung wurde 2007 aufgelöst. 
 
 
 

 - Anlagen im Bau  40.809.436,89 € 

Hier werden die Baumaßnahmen nachgewiesen, die noch nicht endgültig abgerechnet oder bewertet 
waren und somit den vorstehenden Bilanzpositionen noch nicht konkret zugeordnet werden konnten. 
Anlagen im Bau werden nicht abgeschrieben. 
 
 
 

Finanzvermögen 
 

 - Anteile an verbundenen Unternehmen  104.390.184,32 € 

Verbundene Unternehmen sind solche, an denen die Kommune beteiligt ist und (direkt oder indirekt) 
einen beherrschenden Einfluss ausübt. Dieser liegt in der Regel vor, wenn die Stadt mehr als 50% der 
Stimmrechte ausübt oder aufgrund vertraglicher Bestimmungen. 
 
Eine bilanzielle Fortschreibung der einzelnen Position kann nur erfolgen, wenn die Geschäftsberichte der 
Unternehmen und Zweckverbände vor dem buchhalterischen Jahresabschluss vorliegen. Wesentliche 
Änderungen, die nach diesem Zeitpunkt bekannt wurden, sind im Text erläutert, werden aber erst in der 
nächsten Bilanz aktiviert. 
 
 
Eine Beteiligungsübersicht ist im Anhang abgedruckt. 
 



Buchwerte der bisherigen Vermögensrechnung, die den tatsächlichen Anschaffungskosten entsprechen, 
wurden bei folgenden Beteiligungen übernommen: 
 

 Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH, Heidelberg  17.452.948,36 € 

 Heidelberg Marketing GmbH  
(bisher: Heidelberger Gesellschaft für Wirtschaftsentwicklung 
und Tourismus GmbH)  

302.432,34 € 

 Heidelberger Dienste gGmbH  20.451,68 € 

 Heidelberger Frühling gGmbH  25.000,00 € 

 Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH  
(bisher: Heidelberger Straßen- und Bergbahn AG) 

 6.783.145,77 € 

 SWH Stadtwerke Heidelberg Netze und Umwelt GmbH  
(bisher: Stadtwerke Heidelberg AG) 

 38.623.482,61 € 

 SWH Stadtwerke Heidelberg Handel und Vertrieb GmbH  20.900,00 € 

 Tiergarten Heidelberg gGmbH   1.268.058,06 € 

 Gesamt  64.496.418,82 € 
 
 
Bei folgenden Beteiligungen wurde nach dem Vorsichtsprinzip das gegenüber dem Buchwert niedrigere 
anteilige Eigenkapital angesetzt: 
 

 Heidelberger Stadtwerke GmbH  
(bisher: Heidelberger Versorgungs- und Verkehrsbetriebe GmbH) 

 39.535.446,00 € 

 Stiftung Jugend und Wissenschaft Heidelberg gGmbH  18.679,35 € 

 Technologiepark Heidelberg GmbH  339.640,15 € 

 Gesamt  39.893.765,50 € 

 
Aufgrund der zwischenzeitlich vorliegenden Jahresabschlüsse 2007 ergeben sich nach dem Vorsichts-
prinzip folgende Veränderungen beim angesetzten anteiligen Eigenkapital, die 2008 zu buchen sind:  
 

 Heidelberger Stadtwerke GmbH  
(bisher: Heidelberger Versorgungs- und Verkehrsbetriebe GmbH) 

 - 6.306.906,64 € 

 Stiftung Jugend und Wissenschaft Heidelberg gGmbH  + 4.224,09 € 

 Technologiepark Heidelberg GmbH  - 14.483,13 € 

 Gesamtaufwand  -6.317.165,68 € 
 
 
 

 
 



 
 - Sonstige Beteiligungen und Kapitaleinlagen in Zweckverbänden 

oder anderen kommunalen Zusammenschlüssen  14.718.125,03 € 

Hier werden die Beteiligungen nachgewiesen, die in der Absicht gehalten werden, eine dauernde Ver-
bindung zu diesen Unternehmen herzustellen, ohne einen beherrschenden Einfluss auszuüben. An die-
ser Stelle werden auch Mitgliedschaften in Zweckverbänden ausgewiesen. 
 
Eine bilanzielle Fortschreibung der einzelnen Position kann nur erfolgen, wenn die Geschäftsberichte der 
Unternehmen und Zweckverbände vor dem buchhalterischen Jahresabschluss vorliegen. Wesentliche 
Änderungen, die nach diesem Zeitpunkt bekannt wurden, sind im Text erläutert, werden aber erst in der 
nächsten Bilanz aktivert. 
 
Eine Beteiligungsübersicht ist im Anhang abgedruckt. 
 
 
Buchwerte der bisherigen Vermögensrechnung, die den tatsächlichen Anschaffungskosten entsprechen, 
wurden bei folgenden Beteiligungen übernommen: 
 

 MVV OEG AG  10.225,84 € 

 Zwischensumme AG  10.225,84 € 
    
 Baugenossenschaft Neu Heidelberg e.G.  1.136.450,00 € 

 Energieeffizienzagentur Rhein-Neckar-Dreieck gGmbH  3.750,00 € 

 Grundstückseigentümergemeinschaft Regionales Rechenzentrum 
Heidelberg GbR 

 478.035,84 € 

 Holzverwertungsgenossenschaft Oberschwaben e.G.  601,28 € 

 Kunststiftung Baden-Württemberg GmbH  511,29 € 

 LBBW Immobilien Landsiedlung GmbH  3.067,75 € 

 Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH  30.677,51 € 

 Zwischensumme sonstige Beteiligungen  1.653.093,67 € 
    
 Badischer Gemeindeversicherungsverband Karlsruhe 

 
10.250,00 € 

 Isolier- und Quarantänestationsverband Kirnhalden  50.913,42 € 

 Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung  
Baden-Franken  193.460,88 € 

 Zwischensumme Zweckverbände  254.624,30 € 
    
 Gesamt  1.917.943,81 € 

 



 
Bei folgenden Beteiligungen wurde nach dem Vorsichtsprinzip das gegenüber dem Buchwert niedrigere 
anteilige Eigenkapital angesetzt: 
 

 Klimaschutz- und Energieberatungsagentur Heidelberg-Nachbar-
gemeinden gGmbH  

33.217,00 € 

 
Aufgrund des zwischenzeitlich vorliegenden Jahresabschlusses 2007 ergibt sich eine Erhöhung beim an-
gesetzten anteiligen Eigenkapital auf die tatsächlichen Anschaffungskosten von € 36.400, die 2008 zu 
buchen ist:  
 

 Klimaschutz- und Energieberatungsagentur Heidelberg-Nachbar-
gemeinden gGmbH  

+ 3.183,00 € 

 
 
Der Abwasserzweckverband Heidelberg war in der bisherigen Vermögensrechnung nur mit dem fortge-
schriebenen anteiligen Anlagevermögen angesetzt. Die Neubewertung berücksichtigt auch die Heidel-
berg zuzurechnenden Schulden: 
 

 Abwasserzweckverband Heidelberg 
 

12.239.759,89 € 

 Gesamt  12.239.759,89 € 
 
 
Das anteilige Eigenkapital wurde bei folgenden Zweckverbänden angesetzt, da keine Anschaffungskos-
ten angefallen sind. Da nach den Satzungsbestimmungen bei Auflösung der Zweckverbände deren 
Vermögen in der Regel auf die Verbandsmitglieder im Verhältnis ihrer finanziellen Aufwendungen über-
geht, ist der Ansatz des anteiligen Eigenkapitals gerechtfertigt: 
 

 Verband Region Rhein-Neckar  99.141,60 € 

 Zweckverband Tierische Nebenprodukte Neckar-Franken  403.535,46 € 

 Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Neckar (ZRN)  23.277,27 € 

 Gesamt  525.954,33 € 
 
 
Zum Zweck der Führung eines Kontos hat die Stadt Geschäftsanteile bei folgenden Banken: 
 

 H + G Bank Heidelberg Kurpfalz eG  750,00 € 

 Heidelberger Volksbank eG  500,00 € 

 Gesamt  1.250,00 € 
 



 
 
 - Ausleihungen  14.258.602,02 € 

Ausleihungen sind Finanzforderungen der Kommune, die durch Hingabe von Kapital erworben wurden. 
Konkret handelt es sich um Darlehen, die überwiegend im Rahmen des Wohnungsentwicklungspro-
gramms gewährt wurden. 
 

 - an sonstigen öffentlichen Bereich  5.341.602,42€ 
 - an verbundene Unternehmen, Beteiligungen etc.  8.828.339,47 € 
 - an sonstige inländische Bereiche  88.660,13 € 
    
 Gesamt  14.258.602,02 € 

 
 - Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus Transfer-

leistungen  24.710.115,97 € 

Öffentlich-rechtliche Forderungen ergeben sich aus der Festsetzung von Gebühren (Verwaltungs- und 
Benutzungsgebühren), Beiträgen und Steuern. 

Transferleistungen sind direkt von einem Gemeinwesen gezahlte Sozialleistungen, ohne dass dafür vor-
ab Beiträge gezahlt oder andere Gegenleistungen erbracht worden wären. Bei den Forderungen aus 
Transferleistungen handelt es sich um Ersatzansprüche im Rahmen von Sozial- und Jugendhilfeleistun-
gen. 
 

Bereits seit der Umsetzung der Forderungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz vom Sachbuch für 
haushaltsfremde Vorgänge in den Verwaltungshaushalt im Jahr 2005 wird eine Pauschalwertberichti-
gung für unsichere Forderungen vorgenommen, um ein wirklichkeitsgetreues Bild des Forderungsbe-
standes darzustellen. Aufgrund langjähriger Erfahrung fallen 72% der Forderungen aus. 
 

 Öffentlich-rechtliche Forderungen  19.037.120,46 € 
 Forderungen aus Transferleistungen  7.632.353,36 € 
 Wertberichtigung auf Forderungen nach dem Unterhaltsvorschuss-

gesetz 
 

- 1.959.358,05 € 
    
 Gesamt  24.710.115,97 € 

 
 

 - Privatrechtliche Forderungen, sonstiges Finanzvermögen  17.062.455,73€ 

Eine privatrechtliche Forderung ist das Recht, von einem anderen aufgrund eines Schuldverhältnisses ei-
ne Leistung zu fordern. Das Schuldverhältnis ergibt sich aus einem Vertrag oder durch die Erfüllung der 
Tatbestandsvoraussetzung einer Gesetzesvorschrift. 
 
In diesem Betrag enthalten sind auch Forderungen (Rückgriffsrechte) in Höhe von insgesamt 
€ 7.846.403 gegenüber der Kommunalen Informationsverarbeitung Baden-Franken, den Heidelberger 
Stadtwerken sowie der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz aus der Personalgestellung städtischer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, für die Rückstellungen für Pensions- und Beihilfeverpflichtungen auf 
Grund von beamtenrechtlichen oder vertraglichen Ansprüchen passiviert wurden. 
 
Hierunter befindet sich auch die Forderung an die Sonderrechnung Bahnstadt aus dem Liquiditätsver-
bund mit der Stadt in Höhe von € 338.689,24. 



 
 - Liquide Mittel  29.908.225,81€ 

Die Kassengeschäfte der Stadt Heidelberg, einschließlich der unselbstständigen Stiftungen und Nachläs-
se, sowie der Sonderrechnung Bahnstadt werden in einem Liquiditätsverbund (Einheitskasse) geführt 
und hier nachgewiesen.  

Als „liquide Mittel“ werden die frei verfügbaren Gelder, also Bargeld, Guthaben bei Kreditinstituten so-
wie Termingelder bezeichnet: 
 

 Bargeld und Guthaben bei Kreditinstituten   18.721.631,11 € 
 Geldanlage Stadt Heidelberg  10.000.000,00 € 
 Geldanlagen der unselbstständigen Stiftungen und Nachlässe  1.164.634,70 € 
 Handvorschüsse  21.960,00 € 
    
 Gesamt  29.908.225,81 € 

 
Die Finanzrechnung erfasst alle liquiditätsverändernden Vorgänge und vergrößert oder verringert die Po-
sition „Liquide Mittel“ in der Bilanz. Für den Liquiditätsverbund ergibt sich folgende Darstellung: 
 

 Bestand laut Finanzrechnung der Stadt Heidelberg  30.246.915,05 € 
 Vorgriff laut Finanzrechnung der Sonderrechnung Bahnstadt  -338.689,24 € 
 Gesamt   29.908.225,81 € 

 
Abgrenzungsposten  

 
 - Aktive Rechnungsabgrenzung  304.014,98 € 

Hier werden grundsätzlich vor dem Abschlussstichtag geleistete Auszahlungen nachgewiesen, soweit sie 
Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 1 E-GemHVO). 
 
Hierunter sind auch ehemalige ShV-Vorgänge zusammengefasst, die weiterhin als durchlaufende Posten 
geführt werden müssen. 
 
 
 



Passivseite 
 

Eine Übersicht über den Stand der Rückstellungen, die Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-
GemHVO sowie eine Übersicht über den Stand der Verpflichtungen aus Kreditaufnahmen ist im Anhang 
abgedruckt. 

 
 

Kapitalposition 
 
Basiskapital 
Das Eigenkapital der Kommune. Das Basiskapital, auch Basisreinvermögen oder Reinvermögen genannt, 
ist der Unterschiedsbetrag zwischen Vermögen und Schulden.  
 

 - Basiskapital  638.812.352,54 € 
 
Gewinne aufgrund von Nacherfassungen und –bewertungen beim Anlage- und Finanzvermögen, den 
Sonderposten sowie den Schulden werden nach § 63 Abs. 2 in die Bewertungsrücklage eingestellt. Ein 
Verlust ist mit dem Basiskapital, vorweg mit der Bewertungsrücklage zu verrechnen. Im Laufe des Jahres 
ergaben sich Veränderungen, die mit € 228.425,02 in die Bewertungsrücklage eingestellt wurden. 
 
 
 
Rücklagen 
Rücklagen sind im Neuen Kommunalen Haushalts- und Rechnungswesen Passiv-Posten als Teil der Kapi-
talposition der Bilanz und nicht vergleichbar mit der bisherigen Allgemeinen Rücklage in der Kameralis-
tik.  
 
 
 

 - Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses  27.550.239,17 € 

Grundsätzlich wird im Rahmen der Ergebnisverwendung nach § 49 Abs. 3 E-GemHVO ein Jahresüber-
schuss aus dem außerordentlichen Ergebnis (realisiertes Sonderergebnis) der Rücklage aus Überschüssen 
des Sonderergebnisses zugeführt. Dadurch können künftige Verluste beim Sonderergebnis ausgeglichen 
werden. 

Vorliegend handelt es ich um einen Sonderfall:  
Rückstellungen, die bereits in der Eröffnungsbilanz enthalten waren und deren wirtschaftliche Ursache 
vor dem Eröffnungsbilanzstichtag lag, sind nicht erfolgswirksam als Ertrag aufzulösen, wenn der Grund 
für die Bildung nachträglich entfällt, weil die Bildung nicht erfolgswirksam als Aufwand erfolgte. 

Aufgrund eines Rechtsstreits, bei dem die Gewerbesteuer zwar bezahlt, die Gewerbesteuerpflicht aber 
grundsätzlich bestritten wurde, bestand am 01.01.2007 das Risiko einer Gewerbesteuerrückzahlung in 
Höhe von € 41.507.859,02. Hierfür wurde in der Eröffnungsbilanz eine Rückstellung im Rahmen von 
Steuerschuldverhältnissen durch Ausgliederung aus dem Basiskapital gebildet. 

Durch Rücknahme von Einsprüchen verringerte sich das Risiko zum 31.12.2007 um 27.550.239,17 € 
auf den Betrag von € 13.957.619,85. Die Rückstellung wurde daher im Jahr 2007 direkt gegen das 
Konto „Rücklagen aus Überschüssen des Sonderergebnisses“ aufgelöst, da sie nicht über eine Auf-
wandsbuchung in der Ergebnisrechnung gebildet wurde.  



 
 - Bewertungsrücklage nach § 63 Abs. 2 E-GemHVO  228.425,02 € 

Ergibt sich bei späteren Jahresabschlüssen, dass in der Eröffnungsbilanz Werte nicht, zu niedrig oder zu 
hoch angesetzt wurden, so ist eine Berichtigung vorzunehmen, wenn es sich um einen wesentlichen Be-
trag handelt. Eine Berichtigung ist nicht zulässig aufgrund einer nachträglichen Ausübung von Wahl-
rechten oder Ermessensspielräumen. 

Ein Gewinn ist in die Bewertungsrücklage einzustellen. Ein Verlust ist mit dem Basiskapital, vorweg mit 
der Bewertungsrücklage zu verrechnen. Die Eröffnungsbilanz gilt dann als geändert. 

Durch Nacherfassungen und –bewertungen beim Anlage- und Finanzvermögen sowie unter Berücksich-
tigung einer Korrektur bei der Rückstellung für Altersteilzeit entstand ein Gewinn im Sinne von § 63 
Abs. 2 E-GemHVO in Höhe von € 228.425,02. 

Eine Berichtigung kann letztmals im vierten der Eröffnungsbilanz folgenden Jahresabschluss vorgenom-
men werden. Für Heidelberg ist dies der Jahresabschluss 2010. Eine dann bestehende Bewertungsrück-
lage wird mit dem Basiskapital verrechnet. 
 
 
 

 - Zweckgebundene Rücklagen  1.674.537,83 € 

Rücklage für besondere Zwecke, z.B. das Eigenkapital einer rechtlich unselbstständigen Stiftung („Net-
tobetrag“ des Stiftungsvermögens, also Differenz zwischen Aktiva und Passiva), das gesondert auszu-
weisen ist und das nicht zur Deckung negativer Ergebnisse verwendet werden darf. 
 
Das Vermögen von Nachlässen, bestehend aus Grundvermögen, Geld, Wertpapieren, wird beim jeweili-
gen Aktivposten nachgewiesen und im Rahmen der Abwicklung in liquide Mittel getauscht. Da der Wert 
der Nachlässe bis zur Erfüllung der Zweckbindung nicht zur Deckung im Haushalt verbraucht werden 
darf, wird er als Zweckgebundene Rücklage nachgewiesen. 
 

 Nachlass Gronau  168.218,29 € 
 Nachlass Haberer  180.648,00 € 
 Nachlass Hasselbach  39.555,58 € 
 Nachlass Kreuziger  15.014,96 € 
 Nachlass Winzer  70.704,83 € 
 Vermögen Max Denke-Stiftung  716.262,60 € 
 Vermögen Schmitz-Stiftung  428.915,60 € 
 Vermögen Volland’scher Fonds  55.217,97 € 
    
 Gesamt  1.674.537,83 € 

 
 
 



Ergebnis 
 
Die Ergebnisverwendung wird in § 49 Abs. 3 E-GemHVO geregelt. 
 

 - Jahresüberschuss  17.974.821,17 € 
 aus dem ordentlichen Ergebnis der Ergebnisrechnung  17.037.104,73 € 
 aus dem außerordentlichen Ergebnis (Sonderergebnis)  937.716,44 € 

 
Nach Feststellung des Jahresabschlusses wird im Rahmen der Ergebnisverwendung in der nächstfolgen-
den Bilanz 

• der Jahresüberschuss aus dem ordentlichen Ergebnis der Rücklage aus Überschüssen des ordent-
lichen Ergebnisses,  

• der Jahresüberschuss aus dem außerordentlichen Ergebnis (realisiertes Sonderergebnis) der 
Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses  

zugeführt. Dadurch können künftige Verluste beim ordentlichen Ergebnis bzw. beim Sonderergebnis 
ausgeglichen werden. 
 
Dem ordentlichen Ergebnis 2007 mit 17,1 Mio. € stehen Vorbelastungen für künftige Jahre in Höhe von 
rund 12,6 Mio. € gegenüber: 

• durch die Budgetabschlüsse der Teilhaushalte in Höhe von netto 5,1 Mio. €, die in der Ergebnis-
rechnung nicht gesondert dargestellt werden, sondern einen zusätzlichen Aufwand im Jahr 
2008 nach sich ziehen sowie  

• die Bildung von Haushaltsresten in Höhe von rund 1,2 Mio. € und 

• den Veränderungen bei den Beteiligungen, die im Rechnungsergebnis 2007 noch nicht berück-
sichtigt sind, aber 2008 als Aufwand in Höhe von netto 6,3 Mio. € nachgebucht werden. 

 
 
 
Sonderposten 
 
Durch den Ausweis der Sonderposten zwischen Basiskapital und Rückstellungen wird deutlich, dass eine 
Zuordnung zum Eigenkapital oder zum Fremdkapital umstritten ist. Mitunter werden diese Sonderpos-
ten als Eigenkapitalersatz bezeichnet. 
 
Als Sonderposten werden erhaltene Investitionszuweisungen, Investitionsbeiträge, Geldspenden für In-
vestitionen sowie der Wert von Sachzuwendungen passiviert. Die Auflösung der Sonderposten erfolgt 
im selben Verhältnis wie die Abschreibung des damit finanzierten Vermögensgegenstandes. 
 

 - Sonderposten für Investitionszuweisungen  143.217.266,91 € 

Hierbei handelt es sich um Mittel, die die Stadt zur Finanzierung von Investitionen erhalten hat. Sie sind 
in der Regel mit einer Zweckbindung versehen. 

 für Zuweisungen vom Bund  139.858.854,90 € 
 sonstige Sonderposten  3.358.412,01 € 

 
 

 - Sonderposten für Investitionsbeiträge und ähnliche Entgelte  32.287.532,59 € 

Aus Erschließungs- und Kanalkostenbeiträgen. 



Rückstellungen 
 
Die Bildung von Rückstellungen dient der periodengerechten Ergebnisermittlung, indem im Jahr der 
wirtschaftlichen Verursachung ein entsprechender Aufwand zur Bildung der Rückstellung gebucht wird. 
Sie werden für Verpflichtungen gebildet, die dem Grunde nach zu erwarten sind, deren Höhe oder Fäl-
ligkeit aber noch ungewiss ist. 
 
Nach § 41 E-GemHVO sind acht Rückstellungsarten abschließend geregelt. Es handelt sich um Pflicht-
rückstellungen.  
 
Einzige Aufwandsrückstellung in Baden-Württemberg mit einer Eigenverpflichtung gegenüber sich 
selbst ist die Rückstellung für im Haushaltsjahr unterlassene Instandhaltung, die im folgenden Haushalts-
jahr nachgeholt wird. Bei den anderen Rückstellungen handelt es sich um sogenannte Verbindlichkeits-
rückstellungen, weil sie aufgrund von Verpflichtungen gegenüber Dritten gebildet werden. 
 
Eine zusammenfassende Übersicht über die Rückstellungen ist im Anhang abgedruckt. 
 
 

 - Rückstellung für die Pensionsverpflichtungen (einschließlich Beihil-
feverpflichtungen) auf Grund von beamtenrechtlichen oder vertrag-
lichen Ansprüchen  184.592.152,00 € 

Die Höhe der Rückstellung für Pensionsverpflichtungen wurde vom Kommunalen Versorgungsverband 
Baden-Württemberg KVBW berechnet. Ausgehend vom Barwert der erworbenen Versorgungsansprü-
che ist die Rückstellung nach dem Teilwertverfahren mit einem Rechnungszins nach dem Einkommens-
teuerrecht von 6% angesetzt Die Berechnung der Beihilferückstellung wurde nach denselben Grundsät-
zen vom KVBW vorgenommen (§ 44 Abs. 4 E-GemHVO).  
 

 für Pensionsverpflichtungen  138.699.913,00 € 
 für Beihilfeverpflichtungen  45.892.239,00 € 

 
Diesem Betrag gegenüberzustellen sind Rückgriffsrechte in Höhe von insgesamt € 7.846.403 gegenüber 
der Kommunalen Informationsverarbeitung Baden-Franken, den Heidelberger Stadtwerken sowie der 
Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz aus der Personalgestellung städtischer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die als privatrechtliche Forderung aktiviert wurden. 
 
 
 

 - Rückstellung für die Lohn- und Gehaltszahlung für Zeiten der Frei-
stellung von der Arbeit im Rahmen von Altersteilzeitarbeit und ähn-
lichen Maßnahmen  1.671.800,00 € 

Die Rückstellungsbildung erfolgt nach dem Muster des Leitfadenentwurfs zur Bilanzierung in Baden-
Württemberg nur für das sogenannte Blockmodell mit einer Aufteilung in Beschäftigungs- und Freizeit-
phase. Zugrundegelegt werden zeitanteilig gleiche Raten, die sowohl das nicht ausbezahlte Entgelt als 
auch die Aufstockungsbeträge umfassen. Zur Vereinfachung wurde mit Durchschnittswerten gerechnet. 
 
Gegenüber der Eröffnungsbilanz erhöhte sich die Rückstellung um € 217.100. Davon sind € 56.200 aus 
dem laufenden Aufwand des Ergebnishaushalts und € 160.900 als Korrektur der Eröffnungsbilanz nach 
§ 63 Abs. 2 E-GemHVO über die Bewertungsrücklage eingebucht. 



 
 - Rückstellung für im Haushaltsjahr unterlassene Aufwendungen für 

Instandhaltung, die im folgenden Haushaltsjahr nachgeholt werden  0,00 € 

Instandhaltungsarbeiten fallen insbesondere bei der Gebäudeunterhaltung, der Straßen- und Kanalin-
standhaltung, beim Landschaftsamt und der Fernmeldetechnik an. Basis für die Ermittlung des Rückstel-
lungsbetrags ist das dem Haushaltsansatz zugrundeliegende Arbeitsprogramm. 

Es ist keine Rückstellung zu bilden, da die Mittel für die Instandhaltung von Gebäuden 2007 deutlich 
überschritten wurden und in den anderen Bereichen mit Bauunterhaltung keine differenzierten Arbeits-
programme zugrunde liegen. 
 
 
 

 - Rückstellung für die Stilllegung und Nachsorge geschlossener Ab-
falldeponien  7.310.535,00 € 

Grundsätzlich haben Kommunen, die eine Deponie betreiben und zur Rekultivierung und Nachsorge 
verpflichtet sind, während der Betriebsdauer jährliche Rückstellungen zu bilden. Da die Stadt erst nach 
Schließung und Abdichtung der Deponie auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen 
umgestiegen ist, musste das Nachsorge-Risiko sofort in voller Höhe in der Eröffnungsbilanz dargestellt 
werden. 

Nach den Festlegungen des Bundesministeriums der Finanzen vom 25.07.2005 zur bilanziellen Behand-
lung von Aufwendungen zur Deponienachsorge wird ein Nachsorgezeitraum von 30 Jahren und einem 
Abzinsungsfaktor von 5,5% zugrundegelegt. Die Stadt sieht diesen festgelegten Nachsorgezeitraum als 
zu kurz an. Eine Überprüfung des Betrags findet zum Jahresabschluss 2008 statt.  
 
 
 

 - Rückstellung für den Ausgleich von Gebührenüberschüssen  429.382,00 € 

Über die in einem Jahr von den Gebührenschuldnern zu viel gezahlten Beträge kann die Kommune nach 
den Vorschriften des Kommunalen Abgabengesetzes nicht frei verfügen. Nach § 41 Abs. 1 Nr. 5 E-
GemHVO sind daher Kostenüberdeckungen der Gebührenhaushalte in der Bilanz als Rückstellung für 
den Ausgleich von ausgleichspflichtigen Gebührenüberschüssen anzusetzen. Durch Auflösung dieser 
Rückstellung in Folgejahren wird die Gebührenzahlung ihrem eigentlichen Zweck zugeführt. 

Der Rückstellungsbetrag ist ein Überschuss aus dem Gebührenhaushalt Abfallwirtschaft gemäß Be-
schluss des Gemeinderats vom 15.11.2007. Der Wert wird nach dem Ergebnis der Gebührenkalkulation 
auf Grundlage des letzten vorliegenden Rechnungsabschlusses zeitversetzt in der darauf folgenden Bi-
lanz fortgeschrieben. 
 
 
 

 - Rückstellung für die Sanierung von Altlasten  6.788.011,00 € 

Nachdem der Verursacher nicht mehr herangezogen werden kann, ist die Stadt Heidelberg verpflichtet, 
eine Grundwasserverunreinigung selbst zu beseitigen. Zu diesem Zweck wurde am 07.04.2008 eine 
Grundwassersanierungsanlage auf dem Gelände des Amtes für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in 
Betrieb genommen. Daher blieb die Rückstellung gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Die Berechnung der Rückstellung unterstellt eine 60jährige Sanierungsdauer mit laufenden jährlichen 
Betriebskosten von derzeit rund € 143.000 bei einem Zuschlag für Inflation und Instandhaltung von 
durchschnittlich 3% bei einer Abzinsung nach dem EStG von 5,5% (analog für Mülldeponien). 

In der Vergangenheit wurden die zuwendungsfähigen Ausgaben vom Land Baden-Württemberg zu 
75% ersetzt. Da verbindliche Zuwendungsbescheide jährlich neu ausgestellt werden und es grundsätz-
lich keinen Anspruch auf Förderung gibt, ist nur der künftige Aufwand in die Berechnung eingeflossen. 
 



 
 - Rückstellung im Rahmen des Finanzausgleichs und von Steuer-

schuldverhältnissen  13.957.619,85 € 

 
 - im Rahmen des Finanzausgleichs  0,00 € 

Einmalig hohe Steuermehreinnahmen ziehen im Finanzausgleich zeitversetzt im zweitfolgenden Jahr 
hohe Belastungen nach sich. Mit der Bildung einer Rückstellung im Jahr der Steuermehreinnahme soll 
erreicht werden, dass die drohenden hohen Belastungen durch Auflösen der Rückstellung im zweit-
folgenden Jahr ausgeglichen werden können.  

Bei der Bildung dieser Rückstellung sind bereits bekannte, örtliche Entwicklungen (z.B. Fortschreibung 
der Einwohnerzahl) zu berücksichtigen, die die drohenden Belastungen des zweitfolgenden Jahres ver-
ringern. Für die Schlussbilanz 2007 war keine FAG-Rückstellung zu bilden. 

 
 - im Rahmen von Steuerschuldverhältnissen/als Steuerschuldnerin  0,00 € 

Es bestanden am 31.12.2007 keine Verbindlichkeiten aus Steuerschulden der Stadt, die eine Rückstel-
lung erforderlich machten. 

 
 - im Rahmen von Steuerschuldverhältnissen/als Steuergläubigerin  13.957.619,85 € 

Ist die Gemeinde Steuergläubigerin, ist für das Risiko zu erwartender einmaliger hoher Steuerrückzah-
lungen Vorsorge zu treffen. Aufgrund eines Rechtsstreits, bei dem die Gewerbesteuer zwar bezahlt, 
die Gewerbesteuerpflicht aber grundsätzlich bestritten wurde, bestand am 01.01.2007 das Risiko ei-
ner Gewerbesteuerrückzahlung in Höhe von € 41.507.859,02. 

Durch Rücknahme von Einsprüchen verringerte sich das Risiko zum 31.12.2007 um 27.550.239,17 € 
auf den Betrag von € 13.957.619,85. Die Rückstellung wurde daher im Jahr 2007 direkt gegen das 
Konto „Rücklagen aus Überschüssen des Sonderergebnisses“ aufgelöst, da sie nicht über eine Auf-
wandsbuchung in der Ergebnisrechnung gebildet wurde.  

 
 
 

 - Rückstellung für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, Ge-
währleistungen und anhängigen Gerichtsverfahren  3.798.291,32 € 

 
 - aus Bürgschaften und Gewährverträgen  884.964,00 € 

Aufgrund einer Gewährträgerschaft nach § 88 Abs. 2 GemO droht weiterhin das Risiko einer Forde-
rung der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbandes ZVK nach Insolvenz des 
HS-Reisebüros über € 884.964. 

 
 - aus Gewährleistungen  829.729,32 € 

Es bestand weiterhin das Risiko einer Nachforderung von € 412.719 aus dem Übergang von Heidel-
bergTicket an die HKT GmbH zum 01.08.2004. Die Rückstellung wird bei der Rückübertragung von 
HeidelbergTicket an die Stadt zum 01.09.2008 zum Ausgleich noch offener Forderungen des Theaters 
gegenüber HeidelbergTicket herangezogen. 

Neu hinzugekommen ist ein Betrag € 417.010,32 aus der drohenden Verpflichtung zum Ausgleich der 
Sonderrechnung Bahnstadt im Jahr 2007, sofern der Betrag nicht vom künftigen Treuhänder finan-
ziert wird. 



 
 - für anhängige Gerichtsverfahren  2.083.598,00 € 

Eine Rückstellung für Prozesskosten ist dann zu bilden, wenn der Prozess am Bilanzstichtag bereits 
anhängig ist oder unmittelbar bevorsteht, jedoch grundsätzlich sämtliche Kosten für Prozessvorberei-
tung und -führung für die laufende Instanz. Wird die Stadt verklagt, sind außerdem die wahrscheinli-
chen Leistungsverpflichtungen sowie die Folgekosten für gleichgelagerte Fälle zu berücksichtigen. Das 
Rechtsamt hat zur Berechnung der Rückstellung ein Verfahren entwickelt, bei dem unter Berücksichti-
gung des Risikos die Höhe der Kosten ermittelt wird. Am 31.12.2007 bestand unverändert ein Risiko 
von € 2.083.598. 

 
 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-GemHVO ist im Anhang abgedruckt. 
 

 - aus Kreditaufnahmen  133.053.497,37 € 

Die Höhe der Schulden der Stadt verringerten sich gegenüber der Eröffnungsbilanz um € 5.535.883,31, 
da keine neuen Kredite aufgenommen und neben der planmäßigen Tilgung zwei Kredite in Höhe von € 
3.768.295 an den Abwasserzweckverband Heidelberg übertragen wurden.  

Eine Übersicht über die Kreditaufnahmen sortiert nach Gläubigern ist im Anhang abgedruckt. 
 
 

 - die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich kommen  1.782.757,48 € 

Hierunter fallen die Restkaufpreisschulden und kreditähnlichen Rechtsgeschäfte, die die Stadt abge-
schlossen hat. Im Laufe des Jahres wurde eine Restkaufpreisschuld neu eingegangen, eine weitere muss-
te nach Vertrag erhöht werden. Unter Berücksichtigung der Rückzahlungen ergibt das eine Erhöhung 
um € 655.909,28. 
 
 

 - aus Lieferungen und Leistungen  7.115.824,08 € 

Lieferungen und Leistungen, die der Stadt Anfang 2008 in Rechnung gestellt wurden, aber Aufwand 
des Jahres 2007 darstellen. 
 
 

 - aus Transferleistungen  575,91 € 

Transferleistungen sind direkt von einem Gemeinwesen gezahlte Sozialleistungen, ohne dass dafür vor-
ab Beiträge gezahlt oder andere Gegenleistungen erbracht worden wären. Hierunter fallen Sozial- und 
Jugendhilfeleistungen. 

Vorliegend handelt es sich um Verbindlichkeiten, die durch den frühen Kassenschluss im Sozialbereich 
erst im Jahr 2008 ausgeglichen werden konnten. 
 
 

 - Sonstige Verbindlichkeiten  12.590.312,09 € 

Der Posten Sonstige Verbindlichkeiten ist ein Sammel- und Auffangposten für alle Schulden, die nicht zu 
einem anderen Verbindlichkeitenposten gehören. Hierunter werden auch die am 31.12.2007 noch nicht 
endgültig vereinnahmten Beträge und Schwebeposten (€ 11.351.938,87) nachgewiesen. Die Auflösung 
erfolgte nach dem Jahreswechsel. 
 
 
 



Passive Rechnungsabgrenzung 
 
Hier werden vor dem Abschlussstichtag erhaltene Einzahlungen nachgewiesen, soweit sie Ertrag für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 2 E-GemHVO). 
 
 

 - aus Dienstleistungen  13.613.393,23 € 

Dieser Posten erfasst die Grabnutzungsrechte, die durch das Entrichten der Bestattungsgebühr in voller 
Höhe für die gesamte Nutzungsdauer der Grabstätte erworben werden. Gegenüber der Eröffnungsbi-
lanz erhöhte sich der Betrag um rund 296 T€. Wegen der verschiedenen Nutzungsdauern bei Reihen- 
oder Wahlgräbern sowie regelmäßiger Gebührenänderungen über die Jahre hinweg war ohne maschi-
nelle Unterstützung nur eine pauschalierte Ermittlung möglich. Mit einer Anpassung des vorhandenen 
EDV-Systems werden die künftigen Nutzungsrechte genau ermittelt und die vorhandene Unschärfe kon-
tinuierlich verringert werden können. 
 
 

 - weitere Rechnungsabgrenzungsposten  3.107.504,35 € 

Hierunter sind die ehemaligen ShV-Vorgänge einschließlich der Verbindlichkeiten aus Mündelvermögen 
(€ 2.393.047,49) zusammengefasst, die weiterhin als durchlaufende Posten geführt werden müssen. 



C. Sonderrechnung Bahnstadt 
 
Auf einem in der Vergangenheit von der Deutschen Bahn AG als Verkehrsfläche genutzten Areal von rund 
116 Hektar sollen neben Büro- und Gewerbeflächen vor allem Wohnungen für rund 5.000 Einwohner/innen 
entstehen. 
 
Mit Genehmigung des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 03.03.2004 wurde zur vollständigen Erfassung 
und sachgerechten Verteilung der Einnahmen und Ausgaben auf die beteiligten Träger des Projekts „Bahn-
stadt“ eine Sonderrechnung eingerichtet. Bisher erfolgte die Abwicklung im Sachbuchteil 6. Mit der Umstel-
lung auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen wird die Sonderrechnung in dem eigen-
ständigen Buchungskreis 9000 geführt. 
 
Die Entwicklung dieses Bereiches erfolgt durch eine städtebauliche Entwicklungsmaßnahme nach § 165 
Abs. 6 Baugesetzbuch. Der Gemeinderat hat hierzu am 20.12.2007 die Entwicklungssatzung "Bahnstadt 
Heidelberg" beschlossen. Für die Erfüllung der Aufgaben im Zusammenhang mit dieser Maßnahme wird die 
Stadt Heidelberg einen Entwicklungsträger bestellen. Er erfüllt diese Aufgaben als Treuhänder der Gemein-
de. Entsprechend ist die Sonderechnung Bahnstadt künftig in ein Treuhandvermögen Bahnstadt zu überfüh-
ren. 
 
 in € 
 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
A. Vermögen  210.000,00 69.494,00 
 Finanzvermögen    
 - öffentlich-rechtliche Forderungen 210.000,00 69.494,00 
     
     
B. Abgrenzungsposten  0,00 0,00 
     
C. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  210.000,00 69.494,00 
 
 
Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
A. Kapitalposition  0,00 -417.010,32 
 Basiskapital   0,00 
 Ergebnis (Jahresfehlbetrag)   -417.010,32 
     
B. Rückstellungen   0,00 
     
C. Verbindlichkeiten  210.000,00 486.504,32 
 aus Lieferungen und Leistungen  210.000,00 147.815,08 
 aus Liquiditätsverbund mit der Stadt  

(Kassenkredit) 
 

 338.689,24 
     
     
D. Passive Rechnungsabgrenzung   0,00 
    
Bilanzsumme Passiva  210.000,00 69.494,00 
 
 



D. Treuhandvermögen Sanierung 
 
Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH wurde ab 1997 in ihrer Eigenschaft als Sanierungsträgerin 
mit der Abwicklung der städtischen Sanierungsgebiete (Altstadt II, Altstadt III und Bergheim) sowie der im 
Programm „Einfache Stadterneuerung“ anerkannten Gebiete Emmertsgrund, Neuenheim und Wieblingen 
beauftragt. Die einzelnen Sanierungsgebiete erhielten die Bezeichnung „Treuhandvermögen“. Im Jahr 2002 
folgte das Sanierungsgebiet Altstadt IV sowie Ende 2003 im Rahmen des Bund/Länderprogramms „Die so-
ziale Stadt“ das Sanierungsgebiet Emmertsgrund. Am 08.02.2007 hat der Gemeinderat die Satzung zur 
förmlichen Festlegung des Sanierungsgebiets Rohrbach beschlossen. 
 
Der Finanzierungsanteil der Stadt gleicht den Zuschussbedarf der Treuhandvermögen unter Berücksichti-
gung etwaiger Zuschüsse von Bund und Land aus.  
 
Da rechtlicher Eigentümer des Vermögens die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz ist, handelt es sich 
nicht um „Treuhandvermögen“ im eigentlichen Sinne der Gemeindeordnung. Es erfolgt daher keine Bilan-
zierung bei der Stadt. Über das Treuhandvermögen wird im Anhang detailliert berichtet. 



E. Sonstige Pflichtangaben 
 
Wichtige Verträge 
 
Konzessionsvertrag mit der Heidelberger Stadtwerke GmbH 
Vertrag vom 27.06./01.07.1996 und Nachtrag vom 12.07.2002 mit der Stadtwerke Heidelberg AG 
(heute: Heidelberger Stadtwerke GmbH) mit einer Laufzeit – nach erstmaliger Verlängerung – bis zum 
31.12.2009 und mit weiterer Verlängerungsoption um fünf Jahre, falls keine Kündigung zwei Jahre im 
Voraus erfolgt. Vereinbart werden jährliche Konzessionsabgaben für Strom, Gas, Wasser und Fernwär-
me zu den jeweiligen höchstzulässigen Konzessionsabgabesätzen, falls diese in den jeweiligen Sparten 
erwirtschaftet werden können. 
 
Generalverträge mit dem Land Baden-Württemberg  
Vertragsbündel aus den 1960er Jahren  

• zur Ablösung der bestehenden Klinikverträge: 

Die Stadt ist nicht mehr an den Kosten für den Bau und den Betrieb der Kliniken der Universität 
beteiligt, während die Universitätskliniken auch in Zukunft den Kranken aus dem Stadtkreis Hei-
delberg offen stehen. 

• zum Ausgleich der finanziellen Aufwendungen, die der Stadt durch die Universität und deren 
Einrichtungen entstehen oder im Interesse der Universität liegen, zum Beispiel durch die Überlas-
sung des Neuenheimer Felds oder von Flächen in der Altstadt, ergänzt um Sonderverträge zur 
gezielten Förderung von Investitionen im Infrastrukturbereich. 

Zunächst als Sonderförderung der drei historischen Universitätsstädte Freiburg, Heidelberg und 
Tübingen gedacht, wurden später alle Städte mit Universitäten in diesen Ausgleich einbezogen. 
Dann gelang es, diesen Strukturausgleich in den kommunalen Finanzausgleich zu integrieren, al-
lerdings mit einer weiteren Verwässerung, da jetzt auch alle Fachhochschulen und Berufsaka-
demien in die Ausgleichssystematik einbezogen wurden.  

 
 
Haftungsverhältnisse 
 
Nach § 88 Abs. 2 Gemeindeordnung darf die Gemeinde Bürgschaften und Verpflichtungen aus Ge-
währverträgen nur zur Erfüllung ihrer Aufgaben übernehmen. Die Übernahme bedarf der Genehmigung 
durch die Rechtsaufsichtsbehörde. 
 
Die Stadt übernimmt regelmäßig Bürgschaften für Darlehen in den Bereichen Wohnungs- und Sied-
lungswesen, Versorgung und Verkehr sowie Sozial-, Gesundheits- und Schulwesen. Die Bürgschaftsver-
pflichtungen verteilen sich auf folgende Bereiche: 
 
Bürgschaftsverpflichtungen am  01.01.2007  31.12.2007 
    
gesamt 288.075.470 €  343.562.448 € 
 davon:    
  - Versorgung und Verkehr 166.397.864 €  187.389.926 € 
  - Wohnungsbau 121.197.180 €  155.717.185 € 
  - Soziales 133.786 €  122.710 € 
   -Sonstige 346.640 €  332.627 € 

 
Im Rahmen der Wohnbauförderung des Landes Baden-Württemberg erstreckt sich nach § 88 Abs. 5 
Gemeindeordnung die Haftung der Stadt auf ein Drittel des Ausfalls für Darlehen der Landeskreditbank. 
Mit der Änderung der Gemeindeordnung im Rahmen der Einführung des Neuen Kommunalen Haus-
halts- und Kassenrechts soll diese Haftung aufgehoben werden. 

 



 
Weitere Haftungsverhältnisse: 
Gewährträgerhaftung zusammen mit den im Geschäftsbereich ansässigen Gemeinden für die Verbind-
lichkeiten der Sparkasse Heidelberg, die bis zum 18.07.2001 begründet wurden. Gewährträgerhaf-
tung für diejenigen Verbindlichkeiten, die in der Zeit vom 19.07.2001 bis zum 18.07.2005 vereinbart 
wurden, wenn deren Laufzeit nicht über den 31.12.2015 hinausgeht. Für ab dem 19.07.2005 begrün-
dete Verbindlichkeiten besteht keine Gewährträgerhaftung mehr. 
 
Gewährträgerschaften für die sich aus der Mitgliedschaft bei der Zusatzversorgungskasse des Kom-
munalen Versorgungsverbands Baden-Württemberg ergebenden Verpflichtungen des DRK Kreis-
verbands Rhein-Neckar/Heidelberg e.V., der SWH Stadtwerke Heidelberg Handel und Vertrieb GmbH, 
der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH, der Heidelberger Schwimmbäder GmbH & Co. KG, der 
Heidelberger Stadt-Reisebüro GmbH, der Heidelberg Marketing GmbH, des Stadtjugendrings e.V., des 
Regionalen Rechenzentrums Heidelberg, der Lebenshilfe für geistig Behinderte Heidelberg e.V., des Ver-
eins Nationale Gedenkstätte Friedrich-Ebert-Haus e.V., . Nach der Insolvenz der Heidelberger Stadt-
Reisebüro-GmbH besteht eine drohende Verpflichtung zur Zahlung von rund 885 T€ aus dem Gewähr-
vertrag gegenüber der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbands Baden-
Württemberg; eine entsprechende Rückstellung wurde gebildet. 
 
Mithaftung für ein Darlehen der Landeskreditbank Baden-Württemberg an die Evangelische Stadt-
mission Heidelberg, welches am 31.12.2007 noch mit € 145.616 valutierte. 
 
Garantieerklärung gegenüber der Kulturbrauerei zugunsten der Heidelberger Künstlergruppe `79 an-
stelle einer Barkaution für den Pachtgegenstand Heiliggeiststrasse 25 bis zum Jahr 2010. 
 
 
Verpflichtungen 
 
Die im Haushaltsplan 2007 veranschlagten Verpflichtungsermächtigungen wurden in Höhe von 
13.314.851,79 € in Anspruch genommen. Eine Übersicht ist im Anhang abgedruckt. 
 
Budgetabschlüsse in Höhe von 5.048.026 € und Haushaltsreste im Ergebnishaushalt in Höhe von 
1.155.300 € und im Finanzhaushalt in Höhe von 20.941.700 € belasten das Folgejahr. Detaillierte An-
gaben sind im Anhang ersichtlich. 



 
Internes Kontrollsystem 
Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen 
Maßnahmen und Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch ei-
gene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hin-
aus schon seit Jahren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 

• Dienstanweisungen für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg und für die 
Kasse (Hauptkasse) der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen 
und Handkassen 

• Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 

• Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 

• Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Finanzwesenverfahren durch eine individuelle 
Berechtigungsverwaltung 

• Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg frei-
gegebenen und von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Doppik-Master). Sonsti-
ge Verfahren müssen für den Einsatz formal freigegeben und prüffähig sein. 

• Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichti-
gung der Möglichkeiten moderner EDV-Systeme an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe 
anzupassen.  
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1.  Organe der Stadt Heidelberg zum 31.12.2007 
 
 
 
Leitung der Verwaltung 
 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
 
Erster Bürgermeister Prof. Dr. Raban von der Malsburg 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner 
Bürgermeister Wolfgang Erichson (ab 10.09.2007) 
 
 
 
Mitglieder des Gemeinderats 
 
Stadträtin Ulrike Beck Stadtrat Reiner Nimis  
Stadträtin Susanne Bock Stadträtin Margrit Nissen (bis 11.10.2007) 
Stadtrat Werner Brants  Stadtrat Werner Pfisterer  
Stadtrat Derek Cofie-Nunoo Stadtrat Klaus Pflüger  
Stadtrat Kai Dondorf  Stadtrat Karlheinz Rehm  
Stadträtin Margret Dotter  Stadtrat Heinz Reutlinger  
Stadtrat Karl Emer  Stadtrat Michael Rochlitz (ab 11.10.2007) 
Stadträtin Kristina Essig  Stadtrat Roger Schladitz  
Stadträtin Monika Frey-Eger  Stadträtin Lore Schröder-Gerken  
Stadtrat Dr. Jan Gradel  Stadträtin Dr. Anke Schuster  
Stadträtin Dr. Barbara Greven-Aschoff  Stadtrat Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag  
Stadtrat Ernst Gund  Stadträtin Irmtraud Spinnler  
Stadtrat Hermann Gundel (bis 29.03.2007) Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Stadtrat Peter Holschuh Stadträtin Lore Vogel  
Stadträtin Margret Hommelhoff  Stadtrat Nils Weber  
Stadtrat Memet Kilic  Stadtrat Dr. Arnulf Kurt Weiler-Lorentz  
Stadtrat Thomas Krczal Stadtrat Klaus Weirich  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer  Stadtrat Christian Weiss  
Stadträtin Dr. Ursula Lorenz  Stadträtin Dr. Karin Werner-Jensen  
Stadträtin Judith Marggraf  Stadtrat Otto Wickenhäuser  
Stadtrat Uwe Morgenstern  Stadtrat Karl-Heinz Winterbauer (ab 29.03.2007) 

 



2. Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 E-GemHVO

Art des Vermögens 01.01.2007 Zugänge Abgänge Zwischen-summe Abschreibungen Zuschreibungen Zwischen-
summe

31.12.2007

€ € € € € € € €

1. Vermögen 1.218.028.004,87 2.606.925.487,60 2.550.432.432,78 1.274.521.059,69 26.088.160,98 2.819.917,22 23.268.243,76 1.251.252.815,93

1.1 Immaterielles Vermögen 1.132.624,51 2.167.121,80 12.676,78 3.287.069,53 2.074.538,44 12.676,27 2.061.862,17 1.225.207,36

1.2. Sachvermögen 1.043.861.669,27 100.323.272,87 77.998.651,86 1.066.186.290,28 24.013.622,54 2.807.240,95 21.206.381,59 1.044.979.908,69

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte

130.050.940,38 2.663.357,48 9.212.067,01 123.502.230,85 183.221,40 - 183.221,40 123.319.009,45

1.2.2 Bebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte

467.496.760,86 45.130.501,12 13.881.505,44 498.745.756,54 9.894.801,39 595.334,23 9.299.467,16 489.446.289,38

1.2.3 Infrastrukturvermögen 314.950.755,82 32.363.601,30 - 247.314.357,12 8.736.434,93 - 8.736.434,93 338.577.922,19
1.2.4 Bauten auf fremden 
Grundstücken

0 - - 0 - - 0,00 0

1.2.5 Kunstgegenstände, 
Kulturdenkmäler

28.678.194,40 317.483,05 - 28.995.677,45 146.237,22 - 146.237,22 28.849.440,23

1.2.6 Maschinen und technische 
Anlagen, Fahrzeuge

15.022.034,83 3.330.534,09 1.614.877,18 16.737.691,74 3.470.597,35 1.540.423,98 1.930.173,37 14.807.518,37

1.2.7 Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

7.938.265,32 2.376.649,77 562.057,78 9.752.857,31 1.582.330,25 549.101,84 1.033.228,41 8.719.628,90

1.2.8 Vorräte 475.898,87 84.898,51 110.134,10 450.663,28 - - 0,00 450.663,28
1.2.9 Geleistete Anzahlungen, 
Anlagen im Bau

79.248.818,79 14.056.247,55 52.618.010,35 40.687.055,99 - 122.380,90 -122.380,90 40.809.436,89

1.3. Finanzvermögen 173.033.711,09 2.504.435.092,93 2.472.421.104,12 205.047.699,88 - - 0,00 205.047.699,88

1.3.1 Anteile an verbundenen 
Unternehmen

104.390.184,32 - - 104.390.184,32 - - 0,00 104.390.184,32

1.3.2 Sonstige Beteiligungen und 
Kapitaleinlagen in Zweckverbänden

14.717.925,03 200 14.718.125,03 - - 0,00 14.718.125,03

1.3.3 Sondervermögen 0 - - 0 - - 0,00 0
1.3.4 Ausleihungen 14.925.863,59 14.973.564,17 15.640.825,74 14.258.602,02 - - 0,00 14.258.602,02
1.3.5 Wertpapiere 0 - - 0 - - 0,00 0
1.3.6 Öffentlich-rechtliche 
Forderungen und Ford. aus 
Transferleistungen

13.924.071,17 420.352.297,72 409.566.252,92 24.710.115,97 - -

1.3.7 Privatrechtliche Forderungen, 
sonstiges Finanzvermögen

13.637.373,73 125.888.106,85 122.801.723,09 16.723.757,49 - - 0,00 16.723.757,49

1.3.8 Interne Forderungen aus 
inneren Darlehen

0 - - 0 - - 0,00 0

1.3.9 Liquide Mittel 11.438.293,25 1.943.220.924,19 1.924.412.302,39 30.246.915,05 - - 0,00 30.246.915,05

2. Abgrenzungsposten 157.801,00 113.312.744,07 113.166.530,09 304.014,98 - - 0,00 304.014,98

2.1 Aktive Rechnungsabgrenzung 157.801,00 113.312.744,07 113.166.530,09 304.014,98 - - 0,00 304.014,98
2.2 Sonderposten für geleistete 
Investitionszuschüsse

0 � � 0 - - 0,00 0

Summe Aktiva 1.218.185.805,87 2.720.238.231,67 2.663.598.962,87 1.274.825.074,67 26.088.160,98 2.819.917,22 23.268.243,76 1.251.556.830,91



3. Anlagenspiegel

Art des Vermögens Anschaffungs-/ Zugang Abgang Umbuchungen Anschaffungs-/ Kumulierte Zugang Abgang Umbuchungen Kumulierte Buchwert Buchwert 
Herstellungs-

kosten
Herstellungs-

kosten
Abschreibungen Abschreibungen 31.12.2007 01.01.2007

01.01.2007 31.12.2007 01.01.2007 31.12.2007

€ € € € € € € € € € €

Immaterielle 
Vermögensgegenstände

4.571.233,61 2.167.121,80 12.676,78 � 6.725.678,63 3.438.609,10 2.074.538,44 12.676,27 � 5.500.471,27 1.225.207,36 1.132.624,51

Lizenzen 643.871,87 66.986,04 289,45 � 710.568,46 514.758,23 61.656,63 289,45 � 576.125,41 134.443,05 129.113,64
Software 2.583.089,85 146.177,06 12.387,33 � 2.716.879,58 2.021.165,93 262.834,79 12.386,82 � 2.271.613,90 445.265,68 561.923,92
Ähnliche Rechte 1.328.115,94 � � � 1.328.115,94 892.987,94 29.008,53 � � 921.996,47 406.119,47 435.128,00
aus geleisteten Zuwendungen 16.155,95 1.953.344,89 � � 1.969.500,84 9.697,00 1.721.038,49 � � 1.730.735,49 238.765,35 6.458,95
Sonstiges immaterielles Vermögen 0 613,81 � � 613,81 0 � � � � 613,81 0

Sachvermögen

Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte, davon

131.513.984,16 2.364.458,92 1.808.714,29 -7.104.454,16 124.965.274,63 1.463.043,78 173.386,61 � 9.834,79 1.646.265,18 123.319.009,45 130.050.940,38

Grünflächen 9.260.749,89 185.987,11 � 291.946,41 9.738.683,41 1.436.290,09 155.395,74 � 7.049,29 1.598.735,12 8.139.948,29 7.824.459,80
Wald, Forsten 35.351.254,55 10 � � 35.351.264,55 758 4.333,21 � � 5.091,21 35.346.173,34 35.350.496,55
Ackerland, sonst. unb. Grundstücke 86.901.979,72 2.179.075,62 1.808.714,29 -7.396.400,57 79.875.940,48 25.995,69 13.657,66 � 2.785,50 42.438,85 79.833.501,63 86.875.984,03

Bebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte, davon

691.466.623,09 14.070.764,38 13.881.505,44 31.059.736,74 722.715.618,77 223.969.862,23 9.794.150,99 595.334,23 100.650,40 233.269.329,39 489.446.289,38 467.496.760,86

Grundstücke mit Wohnbauten 212.443.405,68 2.674.738,58 12.824.132,54 9.154.710,45 211.448.722,17 49.524.475,24 2.386.803,51 350.161,94 � 51.561.116,81 159.887.605,36 162.918.930,44
Grundstücke mit sozialen 30.918.173,22 633.850,91 � 699.132,37 32.251.156,50 7.339.151,50 776.074,65 � � 8.115.226,15 24.135.930,35 23.579.021,72
Grundstücke mit Schulen 203.443.443,29 5.669.359,92 � 8.587.380,66 217.700.183,87 63.170.368,33 2.343.847,45 � � 65.514.215,78 152.185.968,09 140.273.074,96
Grundstücke mit Kultur-, Sport-, 93.257.781,70 657.041,13 � 4.823.403,52 98.738.226,35 38.451.689,34 1.792.078,91 � 0,71 40.243.768,96 58.494.457,39 54.806.092,36
Grundstücke mit sonst. Dienst-, 151.403.819,20 4.435.773,84 1.057.372,90 7.795.109,74 162.577.329,88

Infrastrukturvermögen, 262.619.466,95 8.736.434,93 � � 271.355.901,88 338.577.922,19 314.950.755,82
davon

Grund und Boden 73.086.091,08 605.490,45 � 31.006,25 73.722.587,78 2,78 0,08 � � 2,86 73.722.584,92 73.086.088,30
Entwässerungs- und 
Abwasserbeseitigungsanlagen

230.893.246,32 1.309.389,21 � 161.770,31 232.364.405,84 124.149.754,29 2.373.981,16 � � 126.523.735,45 105.840.670,39 106.743.492,03

Straßen, Wege, Plätze, 
Verkehrslenkungsanlagen

266.373.111,77 2.202.692,57 � 27.985.869,06 296.561.673,40 135.147.593,94 5.966.319,64 � � 141.113.913,58 155.447.759,82 131.225.517,83

Friedhöfe und 
Bestattungseinrichtungen

2.513.920,38 � � � 2.513.920,38 1.560.597,80 88.425,21 � � 1.649.023,01 864.897,37 953.322,58

Sonstige Bauten des 
Infrastrukturvermögens

4.703.853,22 67.383,45 � � 4.771.236,67 1.761.518,14 307.708,84 � � 2.069.226,98 2.702.009,69 2.942.335,08

Kunstgegenstände, 
Kulturdenkmäler, davon

28.678.194,40 166.618,13 � 150.864,92 28.995.677,45 0 146.237,22 � � 146.237,22 28.849.440,23 28.678.194,40

Kunstgegenstände 27.086.284,03 163.618,13 � � 27.249.902,16 0 145.015,48 � � 145.015,48 27.104.886,68 27.086.284,03
Baudenkmäler 1.583.157,05 � � 150.864,92 1.734.021,97 0 1.221,74 � � 1.221,74 1.732.800,23 1.583.157,05
Bodendenkmäler 8.753,32 3.000 � � 11.753,32 0 � � � 0 11.753,32 8.753,32

Maschinen und technische Anlagen, 
Fahrzeuge, davon

42.962.848,11 3.176.646,72 1.614.877,18 153.887,37 44.678.505,02 27.940.813,28 3.470.597,35 1.540.423,98 � 29.870.896,65 14.807.518,37 15.022.034,83

Fahrzeuge 18.724.406,94 1.381.260,47 812.184,56 � 19.293.482,85 12.243.809,29 1.640.723,21 765.653,83 � 13.118.878,67 6.174.604,18 6.480.597,65
Maschinen 4.342.497,38 658.464,20 277.876,73 � 4.723.084,85 3.110.064,74 276.993,78 265.988,96 � 3.121.069,56 1.602.015,29 1.232.432,64
Technische Anlagen 19.895.943,79 1.136.922,05 524.815,89 153.887,37 20.661.937,32 12.586.939,25 1.552.880,36 508.781,19 � 13.631.038,42 7.030.898,90 7.309.004,54

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

40.991.820,25 2.284.269,33 562.057,78 92.380,44 42.806.412,24 33.053.554,93 1.582.026,63 549.101,84 303,62 34.086.783,34 8.719.628,90 7.938.265,32

Betriebsvorrichtungen 863.260,19 61.799,08 � 803,39 925.862,66 505.768,64 60.522,76 � 17,17 566.308,57 359.554,09 357.491,55
Betriebs- und Geschäftsausstattung 40.128.560,06 2.222.470,25 562.057,78 91.577,05 41.880.549,58 32.547.786,29 1.521.503,87 549.101,84 286,45 33.520.474,77 8.360.074,81 7.580.773,77

Geleistete Anzahlungen, 
Anlagen im Bau

137.757,98 � 11.592,09 -110.788,81 15.377,08 40.809.436,89 79.248.818,79

67.835.001,69 94.742.328,19 85.919.641,3865.484.177,82 2.495.346,47 245.172,29 100.649,69

609.933.824,07

79.386.576,77 14.056.247,55 86.949,42 -52.531.060,93 40.824.813,97

577.570.222,77 4.184.955,68 � 28.178.645,62



 

 

4. Beteiligungsübersicht 
 

 
Unternehmen/Organisation Stammkapital Beteiligungs-

quote 
Buchwert  
31.12.2007 

Buchwert  
01.01.2007 

 € % € € 
     
Anteile an verbundenen Unternehmen   104.390.184,32 104.390.184,32 
     
Sonstige Anteilsrechte   104.390.184,32 104.390.184,32 

Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz 
mbH, Heidelberg 

18.000.000,00 100,00 17.452.948,36 17.452.948,36 

Heidelberg Marketing GmbH 100.000,00 100,00 302.432,34 302.432,34 
Heidelberger Dienste gGmbH 30.000,00 80,00 20.451,68 20.451,68 
Heidelberger Frühling 25.000,00 100,00 25.000,00 25.000,00 
Heidelberger Stadtwerke GmbH 60.332.450,00 100,00 39.535.446,00 39.535.446,00 
Heidelberger Straßen- und Bergbahn 
GmbH 

17.160.000,00 37,26 6.783.145,77 6.783.145,77 

Stiftung Jugend und Wissenschaft 
gGmbH 

25.000,00 100,00 18.679,35 18.679,35 

SWH Stadtwerke Heidelberg Netze und 
Umwelt GmbH 

81.434.000,00 40,90 38.623.482,61 38.623.482,61 

SWH Stadtwerke Heidelberg Handel und 
Vertrieb GmbH 

51.150,00 40,90 20.900,00 20.900,00 

Technologiepark Heidelberg GmbH 260.758,86 98,04 339.640,15 339.640,15 
Tiergarten Heidelberg gGmbH 1.300.000,00 99,20 1.268.058,06 1.268.058,06 
     
     

Beteiligungen, Zweckverbände   14.718.125,03 14.717.925,03 
Nichtbörsennotierte Aktien   10.225,84 10.225,84 

MVV OEG AG 9.356.641,40 0,20 10.225,84 10.225,84 
     

Sonstige Anteilsrechte   14.707.899,19 14.707.699,19 
Abwasserzweckverband Heidelberg 18.714.858,69 66,11 12.239.759,89 12.239.759,89 
Badischer Gemeindeversicherungsverband 726.600,00 1,41 10.250,00 10.050,00 
Baugenossenschaft Neu Heidelberg e.G. 4.078.569,39 27,86 1.136.450,00 1.136.450,00 
Energieeffizienzagentur Rhein-Neckar-
Dreieck gGmbH 

44.250,00 8,47 3.750,00 3.750,00 

Grundstückseigentümergem. Regionales 
Rechenzentrum Heidelberg GbR 

2.823.770,40 16,93 478.035,84 478.035,84 

H + G Bank Heidelberg Kurpfalz eG  zur Kontofüh-
rung 

750,00 750,00 

Heidelberger Volksbank eG  zur Kontofüh-
rung 

500,00 500,00 

Holzverwertungsgenossenschaft Ober-
schwaben e.G. 

1.161.978,70 0,04 601,28 601,28 

Isolier- und Quaratänestationsverband 
Kirnhalden 

1.282.114,30 3,97 50.913,42 50.913,42 

Klimaschutz- und Energieberatungsagen-
tur Heidelberg-Nachbargemeinden GmbH 

72.800,00 50,00 33.217,00 33.217,00 

Kunststiftung Baden-Württemberg GmbH 102.258,38 0,50 511,29 511,29 
LBBW Immobilien Landsiedlung GmbH 3.120.000,00 0,10 3.067,75 3.067,75 
Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH 460.180,00 6,67 30.677,51 30.677,51 
Verband Region Rhein-Neckar 1.520.576,64 6,52 99.141,60 99.141,60 
Zweckverband Kommunale Informations-
verarbeitung Baden-Franken 

6.565.481,80 2,95 193.460,88 193.460,88 

Zweckverband Tierische Nebenprodukte 
Neckar-Franken 

15.673.629,67 2,61 403.535,46 403.535,46 

Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-
Neckar 

416.409,17 5,59 23.277,27 23.277,27 



Seite 8 

 
5. Übersicht über den Stand der Rückstellungen 
 

 
 

Art der Rückstellung 01.01.2007 Zugang Abgang 31.12.2007 
 € € € € 
     
Pensionsrückstellungen 137.192.970,00 12.711.491,58 11.204.548,58 138.699.913,00 

Beihilferückstellungen 44.100.673,00 5.138.582,00 3.347.016,00 45.892.239,00 

Altersteilzeitrückstellungen 1.102.700,00 569.100,00 - 1.671.800,00 

Nachsorgerückstellung Abfalldeponie 7.310.535,00 - - 7.310.535,00 

Gebührenüberschussrückstellung 429.382,00 - - 429.382,00 

Rückstellung für die Sanierung von 
Altlasten 

6.788.011,00 - - 6.788.011,00 

Rückstellung für drohende Steuerrück-
zahlungen (als Steuergläubigerin) 

41.507.859,02 - 27.550.239,17 13.957.619,85 

Rückstellung aus Gewährvertrag 884.964,00 - - 884.964,00 

Rückstellung aus Gewährleistung 412.719,00 417.010,32 - 829.729,32 

Rückstellung für anhängige Gerichts-
verfahren 

2.083.598,00 - - 2.083.598,00 

     
Gesamt 241.813.411,02 18.836.183,90 42.101.803,75 218.547.791,17 
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6. Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-GemHVO 
 

 
Art der Verbindlichkeit 01.01.2007 31.12.2007 mit Restlaufzeiten 
   unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 
 € € € € € 
Anleihen 0,00 0,00 - - - 
      
aus Kreditaufnahmen,  
davon vom/von 

138.589.380,68 133.053.497,37 3.860.466,64 9.266.900,84 119.926.129,89 

sonstigen öffentlichen Bereich 2.975.072,82 2.949.508,23 2.362.168,48 357.258,36 230.081,39 
sonstigen öffentlichen Sonderre-
chungen 

24.851.882,98 22.446.472,83 28.287,62 2.663.873,61 19.754.311,60 

Kreditinstituten 110.762.424,88 107.657.516,31 1.470.010,54 6.245.768,87 99.941.736,90 
      
die Kreditaufnahmen wirtschaft-
lich gleichkommen, davon an 

1.126.848,20 1.782.757,48   1.782.757,48 

privaten Bereich 237.718,35 893.627,63   893.627,63 
Unternehmen 889.129,85 889.129,85   889.129,85 

      
aus Lieferungen und Leistungen 1.424.678,81 7.115.824,08 7.115.824,08 - - 
      
aus Transferleistungen 3.676,40 575,91 575,91 - - 
      
Interne Verbindlichkeiten aus 
inneren Darlehen 

0,00 0,00 - - - 

      
Sonstige Verbindlichkeiten 1.278.215,90 12.590.312,09 12.590.312,09 - - 
      
Gesamt 142.422.799,99 154.542.966,93 23.567.178,72 9.266.900,84 121.708.887,37 

 



 
7. Übersicht über den Stand der Verpflichtungen aus Kreditaufnahmen nach Gläubigern 
 

 
 

Art der Schulden/Gläubiger 01.01.2007 Zugang Abgang 31.12.2007 
 € € € € 
aus Kreditaufnahmen  138.589.380,68 7.030.067,00 14.978.371,62 133.053.497,37 
vom/von     
     
- sonstigen öffentlichen Bereich 2.975.072,82 0,00 25.564,59 2.949.508,23 

Stiftung Allgemeiner und Landfried-
scher Unterstützungsfonds 

1.314.020,13 - - 1.314.020,13 

Stadt-Heidelberg-Stiftung 1.022.583,76 - - 1.022.583,76 

Stiftung Allgemeiner und Landfried-
scher Unterstützungsfonds und 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 

255.000,00 - - 255.000,00 

Kommunaler Versorgungsverband 
Baden-Württemberg 

383.468,93 - 25.564,59 357.904,34 

     

- sonstigen öffentlichen Sonder-
rechnungen 

24.851.882,98 0,00 4.808.374,39 22.446.472,83 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 22.479.676,18 - 2.479.676,18 20.000.000,00 

Landesbank Baden-Württemberg 0,00 - - 2.402.964,24 

Landeskreditbank Baden-Württem-
berg 

47.350,65 - 3.842,06 43.508,59 

HSH Nordbank (ehem. Landesbank 
Kiel) 

2.324.856,15 - 2.324.856,15 0,00 

     

- Kreditinstituten 110.762.424,88 7.030.067,00 10.144.432,64 107.657.516,31 

Sparkasse Heidelberg 96.717.530,84 4.530.067,00 9.953.412,88 91.303.642,03 

Sparkasse Jena 4.973.408,33 - 51.503,00 4.921.905,33 

Deutsche Genossenschaftsbank 4.657.834,78 - 73.844,11 4.583.990,67 

Dexia Hypothekenbank 0,00 2.500.000,00 - 2.500.000,00 

Münchener Hypothekenbank e.G. 1.146.596,64 - 17.224,34 1.129.372,30 

Westfälische Landschaft 3.267.054,29 - 48.448,31 3.218.605,98 

 
 
 



8. Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen

Ergebnishaushalt

Kostenstelle/
PSP-Element

Bezeichnung Haushaltsrest in €

Amt 15
1.12.20.02.15.03 Kriminalprävention 12.700
1.11.14.08.15.01 Kommunale Integrationsförderung /Migration 76.200

Amt 41
1.28.10.02.41.03 Karl-Jaspers-Preis 2.500
1.28.10.01.41.28 Jugendraumkonzept 59.700
1.28.10.01.41.02 Förderung kultureller Vorhaben 6.400
1.28.10.01.41.03 Sonstige Zuschüsse 11.500
Amt 51
51503650 Kitas, Instandhalt.zusch. 64.000
Amt 63
63006003 Denkmalschutz 48.000
63006003 Denkmalschutz 10.000
63006002 Wohnungsbauförderung 797.000
Amt 80
80006000 Förderung Einzelhandel Kirchheim 67.300

Summe: 1.155.300 €



8. Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen

Finanzhaushalt

PSP-Element Bezeichnung Haushaltsrest in €
Amt 01
8.01000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 24.600
Amt 04
8.04000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 14.500
8.04000703.700 Fahrzeuge 23.000
Amt 11
8.11000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 306.500
8.11000702.700 Betriebsgeräte 15.000
8.11000710.700 Netzerweiterung 16.600
8.11000711.700 Erweiterung/Modernisierung Telefonanlage 33.200
Amt 15
8.15000703.700 Fahrzeuge 25.100
8.15000740.740 Investitionszuschuss DLRG 25.000
Amt 23
8.23110511.700.300 Kita Obere Rödt, Generalsanierung 7.900
8.23110610.700.300 Bürgerzentrum Neuenheim 160.000
8.23110611.700 Renaturierung Mausbach 55.100
8.23110711.700 Gesellschaftshaus Pfaffengrund, Kühlung und Fenster 194.500
8.23110712.700 Bierhelderhof, Dachinstandsetzung 99.800
8.23110713.700 Fr.-Ebert-Anlage 48, Sanierung 295.300
8.23110740.740 Sanierungsgebiete 500.000
8.23110741.740 Zuschuss GGH für Wohnungsmodernisierungen 500.000
8.23110742.740 Darlehen an GGH für Wohnungsmodernisierungen 1.000.000
8.23210510.700 Tiefgarage DHC, Sanierung 376.700
8.23310210.700.300 Grundschule Emmertsgrund, Sanierung Bauteil A 15.000
8.23310211.700.300 Rathaus, Fenster Westfassade 60.000
8.23310310.700.300 Rathaus, Fenster Nordfassade 40.000
8.23310510.700.300 Rathaus, Einbruchsicherung 30.000
8.23310511.700.300 Rathaus, Lagerraum im UG, Brandschutz 10.000
8.23310710.700.300 Rathaus, Telefonzentrale, Entrauchung 34.000
8.23310701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 5.800
8.23310702.700 Betriebsgeräte 1.100
Amt 23 - Stadthalle
8.23410210.700 Brandschutzmaßnahmen 80.700
8.23410702.700 Betriebsgeräte 54.900
8.23410710.700 Austausch Kühlturm und Leitungssystem 180.000
8.23410712.700 Vorhänge Ballsaal u. Kammermusiksaal 60.000
8.23410713.700 Einbau Leinwände 31.000
8.23410714.700 Gutachten Schallisolierung Restaurant 21.300
Amt 30
8.30000702.700 Betriebsgeräte 144.900
8.30000703.700 Fahrzeuge 100.000
Amt 31
8.31000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 500
8.31000702.700 Betriebsgeräte 12.000
8.31000710.700 Energiespar- und Baumaßn. 34.000



PSP-Element Bezeichnung Haushaltsrest in €
8.31000716.700 Biotop-/Gewässerbaumaßn. 25.400
8.31000720.700 Energiecontrolling 4.800
8.31000721.700 Energiesparcontracting 10.600
8.31000747.740 Biomassenutzung 15.000
Amt 34
8.34000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 4.400
Amt 37
8.37110510.700 Neubau Feuerwache 1.039.800
8.37110701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 21.000
8.37110702.700 Betriebsgeräte 90.000
8.37110703.700 Fahrzeuge 445.300
8.37120510.700 Feuerwehrgerätehaus H´heim/N´heim 138.500
8.37120702.700 FF Betriebsgeräte 24.800
8.37120703.700 Fahrzeuge 40.500
8.37120710.700 Feuerwehrgerätehaus Altstadt 65.800
8.37120711.700 Feuerwehrgerätehaus Ziegelhausen 20.000
8.37120712.700.300 Feuerwehrgerätehaus Pfaffengrund 25.000
8.37120713.700.300 Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 25.000
8.37120714.700.300 Feuerwehrgerätehaus Weststadt 19.000
Amt 40
8.40810741.740 Zuschuss Martinssch. 200.000
8.40120750.700 Emmerts., Schulhof 27.000
8.40160750.700 Mönchhof, Schulhof 48.000
8.40410755.700 Helmholtz, Vernetzung 13.000
8.40430755.700 Hölderlin, Vernetzung 5.500
8.40120510.700 Emmerts., Turnhalle 264.000
8.40120710.700 Emmerts., Restaurant 156.000
8.40170610.700 Schlierbach, Turnhalle 40.000
8.40210410.700 Schweitzer, Dach/Fass. 500.000
8.40230710.700 Scholl, Sanier. S-Bau 95.000
8.40240010.700 Heiligenberg, Dach 246.000
8.40410710.700 Helmholtz, Bistro 61.000
8.40420510.700 Bunsen, Elektrosanier. 200.000
8.40510210.700 IGH, Sanierung Halle 2.700
8.40510411.700 IGH, Geräteraumtore 2.000
8.40720610.700 Gutenberg, Werkstatt 113.000
8.40270704.700 Waldpark, Schulausstatt. 19.000
8.40320704.700 Kepler, Schulausstattung 5.000
8.40330704.700 Heuss, Schulausstattung 2.600
8.40410704.700 Helmholtz, Schulausstatt. 7.000
8.40420704.700 Bunsen, Schulausstattung 64.000
8.40510704.700 IGH, Schulausstattung 6.800
8.40710704.700 Bosch, Schulausstattung 31.000
8.40720704.700 Gutenberg, Schulausstatt. 58.000
8.40730704.700 Hellpach, Schulausstatt. 12.000
8.40740704.700 Springer, Schulausstatt. 7.400
8.40750704.700 Gabler, Schulausstattung 9.400
8.40760704.700 Baum, Schulausstattung 15.000
8.40210705.700 Schweitzer, Computeraus. 7.100
8.40220705.700 Fröbel, Computerausstatt. 2.500
8.40250705.700 Landhaus, Computeraus. 1.300



PSP-Element Bezeichnung Haushaltsrest in €
8.40260705.700 Ziegelhausen, Computer. 2.500
8.40270705.700 Waldpark, Computeraus. 5.000
8.40320705.700 Kepler, Computerausstatt. 7.600
8.40330705.700 Heuss, Computerausstatt. 1.700
8.40420705.700 Bunsen, Computerausst. 17.000
8.40510705.700 IGH, Computerausstatt. 1.600
8.40640705.700 Galen, Computerausstatt. 3.200
8.40710705.700 Bosch, Computeraustatt. 9.200
8.40720705.700 Gutenberg, Computeraus. 4.100
8.40740705.700 Springer, Computerausst. 1.600
8.40750705.700 Gabler, Computerausstatt. 17.000
Amt 42
8.42000610.700 Bewerbung Hauptstraße 1.800
8.42000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 3.100
8.42000706.700 Kunstwerke u. Ausstellungsstücke 21.800
Amt 44
8.44000510.700 Generalsanierung 450.000
8.44000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 16.700
8.44000702.700 Betriebsgeräte 58.000
8.44000706.700 Neuanschaffung von Instrumenten 5.500
Amt 45
8.45000510.700 Erneuerung Damen/ Behinderten WC´s 10.000
8.45000710.700 Erneuerung Herrentoiletten 56.300
8.45000702.700 Betriebsgeräte 12.300
Amt 46
8.46000710.700 Kühlung großer Saal 150.000
8.46000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 5.300
8.46000704.700 Amt 46; Schulausstattung 14.200
Amt 47
8.47000702.700 Betriebsgeräte 1.400
Amt 51
8.51000701.700 Kernamt, Büro-/EDV-Ausstattung 140.000
8.51010702.700 Kitas, Betriebsgeräte 127.000
8.51010711.700 Vang.str., Ausweichquart. 120.000
8.51050740.740 Kitas, Invest.zuschüsse 929.000
8.51050741.740 Zusch. Kita Heiligenhaus 521.200
8.51050841.740 Zusch. Kita Bartholomäus 16.500
8.51010750.700 Kitas, Außenanlagen 209.000
Amt 52
8.52210702.700 Schwimmbad im OSP, Betriebsgeräte 2.200
8.52310702.700 Betriebsgeräte 7.300
8.52310706.700 Sportgeräte 19.000
8.52310710.700 SZ Süd, Erneuerung Flutlichtanlage 28.200
8.52310711.700 SG Kirchheim, Flutlichtanlage für Kunstrasenplatz 60.000
8.52310712.700 HSC, Fertiggaragen 10.000
8.52310714.700 Sportplatz TSV Pfaffengrund, Sanierung Tennenfläche 142.900
8.52310715.700 Erweiterung Turnzentrum 25.000
8.52310701.700 Büroausstattung Gesundheitsförderung 5.100
Amt 61
8.61000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 2.500
8.61000710.740 R/S-Bahn Rhein Neckar 139.000



PSP-Element Bezeichnung Haushaltsrest in €
Amt 62
8.62000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 31.000
8.62000702.700 Betriebsgeräte 2.000
Amt 63
8.63000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 13.900
8.63000703.700 Fahrzeuge 13.000
Amt 66
8.66110512.700 Henkel-Teroson-Straße 10.000
8.66110514.700 Im Schaffner 18.000
8.66110515.700 Römerstraße zw. Bergheimer Str. u. Römerkreis 53.000
8.66110516.700 Stützmauer Rainweg 10.000
8.66110517.700 Stützmauer Neuer Weg 172.000
8.66110519.700 Hirtenaue Straße und Stützmauer 375.000
8.66310711.700 Hirtenaue Kanalbau 15.000
8.66110522.700 Montpellierbrücke 260.000
8.66110614.700 Radweg Liebermannstraße 80.000
8.66110701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 12.000
8.66110717.700 Beleuchtungskonzept Altstadt 90.000
8.66110723.700 Verkehrssignalanlagen 300.000
8.66110726.700 Stützmauer Forlenweg 69.000
8.66110727.700 Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld 300.000
8.66110728.700 OEG-Überweg Dammweg 100.000
8.66130710.700 Ziegelhäuser Landstraße, Planung 101.000
8.66310717.700 Ziegelhäuser Landstraße, Planung Kanal 41.000
8.66140512.700 Brückenerneuerung Rohrbacher Straße 240.000
8.66140515.700 B3 Brückenstraße bis Hans-Thoma-Platz 190.000
8.66310511.700 B3 Brückenstraße bis Hans-Thoma-Platz, Kanal 547.000
8.66140710.700 Radwegenetz, B 37 Schlierbach/Neckargemünd 350.000
8.66140711.700 Neckarpromenade, Planung 368.000
8.66150710.700 Investitionen für die Straßenbeleuchtung 160.000
8.66310610 Blumentalstraße, Kanal 15.000
8.66310714.700 Johanniterstraße, Kanal 37.300
8.66310715.700 Odenwaldstraße, Kanal 95.000
8.66310720.700 RÜB Kohlhof, Sozialraum 24.000
8.66410703.700 Fahrzeuge 23.100
Amt 67
8.67000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 10.100
8.67000703.700 Fahrzeuge 18.000
8.67110510.700 Baumpflanzungen Marktplatz Neuenheim 1.400
8.67110611.700 Baumstandorte Universitätsplatz 3.800
8.67110711.700 Baumstandorte B 37 / Alte Brücke 51.000
8.67110712.700 Maulbeerallee 30.500
8.67110713.700 Baumstandorte Bergheimer Straße 45.000
8.67110714.700 Aufenthaltsbereich nördliches Neckarufer 91.600
8.67110715.700 Sanierung Philosophenweg, 1. BA 38.500
8.67110716.700 Baumbeleuchtung Neckarvorland 31.300
8.67110717.700 Toilettenanlage Neckarvorland 19.000
8.67110718.700 Platzfläche Bergheimer Straße 236.900
8.67110719.700 Ortseingangsbegrünungen 379.800
8.67120510.700 KSP Peterstal 6.400
8.67120513.700 KSP Theaterstraße 18.100



PSP-Element Bezeichnung Haushaltsrest in €
8.67120611.700 KSP Leimerstraße 31.500
8.67120711.700 KSP Berliner Straße 63.100
8.67120712.700 KSP Uferstraße Ost 44.300
8.671200713.700 KSP Fürstendamm 15.100
8.67120715.700 KSP Oberer Fauler Pelz 400
8.67120716.700 KSP Krämergasse 7.900
8.67120717.700 KSP IM Mörgelgewann 7.600
8.67120718.700 KSP Dantestraße 2.900
8.67210710.700 Kleingartenentwicklungs-konzept (Maulbeeranlage) 13.900
8.67410703.700 RF, Fahrzeuge 111.000
8.67410710.700 Urnenwand Kirchheim 213.000
8.67410711.700 Wegebau Bergfriedhof u. a. 50.000
8.67510701.700 RG, Büro-/EDV-Ausstattung 28.500
8.67510702.700 RG, Betriebsgeräte 17.300
8.67510703.700 RG, Fahrzeuge 274.000
8.68000710.700 Wegesanierung 2.400
8.68000711.700 Geopark 3.300
8.68000712.700 Ertüchtigung Pferchelhütte 8.700
8.68000714.700.300 Forstbetriebshof Süd 207.900
8.68000715.700.300 Sanierung Posseltslustturm 94.600
Amt 70
8.70000702.700 Betriebsgeräte 35.200
8.70000710.700 Betonsanierung Wärmehalle 95.100
8.70000711.700 Flachdachsanierung Wärmehalle 109.800
8.70000712.700 Flachdachsanierung Fahrzeugzunterstand 1 113.500
8.70000713.700 Erneuerung Entwässerungsleitungen 154.000
8.70000714.700 2 Hallentore mit Elektroantrieb 15.000
8.70110702.700 Betriebsgeräte 42.300
8.70110703.700 Fahrzeuge 3.000
8.70210701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 66.000
8.70210702.700 Betriebsgeräte 94.000
8.70210703.700 Fahrzeuge 997.600
8.70210710.700 Platzbefestigung AEA 86.000
8.70210711.700 Digitalbus 36.000
8.70210714.700 Recyclinghof Ziegelhausen 394.000
8.70210716.700 Erweiterung Recyclinghof Handschuhsheim 82.000
8.70310702.700 Betriebsgeräte 2.600
8.70310703.700 Fahrzeuge 10.500
Amt 80
8.80000701.700 Büro-/EDV-Ausstattung 19.000
Amt 81
8.81000710.700 Schrankenanlage Tiergartenbad 87.000

Summe: 20.941.700 €



9. Budgetabschlüsse 2007

Teilhaushalt Überschuss in € Fehlbetrag in €
Referat 01 142.053

Amt 11 589.694

Amt 12 90.787

Amt 13 71.706

Amt 14 9.806

Amt 15 -50.344

Amt 16 102.659

Amt 19 56.839

Amt 20 62.187

Amt 21 9.461

Amt 23 191.041

Amt 30 98.561

Amt 31 514.142

Amt 34 37.449

Amt 37 301.909

Amt 40+Schulen 348.700 0

Amt 41 102.636

Amt 42 100.133

Amt 44 314.521

Amt 45 -24.390

Amt 46 942

Amt 47 -7.955

Amt 50 153.939

Amt 51 1.981.213

Amt 52 55.929

Amt 61 217.585

Amt 62 122.310

Amt 63 -5.417

Amt 66 -842.081

Amt 67 -138.719

Amt 70 429.730

Amt 80 11.000

Summen 6.116.932 € -1.068.906 €
Netto 5.048.026 €

Im Rahmen des Jahresabschlusses wurden für die einzelnen Ämter Budgetabschlüsse im Saldo von rund 
5,1 Mio. € erstellt. Diese Budgetabschlüsse beziehen sich grundsätzlich auf die von den Ämtern 
beeinflussbaren Aufwandspositionen und – bei Zuschussbudgetierungen – auch auf die beeinflussbaren 
Erträge, wobei in Einzelfällen unterjährige Veränderungen der Rahmenbedingungen berücksichtigt 
wurden. Insbesondere die vom Betrag her nennenswerten Jahresüberträge sind häufig zu einem großen 
Teil durch erteilte Aufträge, laufende Projekte oder präventive Maßnahmen gebunden.



10. Übersicht über die Inanspruchnahme der Verpflichtungsermächtigungen 2007

Haushaltsplan über-/außer- In Anspruch
TH PSP Bezeichnung planmäßig genommen

€ € €

04 8.04000701 Büro/EDV-Ausstattung 0 25.000 25.000,00

20 8.20000801 Büro/EDV-Ausstattung 60.000 0,00

23 8.23110610 Bürgerzentrum Neuenheim 300.000 0,00

8.23110611 Renaturierung Mausbach 118.000 0,00

31 8.31000721 Energiespar-Contracting 332.000 332.000,00

40 8.40110710 Sanierung Eichendorff-Schule 1.000.000 928.542,81

8.40120710 Grundschule Emmertsgrund, Umbau Betreuungsräume 200.000 118.674 318.673,98

8.40170610 Grundschule Schlierbach, Turnhallenfassade 50.000 0,00

8.40210410 Albert-Schweizer-Schule, Dach- und Fassadensanierung 1.000.000 0,00

8.40220750 Fröbelschule, Aufwertung Schulhof 69.000 0,00

8.40230710 Geschwister-Scholl-Schule, Außensanierung S-Bau 600.000 0,00

8.40410710 Helmoltz-Gymnsaium, Bistro 300.000 (118.674) 0,00

8.40420510 Bunsen-Gymnsaium, Sanierung Elektroinstallation 285.000 0,00

8.40430810 Hölderlin-Gymnsaium, Sanierung naturwissenschaftl. Fachräume 200.000 0,00

8.40440810 Kurfürst-Friedrich-Gymnasium, Sanierung naturwissenschaftliche Fachräume 160.000 50.000,00

8.40440710 Kurfürst-Freidrich-Gymnasium, Dachsanierung 600.000 0,00

8.40720610 Johannes-Gutenberg-Schule, Erweiterung Raumangebot/Generalsanierung 100.000 0,00

8.40810741 Zuweisungen und Zuschüsse an RNK für Neubau Martinsschule 700.000 0,00

8.40510810 Internationale Gesamtschule Heidelberg, Sanierung naturwissenschaftliche Fachräume 320.000 0,00

8.40510510 Internationale Gesamtschule Heidelberg, Sanierung 700.000 0,00

45 8.45000702 Betriebsgeräte 60.000 0,00

51 8.51030750 Haus der Jugend, Überarbeitung / Erneuerung Außenanlage 85.000 0,00

Tageseinrichtungen für Kinder
- Zuweisungen und Zuschüsse an Dritte

8.51050841 Bauzuschuss Kita St. Bartholomäus 910.000 910.000,00
8.51050842 Bauzuschuss Kita St. Michael 840.000 0,00
8.51010711 - Vangerowstr. 220.000 0,00

63 8.63000740 Zuschüsse für Umweltschutzprojekte 425.000 215.000 629.000,00

66 Erschließung von Baugebieten (Straßen)
8.66110510 - Schollengewann 1.500.000 (1.340.000) 0,00
8.66110511 - Im Bieth 2.500.000 2.500.000,00
8.66110712 - Heinsteinwerke 300.000 0,00

Um- und Ausbau von Straßen
8.66110714 - Häusserstraße 500.000 123.596,00

8.66110723 Verkehrssignalanlagen 1.500.000 (800.000) 514.023,00



Haushaltsplan über-/außer- In Anspruch
TH PSP Bezeichnung planmäßig genommen

€ € €
8.66110826 Stützmauer Forlenweg / Schulbergweg 170.000 3.668,00

8.66110519 Hirtenaue 455.000 0,00

8.66110612 Alte Brücke 650.000 571.944,00

8.66110720 Unterführung Schlierbach 1.200.000 0,00

8.66110521 Ernst-Walz-Brücke 1.000.000 0,00

8.66110816 Ladenburger Straße 0 1.000.000 640.586,00

8.66120710 Ortsumgehung Grenzhof 290.000 213.783,00

8.66140513 Rohrbacher Straße 2.100.000 2.100.000,00

8.66130711 Speyerer Straße 2.000.000 (2.000.000) 0,00

8.66150810 Investitionen für Straßenbeleuchtung 150.000 0,00

Gewässerschutz
8.66210510 Uferböschung Stadthalle 0 1.100.000 775.269,00

Erschließung von Baugebieten (Stadtentwässerung)
8.66310510 - Schollengewann 155.000 0,00
8.66310721 - Im Bieth 1.500.000 234.033,00

Erneuerung und Umlegung von Kanälen
8.66310710 - Häusserstraße 150.000 0,00
8.66310711 - Hirtenaue 60.000 0,00
8.66310712 - Im Schumachergewann 350.000 220.315,00
8.66310715 - Odenwaldstraße 44.000 24.418,00
8.66310716 - Rohrbach Markt 150.000 0,00

8.66310513 Kanal Rohrbacher Straße 400.000 400.000,00

Darlehen an HGG 1.800.000 1.800.000,00

Summe 26.758.000 0 13.314.851,79



  
 
11. Treuhandvermögen Erneuerungsgebiete 

 
 
 
Die Wirtschaftspläne für die Erneuerungsgebiete Altstadt II, Altstadt III, Altstadt IV, Bergheim, Emmertsgrund 
und Rohrbach wurden vom Gemeinderat am 03.05.2007 beschlossen und die Gesetzmäßigkeit von der 
Rechtsaufsichtsbehörde am 11.06.2007 bestätigt. 
 
Bisher haben Bund und Land folgende Fördermittel zur Verfügung gestellt: 
 

 Altstadt I Altstadt II Altstadt III 
Förderrahmen  € 23.775.072  € 35.972.229  € 26.075.887 
Zuschuss Bund/Land  € 15.850.048  € 23.981.486  € 17.383.925 
davon abgerufen  € 15.850.048  € 23.981.486  € 17.383.925 
    
Ausgaben  € 50.053.578  € 60.163.495  € 33.055.837 
Einnahmen  € 35.248.125  € 45.504.818  € 22.985.123 
 
 

 Bergheim Altstadt IV Emmertsgrund 
Förderrahmen  € 8.694.740  € 7.503.564  € 3.408.615 
Zuschuss Bund/Land  € 4.347.648  € 4.502.139  € 2.045.169 
davon abgerufen  € 4.347.648  € 1.054.953  € 1.193.486 
    
Ausgaben  € 8.396.281  € 1.594.132  € 2.628.694 
Einnahmen  € 5.432.252  € 1.075.045  € 1.317.382 
 
 

 Rohrbach 
Förderrahmen  € 3.333.333 
Zuschuss Bund/Land  € 2.000.000 
davon abgerufen  € 78.777 
  
Ausgaben  € 131.702 
Einnahmen  € 78.777 
 
 
Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH Heidelberg wurde ab 1997 in ihrer Eigenschaft als Sanierungs-
trägerin mit der Abwicklung der städtischen Stadterneuerungs- und Sanierungsgebiete (Altstadt II, Altstadt III 
und Bergheim sowie Emmertsgrund, Neuenheim und Wieblingen) beauftragt. Die bisherige Sonderrechnung für 
die Erneuerungsgebiete wurde aufgelöst und für die einzelnen Erneuerungsgebiete wurde jeweils ein Treuhand-
vermögen eingerichtet. 
Als weitere Erneuerungsgebiete kamen im Jahr 2002 der Bereich Altstadt IV und im Jahr 2004 der Em-
mertsgrund im Programm „Die soziale Stadt“ hinzu. Das Erneuerungsgebiet in Rohrbach wurde am 08.02.2007 
förmlich festgelegt. 
 
Der Schwerpunkt der Erneuerungstätigkeit lag im Berichtsjahr bei der Durchführung von Erschließungsmaßnah-
men und bei der Förderung von privaten Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen. 
Es bestehen derzeit noch folgende Mieterbenennungsrechte aus abgeschlossenen Modernisierungsvereinba- 
rungen: 
 
Altstadt II für 34 Anwesen mit 66 Wohnungen, 
Altstadt III für 25 Anwesen mit 44 Wohnungen, 
Bergheim für 9 Anwesen mit 33 Wohnungen und 
Altstadt IV für 5 Anwesen mit 5 Wohnungen. 
 
 
 
 
 

 



  
 

 
Erneuerungsgebiet Altstadt II 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 

€ 

Ergebnis 
 

€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Ausgaben     
     
Ordnungsmaßnahmen     
Grunderwerb   0   0   0   2.194 
Sonstige Ordnungsmaßnahmen  0  7.478 +  7.478  4.433 
     
Sonstige Maßnahmen     
Vergütung für Beauftragte   0  14.380  +   14.380  16.092  
Sonstige Ausgaben   0  531 +   531  378  
     
Gesamtausgaben  0  22.389 +  22.389  23.097 
     
Einnahmen     
     
Erlöse aus Grundstücksverkäufen   0   1.534 +  1.534   1.534 
Ausgleichsbeträge     0   90 +  90     4.795 
Sonstige Einnahmen  0   4.630 +  4.630  1.075 
Zuschussbedarf  0  16.135 +   16.135  15.693 
     
Gesamteinnahmen  0  22.389 +  22.389  23.097 
 
Ordnungsmaßnahmen 
 
Sonstige Ordnungsmaßnahmen € 7.478 
 
Adaptionskosten nach Abrissarbeiten am Anwesen Kleine Mantelgasse 18  
 
 
Sonstige Maßnahmen 
 
Vergütung für Beauftragte € 14.380 
 
Vergütung, die der GGH für ihre Tätigkeit als Sanierungstreuhänderin von der Stadt Heidelberg gezahlt wird. 
 
 
Einnahmen 
 
Sonstige Einnahmen € 4.630 

 
Ablösungszahlung der Modernisierungsvereinbarung Haspelgasse 1 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 
 
 Erneuerungsgebiet Altstadt III 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 

€ 

Ergebnis 
 
€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     

Ausgaben     
     
Weitere vorbereitende Untersuchungen     
Öffentlichkeitsarbeit                   0      3.728 +   3.728   469 
     
Ordnungsmaßnahmen     
Freilegung von Grundstücken                   0      7.201 +   7.201          61.481 
     
Baumaßnahmen     
Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden in privatem Eigentum 

                  0          20.000 +       20.000   115.098 

Sonstige Baumaßnahmen                   0                   0                   0      3.498 
     
Sonstige Maßnahmen     
Kosten der Bewirtschaftung gemeinde-
eigener Grundstücke 

                  0          17.786 +       17.786     9.359 
 

Vergütung für Beauftragte          50.000          93.440 +       43.440  104.769 
Sonstige Ausgaben                   0   735 +            735          50.911 
Überschuss   350.000          59.096 -      290.904                   0 
     
Gesamtausgaben  400.000  201.986 -     198.014  345.585 
     
Einnahmen     
     
Ausgleichsbeträge    400.000    160.325 -      239.675              0 
Erträge aus der Bewirtschaftung gemeinde-
eigener Grundstücke 

             0      35.411 +       35.411      36.428 

Sonstige Einnahmen              0      6.250 +   6.250    246.965 
Zuschussbedarf 
 

                  0                   0                   0      62.192 

Gesamteinnahmen   400.000 201.986 -     198.014   345.585 
 
Weitere vorbereitende Untersuchungen 
 
Öffentlichkeitsarbeit € 3.728 
 
Erstellung des Abschlussberichts Erneuerungsgebiet Altstadt III 
 
 
Ordnungsmaßnahmen 
 
Freilegung von Grundstücken € 7.201 
 
Beseitigung von Gebäudeteilen auf dem Grundstück Semmelsgasse 13 
 
 
Baumaßnahmen            
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
 
Im Jahr 2007 wurde keine Modernisierungsvereinbarung abgeschlossen, so dass die Gesamtzahl von 135 bleibt. 
134 Maßnahmen sind abgerechnet. 
 
Für das Gebäude Leyergasse 2 wurden € 20.000 ausbezahlt. 
     



  
 
Sonstige Maßnahmen 
 
Kosten der Bewirtschaftung gemeindeeigener   € 17.786 
Grundstücke 

 

Bewirtschaftungskosten für das Anwesen Obere Neckarstraße 27 
 
 
Einnahmen 
 
Ausgleichsbeträge €          160.325 
 
Die Ausgleichsbeträge beinhalten die sanierungsbedingte Werterhöhung des Bodenwertes eines Grundstücks im 
Erneuerungsgebiet und sind vom jeweiligen Eigentümer zu zahlen. 
 
Erträge aus der Bewirtschaftung gemeindeeigener   € 35.411 
Grundstücke 
 
Mieteinnahmen für das Anwesen Obere Neckarstraße 27 
 
Sonstige Einnahmen  € 6.250   
 
Rückzahlung Modernisierungszuschuss Obere Neckarstraße 10   
 
 

 Erneuerungsgebiet Bergheim 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 
€ 

      Ergebnis 
 

€ 

 mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Ausgaben     
     
Weitere vorbereitende Untersuchungen     
Öffentlichkeitsarbeit                 0  1.647 +  1.647  3.779 
     
Ordnungsmaßnahmen     
Freilegung von Grundstücken                 0  1.500 +  1.500                 0 
     
Baumaßnahmen     
Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden in privatem Eigentum  

 0  3.300 +  3.300                 0 

     
Sonstige Maßnahmen     
Vergütung für Beauftragte                 0  22.180 + 22.180  48.382 
Überschuss                 0                 0                 0  16.496 
     
Gesamtausgaben                 0  28.627 + 28.627       68.657 
     
Einnahmen     
     
Sonstige Einnahmen  0  0  0    68.657 
Zuschussbedarf  0  28.627 + 28.627   0 
                     
Gesamteinnahmen                 0  28.627 + 28.627  68.657 

 
Baumaßnahmen 
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
 
Für das Gebäude Alte Bergheimer Straße 5 wurden € 3.300 ausbezahlt. 

 



  
    

 Erneuerungsgebiet Altstadt IV 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 

€ 

Ergebnis 
 
€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Ausgaben     
     
Weitere vorbereitende Untersuchungen     
Öffentlichkeitsarbeit  5.000  10.012 + 5.012  10.000 
     
Ordnungsmaßnahmen     
Umzug von Bewohnern und Betrieben  20.000  0 - 20.000  2.800 
Freilegung von Grundstücken  175.000  0 - 175.000  0 
Herstellung und Änderung von Erschlie-
ßungsanlagen 

 1.400.000  0 - 1.400.000  46.460 

     
Baumaßnahmen     
Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden in privatem Eigentum 

 240.000  169.008 - 70.992  32.227 

Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden im Eigentum der Gemeinde  

 150.000  18.452 - 131.548                 0 

     
Sonstige Maßnahmen     
Vergütung für Beauftragte  100.000  85.376 - 14.624  85.753 
     
Gesamtausgaben  2.090.000  282.848 - 1.807.152  177.240 
     
Einnahmen     
     
Finanzhilfen des Bundes/Landes  1.254.000  214.965 - 1.039.035  32.199 
Sonstige Einnahmen  0  71 + 71  0 
Zuschussbedarf  836.000  67.812 - 768.188  145.041 
     
Gesamteinnahmen  2.090.000  282.848 - 1.807.152  177.240 
 
Weitere vorbereitende Untersuchungen 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
 
Motivschmiede (Kauf einer Foto-CD)  € 12 
Zuschuss an PRO Heidelberg-Stadtmarketing   € 5.000 
für die Frühlingswerbeaktion 
Zuschuss an PRO Heidelberg-Stadtmarketing   € 5.000 
für die Weihnachtswerbeaktion  ______________ 
 
Ergebnis 2007 € 10.012 
 
 
Baumaßnahmen 
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
 
Im Jahr 2007 wurden 5 Modernisierungsvereinbarungen abgeschlossen, so dass sich die Gesamtzahl auf 24  
erhöht hat. Davon sind 14 Maßnahmen bereits abgerechnet. 
 
 
 
 
 
 
 



  
 
Im Einzelnen wurden folgende Beträge ausbezahlt: 
 
Akademiestraße 1 €    4.683 
Hauptstraße 6 €   109.810 
Hauptstraße 22 €   7.145 
Hauptstraße 94 €   6.150 
Neugasse 11  €   210 
Plöck 11  €   1.259 
Theaterstraße 2a €   39.751 
 
Ergebnis 2007 € 169.008 
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden im Eigentum der Gemeinde 
 
Für das Gebäude Friedrich-Ebert-Anlage 47 wurden € 18.452 ausbezahlt. 
 
 
 Erneuerungsgebiet Emmertsgrund 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 
€ 

Ergebnis 
 

€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Ausgaben     
     
Weitere vorbereitende Untersuchungen     
Öffentlichkeitsarbeit  0  2.918 +    2.918  18.068 
     
Ordnungsmaßnahmen     
Freilegung von Grundstücken  0  47.865 +    47.865  0 
Herstellung und Änderung von Erschlie-
ßungsanlagen 

 800.000  373.048 - 426.952  170.671 

     
Baumaßnahmen     
Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden in privatem Eigentum 

 100.000  54.367 - 45.633  22.808 

Sonstige Baumaßnahmen  0  2.065 +    2.065  0 
     
Sonstige Maßnahmen     
Vergütung für Beauftragte  50.000  56.180 +    6.180  52.912 
     
Gesamtausgaben  950.000  536.443 - 413.557  264.459 
     
Einnahmen     
     
Finanzhilfen des Bundes/Landes  540.000  358.554 -    181.446    85.164 
Sonstige Einnahmen  0  0  0    123.896 
Zuschussbedarf  410.000  177.889 -    232.111   55.399 
     
Gesamteinnahmen  950.000  536.443 - 413.557  264.459 
 
Weitere vorbereitende Untersuchungen 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
 
„Runder Tisch“ Emmertsgrund €    2.799 
Stadtteilfest  €   119 
 
Ergebnis 2007 € 2.918 
 
 
 



  
 
Ordnungsmaßnahmen 
 
Freilegung von Grundstücken € 47.865 
 
Abbruch im Bereich der Emmertsgrundpassage 22 (III. BA) 
 
Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 
 
Im Einzelnen wurden folgende Beträge ausbezahlt:  
 
Pflasterung der Emmertsgrundpassage 9-15 € 17.654 
Umbau der Emmertsgrundpassage II. BA €  121.196 
Umbau der Emmertsgrundpassage III. BA €  216.797 
Wegenetz Emmertsgrund € 5.000 
Brücken Emmertsgrund € 12.401 
 
Ergebnis 2007 € 373.048 
 
 
Baumaßnahmen 
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
 
Im Jahr 2007 wurden 2 Modernisierungsvereinbarungen abgeschlossen, so dass sich die Gesamtzahl auf 12  
erhöht hat. 7 Maßnahmen sind bereits abgerechnet. 
 
Für die Überdachung des Tiefgarageneingangs beim Gebäude Emmertsgrundpassage 25-27 wurden € 54.367 
ausbezahlt. 
 
Sonstige Baumaßnahmen € 2.065 
 
Sitzgruppe beim Jugendzentrum 
 
 
 Erneuerungsgebiet Rohrbach 
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 
€ 

Ergebnis 
 

€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Ausgaben     
     
Vorbereitung der Erneuerung     
Kosten der vorbereitenden Untersuchungen  0  2.786 + 2.786  69.045 
     
Weitere vorbereitende Untersuchungen     
Kosten weiterer vorbereitender Untersu-
chungen 

 20.000  21.616 + 1.616  0 

Öffentlichkeitsarbeit  0  397 + 397  0 
     
Ordnungsmaßnahmen     
Herstellung und Änderung von Erschlie-
ßungsanlagen 

 110.000  68.760 - 41.240  0 

Baumaßnahmen     
Modernisierung und Instandsetzung von 
Gebäuden in privatem Eigentum 

 80.000  4.084 - 75.916  0 

     
Sonstige Maßnahmen     
Vergütung für Beauftragte  50.000  34.059 - 15.941  15.611 
     
Gesamtausgaben  260.000  131.702 - 128.298  84.656 
 



  
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 
€ 

Ergebnis 
 

€ 

mehr/weniger 
 
€ 

Ergebnis 
2006 

€ 
     
Einnahmen     
Finanzhilfen des Bundes/Landes  156.000  78.777 - 77.223  0 
Zuschussbedarf  104.000  52.925 - 51.075  84.656 
     
Gesamteinnahmen  260.000  131.702 - 128.298  84.656 
 
Vorbereitung der Erneuerung 
 
Kosten der vorbereitenden Untersuchungen € 2.786 
 
Erstellung einer Sanierungsbroschüre für das Erneuerungsgebiet Rohrbach 
 
 
Weitere vorbereitende Untersuchungen  
 
Kosten weiterer vorbereitender Untersuchungen € 21.616 
 
Erstellung eines Sanierungskonzepts für das Erneuerungsgebiet Rohrbach 
 
 
Ordnungsmaßnahmen 
 
Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen € 68.760 
 
Umgestaltung Rohrbach Markt 
 
 
Baumaßnahmen 
 
Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
 
Im Jahr 2007 wurden 5 Modernisierungsvereinbarungen abgeschlossen. Davon sind 3 Maßnahmen bereits ab-
gerechnet. 
 
Im Einzelnen wurden folgende Beträge ausbezahlt: 
 
Leimer Straße 6 €    2.584 
Winzerstraße 11 €   1.500 
 
Ergebnis 2007 € 4.084 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 
 Finanzierungsanteil der Stadt Heidelberg  
 

 
Bezeichnung 

Plan 
 
€ 

Ergebnis 
 
€ 

mehr/weniger 
 
€ 

    
Einnahmen    
    
Sonstige Einnahmen  0  15.941 +  15.941 
Überschuss Ern.gebiet Altstadt III  350.000  59.096 - 290.904 
Finanzierungsanteil Stadt Heidelberg  1.000.000  500.000 - 500.000 
    
Gesamteinnahmen  1.350.000  575.037 - 774.963 
    
Ausgaben    
    
Sonstige Ausgaben  0  9.550 + 9.550 
Zuschussbedarf Ern.gebiet Altstadt II  0  16.135 + 16.135 
Zuschussbedarf Ern.gebiet Bergheim  0  28.627 + 28.627 
Zuschussbedarf Ern.gebiet Altstadt IV  836.000  67.812 -  768.188 
Zuschussbedarf Ern.gebiet Emmertsgrund  410.000  177.889 -  232.111 
Zuschussbedarf Ern.gebiet Rohrbach  104.000  52.925 -  51.075 
Überschuss Treuhandvermögen  0  222.099 + 222.099 
    
Gesamtausgaben  1.350.000  575.037 - 774.963 
 

  
 
Kassenmäßiger Stand des Treuhandvermögens zum 31.12.2006:                          € 184.276 
 
Überschuss Treuhandvermögen:                                  € 222.099 
 
Kassenmäßiger Stand des Treuhandvermögens zum 31.12.2007:                          € 406.375  
 
 
 
 



 
12.  Sonderrechnung der rechtsfähigen Stiftungen 

 
 

 

• Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

• Stadt-Heidelberg-Stiftung 

• Stadt-Kumamoto-Stiftung 

• Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
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A. Entstehung und Aufgaben der Stiftungen 
 
Die Stadt Heidelberg verwaltete am 31.12.2007 gemäß § 101 GemO folgende rechtsfä-
hige Stiftungen: 
 

• Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
• Stadt-Heidelberg-Stiftung 
• Stadt-Kumamoto-Stiftung 
• Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg (ab 20.12.2007) 

 
 
Der Allgemeine und Landfriedsche Unterstützungsfonds besteht seit 1991 und entstand 
durch Zusammenlegung der Stiftungen Landfriedsche Bürgerstiftung (gegründet 1893 auf Ver-
anlassung der Witwe des Fabrikanten Jakob Landfried) und Allgemeiner Unterstützungsfonds. 
Letzterer entstand 1962 und entwickelte sich durch wiederholte Zusammenlegungen mehrerer 
alleine nicht mehr lebensfähiger Stiftungen. Die älteste war nach den noch vorhandenen Unter-
lagen der Evangelische Hospitalfonds aus dem 16. Jahrhundert. 
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Ver-
wendung der Mittel entscheidet in der Funktion eines Stiftungsrats der Haupt- und Finanzaus-
schuss des Gemeinderats der Stadt Heidelberg. 
 
Die Stiftung ist auch Eigentümerin von Grundvermögen. Zum Beispiel der von der Volkshoch-
schule genutzten Anwesen Bergheimer Straße 76 –78 sowie der Anwesen Kanzleigasse 1 und 
Vangerowstr. 11, welche der Stadt Heidelberg für Kindertagesstätten zur Verfügung gestellt 
werden. Auch die St. Anna-Kirche in der Plöck ist Eigentum dieser Stiftung. 
 
 
Die Stadt-Heidelberg-Stiftung wurde anlässlich des 600-jährigen Jubiläums der Universtiät 
Heidelberg im Jahr 1986 von der Stadt Heidelberg mit einem Stiftungskapital von damals 
DM 2.000.000 (€ 1.022.583,76) errichtet.  
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Ver-
wendung der Mittel entscheidet ein Kuratorium auf Vorschlag der Universität sowie vom Senat 
der Universität gewählte Persönlichkeiten. 
 
 
Aufgrund des Freundschaftsvertrags vom 19.05.1992 schlossen die Städte Kumamoto und Hei-
delberg ein Rahmenabkommen über den medizinischen Austausch beider Städte ab. Die Stadt 
Kumamoto überwies der Stadt Heidelberg einen Betrag von 50 Mio. Yen (damals 
DM 783.199,06; heute € 400.443,32), der von einer neu zu errichtenden Stiftung verwaltet 
werden sollte. Zu diesem Zweck wurde die Stadt-Kumamoto-Stiftung gegründet. 
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Ver-
wendung der Mittel entscheidet ein Treuhandausschuss, der dem Wunsch der Stadt Kumamoto 
gemäß besetzt ist. 
 
 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat am 20.12.2007 die Gründung der Theater- und Or-
chesterstiftung Heidelberg als rechtsfähige kommunale Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz 
in Heidelberg beschlossen. Die Anerkennung durch das Regierungspräsidium Karlsruhe erfolgte 
mit Urkunde vom 18.02.2008. Die Stadt Heidelberg verwaltet die Stiftung. 
 
 



Die Stiftungen haben folgende Aufgaben: 
 
Allgemeiner und Landfriedscher 
Unterstützungsfonds 

Unterstützung Hilfebedürftiger, Förderung und Unterstüt-
zung der Altenhilfe sowie von Maßnahmen, die geeignet 
sind, Wohnen und Leben alter Mitbürger bei persönlicher 
oder wirtschaftlicher Bedürftigkeit zu verbessern, Förderung 
und Unterhaltung von Einrichtungen der Fürsorge und von 
Einrichtungen aller Art auf dem Gebiet der Jugendhilfe so-
wie der Volksbildung. 
 

Stadt-Heidelberg-Stiftung Förderung geistes- und sozialwissenschaftlicher Vorhaben 
der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 
 

Stadt-Kumamoto-Stiftung Förderung und Durchführung eines Austausches von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern aus der wissenschaftlichen und 
praktischen Medizin sowie den pflegerischen Diensten der 
Kliniken und medizinischen Forschungseinrichtungen der 
Städte Kumamoto und Heidelberg. 
 

Theater- und Orchesterstiftung 
Heidelberg 

Zweck der Stiftung ist der Denkmalschutz sowie die unmit-
telbare Förderung der Kultur.  
 
Der Stiftung obliegt dabei die Renovierung, Umgestaltung 
sowie die Instandsetzung der zum Teil denkmalgeschützten 
Gebäude des Theaters und Philharmonischen Orchesters, 
durch die ein Spielbetrieb ermöglicht wird wie er den jeweils 
geltenden gesetzlichen Bestimmungen und modernen An-
forderungen zur Nutzung als anspruchsvolles Theater sowie 
zum Konzertbetrieb entspricht. 
 

 
Die Stiftungen verfolgen ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke. Ihr Wirkungs-
kreis ist auf Heidelberg begrenzt.  
 
 
Auf die Verwaltung und Wirtschaftsführung finden die Vorschriften der Gemeindeordnung und 
des Stiftungsgesetzes Anwendung. Sie werden in einem eigenen Finanz- und Buchungskreis 
geführt. 
 
 
 



B. Ergebnis- und Finanzrechnung 
 
 
Am 14.03.2007 hat der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderates als zuständiges 
Beschlussorgan die Haushaltspläne für das Haushaltsjahr 2007 festgestellt. Das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe hat den Doppelhaushalt 2007/2008 nicht beanstandet. Die 
Haushaltspläne wurden im Heidelberger Amtsanzeiger vom 13.06.2007 öffentlich be-
kannt gemacht und in der Zeit vom 14.06.2007 bis einschließlich 22.06.2007 öffentlich 
ausgelegt. 
 
 
Ergebnishaushalt  Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
- Gesamtbudget Buchungskreis Stiftungen 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 265.000 266.569 1.569
Finanzerträge 156.270 182.195 25.925
Sonstige ordentliche Erträge 0 149.844 149.844
Ordentliche Erträge 421.270 598.608 177.338
Unterhaltung von unbeweglichem Vermögen 35.000 17.241 -17.759
Bewirtschaftung Grundstücke 3.900 3.258 -642
Verwaltungs- u. Betriebsaufwendungen 0 3 3
Bilanzielle Abschreibungen 0 154.730 154.730
Transferaufwendungen 388.150 328.521 -9.629
Sonstige ordentliche Aufwendungen 34.500 32.460 -2.039
Ordentliche Aufwendungen 411.550 536.213 124.663
Ordentliches Ergebnis 9.720 62.395 52.675
Kalkulatorische Zinsen 0 3.740 0
Kalkulatorisches Ergebnis 0 -3.740 0
Nettoressourcenergebnis 9.720 58.655 48.935
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 9.720 58.655 48.935
 
 
 
 
Finanzhaushalt Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
- Gesamtbudget Buchungskreis Stiftungen 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Einzahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 421.270 537.188 115.918
Auszahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 411.550 378.437 -33.113
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 9.720 158.751 149.031
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 100.000 8.800 -91.200
Saldo aus Investitionstätigkeit -100.000 -8.800 91.200
Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -90.280 149.951 240.231
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelbestand -90.280 149.951 240.231
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 4.374.622 4.374.622
Endbestand an Zahlungsmitteln -90.280 4.524.573 4.614.853
 
 



Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds: 
 
 
Ergebnisrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstüt-
zungsfonds 

2007 
€ 

2007 
€ 

Abweichung 
€ 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 265.000 266.569 1.569
Finanzerträge 98.970 118.818 19.848
Sonstige ordentliche Erträge 0 149.844 149.844
Ordentliche Erträge 363.970 535.231 171.261
Unterhaltung von unbeweglichem Vermögen 35.000 17.241 -17.760
Bewirtschaftung Grundstücke 3.900 3.258 -642
Verwaltungs- u. Betriebsaufwendungen 0 3 3
Bilanzielle Abschreibungen 0 154.730 154.730
Transferaufwendungen 278.150 274.967 -3.183
Sonstige ordentliche Aufwendungen 25.500 20.787 -4.713
Ordentliche Aufwendungen 342.550 470.986 128.436
Ordentliches Ergebnis 21.420 64.245 42.825
Kalkulatorische Zinsen 0 3.740 3.740
Kalkulatorisches Ergebnis 0 -3.740 -3.740
Nettoressourcenergebnis 21.420 60.505 -3.740
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis 21.420 60.505 39.085
 
 
Finanzerträge 
Die Berechnung der Zinserträge befindet sich auf Seite 12. Außerdem sind hier noch Säumniszuschläge 
von 28 € enthalten. 
 
 
Unterhaltung von unbeweglichem Vermögen 
Es wurden Instandsetzungsmaßnahmen im Gebäude Bergheimer Straße 76/78 mit einem Kostenaufwand 
von 17.241 € durchgeführt.  
 
 
Transferaufwendungen 
Diese setzen sich wie folgt zusammen: 
• Für Maßnahmen auf dem Gebiet der Jugendhilfe  4.600 € 
• Für Maßnahmen auf dem Gebiet der Altenhilfe  1.200 € 
• Für sonstige Hilfen  500 € 
• Zuschuss für das Altenstrukturkonzept   92.033 € 
• Zuschuss für die Förderung von Jugendzentren  26.587 € 
• Zuschuss in Rahmen der Volksbildung  102 € 
• Zuschuss an die Volkshochschule  69.945 € 
• Zuschuss für die Schulsozialarbeit  80.000 € 
  274.967 € 
 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen handelt es sich um Prüfungsgebühren der Gemeindeprü-
fungsanstalt in Höhe von 3.123 € und den Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Heidelberg von 17.664 
€. 
 



 
Finanzrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstüt-
zungsfonds 

2007 
€ 

2007 
€ 

Abweichung 
€ 

Einzahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 363.970 482.738 118.768
Auszahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 342.550 310.859 -31.691
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 21.420 171.879 150.459
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 100.000 8.800 -91.200
Saldo aus Investitionstätigkeit -100.000 -8.800 91.200
Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -78.580 163.079 241.659
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelbestand -78.580 163.079 241.659
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 2.473.454 2.473.454
Endbestand an Zahlungsmitteln -78.580 2.636.532 2.715.112
 
 
 
Investitionsausgaben 
 
Sanierung Vangerowstraße 11 
8.20000710-700 
 
 

Plan 2007 Ergebnis 2007 Ist/Plan-Abweichung 
100.000 € 8.800 € -91.200 € 

 
Die Maßnahme „Sanierung Vangerowstraße 11“ wurde am 11.07.2007 vom Haupt- und Finanzaus-
schuss beschlossen. Baubeginn war im Oktober 2008. Die Gesamtkosten belaufen sich unter Berücksich-
tigung der Baukostensteigerung auf 2.700.000 €. Die Stadt beteiligt sich an den Kosten mit rund 
760.000 €. Die Verpflichtungsermächtigung von 1.500.000 € wurde nicht in Anspruch genommen. 
 
 



Stadt-Heidelberg-Stiftung: 
 
 
Ergebnisrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Finanzerträge 46.000 51.105 5.105
Ordentliche Erträge 46.000 51.105 5.105
Transferaufwendungen 40.000 38.310 -1.690
Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.400 8.083 683
Ordentliche Aufwendungen 47.400 46.393 -1.007
Ordentliches Ergebnis -1.400 4.712 6.112
Kalkulatorische Zinsen 0 0 0
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0
Nettoressourcenergebnis -1.400 4.712 6.112
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis -1.400 4.712 6.112
 
 
Finanzerträge 
Die Berechnung der Zinserträge befindet sich auf Seite 12. 
 
Transferaufwendungen 
Neben der Fortführung bereits bewilligter Stipendien förderte die Stiftung aufgrund von Beschlüssen des 
Kuratoriums vom 19.04.2007 und 30.10.2007 folgende Projekte: 
 
• Verschiedene Druckkostenzuschüsse  5.100 € 
• Diplomarbeit über die Nachhaltigkeitskonzepte der Städte Heidelberg 

und Montpellier  2.252 € 
• Bunsenstipendium  6.667 € 
• Zuschuss für das Projekt „Gemäldesammlung Boissereè“ (letzte Rate)  12.271 € 
• Bereits bewilligte Stipendien  12.020 € 
  38.310 € 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen handelt es sich um Prüfungsgebühren der Gemeindeprü-
fungsanstalt in Höhe von 3.667 € und den Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Heidelberg von 4.416 
€. 
 
 
Finanzrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Einzahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 46.000 41.004 -4.996
Auszahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 47.400 42.731 -4.669
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -1.400 -1.727 327
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -1.400 -1.726 327
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelbestand -1.400 -1.727 327
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 1.408.631 1.408.631
Endbestand an Zahlungsmitteln -1.400 1.406.905 1.408.305
 



 
Stadt-Kumamoto-Stiftung: 
 
 
Ergebnisrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Finanzerträge 11.300 12.272 972
Ordentliche Erträge 11.300 12.272 972
Transferaufwendungen 20.000 15.244 -4.756
Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.600 3.590 1.990
Ordentliche Aufwendungen 21.600 18.834 -2.766
Ordentliches Ergebnis -10.300 -6.562 3.738
Kalkulatorische Kosten 0 0 0
Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0
Nettoressourcenergebnis -10.300 -6.562 3.738
Sonderergebnis 0 0 0
Gesamtergebnis -10.300 -6.562 3.738
 
 
Finanzerträge 
Bei den Finanzerträgen in Höhe von 12.272 € handelt es sich ausschließlich um Zinserträge aus Geldanla-
gen. Diese Zinserträge werden als Fördermittel für medizinische Austausche zwischen den Städten Hei-
delberg und Kumamoto verwendet. 
 
Transferaufwendungen 
Die Fördermittel des Berichtsjahres wurden verausgabt für: 
 
Auslagen (Präsente u.a.) für den Kumamotoaufenthalt         1.749 € 
Flug- und Hotelkosten im Rahmen des Austauschprogramms       13.495 € 
       15.244 € 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen handelt es sich um Prüfungsgebühren der Gemeindeprü-
fungsanstalt in Höhe von 3.590 €. 
 
 
 
Finanzrechnung Plan Ergebnis Ist/ Plan- 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 2007 

€ 
2007 

€ 
Abweichung 

€ 
Einzahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 11.300 13.446 2.146
Auszahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 21.600 24.847 3.247
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -10.300 -11.401 1.101
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -10.300 -11.401 1.101
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0
Finanzierungsmittelbestand -10.300 -11.401 1.101
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 492.537 492.537
Endbestand an Zahlungsmitteln -10.300 481.136 491.436
 



Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg: 
 
Die Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg wurde vom Gemeinderat der Stadt Heidelberg mit Stif-
tungsgeschäft vom 20.12.2007 errichtet und vom Regierungspräsidium Karlsruhe am 18.02.2008 als 
rechtsfähige örtliche Stiftung des bürgerlichen Rechts anerkannt.  
 
Aus diesem Grund fielen im Jahr 2007 keine erläuterungspflichtigen Vorgänge an. 
 
 



Übersicht über die Zinserträge 
 

 
     
     

Anlageform Wert 31.12.2007 Ertrag  2007 
   € € 
1. Allgemeiner- und Landfriedscher     
 Unterstützungsfonds     
       
 a) Zinsen aus gemeinsamer Anlage (s. Seite 13)  1.066.291,88 59.812,46
       
       
 b) Geldanlage bei der Stadt Heidelberg  1.314.020,13 58.977,60
  Zwischensumme    118.790,06

       
2. Stadt-Heidelberg-Stiftung     
       
 a) Zinsen aus gemeinsamer Anlage (s. Seite 13)   20.427,57
       
  b) Geldanlage bei der Stadt Heidelberg  1.022.583,76 30.677,51
 Zwischensumme    51.105,08

       
Summe Nummern 1 und 2  3.402.895,77 169.895,14
       
       
3. Stadt-Kumamoto-Stiftung     
       
 a) Cash-Management   874,38
      
 b) Sparkassenbrief  70.000,00 1.787,19
       
 c) Sparkassenzertifikat  400.000,00 9.600,00
       
 d.) Habenzinsen Girokonto 45004    10,45
Summe Nr. 3  470.000,00 12.272,02

     
 
 
 



 
     
Aufteilung der Zinsen aus gemeinsamer Anlage nach Rücklagenanteilen 
     
     
A. Zinsen aus gemeinsamer Geldanlage 2007   
     
     
   Wert 31.12.2007 Ertrag 2007 
   € € 
       
a) Cash-Management    32.369,83
b) Geldanlage bei der Stadt Heidelberg 255.000,00 8.160,00
c) Sparkassenzertifikat 300.000,00 9.000,00
d) Sparkassenbrief mit Zusatzvereinbarung 511.291,88 30.677,51
e) Habenzinsen Girokonto 50008   32,69
   1.066.291,88 80.240,03
     
     
     
     
B. Aufteilung der Zinsen nach Rücklagenanteilen   
     
     
    Rücklagenanteil Rücklagenanteil Zinsanteil 
   31.12.2006    
                                      €   € 
        
 Allgemeiner und Landfriedscher     
 Unterstützungsfonds     
 Rücklage 2006 2.581.711,35    
 Geldanlage bei Stadt  -1.314.020,13    
 frei verfügbar 1.267.691,22 74,54% 59.812,46
        
        
 Stadt-Heidelberg-Stiftung     
 Rücklage 2006 1.455.534,40    
 Stiftungskapital -1.022.583,76    
 frei verfügbar 432.950,64 25,46% 20.427,57
        
Gesamtsumme 1.700.641,86 100,00% 80.240,03
     
 
 



Ergebnisverwendung nach § 49 Abs. 3 E-GemHVO 
 
Zur Ermittlung des Jahresergebnisses der Ergebnisrechnung sind die Gesamterträge den Ge-
samtaufwendungen gegenüberzustellen. Es ergibt sich ein Jahresüberschuss oder ein Jahresfehl-
betrag. 
 
Nach Feststellung des Jahresabschlusses durch den Haupt- und Finanzausschuss wird ein Jahres-
überschuss aus dem ordentlichen Ergebnis der Ergebnisrechnung im Rahmen der Ergebnisver-
wendung in der nächstfolgenden Bilanz der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergeb-
nisses zugeführt. Dadurch können künftige Fehlbeträge beim ordentlichen Ergebnis ausgegli-
chen werden, die durch eine erhöhte Förderung im Rahmen des Stiftungszwecks entstehen. 
 
Jahresüberschüsse dienen ferner dazu, die Stiftungen auf Dauer zu erhalten sowie den jeweili-
gen Stiftungszweck beständig zu erfüllen, wenn der Jahresüberschuss nicht zur Deckung künfti-
ger Fehlbeträge verwendet, sondern ganz oder teilweise zum Inflationsausgleich dem Basiskapi-
tal zugeschlagen wird. Dieser Inflationsausgleich wurde bisher durch eine entsprechende Zufüh-
rung an die Allgemeine Rücklage dargestellt.  
 
Keine der drei vorhandenen Stiftungen erreicht derzeit das unter Berücksichtigung eines Inflati-
onsausgleichs errechnete Soll-Basiskapital. 
 
 
Im Jahr 2007 ergaben sich folgende Jahresüberschüsse (+) bzw. Jahresfehlbeträge (-): 
 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 64.245,26 € 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 4.712,21 € 
Stadt-Kumamoto-Stiftung - 6.562,54 € 
Gesamt 62.394,93 € 
 
Zur Erfüllung des Stiftungszwecks sollen die Jahresüberschüsse des Allgemeinen und Landfried-
schen Unterstützungsfonds und der Stadt-Heidelberg-Stiftung zunächst in die Rücklage aus Ü-
berschüssen des ordentlichen Ergebnisses eingestellt werden. Im Rahmen des Jahresabschlusses 
2008 ist zu entscheiden, welcher Betrag zum Erhalt des Stiftungsvermögens dem Basiskapital 
zugeschlagen werden soll. 
 
Der Fehlbetrag bei der Stadt-Kumamoto-Stiftung wird 2008 sofort mit dem Basiskapital verrech-
net, da der Betrag des Basisreinvermögens von € 93.581,68 aus den Überschüssen der Vorjahre 
entstanden ist und zur späteren Erfüllung des Stiftungszwecks in der kameralen Allgemeinen 
Rücklage „geparkt“ wurde. 
 
 



C. Schlussbilanz 
 
Allgemeine Angaben zur Schlussbilanz 
 
Die Schlussbilanz der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen 
auf den 31.12.2007 enthält sämtliche bekannten Vermögensgegenstände und Kapitalpositio-
nen. Sie gibt ein im Wesentlichen wirklichkeitsgetreues Bild des Vermögens und der Schulden 
der Stiftungen wieder. Die jeweiligen Bilanzansätze sind zum Bilanzstichtag vorsichtig und über-
wiegend einzeln bewertet worden.  
 
Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind be-
rücksichtigt. Weitergehende Risiken am Bilanzstichtag, die hätten in die Bilanz aufgenommen 
werden müssen, sind bis zum Zeitpunkt der Aufstellung der Schlussbilanz nicht bekannt gewor-
den. 
 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Bilanz ist § 52 E-GemHVO. Auf den Seiten 20 bis 22 sind 
die Schlussbilanzen der einzelnen Stiftungen zu finden. 
 
Die nächste Schlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2008 vorgelegt; das Geschäftsjahr entspricht 
dem Kalenderjahr. 
 
Zur Verarbeitung der Daten wurden die von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebe-
nen und von der Kommunalen Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF) eingesetzten 
Programme (sogenannter Doppik-Master) in der Ausprägung der Stadt Heidelberg verwendet. 
Die Grundsätze für ein Internes Kontrollsystem bei der Stadt Heidelberg gelten entsprechend. Sie 
sind auf Seite 31 abgedruckt. 
 
Auf die rechtlich selbstständigen Stiftungen sind grundsätzlich alle Festlegungen, die bei der 
Stadt Heidelberg Geltung haben, anzuwenden. 

 
 
 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
Die Festlegungen der Stadt Heidelberg sind auf Seite 32 abgedruckt. Sie sind sinngemäß anzu-
wenden. 

 
 

Sachvermögen 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten.  
 
Das beim Allgemeinen und Landfriedschen Unterstützungsfonds von Stiftern eingebrachte Anla-
gevermögen wurde nach der Neubewertung aktiviert. In derselben Höhe und mit derselben 
Restlaufzeit wurde auf der Passivseite ein Sonderposten für Zuwendungen gebildet. Die in den 
künftigen Ergebnishaushalten zu buchenden kalkulatorischen Kosten und die Auflösung der 
Rückstellung wirken zusammen ergebnisneutral. 
 
Der Anbau in der Bergheimer Str. 76-78 („Gebäude der vhs“) entstand Mitte der 90er Jahre aus 
Stiftungsmitteln, wofür über die Akademie für Ältere ein Investitionszuschuss in Höhe von 256 
T€ (500 TDM) gewährt wurde. In diesem Fall wurde nur der um Auflösungsbeträge verringerte 
Zuschussbetrag als Sonderposten für Zuwendungen eingestellt. 
 
 



Finanzvermögen 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
Kapitalposition 
Das Stiftungskapital der Stadt-Heidelberg-Stiftung sowie der Stadt-Kumamoto-Stiftung wurde 
als zweckgebundene Rücklage zum Nennwert eingebucht, da es nach dem Stiftungszweck nicht 
verbraucht werden darf. 

 
 

Sonderposten für Zuwendungen 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen 
wurde ein Sonderposten für Zuwendungen gebildet, der im selben Zeitraum aufgelöst wird wie 
das Anlagevermögen abzuschreiben ist. 



Gesamt-Schlussbilanz 
zum 31. Dezember 2007 
der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen 

in € 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  8.364.496,00 8.289.725,28 
     
 Sachvermögen  3.833.225,25 3.687.303,49 
 - bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 3.822.999,41 3.668.277,65 
 - Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 10.225,84 10.225,84 
 - geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau  8.800,00 
    
 Finanzvermögen 4.531.270,75 4.592.818,55 
 - privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 27,49 36,18 
 - sonstige privatrechtliche Forderungen 156.620,82 68.209,12 
    
 - Sichteinlagen 501.726,67 651.677,48 
 - Sonstige Einlagen 3.872.895,77 3.872.895,77 
     
2. Abgrenzungsposten  0,00 9.603,24 
     
3. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  8.364.496,00 8.289.725,28 
 
 
Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  8.364.496,00 8.289.725,28 
     
 Basiskapital   3.191.172,96 
 - Reinvermögen Landfriedscher Unterstützungsfonds 2.664.640,64 2.664.640,64 
 - Reinvermögen Stadt-Heidelberg-Stiftung 432.950,64 432.950,64 
 - Reinvermögen Stadt-Kumamoto-Stiftung 93.581,68 93.581,68 
     
 Zweckgebundene Rücklagen  1.423.027,08 1.423.027,08 
 - Stiftungskapital Stadt-Heidelberg-Stiftung 1.022.583,76 1.022.583,76 
 - Stiftungskapital Stadt-Kumamoto-Stiftung 400.443,32 400.443,32 
     
 Ergebnis  0,00 62.394,93 
 Jahresüberschuss  0,00 68.957,47 
 Jahresfehlbetrag  0,00 -6.562,54 
     
 Sonderposten  3.750.295,96 3.600.452,40 
 Sonderposten für Zuwendungen  3.750.295,96 3.600.452,40 
     
2. Rückstellungen  0,00 0,00 
     
3. Verbindlichkeiten  0,00 12.677,91 
     
4. Passive Rechnungsabgrenzung  0,00 0,00 
    
Bilanzsumme Passiva  8.364.496,00 8.289.725,28 



Erläuterungen zur Bilanz 
 
Aktiva 
 
Sachvermögen 
Die Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 E-GemHVO und der Anlagenspiegel sind im Anhang 
abgedruckt. 
 
Kunstgegenstände werden nicht abgeschrieben. 
 
 
Finanzvermögen 
 
Forderungen 
Bei den privatrechtlichen Forderungen in Höhe von € 36,18 handelt es sich um rückständige 
Erbpachtzahlungen, die im Laufe des Jahres 2008 beglichen wurden. 
 
Zinsforderungen aufgrund von Geldanlagen sind als sonstige privatrechtliche Forderungen nach-
gewiesen.  
 
 
Liquide Mittel 
Die Position Sichteinlagen weist den Kassenbestand zum 31.12.2007 aus.  
 
Unter der Position Sonstige Einlagen sind folgende Geldanlagen nachgewiesen: 
 
Anlageform endfällig Wert 31.12.2007 

€ 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungs-
fonds 

  

- Geldanlage bei der Stadt Heidelberg 30.04.2008 1.314.020,13 
   
Stadt-Heidelberg-Stiftung   

- Geldanlage bei der Stadt Heidelberg 15.11.2008 1.022.583,76 
   
Gemeinsame Geldanlage von Allgemeiner und 
Landfriedscher Unterstützungsfonds und Stadt-
Heidelberg-Stiftung 

 
 

- Geldanlage bei der Stadt Heidelberg 31.01.2009 255.000,00 
- Sparkassenzertifikat 30.09.2008 300.000,00 
- Sparkassenbrief mit Zusatzvereinbarung 09.01.2009 511.291,88 

Summe Gemeinsame Geldanlage  1.066.291,88 
   
   
Stadt-Kumamoto-Stiftung   

- Sparkassenbrief 30.03.2008 70.000,00 
- Sparkassenzertifikat 30.03.2008 400.000,00 

Summe Stadt-Kumamoto-Stiftung  470.000,00 
   
Geldanlagen insgesamt  3.872.895,77 
 
 
Abgrenzungsposten 
Hierbei handelt es sich um Zahlungen im Jahr 2007 für den Medizinischen Austausch 2008 der 
Stadt-Kumamoto-Stiftung. 



Passiva 
 
Kapitalposition 
 
Basiskapital 
Das Basiskapital, auch Basisreinvermögen oder Reinvermögen genannt, ist der Unterschiedsbe-
trag zwischen dem Vermögen der einzelnen rechtlich selbstständigen Stiftung und den übrigen 
Passivposten.  
 
 
Zweckgebundene Rücklagen 
Hier wird das Stiftungskapital nachgewiesen. Der Allgemeine und Landfriedsche Unterstützungs-
fonds hat aufgrund seiner Entstehung durch die Zusammenlegung vieler kleiner Einzelstiftungen 
über die Jahre hinweg kein Stiftungskapital, sondern nur Anlage- und Geldvermögen, das zu 
erhalten ist. 
 
 
Ergebnis 
Nach Feststellung des Jahresabschlusses werden im Rahmen der Ergebnisverwendung in der 
nächstfolgenden Bilanz die Jahresüberschüsse aus dem ordentlichen Ergebnis der Rücklage aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses zugeführt.  
 
Der Fehlbetrag bei der Stadt-Kumamoto-Stiftung wird 2008 sofort mit dem Basiskapital verrech-
net, da der Betrag des Basisreinvermögens von € 93.581,68 aus den Überschüssen der Vorjahre 
entstanden ist und zur späteren Erfüllung des Stiftungszwecks in der kameralen Allgemeinen 
Rücklage „geparkt“ wurde. 
 
 
Sonderposten für Zuwendungen 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen. Die 
Auflösung erfolgt im selben Zeitraum wie die Abschreibung des Anlagevermögens. 
 
 
Verbindlichkeiten 
Hierbei handelt es sich in der Hauptsache um Aufwand für die Prüfung durch die Gemeindeprü-
fungsanstalt, der 2008 beglichen wurde. Die Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-
GemHVO und der Anlagenspiegel sind im Anhang abgedruckt. 
 
 
 



Schlussbilanz 
zum 31.12. 2007 
 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

in € 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  6.414.936,60 6.334.758,61 
     
 Sachvermögen  3.833.225,25 3.687.303,49 
 - bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 3.822.999,41 3.668.277,65 
 - Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 10.225,84 10.225,84 
 - geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 0,00 8.800,00 
    
 Finanzvermögen 2.581.711,35 2.647.455,12 
 - privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 27,49 36,18 
 - sonstige privatrechtliche Forderungen 108.230,35 52.688,36 
    
 - Sichteinlagen 384.025,93 485.896,48 
 - Sonstige Einlagen 2.089.427,58 2.108.834,10 
     
2. Abgrenzungsposten  0,00 0,00 
     
3. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  6.414.936,60 6.334.758,61 
 
 
 
Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  6.414.936,60 6.329.338,30 
     
 Basiskapital  2.664.640,64 2.664.640,64 
 - Reinvermögen Landfriedscher Unterstützungsfonds 2.664.640,64 2.664.640,64 
     
 Ergebnis  0,00 64,245,26 
 - Jahresüberschuss  0,00 64,245,26 
     
 Sonderposten  3.750.295,96 3.600.452,40 
 - für Zuwendungen  3.750.295,96 3.600.452,40 
     
2. Rückstellungen  0,00 0,00 
     
3. Verbindlichkeiten  0,00 5.420,31 
     
4. Passive Rechnungsabgrenzung  0,00 0,00 
    
Bilanzsumme Passiva  6.414.936,60 6.334.758,61 
 



Schlussbilanz 
zum 31.12. 2007 
 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 

in € 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  1.455.534,40 1.463.913,81 
     
 Finanzvermögen 1.455.534,40 1.463.913,81 
 - sonstige privatrechtliche Forderungen 46.902,97 15.356,07 
    
 - Sichteinlagen 95.163,24 154.496,07 
 - Sonstige Einlagen 1.313.468,19 1.294.061,67 
     
2. Abgrenzungspos-

ten 
 0,00 0,00 

     
3. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  1.455.534,40 1.463.913,81 
 
 
 

Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  1.455.534,40 1.460.246,61 
     
 Basiskapital  432.950,64 432.950,64 
 - Reinvermögen Stadt-Heidelberg-Stiftung  432.950,64 
     
 Zweckgebundene Rücklagen  1.022.583,76 1.022.583,76 
 - Stiftungskapital Stadt-Heidelberg-Stiftung 1.022.583,76 1.022.583,76 
    
 Ergebnis  0,00 4.712,21 
 - Jahresüberschuss  0,00 4.712,21 
     
2. Rückstellungen  0,00 0,00 
     
3. Verbindlichkeiten  0,00 3.667,20 
     
4. Passive Rechnungsabgrenzung  0,00 0,00 
    
Bilanzsumme Passiva  1.455.534,40 1.463.913,81 
 



Schlussbilanz 
zum 31.12. 2007 
 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 

in € 
Aktiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Vermögen  494.025,00 481.449,62 
     
 Finanzvermögen 494.025,00 481.449,62 
 - sonstige privatrechtliche Forderungen 1.487,50 164,69 
    
 - Sichteinlagen 22.537,50 11.284,93 
 - Sonstige Einlagen 470.000,00 470.000,00 
     
2. Abgrenzungsposten  9.603,24 9.603,24 
     
3. Nettoposition  0,00 0,00 
     
Bilanzsumme Aktiva  494.025,00 491.052,86 
 
 
 

Passiva  01.01.2007 31.12.2007 
     
1. Kapitalposition  494.025,00 487.462,46 
     
 Basiskapital  93.581,68 93.581,68 
 - Reinvermögen Stadt-Kumamoto-Stiftung 93.581,68 93.581,68 
     
 Zweckgebundene Rücklagen  400.443,32 400.443,32 
 - Stiftungskapital Stadt-Kumamoto-Stiftung 400.443,32 400.443,32 
    
 Ergebnis  0,00 -6.562,54 
 - Jahresfehlbetrag  0,00 -6.562,54 
    
    
     
2. Rückstellungen  0,00 0,00 
     
3. Verbindlichkeiten  0,00 3.590,40 
     
4. Passive Rechnungsabgrenzung  0,00 0,00 
    
Bilanzsumme Passiva  494.025,00 491.052,86 
 



Schlussbilanz 
zum 31.12. 2007 
 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
 
 
Die Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg wurde vom Gemeinderat der Stadt Heidelberg 
mit Stiftungsgeschäft vom 20.12.2007 errichtet und vom Regierungspräsidium Karlsruhe am 
18.02.2008 als rechtsfähige örtliche Stiftung des bürgerlichen Rechts anerkannt. Auf diesen 
Zeitpunkt ist eine Eröffnungsbilanz zu erstellen, die mit der Schlussbilanz 2008 vorgelegt wird. 
 
 



Sonstige Pflichtangaben 
 
Wichtige Verträge 
Es bestehen langfristige Mietverhältnisse mit der vhs (Bergheimer Str. 76-78) sowie der Stadt 
Heidelberg (Kanzleigasse1/Vangerowstr.11) zur Erfüllung des Stiftungszwecks. 
 
Nach dem „Vertrag über Ablösung der Gemeinschaftsverhältnisse an der Hl. Geistkirche in Hei-
delberg“ vom 11.05.1936 überlässt unter anderem die Stadt Heidelberg der römisch-
katholischen Gesamtkirchengemeinde Heidelberg die St. Annahospitalkirche für den römisch-
katholischen Gottesdienst unwiderruflich zum ausschließlich kirchlichen Gebrauch und erkennt 
die Baupflicht des katholischen Spitalfonds Heidelberg (aufgegangen in „Allgemeiner und Land-
friedscher Unterstützungsfonds“) an der St. Annakirche an. Die katholische Gesamtkirchenge-
meinde Heidelberg wird die Kosten der laufenden Instandsetzung im Innern selbst tragen. 
 
 
 
Organe der selbstständigen Stiftungen am 31.12.2007 
 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
 
 
Mitglieder des Haupt- und Finanzausschusses (in der Funktion eines Stiftungsrats, nach der 
Hauptsatzung der Stadt Heidelberg zuständig für Angelegenheiten der von der Stadt Heidelberg 
zu verwaltenden Treuhandvermögen) 
 
Stadtrat Werner Brants 
Stadträtin Kristina Essig  
Stadträtin Monika Frey-Eger  
Stadtrat Dr. Jan Gradel  
Stadträtin Dr. Barbara Greven-Aschoff  
Stadtrat Peter Holschuh  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer  
Stadtrat Reiner Nimis  
Stadtrat Klaus Pflüger  
Stadtrat Roger Schladitz  
Stadträtin Dr. Anke Schuster  
Stadtrat Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag  
Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Stadtrat Christian Weiss  
 
 
Kuratorium der Stadt-Heidelberg-Stiftung 
 
Oberbürgermeister Dr.Eckart Würzner, 
vertreten durch Bürgermeister Dr. Joachim Gerner  
Rektor Prof. Dr. Bernhard Eitel vertreten durch Prof. Dr. Thomas Pfeiffer 
Ehrensenator Prof. Rudolf Jansche  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer  
Stadträtin Judith Marggraf  
Stadtrat Michael Rochlitz  
Prof. Dr. Sabina Pauen  
Stadtrat Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag  
Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Prof. Dr. Stefan Weinfurter  
 



Treuhandausschuss der Stadt-Kumamoto-Stiftung 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. H.-G. Sonntag, Vorsitzender  des Treuhandausschusses 
Prof. Dr. Dr. h.c. J.Rüdiger Siewert, Leitender Ärztlicher Direktor 
Edgar Reisch, Pflegedirektor des Universitätsklinikums Heidelberg 
Dr.Eckart Würzner, Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg 
 
 
 
 
 
Heidelberg, den 16.02.2009 
 
Aufgestellt:       Bestätigt: 
 
 
 
 
 
H.-J. H e i ß       Dr.  W ü r z n e r 
Stadtkämmerer      Oberbürgermeister 



D. Anhang 
 
 

• Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 E-GemHVO 

• Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-GemHVO 

• Anlagenspiegel 

• Internes Kontrollsystem bei der Stadt Heidelberg 

• Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Stadt Heidelberg 



Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 E-GemHVO 
 
Art des Vermögens 01.01.2007 31.12.2007 
  € 
   
1. Vermögen 8.364.496,00 8.444.447,04 
   
1.1 Immaterielles Vermögen 0,00 0,00 
   
1.2. Sachvermögen 3.833.225,25 3.842.025,25 
   
1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 0,00 0,00 

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 3.822.999,41 3.822.999,41 

1.2.3 Infrastrukturvermögen 0,00 0,00 

1.2.4 Bauten auf fremden Grundstücken 0,00 0,00 

1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 10.225,84 10.225,84 

1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 0,00 0,00 

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 0,00 0,00 

1.2.8 Vorräte 0,00 0,00 

1.2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 0,00 8.800,00 

   
1.3. Finanzvermögen 4.531.270,75 4.592.818,55 
   
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 

1.3.2 Sonstige Beteiligungen und Kapitaleinlagen in Zweckver-
bänden 

0,00 0,00 

1.3.3 Sondervermögen 0,00 0,00 

1.3.4 Ausleihungen 0,00 0,00 

1.3.5 Wertpapiere 0,00 0,00 

1.3.6 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Ford. aus Transfer-
leistungen 

0,00 0,00 

1.3.7 Privatrechtliche Forderungen, sonstiges Finanzvermögen 156.648,31 68.245,30 

1.3.8 Interne Forderungen aus inneren Darlehen 0,00 0,00 

1.3.9 Liquide Mittel 4.374.622,44 4.524.573,25 

   
2. Abgrenzungsposten 0,00 9.603,24 
   
2.1 Aktive Rechnungsabgrenzung 0,00 9.603,24 

2.2 Sonderposten für geleistete Investitionszuschüsse 0,00 0,00 

   
 



Verbindlichkeitenübersicht nach § 55 Abs. 2 E-GemHVO 
 

Art der Verbindlichkeit 01.01.2007 31.12.2007 mit Restlaufzeiten 
   unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

€ € € € € € 
      
aus Lieferungen und Leistungen 0,00 12.677,91 12.677,91 0,00 0,00 
      
Gesamt 0,00 12.677,91 12.677,91 0,00 0,00 



 
Anlagenspiegel 
 
Art des Vermögens 01.01.2007 Zugänge Abgänge Zuschreibung Abschreibung 31.12.2007 
       
Immaterielles Vermögen       
       
Sachvermögen       
Bebaute Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte, davon 

3.822.999,41 0,00 0,00 0,00 154.721,76 3.668.277,65 

Grundstücke mit Wohnbauten 95.713,84 0,00 0,00 0,00 0,00 95.713,84 

Grundstücke mit sozialen Einrich-
tungen 

1.027.765,70 0,00 0,00 0,00 0,00 1.027.765,70 

Grundstücke mit sonst. Dienst-, 
Geschäfts-, anderen Betriebsge-
bäuden 

2.699.519,87 0,00 0,00 0,00 154.721,76 2.544.798,11 

       

Kunstgegenstände 10.225,84 0,00 0,00 0,00 0,00 10.225,84 

       

       



 
Internes Kontrollsystem bei der Stadt Heidelberg 
 
Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatori-
schen Maßnahmen und Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, 
die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder durch böswillige Dritte verursacht wer-
den können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorga-
ben hinaus schon seit Jahren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 

• Dienstanweisung für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg,  für 
die Kasse (Hauptkasse) der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für 
Zahlstellen und Handkassen 

• Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 

• Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 

• Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Finanzwesenverfahren durch eine indivi-
duelle Berechtigungsverwaltung 

• Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-
Württemberg freigegebenen und von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter 
Doppik-Master). Sonstige Verfahren müssen für den Einsatz formal freigegeben und 
prüffähig sein. 

• Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berück-
sichtigung der Möglichkeiten moderner EDV-Systeme an die neue Rechtslage und veränderte 
Arbeitsabläufe anzupassen.  
 



Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Stadt Heidelberg 
 
Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 

• In der Bilanz wird keine Trennung in Verwaltungsvermögen (Vermögen, das dauernd der 
Tätigkeit der Gemeinde dient) und realisierbares Vermögen (Gegenstände und Beteili-
gungen, die nicht als Verwaltungsvermögen zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben einge-
setzt sind) vorgenommen (§ 40 Abs. 5 E-GemHVO). 

• Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bi-
lanz ausgewiesen und entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer aufgelöst, so-
genannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 E-GemHVO). 

• Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 7 
E-GemHVO). ). Nach diesem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbun-
dene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen Rechte der Stadt verbunden sind, wer-
den als Sonderposten ausgewiesen und entsprechend der voraussichtlichen Nutzungs-
dauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes aufgelöst. Im Übrigen erfolgt eine so-
fortige Auflösung (§ 40 Abs. 4 E-GemHVO). 

• Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die 
Dauer der voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegen-
standes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 E-GemHVO).  

• Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um 
jeweils ein Zwölftel für jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung 
oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue Abschreibung (§ 46 Abs. 2 E-GemHVO).  

• Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten im Einzelfall € 410 ohne Umsatzsteuer nicht überschrei-
ten (Geringwertige Wirtschaftsgüter – GWG), werden unmittelbar als ordentlicher Auf-
wand behandelt (§ 46 Abs. 2 E-GemHVO). Sie sind von den Inventurregelungen des 
§ 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 E-GemHVO). 

 
 
 
 



 
13. Statistischer Überblick 
 
 
 
 
Auf den folgenden Seiten sind die ordentlichen Erträge und Aufwendungen der Ergebnisrech-
nung, die Produktbereichs/-gruppenergebnisse, die Investitionstätigkeit im Finanzhaushalt sowie 
ein Gesamtüberblick der Jahresrechnung ab dem Jahr 2007 abgebildet. 



1. Ergebnisrechnung, ordentliche Erträge in €

Bezeichnung Konten Erg. 2007 Erg. 2008 Erg. 2009 Erg. 2010
Grundsteuer A und B 3011/3012 24.333.893,49

Gewerbesteuer 3013 68.354.228,06

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 3021 50.519.662,38

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 3022 7.588.489,19

Sonstige Gemeindesteuern 303 931.762,86

Familienlastenausgleich 3051 3.967.629,00
Leistungen des Landes aus der Umsetzung des 4. 
Gesetzes für moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt 
(Wohngeld)

3052 717.498,85

Schlüsselzuweisungen 3111 90.402.486,60

Sonstige allgemeine Zuweisungen 313 13.198.220,11
Zuweisungen und Zuschüsse für lfd. Zwecke 314 30.025.833,20

Aufgabenbez. Leistungsbeteiligung des Bundes für die 
Umsetzung der Grundsicherung für Arbeitssuchende

319 6.033.151,45

Ersatz sozialer Leistungen 321/322 5.551.003,63
Öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 331/332 52.866.679,92

Erträge aus Mieten und Pachten, Verkauf und sonst. 
privatrechtlichen Leistungsentgelten

341/342/346 20.876.028,64

Erträge aus Erstattungen 348 13.616.343,68

Konzessionsabgabe 351 8.246.101,00

Zinserträge 361 1.293.608,97

Bußgelder, Säumniszuschläge, sonstige Finanzerträge 359/363/365/369 5.786.774,42

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandveränderungen 371 1.858.700,76
Auflösung von Zuweisungen für Investitionen 316 4.414.100,07
Auflösung von Beiträgen für Investitionen 337 955.204,99

Auflösung sonstige Sonderposten 357 273.379,18

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 358 14.449.907,58
Ordentliche Erträge gesamt 426.260.688,03



2. Ergebnisrechnung, ordentliche Aufwendungen in €

Bezeichnung Konten Erg. 2007 Erg. 2008 Erg. 2009 Erg. 2010
Personal- und Versorgungsaufwendungen 400/410 133.018.841,92

Unterhaltung des unbewgl. und bewegl. Vermögens 421/422 17.519.388,57

Mieten und Pachten 423 4.912.469,90

Grundstücksbewirtschaftung 424 11.017.433,99

Haltung von Fahrzeugen 425 1.622.492,76

Besondere Aufwendungen für Beschäftigte 426 1.065.749,99

Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 427-429 31.891.430,51

Geschäftsaufwendungen und sonstige ordentliche Aufwendungen 441-444/449 9.202.892,22

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke 431 30.932.797,81

Schuldendiensthilfen (Wohnungsentwicklungsprogramm) 432 383.329,58

Sozialtransferaufwendungen 433 49.220.176,21

Gewerbesteuerumlage 4341 12.973.582,15

FAG-Umlage 4371 33.382.687,80

LWV-Umlage 43721 891.889,19

Umlage KVJS 43722 482.214,88

Allgemeine Zuweisungen und sonstige Umlagen 435/4373 45.126,00
Erstattungen für Aufwendungen für Dritte 445 13.249.460,24

Leistungsbeteiligung des Bundes für die Umsetzung der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende

446 17.868.249,59

Zinsaufwendungen 451/453 6.037.161,57

Sonstige Finanzaufwendungen 459 169.383,44

Bilanzielle Abschreibungen 47 33.336.824,98

Ordentliche Aufwendungen gesamt 409.223.583,30



3. Ergebnishaushalt der Stadt Heidelberg nach Produktbereichen
Produktbereiche/ Produktgruppen Ordentliche Erträge in 1.000 € Ordentliche Aufwendungen in 1.000 €

2007 2008 2009 2010 2007 2008 2009 2010
11 Innere Verwaltung 37.403 65.514

12 Sicherheit und Ordnung 7.531 19.545
darunter: 12.60 Brandschutz 594 6.998

21 Schulträgeraufgaben 15.143 27.405

22 Schulpersonal und Schulentwicklung 0 107

25 Museen, Archiv, Zoo 419 5.024

26 Theater, Konzerte, Musikschulen 9.781 22.506

27 Volkshochschulen, Bibliotheken, kulturpädagogische Einrichtungen 605 4.431

28 Sonstige Kulturpflege 5 2.804
31 Soziale Hilfen 19.255 70.591
darunter: 31.10 Grundversorgung u. Hilfen nach SGB XII 9.047 40.365
                31.20 Grundsicherung für Arbeitssuchende nach SGB II 7.282 19.556
36 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 9.807 38.655
darunter: 36.30 Hilfen für junge Menschen und ihre Familien 1.024 10.425
                36.50 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespf 7.634 22.984

41 Gesundheitsdienste 1 214

42 Sport und Bäder 944 5.578
darunter: 42.41 Sportstätten 304 3.233
51 Räumliche Planung und Entwicklung 625 5.766

52 Bauen und Wohnen 2.233 3.383

53 Ver- und Entsorgung 40.572 32.439
darunter: 53.70 Abfallwirtschaft 25.034 19.250
                53.80 Abwasserbeseitigung 15.538 13.189

54 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 8.339 22.354

55 Natur- und Landschaftspflege, Friedhofswesen 5.225 9.128
darunter: 55.30 Friedhofs- und Bestattungswesen 2.765 3.134

56 Umweltschutz 731 2.342

57 Wirtschaft und Tourismus 308 2.639

61 Allgemeine Finanzwirtschaft 267.138 66.357
darunter: 61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen/ Umlagen 260.014 54.491
                61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 7.124 11.866

Interne Mitwirkungsleistungen 196 2.442

   Insgesamt 426.261 409.224



4. Finanzhaushalt (Investitionstätigkeit) der Stadt Heidelberg

2007 2008 2009 2010

Investitionszuwendungen 3.277 

Investitionsbeiträge und ähnliche Entgelte 40 

Veräußerung von Sachvermögen 20.866 

Veräußerung von Finanzvermögen 0 

Sonstige Investitionstätigkeit 726 

Summe Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 24.909 

Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 9.407 

Baumaßnahmen 24.436 

Erwerb von beweglichem Vermögen 6.161 

Erwerb von Finanzvermögen 0 

Investitionsfördermaßnahmen 2.117 

Sonstige Investitionen 25 

Summe Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 42.146 

   Insgesamt -17.237 

Investitionstätigkeit in 1.000 €



5. Überblick Jahresrechnung in €

Erg. 2007 Erg. 2008 Erg. 2009 Erg. 2010

Ordentliches Ergebnis 17.037.105

Sonderergebnis 937.716

Gesamtergebnis 17.974.821

Zahlungsmittelüberschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit 40.488.451

Saldo aus Investitionstätigkeit -17.236.843

Finanzierungsmittelfehlbetrag/-überschuss 23.251.608

Saldo aus Finanzierungstätigkeit -5.624.671

Finanzierungsmittelbestand 17.626.937

Haushaltsunwirksame Vorgänge 1.181.685

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 11.438.293

Endstand an Zahlungsmitteln 30.246.915

Stand am 01.01. 139.996.000

Stand am 31.12. 134.836.255

Schulden/ Einwohner (31.12.) 933,00

Ergebnisrechnung

Schuldenstandentwicklung

Finanzrechnung



 

Beschlussvorschlag an den Gemeinderat zur Feststellung des Jahresabschlusses 
 

 
 
 
Der Jahresabschluss der Stadt Heidelberg für das Haushaltsjahr 2007 wird wie folgt festgestellt: 
 
 
Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis 17.037.104,73 € 
Sonderergebnis 937.716,44 € 
Gesamtergebnis  17.974.821,17 € 
 
Im Rahmen der Ergebnisverwendung nach § 49 Abs. 3 E-GemHVO werden die Jahresüberschüs-
se der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses bzw. des Sonderergebnisses 
zugeführt. 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  7.463.246,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 
 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 11.438.293,25 € 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 40.488.451,07 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit -17.236.843,09 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit -5.624.670,99 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 1.181.684,81 € 

Endbestand an Zahlungsmitteln  30.246.915,05 € 
 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  20.941.700,00 € 
 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 
 
Bilanzsumme  1.251.556.830,91 € 
 
 
 
Sonderrechnung Bahnstadt 
 
Ergebnisrechnung (Verlust)  -417.010,32 € 
 
Bilanzsumme  69.494,00 € 
 




